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LL
§- 897.

besondere Rechenkunst enthält vielerley
Art Rechnungen in sich, die jede nur zu Spe-
cialfällen dienen(H. 28) , worunter inson-

_derheit die Rechnungen, welche zur Kauf¬
mannschaft gehören, um so viel mehr meritiren, um¬
ständlich angeführet zu werden, je öfterer dieselben im
täglichen Handel und Wandel vorkommen, und je nö¬
thig und nützlicher sie dahero zu achten sind.

§. 898. Es wird auch von einem Kaufmanns erfor¬dert, daß er um so vielmehr Einsicht in die Rechenkunst
Aaa 2 habe,



Einleitung.705

habe , je vernünftiger er in seiner Handlung verjähren

will . Denn , wenn er klüglich und vorsichtig handeln soll,

so muß er nicht allein die Qualität der Waaren , sondern

auch die Beschaffenheit der Zeiten , des Orts , der Gele¬

genheit , der Münzsorten , Gewichte und Maaße rc.

wohl untersuchen , und also nicht nur nachdem geschlosse¬

nen Handel berechnen , wie viel er zu zahlen oder zu em¬

pfangen habe , sondern auch vorher überschlagen , ob er

solchen Handel mit Nutzen , oder doch ohne Schaden

schließen könne ; wie hoch der Nutzen sey, der davon zu

hoffen ist ; wie viel hingegen an Unkosten bey solchem

Handel aufgehen müssen ; ob auch über dieses ein Nutzen

oder Schaden an dem Gewichte oder Maaße ; ob nicht

eine andere Gelegenheit , die er zu selbiger Zeit nehmen

könnte , profitabler sey ; ob nicht vie auszuzahlenden Gel¬

der , in solcher Zeit als selbige ausstehen müssen , so viel

oder gar mehr Interesse bringen könnten , wenn es in

sichere Hand auSgeliehen werden sollte , als jener zu hof¬

fender Nutzen ist u . s. w . , welches beynahe alles durch

Rechnen entschieden wird.

§ . 899 . Obgleich aber die kaufmännischen Rechnun¬

gen mancherley sind , so achtet man doch die Wechsel-

rechnung das ist solche Rechnungen , welche bey der Ver¬

wandlung einer Münze in die andere vorkommen , für

die vornehmste ; und dieses insonderheit deswegen , weil

dieselben auch denen dienen , die schon keine Wechsler sind,

und nur mit andern Waaren handeln , zumal wenn solche

Handlung aus einem Lande in das andere geschiehet:

Da hingegen einer , dessen Negotium im bloßen Wechseln

bestehet , sich um die Rechnungen , welche zu dem Waaren-

handel gehören , wenig zu bekümmern hat.
§. 900 . Ich habe demnach diesen gegenwärtigenZten

Theil
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Theil hauptsächlich der Wechselrechnung gewidmet , und
mir angelegen seyn lassen , dieselbe gründ - und umständ¬
lich abzuhandeln , auch mit vielen Exempeln zu erklären.
Gleichwol habe anbey nicht ermangelt , bey Gelegenheit
anzuzeigen , wie solche Rechnungen in gewissen Fällen
auch den dem Waarenhandel mit Nutzen zu appliciren
sind . Und bin ich versichert , daß es allen denenjcnigen,
welche in den Rechnungen dieses Theils sich habil ge»
macht , und insonderheit alle meine Verträge , Anweisung
und Erinnerungen , mit Vernunft begriffen , ferner ein
leichtes seyn wird , auch in den anderweitigen kaufmänni¬
schen Rechnungen ohne Anstoß fortzukommen.

§. 901 . Bevor ich aber zu den gedachten Rechnungen
schreite, habe dienlich zu seyn erachtet, noch 4 besondere
Regeln nebst ihren Proben anzuzeigen; als nämlich die
so genannten

r. Regulam Derri inversirm,
2. Regulam (Duinque oder Duplicem,
z . Regulam dZuinque inversirm,
4 . RegulamMulriplex oder Lonjomte;

damit man hernach , zur Zeit , wenn man diese brauchen
wird , sich nur auf dieselben beziehen , und sie nicht weit-
läuftig allererst erklären darf.

Aaa z Von
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Von der Regel Detri inverfa.
§ . 902.

^ie Regel Detri inversa,das ist die umgekehrte
Regel Derri handelt von selchen Aufgaben,
da zu drey gegebenen Zahlen eine solche 4te Pro-

portionalzahl gesuchet wird , die wiederkehrlich Propor¬
tion !« seyn soll (tz. zu ) .

§ . yoz . Und in Ansehung dessen, pfleget man die or¬
dentliche Regel Detri , die jch in pen vorigen Theilen er¬
kläret habe , Regulam Ddtri direcram , diese aber (§ .
902 ) indirecram zu nennen . Jedoch verstehet man
allezeit auch durch Regel Detri allein , die ordentliche.

§ . 924 . Gleichwie die Regel Detri nirgends ange¬
bracht werden kann , es sey denn , wo man aus der Beschaf¬
fenheit der Sachen , von welchen die Aufgabe handelt,
versichert ist, daß unter ihnen eine geometrische Propor¬
tion sey (§ . ZZ9 ) : Also muß man auch keine Aufgabe
hierher in die Regel Detri inversam ziehen , es sey denn,
daß man zuvor untersuchet und befunden , daß unter den
vorgebrachten Sachen eine wiederkehrliche Proportion
anzutreffen.

§. 905 . Derowegen gleichwie ich bey der Regel Detri
directa ( § . ZZ9 bis 545 ) durch vernünftige Betrach¬
tungen , von verschiedenen Gewerben und Verkehrungen
klar gezeiget , daß unter ihnen eine ordentliche geometri¬
sche Proportion sey: Also will ich auch allhier verschiedene
Sachen anzeigen , bey denen man durch die natürliche
Vernunft klar sehen kann,daß unter ihnen cinewieder-
kehrliche Proportion anzutreffen , Als z. E.

N °- i.
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>l°-1. Die Zeit, in welcher eine gewisse Arbeit voll¬
bracht wird, ist wiederkehrlich proportionirt der Anzahl
der Arbeiter, wenn einer so viel Arbeit hat als der andere,
auch in einer Stunde so viel arbeitet als in der andern.
Denn wenn man bey diesen Conditionibus2mal soviel
Arbeiter nimmt, so braucht man hingegen nur halb so viel
Zeit. Nimmt man zmal so viel Arbeiter, so braucht
man hingegen nur Hso viel Zeit, u.s.w.

2. Also ist auch die Zeit von ausgeliehenen und
gleiche Interesse bringenden Capitalien wiederkehrlich
proportionirt der Größe solcher Capitalien, wenn ste auf
gleichen Zinsp.L. ausgeliehen,oder auch der Größe des
Zinsesp. L., wenn die Capitalien gleich sind. Denn
wenn ein Capital bey gleichem ZinseP.L., oder der Zins
x. L. bey gleichen Capitalien2 oder zmal so groß, als
das andere Capital, oder der andere Zins, so darf
man nur ; oder̂ so viel Zeit, um eben so viel Interesse
zu haben.

z. Die Größe des Brods , so wie es vermöge
der Stadtordnung von dem Becker gebacken wird, ist
wiederkehrlich proportionirt dein Preise des Getraydes.
Denn wenn die Last Roggen2mal so theuer, so backt er
das Brod nur halb so groß.

4. Die Länge eines Zeuges, welches zu einem ge¬
wissen Werke gebraucht wird, ist wiederkehrlich propor¬
tionirt der Breite desselben. Denn wenn es 2mal so
breit, braucht man nur die halbe Länge zu solchem Werke.

8 "- 5. Die Anzahl der Maaße oder Gewichte von
einer gewissen Sache, ist wiederkehrlich proportionirt
der Größe solcher Maaße oder Gewichte. Denn wenn
das Maaß oder Gewichte amal so groß, so wird die An¬
zahl derselben von solcher Sache nur halb so viel.

. Aaa 4 N °-6.
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t>. Gieichergestalt ist auch die Anzahl der Stücke
von einer Summe Geldes wicderkehrlich proporrionirt
dem Gehalte eines Stücks. Denn wenn ein Stück
rmal so viel in sich enthält, so beträgt die Anzahl ihrer
Summe nur halb so viel Stücke.

7» Die Schwere einer Münze ist wicderkehrlich
proportionirt der Feine derselben. Denn wenn sie
2mal so fein gepräget wird, so wird sie hingegen nur halb
so schwer.

Gleiche Beschaffenheit hat es mit noch vielen andern
Sachen, wie hernach bey den Exempeln(§. 911) zu erse¬
hen. Jedoch gleichwie allhier bey l und2 ihre er¬
forderliche Conditiones beschrieben worden, also hat man
auch bey den andern Punkten gewisse Conditiones zu be¬
obachten, welche ich hernach bey den Exempeln anmerken
werde.

§. 906. Demnach ist der Unterscheid der Aufgaben,
welche in die Regel Detri inversam gehören, vSwden Auf¬
gaben,so in die Regel Detri directam gehören,gar leicht zu
unterscheiden. Denn in dieser heißt es: Je mehr,desto
mehr, und je weniger, desto weniger, das ist: Je
mehr oder weniger die Fragezahl, so in dem zten Sahe
stehet(§. Z49), als das erste Glied ist, desto mehr oder
weniger muß auch das Facit oder das 4te Glied, als das
2te seyn(§. zc>9 oder Z27). Hingegen heißt es bey
jener: Je mehr , desto weniger , und je weniger,
desto mehr, das ist: Je mehr die Fragezahl als das erste
Glied ist, desto weniger muß das 4te Glied als das 2te
seyn. Wiederum auch: Je weniger die Fragezahl
als das i ste Glied ist, desto mehr muß das 4te Glied als
das 2te seyn(§. 90; ) .

Die
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Die 124. Aufgabe.
§ . 907 . Zu drey gegebenen Zahlen die 4te wie-

derkehrlich proporriomrre Zahl zu finden.
Das ist , eine Aufgabe , welche in die Regel
Derri inverstrm gehöret ( § . 902 ) , gehöriger«
maßen zu solviren.

I . Merket im Aufsehen alles dasjenige , so bey der
Regel Detri directa ( § . Z49 und z 50 ) angewiesen wor¬
den , nur allein mit dem Unterscheide , daß ihr allhier ^
mit L verwechselt , und also die Fragezahl im i sten Sah,
hingegen die Zahl , welche sonst in ^ zu stehen kommt , in
den zten Sah schreibet.

II . Procediret nach der Regel Detri directa , so wie
dieselbe oben ( Parte I und H ) sowol in ganzen Zahlen,
als auch in Theilen eines Ganzen , desgleichen sowol
nach gemeiner , als nach vortheilhaftiger Art , gelehret
worden , so kommt das verlangte Facit.

Z . E . Will ich mit Fleiß die drey gegebenen Zahlen
des Erempelö i im § . ; Z9 , aber mit einem andern
Umstände , als dorten geschehen , auch hier angeben , und
demnach sehen : 6 Mann können mit einer gewissen Ar¬
beit in 8 Wochen fertig werden : Wenn man nun 15
Mann zu solcher Arbeit emploiret , und die Conditiones
also beschaffen sind , wie oben § . 905 . 1 gedacht , so
fragt sich : In wie viel Zeit solches Werk von ihnen ver¬
fertigt werden könne ? Diese z gegebene Glieder müßten
nach dem Aufsähe der Regel Detri directa ( § . Z49 ) also
stehen:

'6 Mann - 8 Wochen - i z Mann?

Allein hier ist klar , daß es heiße : Je mehr Mann,
Aaa 5 desto
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desto weniger Zeit wird erfordert ( § . 90 ; . i ) ,
woraus zu erkennen , daß diese Aufgabe in die Regel Detri
inversam gehöret ( § . 906 ) . Darum verkehret ^ mit L,
und sehet es also:

15 Mann - 8 Wochen - 6 Mann?

Ferner procediret nach der Regel Detri directa , so
kommt die Berechnung und das Facit als folget:

15 - 8 Wochen - 6

Fac . z -̂ Wochen 48

Z

Beweis.

Der Beweis lieget klar in dem Sahe § . z12.  Denn
eben durch solches Umkehren , wird auS der wiederkehrli-
chen eine ordentliche Proportion , bey welcher alsdenn
nach der Regel Detri directa (§ . zzi)  das gesuchte 4te
Glied , oder das Facit allerdings heraus kommen muß,
wie solches nicht minder aus dem erklärten Exempel ibi6.

2 zu ersehen.

K. 908 . Es bestehet demnach die Regel Detri inversa einig und
allein in dem Aufsähe , und wenn dieser gehöriger maßen richtig ge¬
schehen , hat Man ferner , was die Ausrechnung betrifft , nicht anders
als bey der gewöhnlichen Regel Detri zu verfahren.

K 909 . Zwar könnte man allhier den Aufsah auch wohl wie bey
der Regel Detri directa stellen , und hingegen die Ausrechnung
dieser Regel verkehrt anbringen , nämlich A mit L multipliciren,
und das Product in L dividiren . Als beym vorigen Exempel
könnte die Solutivu solgendergestalt angestellt werden:

6 Mann - 8 Wochen - 1 ; Mann

48 Fac . Wochen.

Restz
Allein
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Allein damit man in der Berechnung keine Veränderung und

besondere Regel nöthig habe, so ist es besser, nur die Glieder -u ver¬
wechseln, und übrigens bey der gewöhnlichen Regel Detri direcra
zu verbleiben.

§. Kio. Solchergestalt hatte man freylich ( wie der hochbe¬
rühmte Mathematicus , Herr Christian Wolf , in seinen mathema¬
tischen Anfangsgründen bereits angemerket ) keine verkehrte
Regel Detri nöthig , wenn man nur die Zahlen dergestalt setzet,
wie es die ordentliche Proportion erfordert : Allein es ist die vor¬
nehmste Absicht bey dieser Regel , um nur den Anfängern eine
wahre Idee von den Sachen , welche sie verkehrt aufsehen sollen,
beyzubringen ; und eben zu dem Ende habe ich vorhin ( §. 90 ; )
von den Sachen , welche wiederkehrlich proportioniret , deutliche
Begriffe , anbey auch (§ . 906 ) ein gewisses Merkmal gegeben , wo¬
durch man allezeit erkennen kann , wie die Zahlen aufzusetzen sind.

§. 911 . Noch mehrere Exempel sowol zu desto meh¬
rerer Erklärung , als zur Uebung:

i . Mit einem gewissen Vestungsbau können
nach gemachter Rechnung , 120 Soldaten innerhalb 10
Monaten fertig werden ; wie viel Soldaten muß man ha¬
ben , daß der Bau innerhalb z Monaten fertig wird ?

Allhier ist klar , daß es heiße : Je weniger oder klei¬
ner die Zeit ist, in welcher die Arbeit fertig seyn soll, desto
mehr Soldaten muß man darzu haben. Derowegen
sehet es also:

zMonat - 120 . Soldaten - io Monat.

Fac . 400 Soldaten.

bl ° ' 2 . Das vorige Exempel umgewendet : Wenn
i2v Soldaten mit solchem Bau innerhalb i v Monat
fertig werdenkönnen ; inwieviel Zeit würden 400 Sol¬
daten damit fertig werden?

Allhier ist abermal klar , daß es heiße : Je mehr Sol
darcil
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baten zu solchem Bau genommen werden , desto wem-
ger Zeit wird darzu erfordert? Demnach sehet ee also:

4 ?VSoldaten - iF Monat - r 2 ^ Soldaten.

Fac . z Monat.

Diese Solution kann zur gemeinen Probe die¬
nen aufdie Solution des nächst vorigen Exempels,gleich¬
wie hinwiederum die vorige , eine Probe zu dieser abgeben
kann ( § . z ? 6 ) . Und eben dieses ist auch bey den nachfol¬
genden Exempeln zu merken.

z . Es hat ^ demö geliehen 2400st . ohneZins
auf 8 Monat , wie lange soll k dem ^ 15 00 st. hinwieder¬
um ohne Züw leihen , daß der Dienst beyderseits gleich
sey?

Allhier heißt es : Je kleiner das Capital , desto
größer muß die Zeit seyn , wenn beyder Dienste einander
gleich seyn sollen . Derowegen sehet:

izBBfl . - gMonat - 24Ar ) fl.
Z)

5 64 8

Fac . i2 ^ Monat.

4 . Das vorige Exempel umgewendet : Wenn
^ dem 6 2 400 st. ohne Zins auf 8 Monat geliehen ; wie
viel muß L hinwiederum dem ^ auf 12 ^ Monat leihen,
daß der Dienst beyderseits gleich sey?

Hier heißt es : Je größer die Zeit ist , desto weni¬
ger Capital wird darzu erfordert. Demnach sehet:

124 Monat - 2 4oofl . - 8 Monat
- (5 8)—
64 I2OOO I

8)- -
8 Fac . I ZOO st.

N °- 5 .
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Einer hat 2 gleiche Capitalien ausgeliehen,
eines zu 4 und das andere zu ; x>. L : Wie lange
muß das erstere ausstehen , wenn eö eben so viel bringen
soll , als das andere in 18 Monaten?

Hier ist klar : Je weniger x . L . gegeben wird , desto
länger Zeit braucht es , wenn es mit dem andern gleiche
Interesse bringen soll . Demnach setzet:

4p . L . - 18 Monat
4 ^

Fac . 2 24Monat.

5 ?
4
l

lM
4

Wenn die Last Roggen gilt 96 fl ., sollen die
Becker , vermöge der Stadtordnung , ein Dreygroschen-
Brod , z. E . schwer backen ; wie viel muß ein sol¬
ches Brod von z N wägen , wenn die Last n 5 fl . kostet?

Hier heißt es : Je theurer der Roggen ist , desto

kleiner und leichter wird das Brod gebacken . Dahero
setzet es also:

n ; si. - 2jG - 96 fl.
- - (»

Fac. 2G , oder 1056
2E9L . lQu .zHcinO. 4)—-

264

Rest Z4

l§ otg . Jedoch ist dieses Facit in derPraxikeineswe-

ges als eine ausgemachte Sache anzunehmen , indem die
Erfahrung mich belehret , als ich in einer berühmten
Stadt auf Ansuchen der Becker bey einem Hochedlen
Rath daselbst ein Tarifüber die Gewichte der Kauf bro-
de nach allerhand Preisen des Getraydes verfertiget , daß

mir
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mir verschiedene andere Umstände bey dieser Sache be¬
richt« worden, welche das vorige Facit allerdings verän¬
dern. Es ist mein Vorhaben anitzo nicht, die Ausferti¬
gung einer solchen Tarif zu beschreiben. Jedoch nur von
einem Umstände zu erwehnen, so hat man zu constderiren,
wenn der Roggen theurer, daß der Becker auch die Kleyen
theurer anbringet, welcher Nutzen hinwiederum der
Schwere des Brods einigermaßen zufließet, und solches
demnach am Gewichte schwerer macht.

7. Das vorige Exempel umgewendet: Wenn
die Last Roggen gilt 96 fl., sollen die Becker einz 95 Brod

schwer backen; wie vielmuß zusolchcrZeic die Last
Roggen gekostet haben, als die Becker ein solchesz Ab
Brod nur 2^44  E schwer gebacken haben?

Hier heißt es eben wie vorhin: Je leichter das Brod
gebacken wird, desto theurer muß die Last Roggen ge¬
golten haben. Derowegen setzet:

96fl . - 2z
HZ

oder 115 fl>r

8. Einer hat zu einem Mantel oder sonst einem
andern Kleide 74 Ell. Tuch, so 24 Ell . breit ist: Wie
viel muß er Futter darzu haben von einem Zeuge, das zL
Viertel (oder4 Ell.) breit ist?

Hier ist klar: Je schmäler das Zeug ist, desto mehr
muß man an der Länge haben. Derowegen stehet es also:

HEll. breit - 74 Ell. lang - 24 Ell. breit

^5
6

Fac, das ist 2i4Ell.  lang
dlots.

7
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dlvr -, . Auch hier sind Umstände zu beobachten , die
da6 vorige Facit verhindern . Denn außerdem,daß das
Tuch , wenn es gekrümpfet wird , sich in der vorigen
Breite verlieret ; so ist auch die Berechnung selbst nur
solchergestalt zu verstehen , wenn nirgends nichts einge-
nehet noch abgeschnitten wird , welches aber bey Verfer¬
tigung der Kleider nicht seyn kann.

9 . Das vorige Exempel umgewendet : Wenn
zu einem Mantel 7 ^ Eli . Tuch gebrauchet wird , das 2^
Ell . breit ist ; wie breit muß wohl das Zeug zum Futter
seyn, von welchem man 2 iH Ell . gebrauchet?

Hier ist abermal klar : Je länger das Zeug ist, desto
schmäler darf dasselbe seyn. Derowegen sehet:

2lH - 24 Ell . - 7L

^ ^ F<,c. ^ Ell.
2 2

IO . Wenn ein StückTuch 26 englische Gärden
hält ; wie viel muß dasselbe an Brabander Ellen halten,
da i Garde 4 seiner Viertel , die Brabander aber nur z
solcher englischen Viertel lang gerechnet wird ?

Hier ist klar : Je kleiner das Maaß ist, womit man
misset, desto mehrinal muß solches Maaß in dem ge¬
messenen enthalten seyn ( wie hiervon auch im §.2 07 . 2 88
und z 11 zu ersehen ist) . Derowegen sehet es also:

26
8^

4 -
z
i

im

Fac . Z4 ? Ell.

I§ ° ' n . 6Z7 Timpfen oder iZZeStück , wie viol

enthalten sie Stücke zu 7 L se ? 2lllhier
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Allhier ist klar: Je kleiner oder schlechter die
Stücke sind, wornach solche Summe gezählet wird, desto
mehr Stücke derselben müssen in solcher Summe ent¬
halten seyn. Demnach sehet es als folget:

- 6z ? Stücke - i8se
3)-«-2; Z82 2(6 z) >6

- - (4  -
l o Fac. I ; 2 818  Stücke. 24

i o

1̂ °' i2 . Ein Herr läßt Geld münzen, betragen 192
Stücke im Gewichtei ^ >, und hält die 6 Loth fein,
wird aber hernach Sinnes , solche Münze leichter am
Gewicht, und nach solcher Proportion hingegen feiner an
Gehalt prägen zu lassen, also daß dieP >8 Loth fein halten
soll. Die Frage ist: Wie viel Stücke auf i P >gehen
müssen?

Allhier heißt es vermöge der Aufgabe(da wir voriho
auf keine andern Umstände sehen): Je feiner und
besser das Silber , desto leichter und kleiner muß
solche Münze gepräget werden. Derowegen sehet es
also:

8löthig - 192 Stücke - 6löthig
i 24

Fac. 144 Stücke.
1z. Eine Stadt ist für 1000 Soldaten auf 6

Monat proviantirt. Es kommt aber Ordre, daß sie so
viele Soldaten hinaus schaffen sollen, damit die bleiben¬
den aufiOMonat mit dem Proviant sich halten mögen.
Die Frage ist: Wie viel Soldaten hinaus geschafft wer¬
den müssen?
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Hier ist klar : Je länger die Zeit ist, desto weniger
müssen Soldaten seyn , wenn sie mitsolcl -em Proviant
zureichen sollen. Derowegen sehet:

Monat - iOOF Soldaten - 6 Monat

Fac . 6oo Soldaten können sich mit so-
thanem Proviant i OMonate halten . Demnach sich-
trahiret 6oo von 1022 , bleiben 400 die begehrte Ant¬
wort , nämlich soviel Soldaten müssen hinaus geschaffet
werden.

>I° ' i4 . Das vorige Erempel umgewendet : Eine
Stadt ist für 1222 Soldaten auf6 Monat proviantiret.
Es marschiren aber von ihnen 422 Soldaten ab. Die
Frage ist : VHe lange die übrigen 6 00 Soldaten mit sol¬
chem Proviant werden subsistiren können?

Hier ist abermal klar: Je weniger Soldaten , desto
länger können dieselben mit solchem Proviant subsistiren.
Demnach sehet:

- 6 Monat -

1 r Fac . Monat.

§ . yir . Von der Probe bey der Regel Detri inversa ist nichts
besonders zu melden . Denn ihr dürfet nur den Aufsah merken,
ob dieser gehöriger maßen geschehen , so hat es ferner sein Verblei¬

ben bey der Regel Detri ( K. - 09 ) , folglich auch bey den Proben,

die bey dieser Regel , sowol durch den gemeinen Rückweg (K. Z76,
und wie insonderheit vorhin im K. 911. 14 ° ' a schon angemerket ) ,

als durch einen besondern kürzern Weg ( § 89 « ) schon gezeigek
worden.

Bbb Von
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Von.der Regel Quinque
oder Duplici.

§ . SlZ.

s kommen öfters Rechnungen vor , bey denen man
die Regel Detri 2 oder mehrmal anbringen muß,

ehe man die verlangte Antwort finden kann . Dieses er-
eignet sich vornemlich auf zweyerley Art : r . wenn ^
und 0 , und 2 . wenn ^ und L mehr als nur aus einer
einzigen Verhältniß bestehen . Von dieser andern Gat¬
tung soll hernach in der Regel Multipler , allhier aber nur
von jener ersten Gattung gehandelt werden.

Z. E. Will ich obige2Aufgaben(§. Z4i.bl°-1und
Z) zusammen nehmen , und solche folgendergestält

proponiren : Wenn man von i oo fl. auögeliehenen Ca¬
pital auf i Jahr , 6 st. Zins bekommt ; wie viel ist dem¬
nach derZins von dem Capital 6 ; o st. auf 8 Jahr ? All-
hier bestehet ^ und L aus 2 Verhältnissen , denn es muß
sich der gesuchte Zins zu dem gegebenen Zins 6 st. verhal¬
ten , wie das Capital 6 ; o fl. zu dem Capital i so fl., auch
wie die Zeit von 8 Jahren zu der Zeit von l Jahr . Fol-
gends heißt es:

wie loozu6 ; o
und 1 zu 8^also 6 fl. zumFacit.

Sehet man nun diese Zahlen nach der Ordnung des
Aufsatzes der Regel Detri ( § . z 4 9) , nach welcher die 6 fl.
Zins , so gleicher Art mit dem gesuchten Facit sind , in das
2te Glied geschrieben werden , so kommt es also zu stehen:fi.
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fi. Cap. iOO . 6zofl . Cap.
Jahr 1 d 8 Jahr.

§. 914. Dergleichen Exempel nun zu solviren, hak
man zweyerley Wege: r. durch die bloße Regel Dem',
welche so vielmal nach und nach angebracht wird, als viele
Verhältnisse zwischen̂ undL gegeben sind; 2. durch
eine besondere Regel, welche die verschiedene Verhält¬
nisse zusammen in eine einzige Verhältniß bringet, und
hat man alsdenn nur einmal nach der Regel Dem zu
procediren.

§. 915. Diese besondere Regel, wird die Regel
Duinque oder Duplex genennet, und zwar Quinque
benennet man sie deswegen, weil durch dieselbe,wie vor¬
hin(§. 91z) zu ersehen, zu ; bekannt gegebenen Zahlen
die 6te unbekannte gesuchet wird, und Duplex heißt sie
darum, weil sie die beyde gegebenen Verhältnisse in
und L, in eine einzige zusammen bringet(§. 914). Ei¬
nige benennen sie Regulam Compostram , worunter
eine zusanrmengesehte Regel Detri verstanden wird, wel¬
cher Name sich zwar besser, als jene, schicket, indem un¬
terweilen̂ undO (wie hernach zu ersehen) nicht nur clus
2, sondern aus mehrern Verhältnissen bestehen, und also
auch mehr als 5Zahlen bekannt gegeben werden: Allein
da durch solchen Namen auch der gedachte 2te Fall (§.
91z ) verstanden werden könnte; so habe, um solche3
Fälle desto besser zu unterscheiden, lieber den ersten
Quinque , und den andern Mulnplex benamen
wollen.

Die 125. Aufgabe.
§. 916. Eine Aufgabe, in welcher ^und L

Bbb 3 mehr
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mehr als nur eine einzige Verhältniß ha¬
ben , durch die bloße Regel Derri zu sol-
viren.

I. Suchet das Facit nach einer von den gegebenen
Verhältnissen durch die Regel Detri.

II . Suchet zu dem gekommenen Facit übermal ein
ander Facit , nach der andern gegebenen Verhältniß , eben-
falls durch die Regel Detri , und continuiret solches, bis
ihr alle gegebene Verhältnisse durchgegangen : So ist
das endlich kommende Facit die begehrte Antwort.

Z . E . Wenn ihr die im §. 9 l z erwehnte Aufgabe
solviren wollet, so berechnet erstlich

ic >B fl. Cap . - 6 st. Zins - 6 zF fl. Cap .?
kommt zum Fac . st. z 9jo Zins.

Ferner sehet: i Jahr - Z9fl - Zins - 8 Jahr?
kommt das begehrte Fac . z 12 st. Zins.

Oder berechnet erstlich: t Jahr - 6 st. Zins - ^ Jahr ?
kommt zum Fac . st. 48 Zins.

Ferner sehet: l oFfl .Cap . - 4 8 fl.Zins - 6 ; B fl.Cap .?
8 520

so kommt das begehrte Fac . st. z l 2>o Zins , wie
vorhin.

Beweis.
Es ist dieser Proceß an sich selbst klar. Denn nach

der ersten Ordnung ist in dem erstern Aufsähe der Um¬
stand der Zeit Hinweggelassen, folgends heißt es : 100 st.
Capital geben in r Jahr 6 fl. Zins , was geben 6zost.

Capital
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Capital ebenfalls in i Jahr ? und ist also das Facit zy st.
Zins vonäzofi .Capikal allerdings von i Jahr zu verste¬
hen . Mithin heißet es ferner in dem andern Aussähe,
da der Umstand der Capitalien schon Hinweggefallen : r
Jahr bringet Z9st . Zins , nämlich von 6 zo st. Cap.
was bringet eben solches Capital in 8  Jahren ? aufwei¬
che Weise nothwendig die begehrte Antwort , in dxr man
zu misten verlanget , wie vielZinS das Capital b 5 ost . in 8
Jahren bringet , nach der Regel Detri hervorkommen
muß , nämlich Z ! 2fl . Gleiche Beschaffenheit hat es
mit der andern Ordnung , bey welcher indem isten Auf¬
sähe der Umstand der Capitalien , und in dem 2ten der
Umstand der Zeit Hinweggelaffen worden , also , daß es
im isten heiße : i Jahr bringet 6  st . Zins , nämlich von
i OO st. Capital , was bringet eben solches Capital in 8

Jahren ? im 2ten aber : ioost .Capital bringen 48 fl .ZinS
nämlich in 8 Jahren , was 650 st.Capital ebenfalls in sol - .
cher Zeit von 8 Jahren ? Derowegen muß auch auf diese
Weise durch die Regel Detri die begehrte Antwort kom¬
men , nämlich z 12 st.

§. 917 . Also ist'auch zu verfahren, wenn mehr als 2
Verhältnisse gegeben werden.

Z . E . Zu einem gewissen Werke sind 20 Arbeiter
15 Wochen , des Tages 6 Stunden zu arbeiten , um i ooo
st. bedungen worden ; wie viel würde man nach solcher
Proportion an z 6 Arbeiter auf 4 Wochen , des Tages 8
Stunden zuarbeiten , zuzahlen haben , wenn nämlich ei¬
ner so viel arbeitet als der andere , auch in einer Stunde so
viel arbeitet , als in einer andern ? Allhier muß sich die ge¬
suchte Antwort zu i ooo st. verhalten

Bbb ; i . wie
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1. wie2oArbeiter zu z6 Arbeitern,
2. »vierzWochen zu 4Wochen,

und z. wie 6 Stunden zu 8 Stunden.
Sehet man nun die i ooo fl. gehörigermaßen(§. z 49 ) in
die Mitten , so hat man inX z Zahlen, und inL z Zahlen,
und also in denselbenz gegebene Verhältnisse. Dem¬
nach kommt die völlige Solution nach voriger Weise
(§. 916 ), als folget:

2Arbeiter - looFfl . - z6 Arbeiter?
r)— r) -

i Fac. i8oofl.

Ferner 15 Wochen - »800 fl. - 4 Wochen?
5)— 5) -

z z6o
z)— z)-

I 120
- (4

Fac. 48 o fi.

Endlich 6 Stunden - 480 fi. - 8 Stunden?
6)— 6)— —

I 8v
- (,

die begehrte Antw. 6 40 fl.

Allhier sind in dem i sten Aufsähe die beyden Umstände
der Wochen und Stunden ; im 2ten die Umstände der
Arbeiter und Stunden ; und im zten die Umstände der
Arbeiter und Wochen , Hinweggelassen worden, wie sol¬
ches in demnächst vorigen Beweise mit mehrern erkläret
habe. Und auf solche Weise kann man die Ausrechnung
auch in einer andern beliebigen Ordnung der Aufsätze
anstellen, als z. E.

r.
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6 Stunden - i OvO st. - z Stunden?
ZZZ4 ,m

Fac . izzz -rfl.

2 . r5Wochen - - 4Wochen?

2664 zI -rausiL
884  ^

Fac . zzzzfl . '

z . SO Arbeitee - zz; 4 fl. " z 6 Arbeiter?
4)— - 4)—

Z Z2OO 9

die verlangte Antw . 64ofl . wie vorhin.

Die 126. Aufgabe.
§ . 918 . Eine Aufgabe , in welcher ^ und L

mehr als nur eine einzige Verhältniß ha-
den , in einen einzigen Aufsatz gehöriger-
maßcn zu seyen , und mir Hülfe der Regel
Guinque ( § . 915)  durch eine einzige An¬
wendung der Regel Decri zu solviren.

I . Was den Aufsah betrifft , so merket dasjenige , wel¬
ches mit der gesuchten Antwort von gleicher Art ist ; die¬
ses sehet in die 2le Stelle . Das übrige giebt sich ferner
von sich selbst , zumal da dieser Aufsah ganz gleich dem
gewöhnlichen Aufsähe der Regel Dem ( § . Z49 ) : Nur
allein , weil allhier mehr als nur eine Fragezahl ist, so
schreibet sie alle , so viel derselben sind , in beliebiger Ord¬
nung , ( weil es gleichviel ist , welche oben oder darunter
stehe) in die zte Stelle zur Rechten unter einander , und

Bbb 4 ' seh?r
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sehet die noch übrigen Zahlen, eben derselben Ordnung
nach, also, wie sie mit den Fragezahlen gleich geartet sind,
zur Linken in die iste Stelle, ebenfalls unter einander, so
ist der Aufsah richtig geschehen.

II Was ferner die Ausrechnung belanget, so multi-
plieiret die unter einander geschriebenen Zahlen in der
i sten Stelle, als auch ins besondere die unter einander ge¬
schriebenen Zahlen in der zten Stelle mit einander, so
giebt jenes Product das i ste Glied, und dieses das zte
Glied zu einem einzigen Sahe der Regel Detri.

III. Mit diesenzGliedern, als dem ersten Product,
dem gegebenen mittlern Gliede, und dem hintersten Pro¬
duct,verfahret ferner nach der Regel Detri, so kommt die
verlangte Antwort, Jedoch

IV. Wenn ihr die Ausrechnung mit Vortheil anstel¬
len wollet, so merket allhier,so bald der Aussah beschriebe-
nermaßen(Artik. I) geschehen, und bevor ihr die Rech¬
nung des gedachten Artik. il . anbringet, die oben§. 846
angewiesenen Artik. Ill und IV und kleinert demnach,
wo es thulich, auch größert, wo es nützlich, die unter einan¬
der geschriebenenä, gegenö, oder gegen die unter einan¬
der geschriebenenL. Es gilt auch gleichviel, welche
Zahlen in ^ undL mit einander gekleinert odergegrös-
scrr werden. Alsdenn verfahret mit den kommenden
kleinern oder großem Zahlen, nach den nächst vorherge¬
henden ArtikelnUund III, so erlanget ihr, wie vorhin, die
begehrte Antwort.

Z.E- Die gedachte Aufgabe(§. 916) sehet und sol-
viret als folget:
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fl . Capital

auf Jahr _ i

Produkt iB^

fi.Zins
6 ; ofl . Capital

8 Jahre

Prob . 5 2 BB
-(6

Fac . z12 fl . Zins.

Nämlich weil der Zins zum Facit begehret wird , so

sehet die gegebenen 6 fl . Zins in die mittlere Stelle . Fer¬
ner schreibet die 2 Fragezahlen , als 6zofl . Capital auf

8 Jahre , in die zte Stelle unter einander ; und folgends
diejenigen gegebenen Zahlen , so mit diesen gleicher
Art sind , nämlich i OO fl . Capital auf l Jahr , in die erste
Stelle , so ist der Aufsah gehörigermaßen geschehen . Als-
denn multipliciret die l Oo mit l , und die 6 ; omit 8 , so

habt ihr einen Aufsah der Regel Detri , nämlich : i oo
geben 6fl . was 5200 ? Mit diesem procediret solcher
Regel gemäß ( wie hiervon zur Genüge bereits Anleitung
gegeben habe, ) so kommt das verlangte Facit z 12 fl .Zins.

Oder besage des IV Artikels im Vortheil , kommt
die Ausrechnung als folget:

2- fl. Capital ^BB 6FB fl. Capital, rz
auf Jahr _ ^ Z J ahre 4

i 52
oder nichts - (6

Fac. fl. z12 Zins.

Nämlich kleinert die roo in ^ gegen die 6 ; o in L,
erstlich in i o , hernach in 5 , kommen in ^ 2 , und in L i z.

Ferner kleinert solche 2 in ^ gegen die 8 in L , so fallen die

2 hinweg ( § . 401)  und in L kommen 4 . Demnach
habt ihr in ^ nur noch i , und in (^ noch r z und4 . Mit

Bbb 5 diesen



Von der Regel (Vuinque.?Zv

diesen Zahlen procediret ferner nach der gegebenenLehre in
dem2ten Artikel, so kommt dieser Sah der Regel Detri:

i - 6fl. Zins - 52?
und folglich das Facit z12 fl.Zins.

Beweis.
Diesen kann man auf verschiedene Arten geben, und

zwar ebenfalls auf die Weise, wie hernach bey der Regel
Multipler; allein ich will Nurz derselben hier vorstellig
machen, als nämlich

istcr Beweis aus den, gegebenen Exempel selbst.
Die Zeit von ausgesehenen und gleiche Interesse

bringenden Capitalien ist wiederkehrlich proportionirt
der Größe der Capitalien, die auf gleichen Zins x. L.
auSgeliehen werden(§. 905. 2). Folgende heißt
es in solchem Falle: Je größer ein Capital, desto weni-
ger braucht es Zeit; oder: Je größer die Zeit, desto
weniger brauchet es Capital(§. 906), also, wenn ein Ca¬
pital2oder zmal so groß ist, so bedarf es hingegen nurr
oder7 so viel Zeit. Desgleichen wenn eine Zeit 2 oder
zmal so groß ist, so braucht sie hingegen nur L oder7 so
viel Capital. Mithin ist klar, daß ein Capital von zmal
6 50fl. in i Jahr (das ist7aus 8Jahr ), oder auchi fl.
Capital(das ist7--75 aus demCapital6sofl.) in einerZeit
von6 ; omal8Jahr , eben so viel Interesse bringen muß,
als65ofl.Capital in 8Jahren. Folglich giebt es im Facit
gleichviel, ob man fragt: Wieviel bringen6 ; ofl. in8
Jahren ? oder 8mal65ofl.(nämlich 52oofl.) 1n iJahr?
oder auch1fl. in 6zomal 8Jahren(nämlich inz2ooJah-
ren). Gleiche Bewandniß hat es mit den in ^ unter ein¬
ander geschriebenen Zahlen, da es ebenfalls gleichviel gilt,
ob man sirgt, lvo fl.Capital auf i Jahr , oderr fl.Capital

auf
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auf loo Jahr . Demnach fällt durch solche Multipli¬
kation , besage Artik . ll , ein Umstand hinweg , und kann
man entweder den Umstand der Zeit hinweglassen , und

die Aufgabe aussprechen : i so fl . auf i Jahr bringen 6

st. was ; 2Oofi . Capital ebenfalls auf i Jahr ? Oder
man kann den Umstand der Capitalien hinweglassen , und
die Aufgabe also aussprechen : ist . Capital bringet in

ivo Jahren6 fl. was bringet ebenfallsi st. in 5200
Jahren ? Berechnet man ferner eine solche Aufgabe nach
der Regel Dem , so muß allerdings eben dasjenige Facit
kommen , welches verlanget worden.

Mit diesem Beweise könnte man sich zwar begnügen.
Denn wenn ihr auf gleiche Weise alle andere Exempel,
die in der Regel Quinque vorkommen , betrachtet , so wer¬

det ihr befinden , daß die unter einander geschriebenen
Zahlen ( sowol in ^ als in L ), allemal wiederkehrlich
proportioniret , folglich bey denselben durch die angewie¬
sene Multiplikation , wie vom vorigen Exempel erkläret,
die vielerley Umstände Hinwegfallen , und nur in einen

einzigen Umstand verwandelt werden , welches alsdenn
durch die Regel Detri ferner zu solviren ist. Jedoch
will ich allhier noch einen Generalbeweis ohne es auf
ein Special Exempel zu appliciren , angeben , als folget.

2ker und allgemeiner Beweis.
In jeder Aufgabe der Regel Detri directä heißet es:

Je mehr oder weniger L als ^ ist, desto mehr oder weni¬
ger als 6 , muß auch zum Facit kommen ( § . 906 ) . Eben
also ist klar , daß es heiße : Je mehr oder weniger 8 als
^ ist, desto mehr oder weniger als 8 , muß auch zum Fa¬

cit kommen ( § . 906 ) . Eben also ist klar , daß es heiße:
Je mehr oder weniger 6 als ^ ist, desto mehr oder wem-
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ger als L , muß auch zum Facit kommen (§ . Z27
oder Z09 ) . Folgendö , wenn man an stak einer
gegebenen Zahl in L , eine andere größere Zahl se¬
het , die z. E . 8 mal so groß als jene ist, so muß das
Facit auch 8 mal so groß herauskommen . Wiederum
auch , wenn man an stat einer gegebenen Zahl in Leine
andere kleinere Zahl sehet , die z. E . nur ^ aus jener , so j
muß das Facit auch nur 1 so groß herauskommen . Des - !
gleichen wenn man an statt der Zahl in keine andere grös¬
sere oder kleinere Zahl sehet , die z. E . 8 oder ^ mal so
groß als jene ist, so muß das Facit ebenfalls 8 oder ^ mal '
so groß hervorkommen . Solchemnach ist es mit ^ um¬
gekehrt , und heißet es : Je mehr ^ ist , desto weniger
kommt zum Facit , und je weniger ^ ist, desto mehr kommt
zum Facit , also , wenn man an statt einer gegebenen Zahl
in ^ eine andere größere oder kleinere Zahl sehet , die z. E.
8 oder ^ mal so groß als jene ist, so muß das Facit im er¬
sten Falle nur H mal , und im andern 8 mal so groß her¬
auskommen ( welches auch aus § . 288 klar ist , indem
nach der Regel Detri allezeit der Divisor ist) . Nun
werden die Aufgaben der Regel Quinque nach dem i sten
Wege (§ .916 ) dergestalt etliche mal nach der Regel De¬
tri solviret , daß man erstlich das Facit nach einer der ge¬
gebenen Verhältnisse , und alsdenn aus diesem Facit,
welches nun bey dem andern Aufsähe in L geschrieben
wird , das Facit nach der andern gegebenen Verhältniß
u . s. w . suchen müsse . Demnach ist aus dem vorigen
klar , wenn man in dem i ten Aufsähe die Zahl inLz . E.
8 mal so groß sehet , daß die Zahl Lindem 2ten Aufsähe,
welche eben das vorige Facit ist, auch 8 mal so groß , und
also das hieraus kommende andere Facit ebenfalls 8 mal
so groß hervorkommen müsse : Allein wenn man in die-
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sem andern Aufsähe an stat der gegebenen Zahl in Leine
andere sehet, die in eben solcher Proportion kleiner, und
nur ^ mal so groß ist, so kommet das Facit hieraus
gleichfalls nurHso groß: derowegen muß auf solche Wei¬
se, da man L,E.  8 mal so groß, undL hingegen nur
^ so groß sehet, das rechte unveränderte Facit kommen
(welches auch aus §. 279 klar ist, indemLundL die
FactoreS sind,welche miteinander multipliciret werden).
Gleiche Beschaffenheit hat es mitä , also, wenn man in
dem i sten Aussähe, an stat der gegebenen Zahl in Aeine
andere größere sehet, diez. E . 2 mal so groß ist, so kom¬
met im andern Aufsähe die Zahl6, welche das vorige Fa¬
cit ist, nurj mal so groß, und folgends das hierauskom-
mende Facit ebenfalls nur Lmal so groß: Allein wenn
man in diesem andern Aussähe an stat der gegebenen Zahl
in ^ eine andere kleinere sehet, die eben in solcher Propor¬
tion kleiner, und nur ^ mal so groß ist, muß das hieraus
entstehende Facit hingegen2 mal so groß kommen; de¬
rowegen muß auf solche Weise, da man sowol̂ alsk
nur 4 mal so groß sehet, das rechte unveränderte Facit
kommen(welches auch aus §. 846 Artik. Ill . laut des¬
selben Beweise, oder vielmehr aus§. 29z klar ist). Aus
diesem allen erhellet, wenn man b§y den Aufgaben der
Regel Quingue, die andere Zahl in L in sich selbst klei¬
ne«, hingegen die isteZahlinL umso viel große«,das
ist mit der andern multipliciret; desgleichen wenn man
die andere Zahl in A in sich selbst kleine«, und die erste
Zahl in ^ um so viel große«, das ist abermal mit der an¬
dern multipliciret, und die Ausrechnung nach dem isten
Wege(§. 916), jedoch aber im i sten Aussähe mit den ge»
größerem, und im andern mit den gekleinerten Zahlen
anstellet/ daß endlich das begehrte Facit unveränderlich

kom«
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kommen muß. Indessen kommetaufsolche Art indem
andern Aufsähe somol AalsL, weil sie jede in sich selbst
gekleinert werden, just r (§. 250), welcher Aufsah im
Facit die ZahlLunverändert behalt; diese aber eben das
Facit ist, welches aus dem ersten Aufsähe gekommen:
Derowegen bleibet das i ste Facit das eigentlich verlangte
Facit,und folgende ist erwiesen, wenn man nach der ge¬
gebenen Regel Quinque die etliche Zahlen in und be¬
sonders die etliche Zahlen in L mit einander multipliciret, !
und mit solchen Produkten oder gegrößerten Zahlen die j
Ausrechnung nur i mal durch die Regel Detri anstellet,
daß alle fernere Aussähe Hinwegfallen, und das verlangte
Facit sofort herauskommen muß.

zrer und leichtester Beweis.
Vermöge desi sten Weges(§. 916) wird das begehr¬

te Facit gefunden, wenn man die gegebene Zahl
inLmit der i sten Zahl inLmultipliciret, das kommende
durch die i ste Zahl in ^ dividiret, das hieraus kommende
wiederum mit der andern Zahl in multipliciret, das
hieraus kommende abermal durch die andere Zahl in^ di-
vidiret, u. s. w. Nun ist aber oben(H. 292) klar er¬
wiesen, daß man in solchem Falle, alle Multiplicatoreö,
und besonders alle AivisoreS mit einander multipliciren,
und jenes Produkt in dieses Produtt aufeinmal dividiren
darf: Derowegen folgtt, wenn man allhier nach der
Regel Quinque, und endlich nach der Regel Detri alle
Zahlen in ^ als Divisoree,wie auch besonders alle Zah¬
len in L samt der Zahl in k als Multiplicatoreö, mit
einander multipliciret, und dieses Product, durch jenes
Product dividiret, daß ohnfehlbar das verlangte Facit
kommen muß.

Dem-
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Demnach stehet allhier nur noch der obige IV Artikel

zu erweisen, und insonderheit dieses, daß eö gleichviel gel¬
te, welche Zahlen in ^ und6 'gegen einander gekleinert
oder gegrößert werden. Es ist aber der Beweis hier¬
von gleich dem Beweise§. 400. Denn vermöge vor¬
hergehender Anweisung,wird das verlangte Facit gefun¬
den,wenn man die unter einander geschriebenen Zahlen
inL mit einander, und das kommende ferner, nach Er-
forderung der gewöhnlichen Regel Dctri (§. zzr), mit
der Zahl in ö multipliciret, und dieses endlich kommende
Produkt durch das Product aus den in ^ unter einander
geschriebenen Zahlen dividiret. Demnach sind die Zah¬
len in ^ die Factores, so den Divisorem geben, und die
Zahlen inL,sammt der Zahlö, die Factores, so den Di-
videndum herstellen. Indessen kann man einen Diviso¬
rem gegen seinen Dividendum kleinern oder großem
( §. 29z ): Derowegen mag man, nach Anzeigung des
erwehnten Beweises(§. 400) auch ihre Factores, aus
welchen sie entstehen, anfangs gleich gegeneinander klei¬
nern oder größern.

§. 919. Gleiche Bewandniß hat es mit den Aufga¬
ben, in welchen̂ undL mehr als2Verhältnisse haben.
Als das gedachte Exempel( §. 917 ) kommt also zu
stehen:

Arbeiter 20 . b« ^  z6 Arbeiter
Wochen 15 roiO 4Wochen
Stunden 6 8 Stunden

i8 ?V n 52

2)-
Fac. 640 fl.

s)-
128

Näm
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Nämlich weil die Belohnung zum Facit begehrt wird,
so sehet die gegebeneni ooo st. Lohn in die Mitte . Fer¬
ner schreibet die Fragezahlen, als ; 6 Arbeiter auf 4 Wo¬
chena z Stunden des Tages , in die zte Stelle unter ein¬
ander; und folgends die übrigen gegebenen Zahlen,
eben nach der Ordnung, wie sie mit diesen gleicher Art
sind, als 20 Arbeiter auf 15 Wochen ^ 6 Stunden des
Tages,in die 1sie Stelle,so ist der Aufsah gehörigermaßen
geschehen. Alsdenn multipliciret die 20 , i ; und 6,
wie auch besonders die z6,4  und 8 mir einander, so ha¬
bet ihr einen Aufsah der Regel Detri , nämlich 18 Ov ge¬
ben l ooo fl. was 11 ; 2 ? Mit diesem procediret nach
eben dieser Regel, so kommt das verlangte Facit 640 st.

Oder besage des IV Artikels im Vortheil , kommt die
Ausrechnungals folget:

Arbeiter̂ ^  Z6 Arbeiter. K. 4
Wochen i 4 Wochen
Stunden 6 ^ 20 8Sttmden

— Z2

Fac. 64vfl.

Nämlich streichet von der Zahl 20 in wie auch von
der Zahl 1ooo in 6, eine o zur Rechten hinweg. Fer¬
ner streichet in ^ die6 aus ( das ist soviel als in 6 geklei-
nert, vermöge§. 401 ) , und kleiner! die z6 inL ebenfalls
rn6, so kommt inL anstatt z6 nur6 . Weiterkleinert
die 15 in ^ gegen die ioo in8 (denn davon 1000 vor¬
hin eine 0 ausgestrichen worden, so hat man allda nur
noch ioo ) in 5, so kommt ini ^ z, und in8 20 . Hier¬
auf streichetsolche zin ^ aus, und kleinert die in L befind¬
liche6 ebenfalls in z, so kommt allda noch 2. Endlich
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streichet sowol diese2, als auch die in ^ noch befindliche
2, (welche bey der Zahl 20 noch geblieben) hinweg, so
bleibn in ^ nichtösdaöist soviel alsi, so doch nicht divi-
dircn kann) ; in 8,20 ; und in0, 4 und8. Mit diesen
Zahlen procediret nach Lehre des II- Artikels, nämlich
mulciplicirec die in L noch vorhandenen Zahlen4 und8
mit einander, so heißet der Aufsaß, nach der Regel Detri

l - 20 fl . - Z2?

und ist folglich das begehrte Facit 640 fl.
§. 920. Nur ist zu merken, was die Multiplikation

der in^ undL unter einander geschriebenen Zahle» be,
trifft, so gilt es gleichviel, in welcher Ordnung dieselbe ge¬
schiehet(§. i6z) . Derowegen befleißiget man sich lie¬
ber der bequemsten Ordnung. Als, wenn ihr beym vo¬
rigen Exempel( §. 919) in der isten Solution die in ^
gegebenen 20, i; und6 in einander multipliciren sollet,
so mulripliciret erstlich diei; mit 20, oder vielmehr nur
mit2 (denn die0 dürfet ihr nur aufs allerletzte dem kom¬
menden Produtte beysetzen, besage§.166), kommen zo.
Diese zo, oder vielmehr(wie hiernächst gedacht), nurz,
mulcipliciret ferner mit 6, kommen 18, hieran setzet2
Nullen, eine wegen der 20, und die andere, wegen der
zo, so kommt das Product 1800. Oder mulripliciret
erstlich die 15 mit6, kommen 92; diese ferner mit 20,
kommt das Product, wie vorhin, 1800. Nach beyden
gedachten Ordnungen, kann man die verlangte Multipli¬
kation gar leicht im Kopfe berechnen. Hingegen, wenn
man erstlich die6 und 20 mit einander, und die kommen¬
den i2o mit 15 multipliciren wollte, fo würde es schon et¬
was schwerer fallen; welches allezeit wohl in acht zuneh¬
men ist. Wie man aber die bequemste Ordnung in der

Ccc Ge-
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Geschwindigkeit treffen soll, solches ist oben in derMulti-
plicalion zur Genüge angewiesen worden . Denn , wenn

ihr alle Multiplicationsarten , die ich oben gezeiget,wohl
innen habet , so werdet ihr allhier gar bald die bequem¬
ste Ordnung sehen können.

§ . 921. Was aber das Kleinern in der andern So-
lution (§. 919 ) betrifft , so ist es nicht allein keine Noth¬
wendigkeit , die Verkleinerung eben in solcher Ordnung,
wie allda geschehen, zu verrichten , zumal es nach Be¬
lieben auch auf andere Weise geschehen kann , wenn man
Nur in acht nimmt , allemal eine Zahl in ^ gegen eine in 8
oder L zu kleinern , sondern es gilt auch über dieses dem
gesuchten Facit gleichviel , ob die Verkleinerung bis aufs
genaueste , und so lange , als möglich (wie vorhin (ibiä .)
oder nur zum Theil , verrichtet wird (§ . 404 ) .

§ KLr. E « bestehet demnach die Regel Q -Uinque eigentlich
dannne , daß man die unter einander geschriebenen Zahlen in A , wie

auch besonders die unter einander geschriebenen Zahlen in L, mit

einander mulriplicire . Und , wenn dieses geschehen , so prvcedi-

ret man ferner nach der Regel Detri . Demnach ist solche Re¬

gel Quinque nichts anders , als ein Compendium , wodurch die

vielen Aufsähe der Regel Detri (§. 916 und 917 ) in einen ein¬

zigen Aussatz der Regel Detri verwandelt werden.

§ . 92z . Die vornehmsten Vortheile aber , die man
durch die Regel Quinque erlanget , sind folgende z. Als

I. weil die Division vor die beschwerlichste Rech¬
nungsart geachtet wird , daß man nach solcher Regel die
vielen Divisiones ersparen , und nur einmal dividiren darf.

II . Findet allhier eben dasjenige statt , welches oben (§.
gz; und 4» ) angemerket worden , nämlich , daß man
allezeit , wo zu multipliciren und zu dividiren ist, deswegen
lieber erstlich die Multiplication , und hernach die Divi¬

sion
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ston anstellet , weil die Division öftres nicht gerade auf¬
gehet , und man also die fernere Berechnung in Brü¬
chen verrichten müßte , welches man doch gerne ver¬
meidet . Dahero ist auch die Regel Quinque jenem
Wege ( § . 916 und 917 ) vorzuziehen , weil man nach
diesem ( wie insonderheit oben § . 917 in der andern So-
lution zu ersehen ) ßch öfters mit Brüchen abmatten
muß , welches aber durch die Regel Quinque bequem-
lich vermieden wird.

Hl . Kommt nach der Regel Quinque überhaupt die
ganze Ausrechnung öfters viel kürzer , indem man eine
Zahl in ^ nicht nur , wie in der Regel Derri , gegen die
ihr zugehörige Zahl in L , sondern auch gegen eine an¬
dere Zahl in L kleinern mag , und folglich können die
Zahlen um so vielmehr gekleinert werden.

§ - 9 ^ 4 - Jedoch , obgleich die Regel Quinque bey den aller¬
meisten Exempeln , allwo die Regel Detri etliche Mal angebracht
werden müßte , den Vorzug vor dem andern Wege ( § . 9,6 und
917 ) hat : So ist doch dieser darum nicht gänzlich zu verwer¬
fen , zumal , da auch Exempel vorkommen , in welchen das ver¬
langte Facir leichter und kürzer » ach diesem Wege , als der Re¬
gel Quinque , zu finden ist , wie hiervon unten in der Interesse
Rechnung gemeldet werden soll.

§ . 92 ; . Noch mehrere Exempel zur Uebung , wobey
alles dasjenige , was bey dieser nächst gezeigten Regel
zu merken ist, ausgeführet wird,

' t . Wenn die Last Roggen gilt 96st . sollen die
Becker , vermöge der Stadtordnung , ein Brod , das

G wieget ( Z . E . ) vor z sk geben : Wieviel muß
demnach ein Brod , das 4 E wieget , gelten , wenn die
Last 16; st. kostet ? Also:

s.Ccc 2
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fl M
K -2-

-L
2

. se ^Ffl.
4K  l <»

r;
Fac. 7rZe

Nämlich größere die gegen die4, mit dem Nen¬
ner des Bruchs 4 ( wie hiervon insonderheit oben in§.
84b Arrik. lV. gelehret worden), so kommt deren Ver¬
hältniß in ganzen Zahlenn und 16. Diese 16 kleinert
gegen 96, und zwar, wo ihr es nicht auf einmal in 16
verrichten könnet, nach und nach in8und2, so kommen
an statt 96 nur 6,und die 16 fallen ganz hinweg. Wei¬
ter kleinert die n gegen 16; in 11, so fallen dien hin¬
weg, und an statt 165, kommen 15. Ferner kleinert die
6 gegen die ink stehendenZZ5 (wiewol es auch gegen
die izM nach Belieben geschehen könnte) in z, so blei¬
bet endlich in ^ nur 2, in knurr,  oder nichts, und in
L nur 15. Folglich ist ferner durch die Regel Detri
das gesuchte Facit 7T Zx.

l ôts. Jedoch ist allhier eben dasjenige zu merken, was ich
oben§. 911 bey 6 mitÎ ot, bemerket habe.

2. Zu einem Stücke Zeug, das 494Ellen lang.
und iZ Ellen breit, wird Z4E 14 Loth, oder Z4̂ LK
Garn gebrauchet: Wieviel Garn muß man demnach
haben, wenn solches Stück 86̂ Ellen lang, und2̂ Ellen
breit seyn soll?

Dieses stehet nach der Regel Quinque also:

El. lang 494
Ei.breit Z4- r 86^ El . lang

a^ El . breit
Weil
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Weil aber dieses in Brüchen zu berechnen verdrieß¬
lich fällt , so schaffet dieselben aus ^ und L durch die

Vergrößerung hinweg ( § . 499 ) , und machet den Auf¬

satz, als folget:

El . lang Z96
El . breit 7 > - " -r 69 ; El - lang

11 El . breit

2772 762z

Demnach heißet es ferner : 2772 geben Z4^ Z , was

762z ? womit nach der Regel Detri procedirct , kommt
das verlangte Facit 9444  K-

l^ota 1. Jedoch bey dergleichen Exempel , da viele

Brüche gegeben sind , thut man besser, wenn man es al¬

so setzet , und nach der gezeigten Solution der Erempel
der Regel Detri bey Brüchen aus oder mal Brüchen

( § . 497 ) solviret , wie folget:

494 mal >4  brauchen ? 4 ^4E,was 864 mal 24

6  4 ^

Ms 7 16 H. 4 4̂

Fac. —das ist 944; E , oder 94 K - 2
Loth 2O . U.

Denn vermöge der gegebenen Regel Quinque , wer

den die Zahlen in ^ ,wie auch die Zahlen in ( -" miteinan¬
der multipliciret,und alsdenn wird daraus ein Erempel

der Regel Detri ( § . 922 ) . Demnach kann man auf vo¬

rige Weise den Aufsatz zu der Regel Detri sofort herstel¬

len und das gegebene Erempel dergestalt ansehen , als

sollte es heißen : ^ T mal 4 geben ^ K , was ^ mal
-̂ 4 ? Oder , so einerley ( H. Z9z ) ^ aus 4 geben
was 22 ^ aus Mit welchem Aufsätze nach der gezeig-

Ccc z ten
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ten allgemeinen Regel ( § . 497 ) und wie aus dem vori¬
gen zu ersehen , leicht zu procediren ist.

2 . Ob aber bey gegenwärtigem Exempel in dem
Werke selbst nicht ein oder anderer Umstand sich findet,
der die Accurateste des vorigen Facit in etwas verhin»
dern dürfte , solches werden die Weber oder Fabricanten
am besten wissen . Zu unserm Vorhaben begnügen
wir uns , die Exempel ( wie solches oben schon im § . 911
zu verschiedenenmalen angemerket worden ) also , wie sie
angegeben sind , und ohne andere Umstände anzuneh¬
men . Und eben dieses hat man auch bey andern nach¬
folgenden Erempeln zu merken ; welches hiermit ein
vor allemal melden wollen.

1̂ - z . Wenn von einem Felde , das 25 Ruthen 9
Schuhe lang , und 16 Ruthen n Schuhe breit , jähr¬
lich Z7fl . iz Ass Zins gegeben werden : Wieviel gebüh¬
ret sich demnach zu geben von einem Felde , das eben so
gut , als das vorige , aber 20 Ruthen 12 Schuhe lang,
und iz Ruthen 5 Schuhe breit ist ? Dieses stehet nach
der Regel Quinquc also:

lang2 ; R.

zSch.

Wenn man diese Schuhe als Theile eines Fusses an¬
sehen , das ist , in Brüche reduciren ( § . 420 ) will , so hat
man damit eben also zu verfahren , wie mit dem vorigen
Exempel s . Oder man kann in dergleichen Fällen,
da allerhand kleine Sorten vorkommen , jede Zahl in A
mit ihrer zugehörigen Zahl in L unter gleiche Namen in
ihre kleinsten Einheiten bringen ( § . 501 ) , und hernach
nach der Regel Quinque procediren , welchergestalt der

Aufsah
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Aufsaß zu dieser Regel in lauter Schuhen, derer(inDan-
zig) rz eine Ruche machen, als folget, zu stehen kommt.

langSch.^ <4^ -̂ ^ kLSch.l. ŝ.iz.
brcitSch.25'  '^ ^ S ch.br. rx

502 Z2Z
- -- - (zoc,
Fac. 24 fi.8̂ 4^se ^ 97? - .

i - r8?L
214.

4i8 ; se
169

Î ots. Ich habe dieses und das von'ge Exempel nur
um derer Willen hier vorgestellet, die noch keine Kenntniß
in der Geometrie haben. Diejenigen aber, welche hier¬
von, und sonderlich von der Planemetrie einige Kenntniß
haben, wissen auch außer der Regel Quinque, daß man
bey dergleichen Exempel, um die Superficiem von der
ganzen Fläche hervorzubringen, jede Länge mit ihrer
Breite zusörderst multipliciern müsse, und alsdenn wird'
die Regel Detri bey den Flächen oder Quadratmaaßen
angebracht; wie von solchen Maaßen oben(§. 141 und
,47) in etwas schon erwehnet worden, ein mehrercs
aber weiter unten gemeldet werden soll.

4. Wenn von 12H Waaren auf 40 Meilen
weit zu führen, 100 st.Fracht bedungen worden, wieviel
gebühret sich demnach zu geben von 20H auf 56 Mei¬
len? (wenn es nämlich eben dergleichen Waaren, eben
ein solcher guter Weg, und in Summe in allen andern
Umständen nichts auszusetzen) . Dieses stehet also:

Ccc 4 z. L.
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Meilen Meilen . ^4- 7

Z 7 . . _
Fac . 2zzfl . iOZe.

; . Wenn 12; Soldaten des Jahres zu unter¬
halten 16500 fl. kosten. Wieviel kosten 2150 Solda¬
ten zo Monate zu unterhalten ? Dieses kommt also zu
stehen:

^ .L̂ FEold . ?S.4Z
4. Monate Z^ Monare 5

495 ^
660

Fac . 709500 fl.
I§° ' 6. Wenn iQOO Mann mit 200 säst Roggen,

nach gemachter Rechnung , 6 Monate an Brod unter-
halten werden können : Wieviel Last Roggen müssen
i2Oo Mann auf 7 Monat haben ? Also;

Mann ixW ^ ^ BBMann . r.
Monate 6 7 Monate

- 14

Fac . 280 Last.
k§° ' 7. Wenn eine Mauer , so so Schuhe lang , ir

Schuhe hoch, und 24 Schuhe breitoderdicke (;. E .) 4oo
fl. zu stehen kommt ; was muß demnach eine andere
Mauer kosten, die z6 Schuhe lang , 15 Schuhe hoch,
und z Schuhe dicke, jedoch aber in allen übrigen Condi-
klonen gleich mit jener seyn soll? Alsor

lang
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lang
hoch 11
dicke

^ 4vkS ^
- --

z6 lang
r'Fhoch. z

^ dickeK.z

l i 524 (40
l 296c»

Fac. n ?87̂ fl.
blota. Wer in der Geometrie, oder vielmehr Stereo¬

metrie einige Kenntniß hat, der weiß auch außer der
Regel Quinque, daß man bey dergleichen Exempel, um
den körperlichen Jnnhalt von beyden Mauren hervorzu¬
bringen, die drey Dimensiones, als Lange, Höhe und
Dicke, von jeder Mauer insbesondere multipliciren muß,
und alsdenn wird die Regel Detri bey den Körper-oder
Cubikmaaßen angebracht; wie von solchen Maaßen
oben(§. 141) in etwas schon berühret worden, und ein
mehreres weiter hinten gemeldet werden soll.

bi*- 8. ^ leihet dem 8 5680 st. a ; p. L. x. ^ nno
Interesse. Nach8 Monat zahlet8 quf dieses Capital
1420 sl. , nimmt aber von jenem, nach Verfließung 10
Monate(das ist nach 18 Monaten vom Anfange)aber-
mal 2522 fl. und bezahlet endlich nach7 Monaten(das
ist2; Monate vom Anfange) die ganze Schuld. Die
Frage ist? Wieviel hiervon die sämmtliche Interesse
sey? Dieses Erempel ist nichts anders, als die vori¬
gen; nur allein, daß man bey demselben die Regel
Quinque etliche mal anzubringen habe, ehe man zu
der eigentlich verlangten Antwort gelanget, und zwar
nach ganz gemeiner Art und einfältig wird es, wie fol¬
get, solyirek:

Ccc z - - fi-
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fl. Capital ^ 5!
z . Monate ^

fl. Zins

> 5 <
Z

; 6z^ fl. Capital
HMonate. <L.

568
Fac.

Hierauf ziehet von 5680 fl. die nach 8 Monaten be¬
zahlten 1420 fl. ab , so bleiben ferner 4260 auf io Mo¬
nate. Dieses berechnet abermals durch die Regel
Quinque also:

fl. ^
2. Monate

fl. Zins
^ 5 ^

MFS fl. 71
FS Monate

2

_Z ) 5
Fac. t? 7Lfl.

Ferner addiret zu 4260 fl. die aufs neue geliehenen
r;2ofl . so kommen 6780 fl. noch auf die lehren7 Mo¬
nate. Demnach rechnet abermal nach der Regel
Quinque also:

2. fl. ^Ar
2. Monate

fl. ZinS

4

SMfl . HZ.
7 Monate

791

Fac. i 9 ?4 fl.
Diese gekommenenz Faeit addiret zusammen, als

i8dfl.
177 -- i ; -
197 - 22 - 9R

kommt die begehrte Antwort zbgfl . 1795 9-9»
dlots.
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Xot .1. Ihrkönnct aber die Rechnung dieses Exempels
auch, als folget, anstellen. Denn , wenn ihr die anfangs
ansgcliehenen ; 68ofl . in 2 besondere Capitalien , nämlich
in 4260 und 1420st. theilet, und derSache nur ein we¬
nig nachdenket, so werdet ihr befinden, daß das Capital
4260 fl. vom Anfange bis zu Ende , daß ist 34 - 104 -7,
oder zusammen 25 Monate ; das Capital 1420 fl. aber
nur die ersten 8 ; und das Capital 2520 fl. nur die letz¬
ten 7 Mom .te ausgestanden . Demnach berechnet diese
gedachten z Capitalien mir ihren Zeiten , als folget:

r . Monate 2 ; Monate
4 l ?75

Fac . 44 Zrfl.
It . fl. ^

z. Monate 4^
3

14 -^ fl.
Z!Monate

Fac . 474  fl.

6F2S fl. 46 . 2'
5  _ 7 Monate

147

It . 4. fl. ^ ^
r . Monate ^ 5

Fac . 7Z^ fl.
Diese gefundenen z Facit addiret, ahs

44 Z fl- 229A.
47 - io - -
7 Z - 15 - "

kommt dieAntw . 564 fl. 17 ^ 9A , wie vorhin.
-- srs.



748 Von der Regel (Quinque.
§. 926 . E « ist sehr gut , wenn sich ein Anfänger in allerhand

Arren Solutionen übet , und dieselbe wohl erweget . Denn es
werden dadurch nicht nur die Sinnen zu anderweitigen Rechnun¬
gen aufgemuntert und der Verstand geschärfet, sondern man kann
dadurch öfters auf eine solche leichte Solution kommen , die ein an¬
derer , welcher der Sache nicht so nachdenket , nicht leichtlich sehen
wird . Also findet man in einem gewissen Rechenbuche ein der¬
gleichen Exempel , wie dieser! nächste ( §. 9»; 8 ) ist, nach der
l.ibicl .> gezeigten ersten Art z mal durch die Regel Quinque solvi-
ret , da dasselbe nach der gezeigten andern Art doch nur , mal die
Regel Quinque brauchet . Es lauter aber das Exempel , nebst des¬
sen Auflösung , als folget : Ein Kaufherr in Hannover hat ei¬
nem Fuhrmaniie 24 ^ Waaren nach Nürnberg , welches (ohn-
gesehr) 62 Meilen von Hannover entlegen , zu führen anver¬
trauet , giebt ihm allewege von 4 A bemeldten Weg zu führen,
8^ Thl . Als er aber 1; Meilen damit gefahren , muß er, böse»
Gewitters und Weges halber , 4 H davon ablegen ; und da er
mieden übrigen 8 Meilen gefahren , und besser Gewitter und
Weg erfolget , ladet er zu vorbehaltenen hinwieder ; A auf , um
vorbestimmten Lohn mitzusühren , fähret also fort bis an abge-
rcdten Ort . Die Frage ist : Wieviel der Fuhrmann demnach
daömal Fuhrlohn insgesammt verdienet habe?

Mellen 60 ^ V- Thl . teilen - Mge-

Nimm 4 H von 24 A bleiben 20 H , darauf sprich:

Nimm 1; und 8 , sind rz , von 60 Meilen , bleiben z? Mei¬
len ; weiter versainmle zu 20 ^ , sind r ; H , und sprich:

«i»
Diese erlangte Z Posten versammle , giebt Antwort:

Zl Thl . 6Zb z

So weit ist zu lesen im besagten Rechenbuchs . Hingegen,
wenn man dieser Sache eben auf die Weise nachdenket , wie vorhin
(Z. 92; z) bey der andern Solution angezeiget worden , so

wird
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wird man befinden, daß dieser Fuhrmann 20 H aus 6c, Meilen,
4 ^ auf i) , und ; ^ auf z? Meilen geführer. Diese zerley
Frachten nun zu berechnen, darf man nur »mal die Regel Quin,
que anbringen. Denn die erste Frage heißt: Von 4^ auf6c>Mei¬
len , kommen8^Thl . was vou 20 ^ ebenfalls auf 60 Meilen?
da fällt der Umstand der Meilen hinweg<K. z;o z). Also
heißet auch die andere Frage: Von aH auf 60 Meilen, kommen 84
Thl. was von 4 ^ auf i; Meilen? da fällt der Umstand der^
hinweg. Demnach sind diese2Fragen durch die bloße Regel Detri
zu svlviren, und hat man die Regel Quinque nur bey der gten
Frage anzubringen. Es komint also die ganze Solution , als folget:

4 ^ - 8^Thl. - roA
r Fac- 4 ^Thl. 18 MA >. ;

60 Meilen - 84 Thl. - i ; Meilen

ir.  Fac . 2 Thl. 4'MA >4I ».
4  >

»» Meilen ^

^8
96

8r TH.
'7

z7 Meilen
- (17

629

Fac. 6Thl . i9Mge '7Hr..
Rest. ,- zThl.

Die gefundenenz Facit addiret, als
42 Thl. lg MZss-

r - 4 - 4 ^r
6 - 19  -  7

kommt das Facit - 6 - z wie begehrt.

§. 927. Ich recommandire diese Art Solution wohl zu beob¬
achten, nicht diese« kleinen Vortheils wegen allein, sondern an¬
derer wichtigern Absichten wegen, die ihr weiter unken allererst
sehen werdet, damit ihr nicht dasjenige von ferne suchen dürfet,
welches ihr in der Nähr finden könnet. Es soll auch hernach an

seinem
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seinem Orte gezeiget werden , wie sowol da« erwehnte Exempel
§ - r ; z , als das Exempel § . - r6 weit kürzer , und in ei¬
nem einzigen Aufsähe zu solviren sey.

Von der Regel Quinque, oder
Duplici inversa.

§ . y- 8.

A8er Unterscheid zwischen den Aufgaben , welche in die
vorherbeschriebcne ordentliche Regel Quinque und

denen , die hierher in die Regel Quinque inversam , oder
die umgekehrte Regel Quinque , gehören , bestehet nur
darinne , daß bey jenen alle gegebene Verhältniße zwi¬
schen ^ und L ordentlich proporrioniret,folglich dieselben
durch dieRegelDctri directam (§ . yoz ) zu solviren sind;
da hingegen bey diesen auch solche Verhältnisse vorkom¬
men , die eine wiederkehrliche Proportion haben , und da-
hcro ihre Solution nicht zu der ordentlichen , sondern zu
der Regel Detri inversa gehöret ( § . 902 ) .

§ . 929 . Uebrigens ist alles dasjenige , was oben bey
der Regel Quinque gclehret worden , auch hierher zu zie¬
hen . Demnach hat man auch hier 2crley Wege , die
hierher gehörigen Aufgaben zu solviren (§ . 914) , nämlich
1. durch oftmalige Anwendung der Regel Detri , und
zwar entweder directä , oder inversa , und 2. in einem
einzigen Sahe durch die Regel Quinque inversam.

Die 127. Aufgabe.
§. 9zo. Eine Aufgabe , in welcher ^ und L et¬

liche Verhältnisse in sich enthalten , die
aber entweder sämtlich , ober zum Theil

eine
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- eine wiederkehrliche Proportion haben,
durch die bloße Regel Derri zu solviren.

I. Merket mit Fleiß, nach Anzeigung§. 926, wel¬
che von solchen Verhältnissen eine ordentliche, und wel¬
che eine wiederkehrliche, oder auch, ob sie alle eine wis-
derkchrliche Proportion haben.

II. Verfahret nach der gegebenen Regel§. 916 nur
allein mit derObservation, daß ihr bey den Sätzen, die
eine wiederkehrliche Proportion haben, nicht nach der
Regel Detri direcla, sondern nach der Regel Detri in¬
versa(H.907) procediren müsset; so kommt endlich das
gesuchte Facit.

Z. E. will ich die Aufgabe aus §. 91z und 916 all-
hier umwenden, und wie folget, proponiren. Wenn
man vor loofl. Capital auf r Jahr 6 fl. Interesse be¬
kommt: Wie lange müssen 650 fl. Capital ausstehen,
um Z12 fl. Zins zu bekommen?

Allhier muß die gesuchte Zeit, und die Zeit eines
Jahres sich zusammen verhalten, wie die beyden
Capitalien 6zc>fl. und ioo fl. auch wie die beyden
Zinsen zi2 fl. und 6 fl. Folglich heißt es schlechter¬
dings ( wenn es nämlich obenhin angesehen wird)

und' °6 ^ ; A °ll° -2ahr,umFa -,-.
Setzet man nun diese Zahlen nach Ordnung des Auf¬

satzes der Regel Detri (§. 549), nach welchem inson¬
derheit die gegebene Zeiti Jahr , als welche gleicher Art
ist mit dem gesuchten Facit, in das 2te Glied kommt,
so hat man folgenden Aufsatz:

650fl. Capital
Zisfl .Zinö

fl. Capital ioo
fl. Zins 6
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und also in äundcz  Verhältnisse. Allein,wenn man
eö recht betrachtet, so merket man bald, daß die erste Ver¬
hältniß eine wiederkehrliche, und die 2te eine ordentliche
Proportion in sich enthält(tz. 906). Denn bey dieser
heißet es ordentlich: Je größer der Zins ist, den man
haben will, desto mehr Zeit wird darzu erfordert; bey
jener aber umgekehrt: Je größer das ausgeliehene
Capital, desto weniger Zeit braucht es auszustehen
(§. 90; N 2 oder§.911 -z). Demnach verfahret,
wie oben im §. 916 gelehret worden, und merket nur,
daß ihr die erste Verhältniß nach der Regel Dctri in-
versa( §. 907), und die andere nach der Regel Detri
directa berechnet, so kommt die Auflösung, als folget:

6 ;B - i Iahr - i cF nach der Regel Detri in-
^ 7̂ L (versaiZ Fac. ^4 Jahr.
Ferner sehet6 - -r^ Iahr - z l 2 nach der Regel

(Detri directa6)—
I

— 6)

l? 104

Fac. LIahr , die gesuchte Antwort.
Oder berechnet erstlich

6 - 1Jahr - z12 nach der Regel Detri
Fac. 52Jahr . ( directa

Ferner65B - 52 Jahr - i oO nach der RegelDetri
- ( inversa5) -

iz 104
Fac. 8Jahr , die begehrte Antwort, wie vorhin, und

gleichergestalt ist zu verfahren, wenn auch mehr, als2
Verhältnisse gegeben werden.

Le-
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Beweis.

Nachdem die RegelDetri inversa oben ( § . 907 ) be¬
reits erwiesen worden , so har eö ferner mit gegenwärti¬
gem Proceß und dessen Beweis eben dieselbe Bewand-
niß , wie mit dem oben § . 916 angezeigten Proceß und
desselben Beweise ; welcher daselbst zur Genüge schon
erkläret worden.

Die 128. Aufgabe.
§ . 9 zI . Die vorige Aufgabe mit Hülfe der Re¬

gel (Quinque mverfä ( H. 92g ) meinem ein¬
zigen Aussalze , nämlich durch eine einzige
Anwendung der Regel Detri zu folviren.

I . Machet den Aufsah wie bey der ordentlichen Regel
Quinque ( § . 918 . Arrik I.) . Nur merket , daß ihr die¬
jenigen Zahlen in ^ und L , welche eine wiederkehrliche
Proportion haben , dergestalt umkehret , wie bey der Re¬
gel Detri inversa ( § . 907 . Artik . l .) gelehret.

II . Procediret ferner in allen Stücken , gleichwie in
gedachtem § . 913 alles zur Genüge angewiesen und aus¬
geführet worden ; so kommt die verlangte Antwort.

Als das vorhin erwehnte Exempel (§ . 9zc >) käme
zwar nach der ordentlichen Regel Quinque , als folget zu
stehen:

st. Capital 100
fi . ZinS 6 <! 6 50 fl . Capital

zi2fl . Z,'nS

Allein weil die Verhältniß der Capitalien , wie solches
vorhin ( ibiä .) schon erkläret worden , eine wiederkehrliche
Proportion hat , so müsset ihr ihn Glieder umkehren , und
demnach die 6 z 0 in A, hingegen die iovinL sehen , also:

Ddd 650
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Uebrigens verfahret wie bey der ordentlichen Regel
Quinque gclehret worden, so kommt die Berechnung,
wie folget:

> -
z lZ9^

Fac. 8Jahr o
Oder besage des lV Artikels§. 918, durch die Ver¬

kleinerung, also:
I Z. 6FO . L

> ' <1 Sr'F . 5L
IO4

Fac. 8 Jahr , wie vorhin. 0
Gleichergestalt verfahret, wenn auch mehr als2 Ver¬

hältnisse gegeben werden.
Beweis.

Es ist alles aus den vorhin gegebenen Beweisen, wel¬
che ich bey der Regel Dem inversa und der ordentlichen
Regel Quinque angegeben habe, klar genug. Denn
durch das gedachte Umkehren wird aus der wiederkehr-
lichen eine ordentliche Proportion, folgends bleibet es fer¬
ner bey der ordentlichen Regel Quinque und deren oben
schon angezeigten Gründen.

§.9ZL. Es bestehet demnach die Regel Quinque inversa einig
und allein in dem gehörigen Einschreiben der gegebenen Zahlen in
^ undL; und wenn dieses richtig geschehen, so hat man ferner.
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was die Ausrechnung betrifft , nur nach der ordentlichen Regel
Quinque z» verfahren.

§. 9zz . Dahero hat man alles dasjenige , so bey dieser Regel
absonderlich in §. 920 und 921 gemeldet worden , nicht minder
auch allhier bey den Auflösungen der Exempel , welche zu der Regel
Quinque inversa gehören , zu beobachten.

§. 9Z4 - Also ist auch dasjenige allhier zu merken , das oben
von der Regel Detri inversa 909 ) erwehnet worden , nämlich,
daß man die Berechnung auch ohne wirkliches Umkehren der Zah¬
len in ^ und L , anstellen könnte , wenn man nur die gehörige Zah¬
len mit einander multiplieiret : Allein es ist das wirkliche Umkeh,
ren deswegen beliebet worden , damit man in der Calculation ohne
Veränderung , und nicht anders als bey der ordentlichen Regel
Quinque , zu verfahren haben möge.

§ - 9Z5 - Zu desto mehrerer Erklärung , wie auch zur
Uebung , folgen hiernächst noch verschiedene Exempel.

Das Exempel §. 925 i umgewendet:
Wenn die Last Roggen gilt 96 st. sollen die Becker , ver¬
möge der Sradtordnung , ein Brod das wieget,
(z. E .) vor z g? geben : Wieviel muß ein Brod wagen,
da6 74ge gelten soll, wenn die Last 16 ; st. kostet?

Dieser Aufsah käme nach der ordentlichen Regel
Quinque also zu stehen:

fl. ^se z ^ <! 165 fl.

Allein wenn ihr diese gegebenen Verhältnisse befrach¬
tet , so könnet ihr leichtlich merken , daß die andere Ver¬
hältniß eine ordentliche , die erste aber eine wiederkehrliche
Proportion in sich enthält (§ . 906 ) . Denn bey der an¬
dern heißer es : Je mehr gk dem Becker gezahlet wer¬
den, desto mehr oder schwerer Brod ist er zu liefern
schuldig ; bey der ersten aber : Je theurer der Roggen
ist, desto weniger oder leichter wird das Brod geba-

Ddd 2 cken.
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cken. Derowegen verkehret die 96 und 16z, so kommt
der Aufsatz und die ganze Auflösung als folget:

§5- ^ ^ ^ SS fl. .4Ze 3 n'
^ Fac. 4E.

Nämlich größert die z gegen 74 mit dem Nenner 2,
so kommt deren Verhältniß in ganzen Zahlen6 und 15.
Also größert auch eine Zahl in^ (welche ihr beliebet, je¬
doch nehme ich die6, weil die kommende 24 hernach ge¬
gen 96 ganz hinweg gestrichen werden können) gegen die
Zahl inö, mit dem Nenner4, so kommen inX24, und
in li 11. Hierauf kleinere die24gegen 96, in24(oder
nach und nach in6 und4), so kommen an statt 96 nur 4,
und die24 fallen ganz hinweg. Weiter kleinere die 165
gegenn , in i r, so fallen die 11 hinweg, und an statt i6z
kommen 15. Diese streichet gegen die inL befindliche
15 hinweg, so bleiben in Lnur 4. Und da sowol in8
als in ^ alle Zahlen hinweg gefallen, so hat man die inL
gekommenen4 weder zu multipliciern noch zu dividiren,
und ist also dieselbe das gesuchte Facit.

dlow. Diese Solution, in welcher die4G wieder
zum Vorschein gekommen, kann zur Probe dienen auf die
vorige Solution §. 92; gleichwie jene hinwie¬
derum auf die Hiesige eine Probe abgeben kann; welches
nicht minder auch bey folgenden Exempeln zu merken ist.

2. Das Exempel ibicl. 2 umgewendet(so
abermals zur Probe dienen kann) : Zu einem Stücke
Zeug, das 49^Ellcn lang und Ellen breit, wird 34.
E 14 Loch, oder Z4̂ E Garn gebrauchet: Wie lang

wird
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wird demnach ein dergleichen Stück Zeug kommen, zu
welchem man 9 4 G 2 24 Loth, oder 94 ^ö E nimmt, und
es 2^ Ellen breit machet?

Dieses käme nach der ordentlichen Regel Quingue also:
^ Ellen lang « ,K Z4---V 94 ^ G

Ell . breit - L 49 - 2 r Ell . breit.

Wenn ihr aber dieser Sache nachdenket, so könnet ihr
gar leicht sehen, daß die erste Verhältniß eine ordentliche,
die andere aber eine wiederkehrliche Proportion in sich
enthalt. Denn bey jener heißt es : mehr Garn zu
einem Stücke genommen wird, desto langer muß sol¬
ches Stück werden; bey dieser aber: Je breirer das
Zeug ist, desto weniger wird solches Stück in der Länge
halten. Derowegen verkehret die i ^ und 2Z, und setzet
es wie folget:

E Z4- ^
Ell . breit 2 ^

E,, -n, «ng ,, . . 2
49 - ^ Ell . breit.

Womit ferner die Ausrechnung nach obiger Anwei¬
sung(ibick) auf oerley Art, nämlich entweder in Brüchen,
oder durch Abwertung der Brüche in Ganzen angestellet
werden kann. Allein es ist daselbst schon angemerket
worden, daß es bey dergleichen Fällen besser sey, den Auf
saß und die Ausrechnung lieber nach Anzeigung §. 497
und als folget, anzustellen:

Ellen lang
Z4- vX2 ^ - 49 ^ - 94 ^ x1;

7 5 r

-rS ^ ^ .9 7
55 -k ^ 2 64 , 4 4

Fac. das ist 86^ Ell. lang.
Ddd z
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K"' z . Einer hat 2 Capitalien ausgesehen, eines von
6 50 fl. L6 p. L. p. ^nno , und eines von 12 vo st. a 5 p. (?..
x . ^nnn: Wie lange muß dieses ausstehen, wenn es eben
so viel bringen soll, als jenes in 8 Jahren ?

Dieses käme nach der Regel Quinque also zu stehen:

st. Capital 6 50 1200 st. Capital
p.O. 6 >> 2 z ^. L.

Allein es haben allhier beyde Verhältnisse eine wieder-
kehrliche Proportion. Denn bey der ersten heißt es:
Je größer das Capital ist, desto weniger Zeit brau¬
chet solches auszustehen, wenn es mit dem andern glei¬
chen Zins kragen soll ( §. 911 . z) ; und bey der an¬
dern: Je weniger p. L. gegeben wird , desto langer
muß die Zeit seyn, in welcher es mit dem andern Capital
gleichen Zins bringen soll (ibjch 5). Derowegen
verkehret bey diesem Erempel die Glieder beyder Ver¬
hältnisse, und procedirct als folget:

§ §
. > 2 -

5 IZ
26

>Fac. 5?-Jahr.

bl- ' 4 . Das nächst vorige Exempel umgewendet:
Wenn ein gewisses Capital azp . L. p. in Jah¬
ren eben so viel Zins bringet, als 6 st. Capital » 6 p. L.
p. / tnno in 8 Jahren ; so fragt sichs: Wie viel ein solch
gewisses Capital seyn muß?

Die-
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Dieses stünde nach der Regel Quinque also:

°c . 6
Jahr 8 ^

Allein es haben allhier abermals beyde Verhältnisse
eine wiedcrkehrliche Proportion. Denn es heißt: Je we¬
niger p-0 . gegeben wird, auch je weniger Zeit das Ca¬
pital ausstehet: desto größer hingegen muß das Ca¬
pital seyn, wenn es eben so viel Zins bringen soll, als das
andere bringet. Dannenhero müsset ihr allhier, eben
wie vorhin, die Glieder beyder Verhältnisseverkehren,
und es wie folget sehen:

fl. Capital ^

<l ^
26 Z900 48

- - > - - . --- --  —

Fac. I2OO ZI20O ?
fl. Cap. 5.  ^

Nota . Weil allhier in ^ eine Zahl ; , und der Nenner
des Bruchs von der andern Zahl gleichfalls5 ist, so erspa¬
ret man die in ^ gegen 6 oderL (wie sonsten gesche¬
hen) zu größern. Denn da solche5 vermöge der Re¬
gel Quinque, mit der Zahl ; multipliciret werden müssen,
so fällt der Bruch 4 , auch ohne diegewöhnlicheVergrös-
serung hinweg(§. 449 ) .

N ° - Das Exempel aus §. 917 und 919 umge¬
wendet: Wenn zu einem gewissen Werke 20 Arbeiter
auf 15 Wochen, des Tages 6 Stunden zu arbeiten, um
i voofl . bedungen worden; wie viel Wochen müssen
nach solcher Proportion z6 Arbeiter, des Tages 8 Stun¬
den, vor6 40 fl. an solchem Werke arbeiten?

Ddd 4 Die-
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Dieses käme nach der ordentlichen Regel Quinque also:
WochenArbeiter 20

Stunden 6

fl . lOVO

z 6 Arbeiter
8 Stunden

640 fl.

Allein es haben allhier die ersten 2 Verhältnisse eine
wicderkehrliche , und die zte eine ordentliche Proportion.
Denn bey dieser heißt es ordentlich : Je weniger
Geld den Arbeitern gczahlet wird , desto weniger Wo¬
chen sind sie zu arbeiten schuldig ; bey den benden erster»
aber wiederkehrlich : Je mehr Arbeiter das Werk an¬
treten , auch je mehr Stunden sie des Tages arbeiten,
desto weniger wird die Zeit der Wochen . Derowegcn
sehet cS also:

Wochen4. ss. Z6 > 7 <
- rr>4'

Fac . 4 Wochen.

Durch diese bisher fürgestellten Exempel habe ich vor¬
nehmlich anzeigen wollen , daß es gleich viel sey , ob die erste oder
die andere , oder auch beyde gegebene Verhältnisse , oder auch , so
mehr als r Verhältnisse gegeben werden , ob nur eine oder etliche
derselben , oder auch alle , eine wiederkehrlichc Proportion haben,
und hat man in allen Fällen nur zu merke » , daß man eben diesel¬
ben Zahlen in ä und c , welche wiederkehrlich proporkioniret sind,
mit einander verkehre . Nunmehr aber folgen noch etliche
Exempel nur zur Uebung.

6 . Das obige Exempels . 92 ; 5 umgewen¬
det : Wenn 12 ; Soldatenmic 16 ^ 00fl . iJahrunter-
hasien werden können ; wie lange sind demnach 21 ; o
Soldaten mit 709500 ^ zu unterhalten?

Die-
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Diests stünde nach der ordentlichen Regel Quinque

also:
Jahr12; . ^ ^ ^Soldaten 125 ^ 2150 Soldaten

st. i6zoo 7O9ZOOst.
Es heißt aber allhier bey der ersten Verhältniß: Je

mehr Soldaten unterhalten werden, desto weniger
Zeit kann solche Unterhaltung dauern; hingegen bey der
andern: Je mehr Geld, desto längere Zeit können ste
unterhalten werden. Derowegen sehet es also:

L.M.
lo Fae. 2L Jahr.

I O

° 7. Um das Exempel§. 925. °' 6 umzukehren,
so will ich dasselbe folgendergestalt proponiren: Eine
Stadt ist belagert, darinnen sind an Soldaten ivcxv
Mann, an Proviant zum Brod ( z.E. ) 200 Last Rog¬
gen; und hat man nach gemachter Calculation befun¬
den, daß sich diese Garnison mit sothanem Proviant6
Monate werde halten können. Es kommen aber zu
dieser noch 200 Soldaten, und bringen noch 80 Last Rog¬
gen. Die Frage ist: Wie lange solche vermehrte Gar¬
nison, aus 1200 Soldaten bestehende, mit solchem ver¬
mehrten Proviant, nämlich mit 230Last Roggen, nach
der vorhin gemachten Calculation, sich werde halten
können?

Dieses käme nach der ordentlichen Regel Quinque also:
Soldaten 1020 Monate 1200 Soldaten

6 <
Ddd -

Last 200 28o Last
Allein
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Meines heißt allhierbeyder ersten Verhältniß : Je

mehr Soldaten , desto weniger Zeit kann ihre Subsi-
stenz dauren ; hingegen bey der andern : Je mehr
Proviant , desto mehrkannauchdie Zeit des Unterhalts
seyn . Derowegcn setzet es also:

L. Soldaten iNonate Soldaten
Last ^ ^ ^ Last. ^ 7.

— Fac . 7 Monate.
N "' 8 . Das vorige Exempel auf eine andere Art um¬

gewendet : Eine Stadt , in welcher l 000 Soldaten , ist
nach gemachter Rechnung mit 200 Last Roggen auf6
Monate versorget worden . Weil man dieselbe aber
auf 7 Monate proviantiret wissen will , so werden ihr noch
80 Last Roggen zugesendet , nebst der Ordre , daß sie noch
so viele Soldaten einnehmen soll, als nach voriger Rech¬
nung subsistiren mögen . Nun fragt sichö : Wie viel
Soldaten sie noch einzunehmen habe , damit sie sich 7
Monate soll halten können?

Dieses stünde nach der Regel Quinque also:
, . Soldaten , _
Last 200 ^ 1000 280 LastMonate 6 7 Monate

Allein es heißet wohl bey der ersten Verhältniß : Je
mehr Proviant , desto mehr Soldaten können unter¬
halten werden ; hingegen aber bey der andern : Je län¬
gere Zeit sie ßch Haltensollen , desto weniger muß die
Anzahl der Soldaten seyn. Demnach sehet:

Soldaten ^ . .

-— Fac . 12 00 Soldwen.
Folg-
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Folglich ( weil 1000 schon darinnen sind) können noch

2OO Soldaten eingenommen werden.

H. 9z6 . Gleichwie ich oben (§ - Z77 ) gezeig«k,daßdie,

Exempel der Regel Dem dreymal umgewendet werden

können , also kann man auch die Exempel der Regel Quin-

que 5 mal , oder wo mehr als 5 Glieder gegeben sind , so

vielmal , als die Anzahl der gegebenen Glieder ist, um¬

wende :, ; indem man in der Umwcndung nur das erst

gefundene Facit vor bekannt , und eines der gegebenen

Glieder , welches man will , als unbekannt annehmen

darf . Und solchergestalt können die vorigen Exempel

noch auf verschiedene Arten umgewendet werden.

§. 9Z7 . Diese Umwendung dienet insonderheit zu einer Probe

bey der Regel Q .uinqne directa und inversa , wie vorhin

bey 1 und L) schon gemeldet worden , und ist dieselbe gleich

der gemeinen Probe der Regel Detri (§. Z74 ) welche ebenfalls in

einer Umwendung des Satzes bestehet. Nun will ich noch anzei¬

gen , wie das gefundene Facit bey der erwehnten Regel Quinque

directa und inversa durch die Probzahlen mit Vortheil zu probi-

ren - Merket aber vorher alles dasjenige , das oben von den Prob¬

zahlen , und insonderheit wie solche aus den vermischten und meh.

rerley namigen Zahlen zu finden, , angewiesen worden (§. zSz
legu . biS §> 874 ) -

Die 129. Aufgabe.
§ . y z8 . Das gefundene ' Lacir bey der Regel

Guinquedirecta oder auch inversa mir
Vortheil zu probiren.

I - Merket ob der Aufsah jeder nach seiner Art , in der

directa so wol , als in der inversa , gehörigermaßen ge¬

schehen, und so dieser richtig befunden worden , so nehmet

U. die Probzahlen aus dem Facit und aus allen in
tV be-
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^ befindlichen Zahlen, und schreibet dieselben beyseite zur
Linken unter einander(jedoch könnet ihr diejenigen, welche
eine l sind, hinweg lassen) . Desgleichen nehmet

III. die Probzahlen aus 8 und aus allen inL befind- '
lichen Zahlen, und schreibet solche beyseite zur Rechten ge¬
rade unter einander. Beobachtet aber mit Fleiß dasje¬
nige, so oben schon bey der Regel Detri(§.8yo)gemeldet
worden, nämlich, daß die Probzahl aus 8 mit der Prob- !
Zahl aus v gleiche Namen haben, oder unter gleiche
Namen gebracht werden müssen.

IV. Daferne sich in ^ oderL ungleichnamige Thei¬
le, oder auch kleine Sorten der Münzen, Maaße oder
Gewichte rc. (die ebenfalls als allgemeine Theile eines
Ganzen, laut§. ; i betrachtet werden können) befinden,
und folglich derselben Probzahlen(nach Anzeigung§.
866 bis8?4)Theile oder kleine Einheiten bedeuten, so
schreibet die Probzahlen aus den Namen oder Nen¬
nern, welche sich in ^ befinden, unter die gefundenen
Probzahlen zur Linken; gegentheils die Probzahlen
aus den Namen oder Nennern, die sich in L befinden,
unter die gefundenen Probzahlen zur Rechten.

V. Multipliciret auf jeder Seite die unter einander
geschriebenen Probzahlen(und zwar nur nach solcher
kurzen Art, wie im§. 886 angewiesen worden) in einan¬
der; jedoch könnet ihr der Bequemlichkeit wegen dieje¬
nigen Probzahlen(außer allein wenn sie Nullen sind)
welche auf beyden Seiten sich gleich groß befinden,vor¬
her Hinwegstreichen: So müssen die aus beyderseitigen
Multiplicationen entstehende Probzahlen einander
gleich seyn. Woferne aber dieselben ungleich kommen,
so ist es eine Anzeigung, daß in der Rechnung gefehiet sey.

Z. E. °-1. Das gefundcneFacit im§.919  zu probi¬
ern.
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ren . Dieses kommt nebst den gegebenen Zahlen ( die
ich zu besserer Erklärung allhier mit aufsetzen wollen ) als
folget zu stehen:
Pz. Der Aufsatz Pz.

L

9
4
6

Arb. 20 . ^ z6 Arb.
Woch. i ; ^ os 4Woch.
Stund , b 8 Stund.

Z
4
8

- — daöFac. 64ofl. 9

Nämlich zur Linken stehen erstlich 2 , als die Probzahl
aus dem Facit 640;  hernach 9 , die Probzahl aus
2 0 , als der i sten Zahl in ^ ; weiter 4 , die Probzahl aus
i z , als beraten Zahl in ^ ; ferner 6 , die Probzahl aus
6 , als der zten Zahl in Desgleichen stehen zur Rech¬
ten erstlich 10 , die Probzahl aus i vOo , als der Zahl in
k ; hernach z , die Probzahl aus z6 , als der rstenZahl
in L ; ferner 4 , die Probzahl aus 4 , als der aten Zahl
in L ; weiter 8 , die Probzahl aus 8 , als der zten Zahl
in L . Weil nun auf beyden Seiten sich die Zahl 4 be¬
findet , so streichet dieselbe beyderseits hinweg . Hierauf
multipliciret zur Linken , und sprechet : 2 mal 9 geben 18,
deren Probzahl ist 7 . Diese 7 multipliciret ferner mit
6 , kommen 42 , deren Probzahl ist 9 . Solche schrei¬
bet unter eine Linie . Desgleichen verfahret auf der
rechten Seite , nämlich saget : z mal 1 o geben zc >, deren
Probzahl ist 8 . Diese 8 multipliciret weiter mit 8,
kommmeu 64 , deren Probzaht ist 9 , welche ihr gleichfalls
unter eine Linie schreibet . Weil nun auf beyden Seiten
endlich 9 , und also einerley gekommen , so urtheilet man,
daß die Ausrechnung recht sey.
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Das gefundene Facit im §. 925.  zu
probiren. Solches präsentiret sich nie folget:
Pz . Der Aussatz Pz.

7

9
25R . 9Sch . ^ ^ ^ ^ 2oR . i2Sch.
k6R . n Sch . ^ ^ ^ ^ izR . zSch.

2-S
4
2

8 Fac.24 st. ) 8

Nämlich erstlich bemerket den Bruch des Facit mit
(5 ) , und erinnert euch, daß 1 fl. vor 8 s5, und i Ruthe-
vor 4 Schuhe (weil i ; ist 4) zu berechnen sey. Hierauf
schreibet die Prob^rhlen, so kommen zur Linken erstlich
7,als die Probzahl aus 24fl . 8vR;  hernach io , die
Probzahl aus 2 ; Ruthen 9 Schuhen ; weiter 9, die
Probzahl aus 16 Ruthen n Schuhen. Ausgleiche
Weise kommen zur Rechten erstlichro, die Probzahl
aris 6 (denn obgleich aus z ? ft. i ; Ndie  Probzahl z A
ist, so muß dieselbe doch deswegen ;u7tel gemacher wer¬
den, weil die Probzahl aus dem Facit 7tel heißet) ; her¬
nach 4, die Probzahl aus 20 Ruthen 12 Schuhen;
weiter 2, dir Probzahl aus i z Ruthen 5 Schuhen.
Wegen der verschiedenen Namen Ruthen und Schuhe
aber ist allhier nichts besonders zu merken, immaßen al¬
les in Schuhe reduciret worden: Sonst müßten die
Schuhe als iztel , oder vielmehr, nach dieser Probart,
als 4tel Ruthen angesehen, und mit denselben nach An¬
zeigung Artik. IV procediret werden. Indessen findet
sich auf beyden Seiten eine 12 ; derowegen streichet sie
beyderseits hinweg. Hierauf multipliciret zur Linken die
9 mit 7, kommen 6 z, deren Probzahl ist 8- Solche
schreibet unter eine Linie. Desgleichen multipliciret;»r
Rechten die 4 mit 2, kommen ebenfalls 8, das ist so viel
als zur Linken herausgekommen.

Gleiche
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Gleiche Bewandniß hat es mit den Erempeln der
Regel Quinque inversä; nur allein,daß ihr vorher nach¬
sehen müsset, ob der Aufsah gehörigermaßen geschehen
sey.

Beweis.
Dieser kann auf verschiedene Arten gegeben werden.

Ich will aber nur folgende fürssellen: Vermöge der
Regel Quinque giebt das Product aller in^ befindlichen
Zahlen, das erste Glied,und das Product aller in L be¬
findlichen Zahlen, das zte Glied zu einem Aufsähe der
Regel Detri. Folgend« muß ferner, vermöge der Ei¬
genschaft von proportionirten Zahlen(wie§. Z2g und
z78 in derz ten ArtProbe zu ersehen) das aus diesemAus-
sahe kommendeFacir mir dem gedachteni stenGliede mul-
tipliciret, eben so viel bringen, als die gegebene Zahl ink
mit dem gemeldten zten Gliede multipliciret. Das ist
überhaupt(weil an der Ordnung der Factorum nichts
gelegen ist, laut§. 16z) das Product aus dem Facit und
allen in^ befindlichen Zahlen, muß gleich seyn dem Pro¬
duct aus und allen in befindlichen Zahlen. Dero-
wegen müssen auch die Probzahlen dieser beyden Pro-
ducte allerdings einander gleich seyn. Indessen erlan¬
get man die Probzahl eines Products, wenn man nur
die Probzahlen der Factorum mit einander multipli-
ciret, und aus dem entstehenden die Probzahl nimmt
(§. 882 und 886) : Dannenhero ist klar, wenn man
bey der Regel Quinque die Probzahlen aus dem Facit
und allen in^ befindlichen Zahlen,wie auch insbesondere
die Probzahlen aus L und allen in befindlichen Zah¬
len, mit einander multipliciret, daß die hieraus entstehen¬
den Probzahlen ohnstreirig einander gleich seyn müssen.

Hieraus
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Hieraus ist auch alles übrige klar , was ich in vorher¬
gehenden Artikeln gemeldet . Denn weil das Produkt
zur Linken mit dem zur Rechten gleich groß seyn soll , so
müssen sie beyde in gleicher Balance erhalten werden,
also , wenn auf einer Seite eine Probzahl in Theile eines
Ganzen gestellet worden , so muß auch die andere Seite
mit dem Namen oder Nenner solcher Theile multipli-
eiret werden ; desgleichen wenn auf einer Seite etwas
gekleinert wird , so muß auch die andere Seite um eben so
viel gekleinert werden . Jedoch , weil die Probzahlen
ohne das schon kleine Zahlen sind , so ist es nicht der Mü¬
he werth , sich allhier des Kleinernö , wie sonst,zu bedienen:
Dannenhero habe ich nur diejenigen Zahlen hinweg strei¬
chen heißen , welche einander ganz gleich ßnd . Hingegen
können 2 Nullen deswegen nicht gegen einander hinweg
gestrichen werden , weil diese verursachen , daß in dem
Produkt ebenfalls eine o kommt , da sonst , wenn sie hin¬
weg gelassen werden , nicht eine Nulle , sondern eine be-
deutliche Ziffer kommen würde , die doch in der That falsch
wäre . Endlich da die Probzahlen auf beyden Seiten
multipliciret werden , i aber nicht multipliciren kann (§ .
264 ) , so habe mit Fleiß geheißen , solche Probzahlen,
weiche aus einer 1 bestehen , der Kürze halben , lieber gar
nicht aufzuschreiben.

§ . 9Zy . Nur dieses habe allhier noch erinnern wollen,
wenn auf einer Seite alle unter einander geschriebene
Probzahlen hinweg gestrichen worden , daß in solchem
Falle unter die Linie 1 gesehet werden muß ; und hat es
hiermit eben dieselbe Bewandniß , wie mit den Brüchen
im § . 401 , bey welchen alle Zähler durchstrichen worden.

Von
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oder(üonjoime.

§ . 940.

As ist vorhin ( §. 91z) schon erwehnet worden, daß öf-
>ters Rechnungen vorkommen, bey denen ^ und k,

wenn es nach der gewöhnlichen Regel Dctri aufgesetzet
wird, mehr als nur aus einer einzigen Verhältniß beste¬
hen. Ein Exempel hiervon findet man oben im §.

2 , welches also lauter : Wenn 5 Brabander Ellen
gleich find b Danziger Ellen , und 6 Danzigcr Ellen ko¬
sten 8 fl. ; wie viel fi. sind demnach zu zahlen vor i, Bra¬
bander Ellen ? Bey diesem Erempel bestehet tV und L
aus 2 Verhältnissen . Denn es muß sich das gesuchte
Facit zu der Fragezahl i; (wiewol nur den Zahlen nach,
§. zoz ) verhalten , wie die Zahl 5 zu 6,

und die Zahl 6 zu 8.
Folglich kommt der Aufsah nach der Ordnung der Re¬
gel Detri ( §. Z49), nach welcher die Fragezahl im zten
Glied geschrieben wird, als folget, zu stehen:

Brak». Ellen5 - ßDanzEl .'I . ^
D -nj. M -,,6 . 8fl . l w°« „ Brob.El. ?
§. 941. Auf solche Weise kommen öfters Rechnun¬

gen, bey denen ^ und k aus mehr als 2 Verhältnissen be¬
stehen. Dieses aber klar zu zeigen, so will ich das nächst
erwehnte Exempel (§. 940) noch weitläuftiger, und als
folget, proponiren : Wenn ; Brabander Ellen gleich find
6 Danziger Ellen , 6 Danziger Ellen kosten 8 st. Pol.
282̂ ge Pol . ( als der Wechselcours von Danzig nach
Amsterdam) gleich r L. Vls . oder 6 fl. Holländisch

Ee«
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IOO fl. Hol . L ' ' gleich lOZfl. Hol . Cor. ; wievielfl . Hol.
Cor . kommen demnach vor 15 Brabander Ellen ? All-
hier sind zwischenA undk z Verhältnisse . Denn es muß
ßch das gesuchte Facit zu der Fragezahl 15 verhalten,
wie die Zahl 5 zu 6

6 zu 8
i zu zo

282LjU 6
und r 00 zu 105 . Demnach kommt der Aufsaß

nach gewöhnlicher Art der Regel Dem (§. Z49) alsor

Brab . El . 5 - 6Danz . El.
Danz . El . 6 - 8fl . Pol.
fl. Pol . t - zogePol . was r z Brab.
-ePol . 28 - 4 - 6fl .Hol .ö ° - Ellen?
fl. Hol . L° - rcx) - io ; fl.Hol .Cor.

Ja , man kann nach dieser Art , Exempel proponiren,
in welchen zwischenA. und k eine große Menge Vev-
hältnijse sind.

§. 942. Man hat aber rerley Wege dergleichen
Exempel zu solvixen, 1. durch dle gewöhnliche Regel
Detri , welche so vielmal nach und nach angebracht wird,
als viele Verhältnisse zwischen^ und li gegeben sind;
2. in einem einzigen Aufsäße durch eine besondere Regel,
welche die Regel Multipler genennet wird.

Die lzv. Aufgabe.
§. 94z . Eine Aufgabe , in welcher ^ uud S

mehr , als nur eine einzige Verhältniß ha¬
ben > durch die bloße Regel Dem zu sol-
viren.

Hiervon ist oben (§. zzo ^ " ' 2) in etwas schon erweh-
net
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net worden ; jedoch soll es allhjer mit mehrern ausge¬
führet werden.

I . Suchet nach der gewöhnlichen Regel Detri , zu
den erster» Zahlen in ^ und 8, und der gegebenen Fra¬
ge, die 4te Proportionalzahl , so kommt das Facit unter
dem Namen dieser erster» Zahl in 8.

II . Suchet übermal durch die Regel Detri , zu den
andern Zahlen in A und 8, und dem gekommenen Facit,
die 4te Proportionalzahl , so kommt das Facit unter dem
Namen dieser andern Zahl in 8 . Solchergestalt brin¬
get ferner (wenn zwischen^ und 8 mehr als 2 Verhält¬
nisse sind) dieses Facit unter den Namen der zten Zahl
in 6 , hernach weiter unter den Namen der 4ten und
zten Zahl in 8,rc . so ist das endlich kommende Facit die
begehrte Antwort.

Als , wenn ihr das vorhin (§ . 940 ) angeführte Exem¬
pel nach dieser Art solviren wollet , kommt die Berech¬
nung , als folget:

zBrab . El . - 6 Danz . El . - izBrab . El .?
Fac . 18 Danz . Ellen.

Ferner 6 Danz . El . - 8 st. - 18 Danz . El . ? Fac . 24 st.
Item . Die Solution des Exempels im §. 941, ste¬

het nach dieser Manier alsor
Brab .El . z - 6Danz . El . - izBrab . El . ?

Fac . 18 Danz . El.
Danz . El . 6 - 8fl . Pol . - i8DanzEl . ?

Fac . 24 st. Pol.
st. Pol . i - Zöge Pol . « 24 st. Pol . ?

Fac . 72OAtPol.
ZxPol . 2824-  6st . Hol . 8 ° <- 72vgkPol . ?

Fac . >z st. Hol. 8 ° '
fl.HolI ° 100 -iozfl .Hol .Cor . - r z^ ^ fl.Hol.K^ ?

Fac . r^ ^ fl. Hol . Cor . die begehrte Ancw.
Eee s Be-
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Beweis.

Es ist dieser Proceß aus der bloßen Regel Detri klar.
Denn durch die erste Ausrechnung findet man nach dieser
Regel, daß izBrab . El. gleich sind ibDanz.El. Wenn
demnach in der andern Ausrechnung vor »8 Danz. El.
24si. kommen, so müssen nothwendig auch vorizBrab.
El. 24 fl. kommen, weil(laut der erstem Ausrechnung)
iz Brab . El. gleich find mit 18 Danz. El. Eine glei¬
che Bewandniß hat es mit dem gedachten andern Exem,
pel, in welchem ferner die 24fl.Pol. zuA, diese Ze zu fl.
Hol.ö"', und solche fl.L°- zufl. Cor. gemachet werden;
woraus klar folget, weil die endlich kommenden 16̂ -?
fl.Hol. Cor. gleich sind iz- ^ fl. k-", diese iẑ fl.L' -
aber gleich 720 A5, und diese 720 Ze gleich 24 fl. Pol.,
daß auch i6^4^ fl-Hol. Cor. gleich seyn müssen mit 24 fl.
Pol. (§. 50) , und daß demnach iü-x̂ fl. Hol. Cor. al-
lerdings das begehrte Facit seyn müsse, welches vor iz
Brab . El. zu zahlen ist.

Die izi. Aufgabe.
§. 944. Eine Aufgabe , in welcher ä und 8

mehr als eine einzige Verhältniß haben , in
einem einzigen Aufsätze gehörlgerinaßen zu
setzen, und durch die Regel Mulriplex (§.
942 ) auf eininal zu solviren.

I. Was das Aufsehen betrifft, so schreibet vor euch
die Fragezahl, und merket mit Fleiß auf ihren äußerli¬
chen Namen(§. z6) , auch ob sie ganze Einheiten oder
nur Theile eines Ganzen, als Halbe, Drittel, Viertel ic.
bedeutet.

II. Hierunter, und zwar nach der Linken Hand, sehet
von
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von den gegebenen Verhältnissen eben dasjenige Glied,
welches mit der vorhin nach der Rechten hingeschriebe¬
nen Fragezahl in allen Stücken von gleicher Art und
Namen ist . Das gegebene . Consequens ( H. zvo ) von
diesem Gliede aber , nämlich dasjenige , was in der Auf¬
gabe mit solchem Gliede verglichen wird , schreibet ge¬
rade unter die Fragezahl zur Rechten Hand.

IH . Eben auf diese Weise continuiret die Beschrei¬
bung aller übrigen Glieder der gegebenen Verhältnisse,
also , daß ihr allezeit dasjenige Glied zur Linken schreibet,
welches mit dem nächst vorher zur Rechten geschriebenen
Gliede in allen Stücken von gleicher Art und Namen
ist , und sehet darneben nach der Rechten allemal dessen
ConseguenS , bis endlich ein solches Glied zur Rechten
kommt , welches mit dem gesuchten Facit in allen Stü
cken gleich geartet und ^benamet ist . Solchergestalt
kommen alle gegebenen Verhältnisse in zweyen Colu-
mnen neben einander , und die Fragezahl obenan in die
Columne zur Rechten , mit solcher kectenweisen Ver¬
knüpfung zu stehen , daß zur Linken sich allemal derjeni¬

ge Name anfängt , womit nächst vorher auf der rechte»
Seite geendiget rvvcdcn.

IV . Im Falle sich in den Gliedern einer Verhältniß
Brüche finden , so schaffet dieselben durch die Vergröße¬
rung ( § . Z2o ) hinweg , wie hiervon insonderheit § . 449
schon gelehret worden . Desgleichen , wenn sich in sol¬
chen Gliedern eine mehrerley namige Zahl befindet , so
könnet ihr solche entweder in ihre kleinste Sorte bringen
( § . 405 ) , und sie unter dem Namen solcher kleinsten
Sorte hinschreiben , oder ihr könnet die kleineren Sorten
ebenfalls als Theile oder Brüche aus ihrer größernSor-

Eee z te
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te betrachten ( § . 51) , und selbige durch die Vergröße¬

rung , wie vorhin gemeldet , hinweg schaffen.
V . So aber die Fragezahl Brüche hat , oder eine

mehrerley namige Zahl ist , so bringet sie allezeit unter
den Namen ihrer kleinsten Einheiten , und fanget zur
Linken ( nach Anzeigung vorigen Artik . II .) eben mit sol¬

chem Namen wiederum an . Wenn ihr demnach also,
wie gemeldet , verfahren , so ist der Aufsah richtig geschehen.

VI . Was ferner die Ausrechnung belanget , so merket
fürs erste , ob ein Glied aus der Columne zur Linken mit

seinem Consequente oder auch sonst mit einem andern
Gliede aus der Columne zur Rechten ein gemeines

Maaß habe ( § . 252 ) , und daferne es zu einem Vor¬

theile dienet (wie schon § . 846 Artik . III -gemeldet ) , so klei-
nerk dieselben gegen einander in ihr gemeines Maaß , und

zwar , damit ihr nicht in Irrthum gerathen möget , so
streichet die verkleinerten Zahlen durch , und schreibet ih¬
re kommenden kleineren Zahlen darneben ; wo aber ein
Glied selbst das gemeine Maaß ist, so dürfet ihr dasselbe

nur ganz hinweg streichen (§ . 401) .
VII . Hierauf Multipliciret erstlich die noch vorhande¬

nen Zahlen in der Columne zur Linken, wie auch beson¬

ders hernach die noch vorhandenen Zahlen in der Colu-
nmc zur Rechten , mit einander , und zwar , weil es gleich
viel ist, in welcher Ahnung die Zahlen in einander mul¬
tipliciret werden ( § . 16z ) , so merket dasjenige , welches
oben §. ySO schon erinnert worden , und befleißiget euch
demnach allemal der bequemsten Ordnung.

VIII . Endlich diyidiretdas gekommene Produkt zur

Rechten durch das gekommene Produkt zur Linken , so er¬

langet ihr das begehrte Facit , welches in allen Stücken
von gleicher Art und Namen , mit dem letzten Gliede in
der Columne zur Rechten ist. Als
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Als das vorhin gemelkte Exempel(§. 941) wird gkl-
hier folgendergestalt aufgesetzet:

15 Brab .El»
Drab.El. 5 6Danz.El.
Danz.El. 6 8 fl>Pol.
fl. Pol. i zoZePol.
SePol. 565 l2fl . Hol.8*'
fl.Hol.8-" 102 iozfl . Hol.Cor.
Dieser Aussatz hat obenhin folgenden Verstand:

Was geben,oder wie kommen 15 Brab. El. in fi.Hol.C.
wenn Brab.Ei. ; gleich sind6Danz.El.
ferner Danz. El. 6gleich 8fi. Pol.
weiter fi. Pol. i gleich z0A Pol.
wiederA>Pol. 565 gleich 12fl.Hol.80-
undfl. Hol. 8°' isogleich 105 fl.Hol.Cor.?

Solchergestalt stehet die Fragezahl 15 obenan zur
Rechten, und weil diese Brab.El. heißen, so fängt man
zur Linken mit dem Namen Brab.El. an, und beschrei¬
bet ferner(nachAnzeigung Artik. III.) alle gegebenen Ver¬
hältnisse ordentlich von der Linken nach der Rechten in ei¬
ner kettenweisen Verknüpfung unter einander, bis man
endlich zur Rechten auf den Namen fl. Hol.Cor.kommt,
dessen zum Facit begehret wird, wobey der Aufsatz sich
endiget. Weil aber bey der Verhältniß der sb zu den
fi. Hol. 8°-Brüche gegeben sind, nämlich, daß 2824 A?
gleich6fl.Hol.8*',so schaffet man solchen Bruch durch
die Vergrößerung mit 2 ( vermöge Artik. IV.) hinweg,
und setzet: 565g? geben 12fl. Hol. 8«-

Wenn demnach der Aufsatz beschriebenermaßenge¬
schehen, so kommt ferner die Ausrechnung, als folget,
zu stehen:

Eee 4 5
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5
6

565
4. ^ _

565

Fac. 167Hfl .Hol.Cor.

6
8

ZS

9072
Z4r.

Zr

. Z

.«
. rr

i89
l ; ir

Nämlich streichet beyderseits die6 hinweg. Weiter
kleinert die 100 gegen zo in io , das ist( §. 294), strei¬
chet beyderseits einec, zur Rechten hinweg. Ferner
kleinert5gegen 15(wiewol es auch gegen die io; gesche¬
hen könnte) in 5, und da die5 selbst das gemeine Maaß
ist, so streichet die5ganz hinweg(§. 401) , beyi; aber
sehet den Quotientenz. Weiter kleinert die io gegen
105 in 5, kommen zur linken2, und zur Rechten 21.
Endlich kleinert die2 gegen 12 in 2 ( wiewol es aber¬
mals nach Belieben auch gegen8 geschehen könnte), so
bleibet in der Columne zur Linken nur noch die einzige
Zahl 565, und zur Rechten die Zahlenz, 8, z,6 und 21,
Demnach saget: z malz ist9. Hierauf multipliciret
beyseite die 21 mit 9, kommen 189. Diese mit 8mul¬
tipliciret, geben 1512. Solche multipliciret ferner noch
mit der übrigen Zahl6 , und schreibet das kommende
Product 9072 gerade unter die Columne zur Rechte».
Desgleichen schreibet unter die Columne zur Linken
(weil in selbiger nichts zu multipliciren ist) die gebliebe¬
ne Zahl 565. Endlich dividiret die 9072 durch die 565,
kommt das verlangte Facit in fl. Hol. Cor. wie vorhin
im §. 94z.

Beweis.
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Beweis.
Wenn ihr die Solution dieses Erempels nach der

bloßen Regel Detri (ibicl.) anstellet, jedoch aber die Fa-
cit nicht wirklich ausrechnet,sondern nur nach Anzeigung
§. zz; andeutet, so kommt der Proceß also zu stehen;
5Brab.El.- 6Danz.El. - 1; Brak .El.? Fac.4 >«! 15,
das ist. 4 mal, aus, oder von 15 Danz.El. (§.596). Ich
will aber zu desto mehrerer Deutlichkeit, der ganzen
Zahl i; ebenfalls die Gestalt eines Bruchs geben(tz.
427), so heißet dieses Facit4 aus

Demnach heißet es ferner:
6 Danz. El. -8st. Pol. - was 4 aus 7̂ Danz El.?

Fac. 4 mal4 aus^ fl.Pol.
1fl.Pol. - zoA - was 4 mal aus fl.Pol.?

Fac. ^ von4 mal4 aus S.
282L ge - 6fl.Hol.L° , das ist, wenn der Bruch

abgeworfen wird(§.449) :
565̂ - 12 fl.Hol.8°' - was von4 mal4 aus

Fac. -̂ 44  auŝ 7von4 mal4 aus^ fl.Hol.6°-
fl. Hol.8°.fl. Hol. Cor. fl.Hol.Lo-

loo - roz- was^44 aus- , von4mal4aus 7̂?
Fac. 444  mal ^44  auŝ von4 mal4 aus7  fl.Hol.Cor.
oder, so einerley(§. Z98), -7 mal4 aus 4 von^ mal

^44  aus 444  fl»Hol. Eor»
Diese Reihe Brüche aus Brüchen ist das begehrte

Facit, und so man sie zu einem einfachen Bruche machet,
werden die Zähler, wie auch besonders die Nenner,nach¬
dem sie vorher gegen einander verkleinert worden, mit

Eee 5 ein-
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einander multipliciret( §. zyy. 400 und 401) . Sehet
man nun alle Zähler und Nenner in 2 Columnen,aufdie
Art, wie§. 40z angewiesen, unter einander, und proce- t
diret, wie daselbst gelehrec worden, so präsentiret sich !
der ganze Aufsah und die ganze Ausrechnung eben also, !
wie vorhin nach der Regel Multiples, als folget:

Nenner Zähleri ,
F 6
6 8
l zS

56z . 6
6 _ fl. Hol. Cor. . ri

Nenner 565 Zähler zx 8 x z x 6 x 21
das ist oder 16̂-̂ st. Hol.Cor.

Es ist also dieser Aufsah mit dem vorigen, so nach der
Regel Multiples geschehen, nur darinnen unterschieden,
daß bey diesem der erstere Nenner i nicht geschrieben
wird. Allein, da 1nicht multipliciern kann(§.264), so
ist klar, daß der Aufsah und Proceß der Regel Multiples
nichts anders, als der gedachte Aufsah und Proceß von
Brüchen aus Brüchen, und daß auf solche Weise ohn-
fehlbar das begehrte Facit kommen muß. Hieraus(und
zwar insonderheit vermöge des Beweises im §. 400) ist
«uch klar, warum ihr allhier ein linkes Glich auch ge¬
gen ein ander rechtes Glich, als sein eigenes Consequenö,
kleinern dürfet. Also ist auch hieraus(und zwar inson¬
derheit nach Anweisung§.401) klar, warum dasjenige
Glied, welches selbst das gemeine Maaß ist, gänzlich
hinweg gestrichen wird.

§. 945-
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§ . 945 . Es ist demnach auch dieses hieher zu ziehen,

welches im § . 404 erinnert worden , nämlich , daß man

an das Kleinern , so eigentlich nur zum Vortheile dienet,

keineömeges so sehr gebunden sey ; und muß das wahre

Facik dennoch heraus kommen , wenn man auch nicht al¬

les aufs genaueste , oder auch gar nichrs kleinen . Wo¬

von auch im § . 921 bereits Meldung geschehen.

§. 946 . Es kann der ganze Aufsah und Proceß bey der Regel
Multipler , gleichwie bey der Regel Quinque , angestellet werden.
Als da« vorige Exempel könnet ihr , wie folget , sehen und solviren:

Drab . El . ;
Danz . El . K

fl . Pol . r
A5 Pol . ; 6;

qr. fl. Hol .k ° >^

ßDanz . El.
8fl Pol.

gjügkPol.
^4fl . Hol.

^ -lgfl . Hol - Cor.

wa « izDrab . El . ?

L8r ; 302,4

Nämlich , wenn ihr auf die Art , wie oben (§. 918) bey der Regel
Quinque gelehret worden , alle unter einander geschriebenenZah¬
len in der istenStelle , als auch inbesondere die unter einander
geschriebenen Zahlen in der rten Stelle ( nachdem ihr dieselben
vorher gegen einander verkleinert ) mit einander multipliciret , s»

wird aus allen gegebenen Verhältnissen nur eine einzige Ver¬
hältniß , al« nämlich 5 X 565 , das ist , rsr ; Brak . El . kosten
L X ZX 6 X ri , da« ist, 302,4 fl. Hol.Cor. Folglich hat man
ferner nur einmal nach der Regel Detri zu verfahren , als folget:

28r, ; Drab . El . - 3024fl . Hol . Cor . - i ; Drab . El . ?
, )- - r)-

;6 ; Z

Fac . lä ^ fi. Hol . Cor.
wie vorhin . z r

947 . Solchergestalt kann man allhier mit allem Rechte eben
dasjenige sagen, das oben (§ 9rr ) von der Regel Quinque erwehr
net worden , nämlich , daß die Regel Multipler nicht« anders sey,

«l « ein Eompendlum , wodurch die vielen AufjÄhe der Regel Detri
(§- 5>4Z)
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<§. 94Z ) «n einen einzigen Aufsatz der Regel Multipler verwan¬
delt werden.

§- 948 . Jedoch , damit die Fragezahl , als beym gemeldten
Exempel die 1; Brak . El . , gleich den andern Zahlen , in einer
keltenweisrn Verknüpfung (wie vorhin K. 944 Artik . Hl . erweh-
net ) , kommen möge , so sehet dieselbe lieber obenan in die Co-
lumne zur Rechten ; zumal da er in der Ausrechnung gleichviel
gilt , ob sie beyseite , oder obenan stehet , indem sie doch jederzeit
vor einen Multiplicatorem gebrauchet wird , aus welchem endlich
der Dividendus (9072 ) erwüchset.

§ 949 - Ich könnte noch wohl andere Arten Auffitze zeigen , de¬
rer man sich allhier bedienen könnte : Allein , da in allen Auffitzen
nur auf eine bequeme Ordnung gesehen wird , woran jedoch nie - .
wand sich so genau binden darf (K. ; 6r ) , und der vorhin tL . 944)
gezeigte Aussah , meines BedünkenS , der bequemste ist ; so will auch
bey diesem beständig verbleiben , und alle andere Arten , als eine un»
nütze Sache , wodurch die Anfänger nur irre und confuS gema¬
cher werden können , lieber mit Stillschweigen übergehen.

§ . 9 ; c>. Indessen erhellet insonderheit aus § . 946 , daß die Re¬
gel Multiplcx und Regel Quinque fast einen gleichen Proceß in
sich enthalten , wie denn beyde auf gleichen Gründen beruhen , auch
gleiche Beweise haben . Denn eben nach dem Beweise , wodurch
ich vorhin <§ . 944 ) die Regel Multipler erwiesen , könnet ihr auch
die Regel Qumque erweisen , wenn ihr nur die Facite der Regel
Detri auf solche Art andeutet , wie im §. z ; S erinnert worden.
Nicht minder sind die dreyerley Beweise , welche ich oben bey
der Regel O. uinque ( § . 918 ) angegeben , auch hier bey der Re¬
gel Multipler zu appliciren , welches ein jeder , der nur die Ge¬
duld und Fabiakeit bat , der Sache auch nur ein wenig nachzu¬
denken , von sich selbst wird finden können.

§ . 9 ; i . Es ist auch meine vornehmste Absicht in Angebunq obi¬
ger z Beweise bey der Regel Qninque , eigentlich auf die Regel
Multipler gezielet . Denn eben diele Regel meritiret insonder¬
heit beut und umständlich abgehandelt , und auf verschiedene Arten
erwiesen zu werben , weil dieselbe , absonderlich in der Kaufmann-
schaft (wie hernach gezeiget werden soll ) von » « gemeinem Nutzen,
und deswegen desto werther zu achten ist . Ich habe aber solche

drey
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drey Beweise darum oben und nicht hier vorgestellet, weil ich
allhier noch andere darthun wollen.

H. 9;r. Allermaßen, obgleich an den nunmehro dargestelleten
viererley DemonstrationibuS, worunter insonderheit die nächst
vorhergehende» im §. 944 , und die zte aus §. 918, nicht nur ganz
klar, sondern auch sehr leichte zu begreifen sind, mich begnügen
könnte; auch in gegenwärtigem Werke sonst, soweit es geschehen
können, mir angelegen seyn lassen, alles durch die Arithmeticam
in bloßen Zahlen, und ohne Hülfe einer andern Wissenschaft, dar»
zuthun(§ »96) : So habe jedoch, w Ansehung dessen, da auch
andere Äutore« in ihren Schriften diese Regel auf verschiedene
algebraische Arten zu demvnstriren sich bemühet(wie aber solche
Demonftrationrsbeschaffen find, und ob in theil« derselben die
Art eines Beweise« , geschweige ein Beweis noch Erklärung zu
verspüren ist, solches wird jeder, der die Sache verstehet, von sich
selbst sehen können) nicht unterlassen wollen, allhier noch anzu¬
zeigen, wie man diese Regel auf eine sehr leichte Art , jedoch
ganz deutlich und klar, nach algebraischer Manier in undeter-
minirten Größen darthun kann.

§. 95Z. Zu diesem Ende will ich folgende Aufgabe proponiren:
Wenn , E kosten dfl. , cfi . geben6 A >, 0 gb geben fst , und x st
geben KH»,; wieviel A». sind zu zahlen vor KE?

Nach der Regel Multipler kommt die Berechnung dieser
Aufgabe, als folget, zu stehen:

E » lr E ( die Frage)k. fl.
fl. c «i se
se ° k st
st 8

Produkt » cex kbäkti Dieses Produkt durch jenes
dividiret giebt das begehrteFacit.

Nun soll erwiesen werden, daß auf solche Weise, wenn das
Produkt kdsifll durch da« Produkt aeeg dividiret wird, da«
wahre Facit kommen müsse. Derowegen will ich diese Aufga¬
be durch die bloße Regel Detri , nach gemeiner Art ( §. 94z ),
auflösen; So kommt die Solution , wie solches auch den gering¬
sten Anfängern der Algebra bekannt ist, als folget:
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»K - bfl. - lc: E ? Fac. (t,k : a)si.
csi. - - (KK: «)fl.? Fac. (hkcl:
eF6 « kst - (bkci: , c)Ib ? Fac. (dK 65: nce)st.
gst - - (bk 5̂: ace)st? Fac. (bkllfll: aceg-A..
Dieses Facit bkstfk : seex ist ohnstreitig, wie oben(ibill.)

aus dem Beweise zu ersehen, das gesuchte Facit. Und also müs¬
sen die Quantitätenl-kclfk , wie auch besonders die Quantitä¬
ten sccx, mit einander mulripliciret, lind jene«Product durch
dieses dividiret werden. Indessen ist dieses eben derselbige Pro¬
ceß, welcher vorhin nach der Regel Multipler gezeiget worden:
Dannenhero erscheinet hieraus deutlich und klar, daß der vorige
Weg, in welchem nach der Regel Multipler verfahren worden,
allerdings seine Richtigkeit habe, nnd folglich, daß nach solcher
Regel ohnfehlbar das wahre Facit kommen muß.

§. 954. Nachdem eS erwiesen worden, daß die Quantitäten in
der Columne zur Rechten, kbäkk,  den Dividendum, und die
Quantitäten in der Columne zur Linken, sceg,  den Divisoren»
geben, so ist schon au« obigen Beweisen(K. 400 und§.918) klar,
daß diese beyderseitige Quantitätengegeneinander gekleincrt wer¬
ben mögen. Will man aber auch dieses auf algebraische Art er¬
weist» , so darf man die vorige Aufgabe(K. 95z) nur mit sol¬
chen CharacteribuS bezeichnen, welche sich kleinem lassen. Ich
will esz. E. fvlgendergestalt sehen: wenn, K kosten bcfl. llcfl.
geben kgk, b gA geben skst . undcknst geben6 lH».; wie¬
vielA». sind zu zahlen vor mnK?

Dieses kommt nach der Regel Multipler, als folget:
ni»B (die Frage)
bcfl.

fl. -1e
se b«
st cko

Wenn ihr aus diesem Aufsähe die gleichnamigen Quantitäten
gegen einander aufhebet und hinweg streichet, so kommt im Pro¬
duct zur Lmken cgk;  und zur Rechten mfkl.  Folglich hat man
in ichI durch cgk zu dividiren. Nun berechnet diese Aufgabe
nach gemeiner Art ( §. 94; ) durch die gewöhnliche Regel Decri,
bey welcher vorhin schon(K. 846- erwiesen, daß man da« erste ge-
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gen das rte oder zte Glied kleinern möge, so kommt der Proceß
wie folget;

sE - bcfl. , mn 6Z? Aac. (bcmn : s) fl.
äefl . - fgb - (dcmnt a) fl. ? §ac. (bcnmk: Llle) A^
bggb ' l̂ist - (bcmnk: scle)Ĥ ? Fac. (cninkk: tlcx) st

cknst - 61^ , (cmnkk: cieg) st ? Fac. ( mklrlr eglc)^
die verlangte Antwort

Woraus abermal klar zu ersehen , baß Nach beyden Wegen glei¬
che Quantitäten durch die Verkleinerung Hinwegfallen , und glei¬
che Quantitäten zu der Multiplikation und Division bleiben. Ve¬
rewigen folget unwidersprechlich , daß auch die oben bey der Re¬
gel Multipler angewiesene Verkleinerung der Columne zur Linken
gegen die Columne zur Rechte «, allerdings ihre Richtigkeit hab«.

§ . 955. Nachdem ich nun den Grund dieser Regel
gezeiget , so will ich hiernächst dieselbe nur noch etwas um¬
ständlicher erklären . Wenn ich im Artik . H . und III . §.
944 gesaget : Man solle mit demjenigen Gliede zur Lin¬
ken anfangen , welches mit dem nächst vorher zur Rech¬
ten gcendigten Gliede in allen Stücken von gleicher Art
und Namen ist ; So habe ich mit Fleiß die Worte in
allen Stücken geseHet, indem zuweilen solche Glieder
vorkommen , die dem ersten Ansehen nach, einen gleichen
Namen mit dem nächst vorher zur Rechten geendigten
Gliede haben , jedoch aber nicht in allen Umständen mit
demselben von gleicher Art sind . Wie dieses zum Theil
oben schon (§ . 350 erkläret worden,und ein meh-
rers hernach aus den Exempeln selbst sich zeigen wird.
Eben zu diesem Ende habe ich im Artik »l . (§ . 944 ) erin¬
nert , daß man die äußerlichen Nämen , wie auch die
Art der Einheiten , ob sie nämlich Ganze oder nur Theile
bedeuten , mit Fleiß beobachten solle.

§ . 956 . Wenn aber ein dergleichen Exempel propo-
niret wird , in welchem kein Glied zurLinken zu finden ist,

da«
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das in allen Stücken von gleicher Art und Namen
fnit dem nächst vorher zur Rechten geendigten Gliede
wäre; so ist solches eine Anzeigung, daß nicht alle be-
nöthigte Data (§. 2) angegeben, und daß dahero sol-
cheS Exempel unrecht proponiret worden.

§>957> Zwar kommen öfters Erempel vor, in wel¬
chen einige Glieder der Verhältnisse nicht ausdrücklich
gegeben werden: Allein dieses geschiehet nur bey sol¬
chen Gliedern, die man als bekannt annimmt. Also
habe ich im obigen Erempel(§. 941) nicht ausdrücklich
angegeben, daßr fl. zo se habe. Denn, weil dieses
immer beständig bleibet, so achtet man es nicht nöthig
anzugeben. Sollte es aber jemanden noch unbekannt
seyn, der kann es ebenfalls in der Beschreibung der eu¬
ropäischen Münzen nachschlagen.

§. 958- Ich benenne dahero dergleichen Verhältnisse
(wiez. E . i fl. zu zo Ze hat) bekannte Verhältnisse,
weil sie immerfort beständig bleiben, und deswegen je¬
derzeit als bekannt angenommen werden.

§. 959. Unterweilen kommen Erempel vor, in wel¬
chen mehr als nur ein Glied zu finden, das mit dem
nächst vorher zur Rechten geendigten Gliede in allen
Stücken von gleicher Art und Namen ist, oder doch
verstanden werden kann; in. solchem Falle könnet ihr
auch zur Linken nach Belieben, mit welchem von diesen
Gliedern, als ihr wollet, wiederum anfangen.

§. 960. Ich habe oben(§. 944) den Verstand des
Aufsatzes nur obenhin( wie die Worte selbst allda lau¬
ten) erkläret. Wenn man aber das gegebene Exempel
auf einen wirklichen Handel appliciret, so wird man be¬
finden, daß der Aufsatz auf aerley Art zu verstehen sey,
als nämlich:
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iste Arr.
wenn ich die gedachten 15 Drab . Eli . ver»

kaufet, und zu wissen begehre, wie viel ich endlich
in fl.Holl .Cor. davor erlanget? so heißt der Aufsaß
bey mir als folget:

Wie viel habe ich zu empfangen
vor meinei zBrab.Ell. die ich hinweg gegebemWenn ich
vor gegebene Brak. Ell. z, empfangen6 Danz.Ell.
vor gegebene Danz. Ell. 6, empf. 8 sl. Pol.
vorgegebene fi. Pol. r, empf. 3095 Pol.
vorgegebene ge. Pol. 56; , empf. 12 fl.Holl.K°-
vor gegebene fl.Holl.k-" i oo, empf. ro ; fl .Holl.Cor.?

2te Arc.
So ich aber die erwehmen 15 Brab . Ell . ge-

kaufet, und zu wissen verlange, wie hoch mir die¬
selben endlich in fl. Holl. Lor. zustehen kommen,
oder wie viel selbige mich endlich in fl. Holl.Cor.
gekoster? Da heißt bey mir alsdenn der Aufsaß fol«
gendermaßen:

Was kosten mich, oder wie hoch kommen mir zu stehen
15 Brab .Ell. die ich empfangen: Wenn ich

vor empfangeneBrab.Ell. 5, gegeben 6 Danz. Ell.
vorempfangeneDanz.Ell. 6, gegeben 8fl. Pol.
vor empfangene fl. Pol. l , gegeben zöge Pol.
vor empfangene ge Pol. 565, gegeben 12 fl. Holl.K̂ -
vorempfangenefl.Hol.k°-loo,gegeben io ; fl.Hol.Cor.?

Bey diesen aerley Erklarungöarten des eigentlichen
Verstandes eines Aufsatzes nach der Regel Multipler
habet ihr insonderheit wahrzunehmen, daß nach der>sten

Fff Art,
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Art , in welcher die Fragzahl dasjenige andeutet , wel¬

ches ich hinweg gegeben , auch alle Glieder in derColu-

nine zur Linken mein hinweg gegebenes ; nach der 2tenArt

aber , in welcher die Fragezahl dasjenige bedeutet , wel¬

ches ich empfangen , auch alle Glieder in der Columne zur

Linken mein empfangenes in sich enthalten . Nun ist es

zwar nicht allezeit nöthig , den Aufsaß so genau zu betrach¬

ten,und kann man ihn gar oft auch wohl nur obenhin , wie

schon ( >bici.) erkläret , verstehen : Allein da auch Fälle

vorkommen , wie ihr hernach in der Wechselrechnung

finden werdet , welche ohne gründlichen Verstand des Auf¬

satzes , nicht so leicht erörtert werden können , so ist es sehr

dienlich , daß man sich allhier im voraus einen wahren

Begriff von dem Aufsätze , wie er bey der Application

zwischen Käufer und Verkäufer eigentlich zu verstehen

sey, mache.
§ . 961 . Ueberhaupt ist aus allem vorhergehenden

klar , daß in einem Aufsätze der Regel Multiples -keine an¬

dere Glieder gesetzet werden müssen , als nur solche, wel¬

che in einem Aufsätze der Regel Detri kommen können,

das ist ( § . z z 9 ) ,bey denen man aus derBeschaffenheit der

Sachen vorher versichert ist , daß unter ihnen eine geome¬

trische Proportion anzutreffen . Allermaßen jene Regel

nicht allein ihre Herleitung von dieser hat ( wie auö allen

vorigen Beweisen erhellet ) , sondern auch so gar nur ein

Compendium und eine vortheilhafte Anwendung der

Regel Detri heißen kann ( § . 947 ) .

§. 962 . Die drey vornehmsten Vortheile,welche man
bey der Regel Quinque hat (§. 92 z), hat man nicht
minder auch bey der Regel Multiplex . Derowegen,
wer sich des ( ibich) gedachten zten Vortheils mit desto
qrößerm Nutzen bedienen will, der muß sich zuförderst
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in den gegebenen Kennzeichen ( §. 62 ; legn .) wohl üben,
damit er desto hurtiger sehen möge , ob , und in wie viel
die Zahlen gegen einander zu verkleinern sind . Nun
habe ich zwar oben ( § . 570 ) gemeldet , wie man auch bey
den vermischten und mehrerley namigen Zahlen erfahren
kann , ob und worinnen sie zu kleinern sind ; Allein , weil
solches bey den einzig benamten ganzen Zahlen gleich¬
wohl viel leichter und geschwinder zu erkennen ist , als bey
den vermischten oder mehrerley namigen Zahlen ; so
habe im Artik . IV . und V . ( § . 944 ) lieber angewiesen , daß
man alle gegebene Brüche oder Theile hinweg schaffen,
und den ganzen Aufsaß sofort in lauter einzig benamten
ganzen Zahlen herstellen solle.

§ . 96 z . Warum ich aber im VII . Artik . ( ibich ) erstlich
die Columne zur Linken , und hernach die Columne zur
Rechten mit einander zu multipliciren geheißen (ob es
schoil dem Ansehen nach gleichviel ist , welche Columne
erstlich mulcipliciret wird ) ; dessen Ursache soll sich
besser hernach in der Wechselrechnung insonderheit bey

17 § . 1024 , zeigen.

§ . 964 . Gleichergestalt soll hernach in der Wechsel¬
rechnung mit klaren Exempeln dargethan werden , daß
dasjenige , welches oben ( § . 9 z6 und 9 z 7 ) von der Regel
Quinque gesaget worden , nicht minder auch bey den
Exempeln , die nach der Regel Multipler solviret werden,
statt findet , also , daß dieselben so vielmal umgewendet
werden können , als die Anzahl der gegebenen Glieder
find , und daß solche Umwendung zur gemeinen Probe
dienen kann . Derowegen soll allhier nur noch gezeigte
werden , wie dergleichen Exempel durch die Probzahlen

( § . 86 z legn .) mit Vortheil zu probiren.

Fsf - Die
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Die iZ2. Aufgabe.
§. 965 . Das gefundene Lacir bey der Regel

Multiple ? mir Vortheil zu probiren.
I. Merket ob der Aufsah(worunter ich alle5 ersten

Artik. im.§. 944 verstehe) gehörigermaßen geschehen,
und wenn ihr diesen richtig befunden, so nehmet

II. die Probzahlen aus dem Facit, wie auch aus al¬
len zur Linken befindlichen Zahlen, und schreibet diejeni¬
gen, welche nicht eine i (denn diese kann man fahren last
sen) beyseite zur Linken unter einander. Auf gleiche
Weise nehmet

III. die Probzahlen aus allen zur Rechten befindli¬
chen Zahlen, und schreibet solche zur Rechten unterein¬
ander. Merket aber mit Fleiß, daß die aufdieser Seite
aus dem letztem Gliede kommende Probzahl mit der
Probzahl aus dem Facit gleiche Namen haben, oder
unter gleiche Namen gebracht werden müssen.

IV. Multipliciret auf jeder Seite die untereinander
geschriebene Probzahlen, auf solche kurze Art, wie§.
886 angewiesen worden; jedoch könnet ihr der Kürze
wegen, die auf beyden Seiten gleich groß sich befindenden
Probzahlen(wenn sie nur nicht Nullen sind) vorher
gegen einander hinweg streichen: So müssen die aus
beyderseitigen Multiplikationen entstehenden Probzah¬
len einander gleich seyn. Im widrigen Falle, ist es ei¬
ne Anzeigung, daß in der Ausrechnung gefehlet sey.

Z. E. Das gefundene Facit §. 944 zu probiren.
Dieses kommet, nebst dem ganzen Aufsähe, als folget:
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Pz. Der Aufsah Pz.
s iZ 4
; 5 6 s
- 6 8 s
4 » Zo r
; ?6z »2 r

roc> 105 ;
Fac. ib -s ^ (" )

Nämlich, wenn ihr zuförderst nachgesehen, daß der
Aufsah nach Anzeigung der ; erstem Artik. (ibici.) seine
Richtigkeit habe, so bemerket erstlich den Bruch, wie ge¬
hörig, mit(-̂ E), und nehmet alsdenn die Probzahl aus
dem Facit. Diese ist8, nämlich 4tel, welche ihr beyseite
zur Linken aufschreibet. Hernach nehmet die Probzah¬
len aus der Columne zur Linken, nämlich sprechet: Die
Probzahl aus 5 ist5, aus 6 ist sie 6,und aus 565 ist sie
4 ; welche drey Probzahlen ihr unter die vorige8 schrei¬
bet. Die Probzahlen aus l und ioo aber lasset des¬
wegen fahren, weil sie nur i sind, das hernach nichts
multipliciren kann. Gleichergestalt nehmet die Prob-
zahlen aus der Columne zur Rechten, und schreibet sie
beyseite zur Rechten, nämlich saget: r 5geben im Probi¬
ren4, 6 geben6, 8geben8, zo geben8/ (die Pcobzahl
aus 12 aber wird nicht aufgeschrieben, indem dieselbe nur
i ist) und i c>z geben zwar6 ; allein weil die Probzahl
aus dem Facit 4tel heißt, so müssen diese6 gleichfalls zu
4tel gemacht werden, kommen24, das ist 2. Hierauf
streichet die auf beyden Seiten gleich groß sich befinden-
den Probzahlen hinweg; als die8zur Linken gegen eine
8 zur Rechten, die6 zur Linken gegen die 6 zur Rech¬
ten, und die4 zur Linken gegen die4 zur Rechten: So

Fff z bleibet
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bleibet endlich zur Linken nur noch die Probzahl z , wel¬
che ihr sofort unter eine Linie schreibet ; zur Rechten aber
bleiben noch 8 und 2, welche miteinander multipliciret,
geben 16 , deren Probzahl ist s . Diese schreibet gleich¬
falls unter eine Linie, und da endlich auf beyden Seiten 5,
und also einerley gekommen , so urtheilet man , daß die
Ausrechnung recht sey.

Beweis.
Der Beweis von dieser Probe ist ganz gleich dem Be¬

weise von der Probe bey der Regel Quinque (§ . 9Z8 ) ;
zumal wenn ihr den Aufsaß aufsolche Hrt betrachtet , wie
er vorhin im §. 946 fürgestellet worden.

§. 966 . Also ist auch dasjenige allhier zu beobachten,
welches oben im §. 959 erinnert worden.

§ . 967 . Bis hieher habe ich den Grund von der Regel Multi¬
pler nebst ihrer compendiösen Probe beschrieben : Nun wird es
Zeit seyn , auch den fürtreffilchen Nutzen derselben , absonderlich in
der Kaufmannschaft ( wovon oben im K. - ; r erwehnet worden ) ,
anzuzeigen . Zu diesem Ende , und damit ich Gelegenheit haben
möge , alle übrige Particularia , welche bey dieser Regel noch zu
merken sind , durch genügsame Exempel zu erklären ; so will hier-
»ächst sofort zu der Wechselrechnung schreiten , als in welcher solche
Regel am meisten gebrauchet wird , und dahero auch ihren Nutzen
am meisten äußert . Und ob ich wol sonst , der Ordnung nach,
die Interesse - und Rabattrechnung erst hätte vortragen sollen,
zumal da nicht allein die Lazio - und Diseontorechnung , die ich in
der Wechselrechnung zugleich abhandeln werde , mit der Jnteresse-
und Rabattrechnung gleiche Bewandniß hat , sondern da auch in
der Wechselrechnnng überhaupt öfters auf die Interesse wegen
der Zeit zu sehen ist ( K. 8 - 8) : So will mich doch daran begnügen,
wenn ich bey der Wechselrechnung indessen nur die Definitiones
von den gedachten Rechnungen angeben , und das übrige hernach
an seinem Orte ins besondere ausführenwerde . .

Bon
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Von der Beschaffenheit der
Wechselnegotien und ihrer Be¬

rechnung.
§ . 963.

<7^llcNegotien bestehen in einem Wechsel oder Tau-
schc,da man nämlich Waaren gegen andere Waa¬

ren , Geld gegen Waaren , oder Geld gegen Geld hingiebt
oder annnnmt . Und wenn einmal dieGröße eines Din¬

ges , wie groß nämlich , oder wie viel von demselben , vor
eine gewiße Größe von einer andern Sache gegeben
werden soll, bedungen , so kann man ferner alle größere
oder kleinere Quantitäten durch die Regel Detri berech¬
nen , indem dieselben allezeit sich nach den bedungenen
Größen proportioniren ( § . ZZ9 ).

§ . 969 . Jedoch wird insgemein durch wechseln
ein solcher Tausch verstanden , der in Münzsorten ge¬
schiehet, da ich einem eine Summe oder ein Stück Gel¬
des in einer gewissen Münzsorte gebe, und den Werth
derselben Summe oder desselben Stückes in einer andern
Münzsorte hinwiederum empfange.

§ . 970 . Solcher Werth wird entweder sofort oder
nach gewisser Zeit , jedoch in Loco mir selbst oder demjeni¬
gen geliefert , dem ich es zu zahlen anweise ; oder auch , es
wird auf meine Ordre in einem andern fremden Plahe
an jemanden ausgezahlet . In dem Falle nun , wenn
solcher Werth nach Zeit bezahlet wird , giebt der Em¬
pfänger mir eine Handschrift , in welcher er ßch verbind¬
lich machet , die Zahlung durch sich selbst oder durch einen
andern in bestimmter Zeit an mich oder meine Ordre zu

Fff 4 lei-
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leisten. Diese Handschrift nennet man insgemein (wenn
sie nämlich nach dem Wechselstylo eingerichtet) einen
Wechselbrief , oder auch kurz nur einen Wechsel.

§«971 . In Betrachtung aber, daß ein solcher Wech-
selbrief, welcher an einem andern, insonderheit weit
entlegenen Orte, zu zahlen gestellet, und zu dem Ende
dahin versendet werden muß, durch allerhand Zufalle
nicht zu rechte gelangen dürfte; so werden öfters mehr als
nur ein einziger Wechselbrief, in prima , secunda,
auch wohl kerna ausgestellet, damit wenn prima nicht zu
rechte käme, der secunda, und in Ermangelungdieses, der
tertia zum Eincaßiren der Zahlung dienen kann. Jedoch
werden die Wechselbriefe, welche nicht so weit zu laufen
haben, gemeiniglich nur in Sola gestellet.

§. 972 . Bey einem solchen Wechselbriefe, welcher
insonderheit an einem andern Orte zu zahlen gestellet ist,
bat man vier Personen zu merken, nämlich den

Remitrenren , Trassemen,
präsenranren , und Accepranren.

I. Derjenige, welcher die Valute oder den Werth
des Wechselbriefes auszahlet, und davor den Wech¬
selbrief empfanget, wird Remirrcnr »der Geber ge¬
nannt , als der sein ausgezahltes Geld an einen andern
Ort überwachet. Und eben in diesem Verstände, ver¬
stehet man durch remrttiren,Geld aufWechsel geben.

H. Derjenige, welcher die Valute des Wechselbrie¬
fes von dem Remittenten empfänget, und solche demsel¬
ben oder an dessen Ordre in einem andern Orte wiederum
zahlet oder zahlen lässet, wird Trassenr oder Nehmer
genennet, als der das Geld gegen seinen Wechselbrief
einziehet. Und in diesem Verstände, verstehet man durch
rrasstren, Geld auf Wechsel nehmen.
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IH. Derjenige in dem andern Orte, an welchen der
Remittent den Wechselbrief sendet, um gegen densel¬
ben die Zahlung zu der Zahlzeit zu empfangen, heißer
Inhaber des Briefes , oder prästnranr , als welcher
den ihm zugesendeten Wcchselbrief, zu rechter Zeit
demjenigen, zu dessen Last er gestellct worden( das ist, der
die Bezahlung leisten soll) , prasentiren oder vorzeigen,
und also bey ihm vernehmen muß, ob er denselben accepti-
ren, und zu der Zahlzeit bezahlen wolle. Endlich

IV. Derjenige in dem andern Orte, welcher solchen
Wechselbrief bezahlet, und wiederum einlöset, heißet
Accepranr , als der den Wechselbrief bey der vorhin
gedachten Präsentation acceptiret und annimmt, um
denselben zu der Zahlzeit einzulösen. Durch solche
Acceptation wird er zu der Zahlung dergestalt verbunden,
gleich als hätte er selbst den Werth anfangs empfangen.

§-5>7Z. Jedoch ist die Meynung allhier keineSwegeS,daßbey
einem Wechsel, der in einem andern Orte zu zahlen gestellet, alle¬
zeit 4 verschiedene Personen erfordert würden, zumal da unter¬
weilen der Remittent zugleich auch der Präsentank ist, welches in¬
sonderheit bey den so genannten Messen oder großen Jahrmärk¬
ten gar oft zu geschehen pfleget; also kommet es auch oft, daß der
Remittent zugleich Trassent ist, wenn er nämlich in einem ftem-
ben Orte jemanden Geld zahlen, und hingegen daselbst von einem
andern Geld empfangen will. Daß ich aber vorher von4 Per¬
sonen gemeldet, dadurch verstehe ich4 Hauptinteressenten, fle
mögen übrigens verschiedene Personen seyn, oder nicht.

§- 974 « Zu desto mehrerer Bequemlichkeit und un¬
gehindertem Fortgange der Kaufmannschaft, wird in¬
sonderheit in allen WechselpläHen, auf solche Wechsel¬
briefe mit großem Nachdrucke gehalten, damit selbige
zu rechter Zeit ohne Verzug eingelöset werden müssen.
Wenn aber der Acceptant den Wechselbrief nicht ac-

Fff z cepti-
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ceptiren will, oder sonst entweder vor der Acceptation,
oder vor der Bezahlung unsichtbar wird, oder, deutlicher
zu reden, falliret, so muß der Inhaber dee Briefes so- <
fort durch einen Notarium publicum protestiren lassen, ^
und den Wechselbrief nebst dem Protest zu rechter Zeit I
dem Remittenten zurück senden. Oder er kann in solchem j
Falle auf den Trassenten oder auf dem er es sonst init :
Rechte zu suchen hat, den Betrag des Wechsels nebst In¬
teresse, Provision, Protest und andern Kosten wiederum
zurück trassiren. Und dieses nennet man einen Rrcam-
bis oder Rückwechstl.

§. 975. Die Zahlzeit wird in den Wechselbriefcn
entweder ausdrücklich cxprimiret, das ist, wenn man ihn
s Vista oder auf Sicht stellet, und dabey ausdrücklich
meldet, auf wie lange Sicht, alsz.E-z. 8. l4vder mehr
Tage, nach Sicht, nämlich nachdem der Wechsel dem
Acceptanten präsentiret worden; oder wenn derselbe auf
eine benannte Zeit ä dato, da der Brief ausgegeben;
oder auf eine gewisse Messe zu bezahlen gestettet worden:
Oder auch es wird die Zahlzeit nur durch das Wörtlem
Ujo angedeutet, als s Ufo, oder2 4 Uso, oder» lL
Uso, oder2 2Uso, da denn dieser Terminus nicht an al¬
len Orten gleich ist, denn an theils Orten, bedeutet das
Uso 14 Tage nach der Acceptation, an theils Orten i , 2
oder gar z Monate nach dem Dato des ausgegebenen
BriefeS; wie hiervon mit mehrern hernach in der Be¬
schreibung der Europäischen Wechselarten zu ersehen
seyn wird.

§. 976. Ueber diese Zeit, welche in dem Wechselbrie¬
fe angedeutet wird, ist es an vielen Orten gebräuchlich,
dem Acceptanten noch etliche Tage zu der Zahlung Zeit
zu lassen. Diese etliche Tage, so gemeiniglich nach jedes

Ortes
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Ortes Gebrauch, Z, 6 ,10  oder auch mehr Tage zu seyn
pflegen, werden die Respect - oder Respit - oder auch
Disdrenonsrage genennet. Die Wechselbriefe aber,
die in einer Messe zu zahlen gestellet sind, müssen höch¬
stens vor Endigung derselben entrichtet werden, und
eben deswegen wird die letzte Woche von solchen Messen
die Zahlwoche genannt.

§- 977 « I » währender Zeit als der Wechselzu lau¬
fen hat, pfleget der Inhaber desselben ihn an einen andern
zu verkaufen. In solchem Falle schreibet jener auf den
Rücken des Briefes seine Ordre, daß die Zahlung an den
Käufer geleistet werden solle. Dieses aufschreiben heis-
sel man endoßiren , oder giriren , und daher wird derje¬
nige, der dieses schreibet, der Endossam oder Girant
genennet. Auf solche Weise nun pfleget der gedachte
Käufer den Wechselbrief ferner zu vernegotiren, und
wird demnach mit den Wechselbriefeneben wie mit
andern Waaren ein großer Handel getrieben. Man
nennet insonderheit diejenigen Kaufleute, welche viel mit
solchen Wechselbriefen verkehren, Banquiers . Sonst
pfleget man auch alle Wechselet durchgehend Cambi-
sten zu benennen.

§>978 . Hieraus siehet man zugleich,daß es gar oft ge¬
schiehet, daß der Remittent gegen sein ausgegebenes Geld
nicht eben des Traffenten selbst ausgestelleten, sondern ei¬
nes andern Wechselbrief bekommt, welcher in demsel¬
ben Orte, wohin jener das Geld remittiren will, zahlbar
ist, und von diesem nur endoßiret worden. Es ist also
überhaupt der Remittent eigentlich der Käufer, und der
Trassent der Verkäufer eines Wechselbriefes, und mag
übrigens solcher Briefvon diesem selbstausgestellet, oder
nur endoßiret seyn.

§ 979 .
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§. 979 . Nicht minder geschiehet es auch, daß einer
«inen Wechselbrief, der in einem andern Orte zahlbar,
kaufet, und selbigen nicht nach diesem, sondern einem drit¬
ten Orte sendet, um denselben allda zu verkaufen und des- j
sen Werth daselbst wiederum einzuziehen. Z. E . Wenn j
jemand in Danzig nach Leipzig Geld überwachen will,
so pfleget er in DanM Amsterdamer Briefe zu kau- !
fen (das sind Briefe , welche in Amsterdam zahlbar) und -
dieselben nach Leipzig zu senden, um allda zu vernegotirrn.
Dieses geschiehet zum Theil deswegen, weil von Danzig
nach Leipzig directe, oder, wie es sonst genannt wird,
Adrittura , kein Wechsel ist; zum Theil aber geschiehet
dieses auch bey solchen Platzen, dahin wohl Adrittura ge¬
wechselt werden kann, jedoch deswegen, wenn man durch
solche Umwege einenVortheil zu hoffen hat, das ist, wenn
nämlich beym angezogenen Exempel, die Amsterdamer
Briefe in Danzig wohlfeil, und in Leipzig hingegen theu¬
rer sind.

§. 980 . Weil nun solchergestaltdie Wechselbriefe
oder vielmehr die Geldsorten, gleichwie andere Waa¬
ren ge-und verkaufet werden, so hat es mit denselben auch
eine gleiche Bewandniß , wie mit den andern Waaren,
nämlich, gleichwie bey den andern Waaren , nicht allein
auf die Güte, sondern auch aufden Ueberfluß und Man¬
gel derselben gesehen wird; also wird auch bey dem
Wechselhandel nicht allein auf die Qualität der Münz-
Sorten , die man zahlet und wiederum empfängt, son¬
dern auch auf den Ueberfluß und Mangel der Wechsel-
Briefe oder Gelder gesehen, welcher Ueberfluß oder Man¬
gel von dem Laufe des Cvmmercii und der Zeiten verm¬
achet wird. Denn wenn viele Remittenten die gerne
Briefe kaufeten( §. 978 ), und aber wenig Briefe oder
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Trassenten vorhanden , so halten diese ihre Briefe etwas
höher im Preise : Hingegen wenn mehr Trassenten als
Remittenten vorhanden , achten diese ihr Geld etwas hö¬
her . Nicht minder wird im Preise auch auf die Zeit re-
flectiret , in welcher der Trassent das Geld zu seinem Ru¬
hen gebrauchen kann , da es der Remittent hingegen so
lange ausstehen haben muß.

§« 98 i . Eben dahcro kommt es auch , daß es mit der
Vergleichung der verschiedenen Münzen eine ganz ande¬
re Beschaffenheit habe , als mit der Vergleichung der ver¬
schiedenen Gewichte und Maaße . Denn in dieser wird
nur auf die Größe allein gesehen , derowegrn bleiben sie
also, wie sie einmal gemacht sind , und so lange als ihre
Größen nicht von der Obrigkeit verändert werden , im¬
merfort beständig : Hingegen wird in jener Verglek-
chung (wie vorhin im §. 980 gemeldet ) auch auf andere
veränderliche Umstände gesehen, darum sind sie auch fast
täglich der Veränderung unterworfen . Als , z. E . , die
Vergleichung zwischen dem Amsterdamer und Danzi-
ger Gewichte ist beständig na 4 p . L . nämlich ros
Amsterdamer G werden gleich gerechnet mit 112^
Danziger E : Hingegen kann man von der Verglei¬
chung zwischen den Amsterdamer und DanzigerMün-
zen niemals was gewisses sehen, denn bald rechnet man
r L. VlS . oder 6 fi. Hvl . ö « in Danzig auf 280 A Pol.
und bald auf mehr oder weniger 35.

§ . 982 . Jedoch hat es bey solcher Veränderung
gleichwohl in diesem Stücke übermal «ine gleich* Be-
wandniß , wie mit dem Handel anderer Waaren , nämlich
gleichwie bey diesem der Preis nach einem gewissen
Maaße , oder Gewichte bedungen wird ; also wird auch
in den Wechselnegotien der Handel nach einer gewissen

O .uan-
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Quantität oder Größe von einer Münzsorte angestel¬
let (§. 968)/ welche Größe gemeiniglich beständig blei¬
bet, und geschiehet der Accord oder die Schließung des
Preises nur in der andern Münzsorte, welche veran- ^
Verlieh ist und, wie vorhin(§. 930und 98  t) erwehnet, j
nach advenant bald höher und bald niedriger steiget oder !
fället. Als beym nächst gedachten Exempel(§. 981) ^
von dem Wechsel zwischen Danzig und Amsterdam,ge¬
schiehet der Beding beständig beyi L.Vls ., oder6 st.Hol.

die Danziger Volute aber in Assist der Preis eines
L.Vls., und demnach veränderlich. Solchergestalt heis-
set man bey dieser Wechselart, die Amsterdamer Vo¬
lute, die beständige, als welche firm ist und fest bleibet;
die Danziger Valute aber, die varirende oder verän¬
derliche.

§. 98Z. Der Accord geschiehet gemeiniglich durch
Makler, als welche zu solcher Unterhandlung erpresse
bestellet sind, und vor ihre Mühe insgemein1p. klille be¬
kommen, das ist, i von 1000. Und diese Belohnung
wird Courtagio oder Sensarie genannt.

§. 984. Den Preis des Wechsels selbst aber, wie er zu
jeder Zeit läuft, heißer man den lVcchstlcours , oder
auch nur den Cours. Also saget man(;.E .) :Anieyo
ist der Cours von Danzig nach Amsterdam 236
gss,und verstehet dadurch, daß der Preis einesL. VlS.,
oder von6 fl.Hol. L°-voriho2 86 Ass Pol. sey. Und
damit diese Preise desto besser bekannt werden mögen,so
werden in den großen Handelsstädteni oder etliche
mal in der Woche von den Mäklern die so genannten
Courszettel ausgegeben, aus welchen man den Cours
des Wechsels, in welchem Preise nämlich selbiger Zeit
entweder wirklich gewechselt worden, oder auch noch
Briefe oder Geld vorhanden, ersehen kann. §. 98 .
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§. 985 . Es ist aber mehrentheils bey den Kaufleuten
fowol, als bey den gedachten Courszetteln, gewöhnlich,
daß in Angebung eines Courses nurdievarirendeValu-
te (§. 982 ) benennet wird, in Betrachtung dessen, weil
die andere Valute,so unverändert bleibet, nicht nöthig zu
melden sey. Als wenn man den Cours von Danzig
nach Amsterdam angiebt, so saget man nur ( wie §. 984
erwehnel) es sey derselbe 286 A , meldet aber nicht da¬
bey, daß solche 286 vor i L. Vls . k" zu verstehen sind,
indem dieses L. Vls . ö ° - beständig bleibet. Ja öfters
wird nur die Zahl der varirenden Valuta ohne ihren äus-
serlichen Namen gemeldet; als beym gedachten Cours
pfleget man nur zu sagen, es sey derselbe 236 , wobey
nicht gemeldet wird, daß solche 286 Groschen pol.
bedeuten, und dieses darum, weil auch dieser Name
Grosthen immerfort beständig bleibet. Dannenhero
müssen diejenigen, welche in der Wechselrechnung unge¬
hindert fortzukommen gedenken, sich zuförderst die Wech¬
selarten bekannt machen, wie sie jedes OrreS gebrauchet
und verstanden werden. Eben hierzu dienet insonder¬
heit die Beschreibung der Europäischen Münz- und
Wechselarten, welche zu Ende dieses gegenwärtigen
Zten Theils befindlich.

§ . 986 . Wenn demnach von dem Orte, der die be¬
ständige Valute hat, nach dem andern gewechselt wird,
so ist der Trassent (§. 972 ) der Empfänger von der be¬
ständigen Valute , hingegen der Bezahlet des Courses,
das ist(§. 984 und 98 5) des Preises oder der varirenden
Valute ; der Remittent aber ist der Bezahlet von der
beständigen Valute , hingegen der Empfänger des Cour¬
ses. Wenn aber von dem Orte, der die varirende Va¬
lute hat, nach jenem andern gewechselt wird, so ist es

um-
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umgekehrt : nämlich der Traffent ist der Bezahlet von
der beständigen Valute , hingegen der Empfänger des
Courses ; der Remittent aber ist der Empfänger von der
beständigen Valute , hingegen der Bezahlet des Cour¬
ses . Weil nun jeder seinen Vortheil in dem Empfange
hat , je mehr er empfängt ; und in der Auszahlung , je
weniger er zahlen darf : So heißet es bey dem gedachten
rten Orte : He höher der Cours ist , desto profi¬
tabler ist es dem Remicrenren , und desto schädli¬
cher dem Trassenren : Hingegen je niedriger der
Cours ist , desto schädlicher ist es dein Remirren-
ren , und desto nützlicher dem Trassenren . Bey
dem gemeldten 2ten Orte aber heißet es umgekehrt , näm¬
lich : Je höher der Cours ist , desto schädlicher ist
es dem Reminenren , und desto einträglicher dein
Trassencen : Hingegen je niedriger der Cours ist,
desto nützlicher »st es dem Remittenren , und desto
schädlicher dem Trassenren . Z . E . Wenn von
Amsterdam nach Danzig gewechselt wird , so ist es dem
dasigen Remittenten desto vorthcilhafrer , je mehrere Z?
er in Danzig vor l L. VlS . erlangen kann . Hingegen
wenn von Danzig nach Amsterdam gewechselt wird , so
ist es nothwendig umgewendet , und dem Remittenren
desto schädlicher , je mehr M er vor i L. Vls . auszahlen
muß . Gleiche Beschaffenheit hat es zurück mit allen
erwehnten andern Fällen.

§ . 987 . Wenn Exempel vorkommen , bey denen ge-
fraget wird : wie der Cours rendirer , so ist solches
eigentlich zu verstehen : wie viel die beständige Vcp
lure in die varirende ausmachet ? Demnach muß
man bey dergleichen Exempeln die beständige Valute
allezeit für die Fragezahl setzen, und dahin sehen , daß die

Anr-



und ihrer Berechnung . 8c >I

Antwort unter dem Namen der varirenden Valute
heraus komme.

§. Y88> Die allergewöhnlichsten Brüche, welche bey
den Wechselcoursen gebrauchet werden , sind 4 , qtel,
8tel und i6tel , wiewol zuweilen auch ztel , 6tel und
z atel ; andere Brüche aber werden nicht gebrauchet.
Derowegen wenn in einer Ausrechnung eines Wechsel-
courses andere Brüche zum Facit kommen , so verwandelt
man dieselben in einen der gedachten Brüche , dem jener
andere am nächsten ist . Ich mache dannenhero bey sol¬
chen Rechnungen den Rest im Facic nach der Division
(wo ich nicht davor aus dem Kopfe 4, 4 oder 4 in Circa
nehmen kann oder will ) gemeiniglich zu lauter i6tel , und
laste dasjenige,was unter 4 ( r 6tel ist,fahren ; hingegen wo
es 4 ( i btel ) oder darüber , setze ich ein ganzes i btel mehr.

§. 989 . Sonst andere Wörter , derer sich die Herren
Banquiers bedienen , als caviren , prävaliren und
remboursiern , lassen sich besser hernach bey den Exem¬
peln erklären . Jedoch beyläufig habe allhier melden
wollen , daß durch das Wort caviren gemeiniglich ver¬
standen wird , Wechselbriefe anbringen , und zu
vernegoriiren . Als , z. E . wenn gesagt wird : Dan --
zig sendet Amsterdamer Briefe nach Leipzig,
und läßt sie allda caviren , oder caviret sie daselbst.
Die Worte prävaliren und remboursiren werden
fast m gleichem Verstände gebrauchet , und bedeuten , sich
wieder bezahlt machen . Als , z. E . wenn gesagt
wird : Danzig giebt Ordre nach Hamburg , um
daselbst per Leipzig zu remirriren und per Am¬
sterdam sich zu prävaliren : Jrem , Leipzig re-
mirtiret nach Hamburg , und läßt sich per Rem¬
bours «) Amsterdamer Briese davor kommen.

Ggg Oder,
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Oder , Leipzig sendec nach Hamburg Amsterda¬
mer Briefe , welche in Leipzig » izz p. 0 . einge-
chan , und in Hainburg » ; z Grub . p. r
wechselchaler wiederum cavirer werden ; und
wird gefragt , wie Leipzig sich per Hamburg
remboursiren muß ? das ist eigentlich: Wie demnach
der Cours zwischen Leipzig und Hamburg rcndiret ( §.
987 ) : Oder , Leipzig ist in Hamburg Geld schul¬
dig , und fraget : Li>b es den Rembours » Adrirru^
ra (§ 9 ? 9) oder über Amsterdam geben soll?

§. 990 . -Diese Redensart von Leipzig über Am¬
sterdam nach Hamburg zu wechseln , selbst aber,
hat den Verstand , entweder daß Leipzig nach Amster¬
dam wirklich remittiert , mit Ordre von dar den Betrag
ferner per Hamburg zu übermachen: Oder daß Leipzig
nach Amsterdam remittiret , und hingegen von Hamburg
auf Amsterdam traßiren laßt : Oder daß Leipzig per Am¬
sterdam Ordre giebt, nach Hamburg zu remittiren , und
per Leipzig zu traßiren : Oder auch, daß Leipzig nur Am¬
sterdamer Briefe kaufet , und selbige nach Hamburg,
um sie allda zu caviren ( §. 989 ), sendet. In allen diesen
und dergleichen Fällen heißt es : Von Leipzig per
Hamburg über Amsterdam wechseln.

§. 991 . Es giebt auch viele Wechselarten, bey denen
man die beyden'Münzsorten , welche gegen einander
verwechselt werden , erstlich obenhin , und zwar Stück
vor Stück , als gleichgültig anstehet, und alsdenn wird be¬
dungen, wie viel man von Verschlechtern, wegen desjeni¬
gen, das sie entweder in der That ihrem schlechtem Ge¬
halte nach , oder anderer Umstände wegen (§. 980 ) ge¬
ringer ästimiret wird , zu- oder aufgeben soll. Dieses
Gedinge geschiehet gemeiniglich entweder auf jedes Stück
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oder proOm , das ist, auf jedeic>o des bessern Geldes.
Z. E.wenn man in Hamburg Franz Thl.gegenk°' Thl.
verwechselt, so wird r Franz.Thl. und lThl . L°- als
gleichgültig zuz oder 48 st rc. angesehen, und wegen
desjenigen, um so viel die Franz Thl. schlechter als die8°'
Thl.geachtet werden, wird auf jeden Franz.Thl. nochet«
wa i st mehr oder weniger, oder welches gewöhnlicher ist,
auf jedei vO Franz.Thl. nochi oder mehr Franz.Thl.
zugegeben.

§. 992. In Ansehung des bessern Geldes, wird die
gedachte Zugabe Lagio , Agio oder Aufgeld genen»
net, indem derjenige, welcher das bessere giebt, nicht nur
eben eine so große Zahl, als er gegeben, sondern noch
ein mehrers darüber empfängt. In Ansehung des
schlechtem aber pfleget man das gedachte Aufgeld ein
Discomo, auch wol Rabatt , das ist eine Abkürzung
oder Abzug ;u benennen, indem derjenige, welcher das
schlechtere giebt, eine kleinere Anzahl zurück empfängt,
welchergestalk ihm die Differenz beyder Münzsorten von
seiner gegebenen Summe abgekürzet wird. Z. E.
Wenn ich einem1ooThl. vor 10r Franz Thl. gege«
ben, so sage ich, daß ichi p-L. Lazio bekommen; oder
auch, es saget der andere: Er' haber x.L. Lazio geben
müssen. Hingegen wenn man auf die Summe der
FranzThl. siehet, so saget dieser: Es sey ihm von seinen
ivl , ix .L. rabattiret oder abgekürzet worden.

§. 99z. Solchergestalt heißt zwar der Disconto eben
sowol, als die Lazio, i p.L. Allein es müssen die
discontirtei p. L. nicht i von oberm ivo , sondern
r aufr oo verstanden werden, indem man nicht von ic>o,
sondern von 101 Franz Thl. 1Thl. abziehet, und roo
bezahlet.

Ggg 2 §- 9S-k.
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§. 994. Eben dasjenige, was durch Lagio in Wech¬
seln verstanden wird, bedeutet das Wort Interesse oder
Zins bey ausgeliehenen Capitalien, bey welchen der
Debitor(wo nicht auf jeden Thl., welches gemeiniglich
bey den Wucherern zu geschehen pflegt) auf jede empfan-
genei OO noch etwas des Jahrs oder des Monats, wegen
genossener Zeit, zuzahlet.

§. 995. Man nennet es aber meines Bedünkens in
diesem Falle deswegen Interesse, weil es dem Creditori !
allezeit einen wirklichen Nutzen und Gewinn verschaf- !
fet. Denn da das Capital sammt der Interesse eben in
derselben Münzsorte wiederum bezahlet werden muß,
in welcher es anfangs empfangen worden, so bekommt
der Creditor in solcher Bezahlung sein auögeliehenes Ca¬
pital in unverändertem Werthe zurück, und über diesem j
noch einen Avanz; folglich erhält er nicht allein der An- '
zahl und Größe nach, sondern auch in dem wirklichen
Werthe ein größeres Capital und Vermögen: Hinge¬
gen wird durch die Lagio in Wechseln öfters nur die '
Anzahl oder die Größe des Capitals vermehret, ohne
daß man dadurch einen wirklichen Nutzen oder Gewinn
habe. Z. E. Wenn ich vor looThl . L°- ioi Franz
Thl.bekäme, so ist zwarroi eine größere Zahl als iso;
allein ich bin gleichwol dadurch an meinem Vermögen
noch nicht gebessert, denn wenn ich die roi Franz Thl.
wiederum in Thl. verwandeln wollte, so ist es zur
Zeit noch ungewiß, wie vielö°-Thl. ich dafür würde
bekommen können. Demnach muß sich mein Nutzen
oder Schaden allererst bey der nachmaligen fernern
Verwechselung oder AuSgebung der Franz Thl. äußern.
Daherowird solche Zugabe in Wechseln nur Lagio oder
Aufgeld, und nichtInteresse genennet.

§ 996.
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H. 996 . Also auch wenn bey ausstehenden Schulden
der Debitor seine Schuld , die er inskünftigeallererstzu
zahlen schuldig ist, vorher vor derZahlzeik bezahlet, und
wegen solcher frühern Bezahlung i oder etlichep. L.
abkürzet, so heißet man diese Abkürzung, eben wie vor¬
hin beym Wechselhandel(§. 992 ) gemeldet, einen Ra-
darr oder Discomo , und hat es bey demselben eben den
Verstand, wie vorher (H- 99 Z) erkläret worden.

§ . 997 « In dem Waarenhandel pfleget der Käufer
an dem Gewichte vor die Säcke oder Fässern , in welche
die Waaren gepacket sind , oder auch anderer Ursachen
wegen , etwas abzukürzen , und diese Abkürzung wird
Thara genannt.

§. 998 . Solchergestalt bedeutet sowol Rabatt als
Thara eine Abkürzung; nur, daß jenes Wort beym
Gelde wegen früherer Bezahlung , und dieses beym Ge¬
wichte der Waaren, gebrauchet wird. Der vornehmste
Unterscheid dieser beyden Worte aber, woraufabsonder¬
lich in der Ausrechnung am meisten zu sehen, ist dieser:
Wenn man beym Thara saget ( z. E . ) io p. L. zu
thariren oder abzukürzen, so verstehet man allezeit, daß
von ivo , io abgekürzet, und 90 bezahlet werden sollen,
und also stecken die io p. L. Thara in den 100:
Hingegen, wenn man beym Gelde saget io x». 0 . zu
rabatkiren, wird mehrentheilsverstanden, daß man von
HO , io abkürzen, und volle rvo bezahlen soll,welcher-
gestalt der Rabatt nicht in sondern auf i so gekürzct
wird.

§. 999 . Ich sage aber deswegen nur mehrentheils,
und nicht allezeit , weil es auch Orte giebt, allda der Ra¬
batt, denn der Käufer bey gewissen Waaren wegen prom-
ter Zahlung genießet, nicht auf , sondern in 100 verstau-

Ggg z den
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den wird, wie z. E . in Italien oder in Leipzig, wenn da¬
selbst ein Käufer 8 p L. Rabatt genießet, so rechnet
man vor loo , 92 zu bezahlen, und 8 abzukürzen. Also
auch, wenn ich vorhin(§. 991 ) gesaget, daß die Zugabe
gemeiniglich auf jede 100 des bessern Geldes be¬
dungen wird, so habe ich mit Fleiß nicht die Worte alle¬
zeit darbey gesehet, weil es auch wohl Wechselarten
giebt, bey denen die schlechtere Münze die beständige Va-
lute (§. 982 ) in der Vergleichung, und immer 100 blei¬
bet, wofür von der bessern weniger als 100 gegeben wer-
den. Z. E . Wenn man von Leipzig nach Frankfurt,
Augspurg, Nürnberg, Breßlau rc. wechselt, giebt man in
Leipzig etwa 99Thl . mehr oder weniger vor i OoT.hl. in
den gemeldten andern Orten. Und in diesen Fallen nun
müssen die discontirte i p. 0 . nicht auf (wie vorhin
im §. 99 z gemeldet), sondern in roo verstanden wer¬
den, indem man von ioc >, 1abziehet, und99 bezahlet.

§ 1002 . Man hat dannenhero bey den Rechnungen, in wel¬
chen auf eine Vergleichungp. 0 . gesehen wird , wohl ;u beob¬
achten, ob dieselbe auf oder in r 00, zu verstehen sey. Und wer,
de ich hernach bey diesen Rechnungsarten dieses Unterscheide« we¬
gen allezeit genügsamen Unterricht geben.

§. ivoi . Außer der Wechselart, von der oben(§.
9yi ) gemeldet worden, in welcher die beyde gegen einan¬
der zu verwechselnden Münzsortcn den Stücken und
derselben Anzahl nach erstlich als gleichgültig angesehen
werden, giebt es noch eine andere Wechselart, bey wel¬
cher man die beyden Münzsorteu, die gegen einander
verwechselt werden, ebenfalls zwar erstlich obenhin als
gleichgültig ansehet, jedoch nicht in gleichen, sondern in
verschiedenen Anzahlen. Z. E . Wenn man von Frank¬
furt nach Lenden wechselt, ist von Altere her der Gebrauch
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i L. Sterling erstlich als gleichgültig anzusehen mir 4^
Frankfurter Thl . , und auf diese Thl . werden etwa 28
oder mehr z>- L . Lazio gegeben . Also wird auch in
Danzig i Ducaten ordinair gleichgültig mit 8 st. gerech¬
net , und wenn dieselben l oder etliche ze mehr gelten,
heißt man solche ge die Lagio der Ducaren.

§ . ioO2 . Ueberhaupt wird bey den Kaufleuten solche
Gleichgültigkeit Pary genennet , wie z. E . bey dem
Frankfurter Wechsel per Londen ( § . ivoi)  heißt es r
i L . Srerl . wird Dary gerechnet mir Thl . Von
diesem Pary aber soll hernach weiter unten insbesondere
gehandelt werden.

§. i vo z . Indessen ist zu merken , daß die Wechsel-
Arten , welche durch eine Lagio ( § . 991,992 und 1001)
geschehen , zwar auf 2 verschiedene Arten angedeutet zu
werden pflegen , denn es wird entweder die Lagio allein,
oder die Lagio nebst demjenigen , worauf sie die Lagio ist,
ausgesprochen : Allein dieser Unterscheid bestehet nur in
den Worten ; hingegen in dem Sinne und Verstände
sind beyde Arten einerley . Z . E . Wenn der Cours
( § . 984 ) zwischen Leipzig und Hamburg ist ioo Thl.
Hamburger vor 154 Leipziger Thl ., so saget man,
der Tours sey i94 x>. L . ; oder es wird nur ge¬
meldet , er sey z 4 p- L ., und verstehet man dadurch
ebenfalls Z4 über ioo , das ist zusammen iZ4 p 0.
Gleiche Bewandniß hat es mit dem Lagio aufs Stück
( § . 991 und zoo i ) . Z . E . Wenn der Cours der Du¬
caten in Danzig ist i Ducaten vor 8 fl. ZSk, so sagt man:
Die Ducaren gelten 8 fl . zSk;  oder nur : Sie gel¬
ten z ze , wodurch gleichwol 8 fi. Z Zk verstanden
werden.

Ggg 4 § . 1OO4.



8v8 Von den Wechselnegorien

H. 1004 . Hiernächst hat man aus voriger Erklärung
zu ersehen , daß die Lazio allezeit in der andern oder schlech¬
tem Münze bezahlet wird , und bestehet der Unterscheid
zwischen der Lazio aufs Stück , und der Lazio p . L . ( wor¬
auf in der Ausrechnung wohl zu sehen ist) , darinnen , daß
bey jener die Lazio einen andern Namen führet , als das¬
jenige Stück , worauf sie die Lazio ist, wie beym gegebe¬
nen Exempel ( § . 991 ) das Stück Thl ., und die Lazio st
heißt : Hingegen wird bey der Lazio x>. L . diese allezeit,
obwol in der schlechtem Münze , jedoch in eben demsel¬
ben Namen , als die i oa heißen , auf welche sie die La¬
zio ist, verstanden . Als wenn man z. E . saget : Die
Franz Thl . differiren gegen 8 » - Thl . 1 x . L -, so wird
durch das i ebenfalls Thl . verstanden , also, daß man sol-
chemnach vor roo Thl . L ° ' ioi Franz Thl . zahlen
müsse.

§ . roa ; . Weil nun die beyden Glieder einer Ver¬
hältniß nach Belieben gegrößert oder gekleinert werden
mögen (§ . zt9bis 321 ) , undiooU in Hamburg eben
sowol ^ aus 100 Thl ., wie 101 aus ioi Thl . sind;
also sind auch ivost eben sowol ^ aus ioo Thl ., wie
101 st aus ivi Thl . (§ . 5 l ) : So kann man dahero
den Wechselcours x . L auch unter einem andern Na¬
men aussprechen , als er angegeben wird , und darf man
nur in acht nehmen , daß beyde Glieder gleiche Namen
haben . Als wenn beym nächst gedachten Exempel
(§. 1004) angegeben ist, daß vor ioo Thl . L°- ioi
Franz Thl . gezahlet werden ^ so kann man auch sagen:
Vor loo ^ sö " - giebt man ioi P >in Franz Thl . jeden
zu zugerechnet : Oder vor toast giebt man ioi
st in Franz Thl ., jeden zu 48 st berechnet , u . s. w. Glei¬
che Beschaffenheit hat es mit dem t (§. 98 z) .



und ihrer Berechnung . 809

Auf solche Weise kann man bey einer vorkommenden
Rechnung , in welcher eine Verhältniß p. L . oder x.
käille gegeben wird , die Glieder solcher Verhältniß un¬
ter einen solchen Namen sehen, der sich zu der vorha¬
benden Rechnung am bequemsten schicket.

§ . 1006 . Wenn eine Vaiute in zweyen Wechsel-
Coursen , sowol nach ihren Namen und Wesen, als
auch nach der Größe , einander gleich ist, so müssen auch
die andern 2 Werthe einander gleich seyn( §. 50). Z . E.
Wenn in Hamburg das 8 ° - Geld gegen NeuCor . 16
x. L. , und gegen Dän -und Hollsteinische6 st Stück zu
5 st, 19 p. so sind auch 116 Neu Cor . gleich 119
in gedachten 6 st Stück zu ; st . Das ist, wie vorhin
(§. iOOz) erwehnet, i rbThl . - 1 i9Thl .,oder i i6 ^ s
—i i9 ^ s,oder rc. Item . Wenn der Cours von Londen
nach Amsterdam ist z. E . z ; stVls . Amsterdamer 8 °-
Geld x. i L. Sterl .,undxerHamburg zz stVls . Ham¬
burger 8 ° ebenfalls x. i L. Sterl . ; so hat man daraus
auch die Vergleichung , daß z ; stVls . Amsterdamer
8 ° -gleich gerechnet werden mit z zstVls .Hamburger 6

§. 1007 . Aus dieser Vergleichung der stVls . erhält
man ferner und zwar eben aus dem Grunde , welcher
vorhin (ibich) gelegct worden, auch die Vergleichung zwi¬
schen den Amsterdamer Stüb . 8 ° und den st Lüb. in
Hamburger 8 °- Denn weil 1 Stüber in Amsterdam
4 aus i stVls ., und i st Lüb. in Hamburg gleichfallsL
aus i st Vls ., so ist klar, wenn z ; stVls . Amsterda¬
mer 8 ° - gleichz z st Vls . Hamburger 6° , daß auch z;
Stüb . Amsterdamer 6 ° - gleich zu berechnen sind mit
Z5 st Lüb. in Hamburger 8 ° ' Also auch wenn der CourS
zwischen Hamburg und Amsterdam , z. E . Z4 Stüb.
Amsterdamer 8° - i Wechselthl. von Z2 st Lüb.

Ggg ; in
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in Hamburger L" -; so ist klar , daß demnach 34 stVls.
2lmsterdamer L° - gleich zu berechnen sind mit 32 st
Vls . in Hamburger L ° Diesemnach kann man bey der¬
gleichen Fallen in der Ausrechnung eben desselben Vor¬
theils sich bedienen , welcher oben schon (ibiel.) erwehnet
worden , nämlich daß man die Glieder dieserVerhältnisse
entweder mit stVls . , oder mitStüber und st Lüb. be¬
nennen möge , und kann man auf solche Weise allemal
diejenige Benennung erwählen , welche zu der vorhaben¬
den Rechnung am bequemsten ist.

§. roc >8. Man hat dergleichen Betrachtungen desto mehr zu
beobachten, zumal da auch ein so genannter Rechenmeister hierü¬
ber gefallen, und diese klare Betrachtung nicht begreifen können;
wie hiervon in den Anmerkungen meiner ausgegebenen kur ; ge¬
fasst « n Erklärung rc. 6 und 9 ein mehreres zu lesen ist.

§ . ivOy . Indessen weil in dem Wechselhandel der
Empfang und die Größe , welche dafür hingegeben wird,
einander , proportional , und folglich die Ausrechnung des
zu empfangenden , wenn man die Größe des hingegebe¬
nen ; oder des hinzugebenden , wenn man die Größe des
empfangenen weiß , nach der Regel Detri zu verrichten
ist(§. 968) ; so erhellet ferner hieraus allerdings, daß
man bey diesen Rechnungen im Falle zwischen ^ und 6
mehr als nur eine Verhältniß gegeben wird (§ . 942 ) ,
auch die Regel Multipler anbringen kann ( § . 961 ) .

§ . lOio . UebrigenS gilt es bey dieser Art Exempel,
welche nach der Regel Multipler solvirct werden , gleich¬
viel , ob alle gegebene Verhältnisse zwischen ^ und 6 von
lauter Verwechselungen handeln , das ist , von lauter
Vergleichungen der unterschiedenen Münzsorten , oder
ob unter ihnen auch andere Art Verhältnisse , als z-E.
von Courragio ( § . 98 3) , oder sonst von andern Sachen

ein-
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eingemischet sind; und hat man vornemlich nur darauf
zu sehen, daß nichts anders in den Aufsah gebracht werden
müsse,als allein solche Glieder,bey denen eine geometrische
Proportion ist(§.961) .

§. ivn . Solchemnach hat man zur Berechnung
der Wechsclnegotien, die sich auf eine Proportion
gründet(§. l 009) hauptsächlich aerley Wege. Näm¬
lich: Wenn zwischen̂und8 nur eine einzige Verhält¬
niß gegeben, bedienet man sich der gewöhnlichen Regel
Dem (oder zuweilen auch der Regel Dctri inversä). Im
Falle aber mehr als eine Verhältniß zwischen denselben
gegeben wird, so hat man sichder Regel Multipler zu be¬
dienen, als durch welche das begehrte Facit viel geschwin¬
der und vortheilhaftiger(§.9ö2und92z ), als durch die
vielen AufsähederRegelDetri(§. 94z) zu finden ist.

§ . iOi 2 . Nun ist zwar die Regel Detri oben schon
weit ausgeführet und mit vielen Erempeln erkläret wor¬
den, worunter nicht minder verschiedene Wechselexem¬
pel enthalten sind: Gleichwol habe nicht unterlassen
wollen, allhier von den Wechselfällen, welche durch eine
einzige Anwendung dieser Regel zu solviren,auss neue
Exempel nebst unterschiedenen mißlichen Anmerkungen
zu geben. Hingegen werde ich insonderheit von den
Fällen bey denen die Regel Multiples anzubringen, mir
desto mehr angelegen seyn lassen, dieselbe gründ-und um¬
ständlich abzuhandeln, auch mir genügsamen Erempeln
zu erläutern, je unbekannter diese so sehr nützliche Regel
den meisten Kaufleuten ist, und je weniger man hiervon
gehörigen Unterricht, geschweige eine gründ- und um¬
ständliche Beschreibung aller hierzu so wol nöthig als
nützlichen Particularien, in den Rechenbüchern findet.

§. Es kommen aber beyder Wechselrcch-
nung
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nung hauptsächlich 4erley unterschiedene Fragen vor.
Nämlich entweder man begehret zu wissen:

1 . Wie viel eine Valutc in eine andere Valute nach

Proportion einer oder mehrerer gegebenen Verhältnisse ^
ausmache ; oder !

2 . wie viel bey einem Wechsel gewonnen oder ver - !
lohren ; oder .!

z . welcher Vorschlag , von denen die einem Wechselet >
vorkommen , am profitabelsten sey ; oder

4 . wie ein Commissionair die Remessen oder Tratten,
auch wohl nach andern Coursen als er beordert worden,
jedoch ohne des Committenten Nachtheil , anstellen könne.

Weil nun bey jedem dieser 4 Hauplfälle in gewisser¬
maßen besondere Lehren zu beobachten , so werde jeden
unter einem besondern Titel abhandeln , als den i sten un¬
ter dem Titel von wechstlreducrionen , und zwar
ohne , und mit Spesen ; den 2ten unter dem Titel vom
Gewinn und Verlust beym wechstlhandel ; den
zten unter dem Titel von wochstlarbirragen;
und den 4ten unter dem Titel von wechstlcommis-
stonen ; worzu noch 5 tenö von vermischten wech¬
seln , insonderheit von Ausrechnung der preist
der Waaren ; und endlich 6tenö vom pary , nebst
der Vergleichung der Europäischen Gewichte
und waaße , genügsamer Unterricht gegeben , wie nicht
minder überhaupt alle diese Titel , jeder an seinem Orte,
mit mehrern erkläret werden soll.

§ . 1014 . Zwar werden fast in allen Rechenbüchern die einheimi¬
schen von den ausländischen Wechseln unterschieden , und unter be¬
sondern Titeln , als nämlich jene unter dem Titel Lambio com-
mune oder gemeiner rvecksel , und diese unter dem Titel
Lambio reale , oder -Hauptwecksel tractirek : Allein da der

Aus-
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Ausrechnung nach zwischen beyden auch im geringsten kein Unter¬
scheid ist, wie aus den nachfolgendenExempeln bald zu ersehen seyn
wird , als habe auch hierinncn einen mit Fleiß dennoch zu machen,
weder nöthig noch nützlich erachtet, und folget demnach die Ab¬
handlung

Von Wechselreductionen.
§. lOi ; .

-Aurch wechselreducriones verstehe ich (§ . ioi g)
überhaupt entweder ein einzelnes Stück oder iOo

Stücke , oder auch sonst eine Summe von einer gewissen
Münzsorte , sie sey Stück vor Stück , oder zu etlichen
Stücken in eins ( welches man IVürfe nennet ) gezäh¬
lt , nach Proportion einer oder mehrerer gegebenen , oder
auch sonst bekannten Verhältnisse (§. 958 ) , in die Vo¬
lute einer andern begehrten Mün zart zu verwandeln.

§ . ioib.  Die Absichten , welche man in der Prapi
bey solchen Reductionibus heget , sind zwar unterschieden.
Denn entweder man begehret zu wissen, wie viel vor das
hingegebene Geld , in der andern Valute wiederum zu
empfangen ; oder vor das empfangene , in der andern
Valute wiederum zu zahlen sey; oder nur , wie ein Cours
rendire,das ist (H. 987 ), wie hoch der Preis der bestän¬
digen Valute des gesuchten Courses , in der varirenden zu
stehen komme ; oder auch, wenn man gewisser Ursachen
wegen die Verhältniß zweyerley Münzarten x . L . zu
wissen verlanget ; und was sonst dergleichen Absichten
noch mehr seyn mögen.

§ . 1017 . Jedoch ist es in der Ausrechnung gleich¬
viel , zu was Ende man solche Reduction anstellet , auch
ob man ein einzelnes Stück oder auchr 00 und mehrere

Srü«
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Stücke von einer Münzart, in die andere verwandeln
will, so geschiehet doch die verlangte Redaction allezeit
entweder nach der Regel Derri oder Multr'plex(§. ion ),
und zwar nach jener, wenn sich zwischen den beyden
Münzarren, welche man in einander reduciren will, ge¬
radezu eine Verhältniß befindet; nach dieser aber, wenn
zwischen ihnen nicht geradezu eine Verhältniß, sondern
etliche Zwischenverhältnifse von anderen Münzarren sind,
mit denen jene Münzen verglichen werden.

§. ioi8 . Ich sage aber in dem ersten Falle mit Fleiß,wenn sich
zwischen den beyden Münzarten, welche in einander reduciret
werden, eine Verhältniß geradezu befinver, weil es öfters Fälle
giebt, bey welchen zwischen den beyden gemeldtcn Münzarten
zivar2Verhältnisse gegeben werde», allein es kann aus diesen fer-
inr die Verhältniß, welche zwischen ihnen geradezu ist, sofort guS
dem Kopfe gefunden werden(wie hiervon zum Theil oben im§.
ro-)6und »007 gemeldet worden, und einmehrerS hernach bey
den Exempeln zu ersehen seyn wird), lind dahero bleibe ich auch
in dergleichen Fällen lieber bey der Regel Derri. Denn da die
Regel Multipler eigentlich nur ein Compendium ist, wodurch die
vielen Aussähe der Regel Derri in einen einzigen Aufsah von dieser
Regel verwandelt werden(§.947); so ist ja keine Ursache,warum
man dasjenige allererst durch dir Regel Multipler in einen einzi¬
gen Aufsatz der Regel Derri zu bringen suchen soll,welches vorher
schonn>einem einzigen Aufsähe nach dieser Regel zu solviren ist.

Die izz. Aufgabe.
§ . 1019 . Ein einzelnes Stück oder auch eine

Summe Geldes , in den Werth einer an¬
dern Münzart , nach einer gegebenen oder
fönst bekannten Verhältniß ( §. 958 ), durch
die Regel Dctri zu reduciren : Oder
auch seine Anzahl würfe in eine
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Anzahl eines andern Werthes , und vice
versa , zu verwandeln.

I . Nehmet dasjenige wahr , welches ihr reduciren
wollet , und sehet solches als Fragezahl in die zte Stelle
( §. Z49 ).

II . Schreibet die gegebene oder bekannte Verhältniß,
in die 2 übrigen Stellen , und zwar das Glied , das mit
demjenigen , in welches man reduciren will , von gleicher
Art ist, in die 2te Stelle . .

III . Verfahret nach obgegebenen Lehren der Regel
Dctri , so kommt das begehrte Facit . Wie aus nachfol¬
genden Exempeln mit mehrern zu ersehen.

Nur habe ich zum voraus melden wollen , daß es nie¬
manden befremden darf , daß ich auch Mulriplicationö-
und Divisionsexempel ( § . 358)  allererst nach dem ge¬
wöhnlichen Aufsähe der Regel Detri aufgesehet ; indem
solches allhier nur mehrerer Deutlichkeit wegen , und da¬
mit man daraus den Grund jedes Processes desto klärer
vor Augen haben möge, geschehen. Wenn aber dieses
alles erst gefastet worden , so habe oben schon ( § . z6i)  an¬
gezeiget , wie dergleichen Exempel in der Praxi zu solvi-
ren , und daß bey ihnen solcher Aufsah nach der Regel
Detri unnöthig sey.

r . 847 Thl . in Kayserfi . zu reduciren . Also:
i Thl . - - 847  Thl.

2 ) 4 -42 3^

Fac . i 27 oi Kfl.
Not, . Daß allhier in der Aufgabe die Verhältniß oder Verglei-

chung der Thl . und Kfl - nicht erpresse angegeben habe , dessen Ur¬
sache ist oben schon ( § - - 57 ) gemeldet worden . Und dieses ist
auch fernerhin zu merken.

N ° ' 2.
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bI° -2 . Das vorige Exempel zurück: 12704 Kfl .,
wie viel machen sie Thl .? Also:

i 4 Kfl . » i Thl . - i 27 O4 Kfl.
z)- > 42 Z4

Fac . 847 Thl.
Z. 75 z Thl . Holl. wieviel machen sie fl. Holl .?

r Thl . - s 4 si. - 7 ; z.  Thl.
q)-

Fac . 18824 st.
Allhier ist mit »4 nach Anzeigung§.700 . 4 . multipliciret.

bl*-4 . Das vorige Exempel zurück: 18 8 2i fl.Holl .,
wie viel machen sie Thl . Holl.? Also:

2ifl . - 1 Thl . - i88 24 si.
- (4

Fac . 7 5 zioThl.

Allhier ist in 24 nach AnweisungK. 8°Zdividiret.

Nota . Wenn man in Hamburg , Braband und
Eöln am Rhein , dasigeL. Vls . und Thl . (da 1L. Vls.
— 24Thl .) ; in Leipzig , dasigeThl . und neue Schock
(da i neu Schock — 24 Thl .) ; und in porrugall die
Mille Reeö und Crusados ( da i Mille Rees — 24
Ct-usados), in einander reduciren will , so hat man bey
denselben eben auf die Art zu verfahren , wie nächst vorher
in z und 4 gezeiger worden.

I§ ° - 678  L. Vls . in Amsterdam, wie viel machen
sie andasigenThl .? Also:

iL .Vls . - 2^ Thl . - 6 7 8L.Vle.
— —— —— — (la 20z 4 ( ;
10 24 - (z

l v i627Thl . ioSt . ^
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6. Voriges Exempel zurück: 1927-j- Thl. Hol.
wieviel machen sie allda «n L. Vls .? Also:

24Thl . - 10L . VIS . - 1627»
_ 5424

^ " Fac. 678 L. Vls.
Allhiersind ( nach Anzeigung §. 702 ) an statt eines

Punkts »der einer 0 , neben die 1617 ganzen noch r, gesehet,
weil >o mal 4 geben r ; folglich 16172 m »4 , nämlich in z mal
8, dividirer worden.

7. 147z Goldgulden in Amsterdam, wieviel
machen sie an st. Hol. ? Also:

iGg . - i ? fl. - 1473  Gg.
- (10 (l -,

10 14 ? ? 92
Fac. fl. 2O62I2

^ ^ odcr4Stüb.

8. Voriges Exempel zurück: 2062̂ - fl. Hol.,
wieviel machen sie an Gg .? Alsoc

14 st. - ivGg . - 20621 fl.

^ Fac. 147z Gg.
y- iZ57 Scudi d'oro in Livorno, wieviel ma¬

chen sie allda an Lire? Also:
iSc . - 7LLire - 1Z57. Sc.

4)-^-Z39 r-
Fac. ioi77rLire.

io . Dieses Exempel zurück: 10177̂ Lire, wie¬
viel machen sie an Scudi d'oro? Also:
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7LLire - iSc . - roi 77 ^Lire
3) ^ Z392;

Fac. Sc . iz 5 7^
t4ot, . Der Proceß dieser beyden vorhergehenden Exempel ist

gleich der gezeigten Manier K. 7z, 4 und§. 8»o >1"' z,
«llda die HamburgerL- Vls. und Ho in einander reduciret
worden. Jedoch hat man wegen dieser Münzen noch§. 84»
kil» -Li Î IokL. r nachzusehen.

1̂ ° ' ii . 89z Thl . in Leipzig, wieviel machen sie an
das,gen Meißner fl. ? Also:

iThl . . i^Mfl. . 89 3Thl.
7) 4- 127 - 12 GZe

Fac. Mfl. 1020 - 12GZe
1̂ 0. ,2. Voriges Exempel zurück: IO2O Mfl. 12

GZe, wieviel machen sie an Thl.? Also:
i^Mfl. - iThl . - ivroMfl . laGZe

8) - > 127 - 12
Fac. Thl. 893 - —

iz . 2Z47 Ho Lüb. in Dänischen und Hollsteink«
schen6 st Stück zu 5 st gerechnet, wieviel machen sie Ho,
wenn sie zu voll » 6 leichte st gerechnet werden? Also:

5 tz >ä 5st ' 6HoäLst 2Z47 ^ »uzst
5) -i- 469^

Fac. Ho 28165 a 6 st gerechnet.

Oderic>Hsszft , i2Hoä6st - 2Z47Ho »; st
4694

Fac. 2 s 1 6 l4od„ 5
i 0

14
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X-- 14. Voriges Exempel zurück: 28-6-̂ a 6st,
wieviel machen sie Hs » zst? Also:
> 6 ^026 st - 5^^ )̂ st ^ 28 - 6^ ^226 st

6)- ^ 469-̂
Fac. 2z47H >.-5st.

Oderia ^Saöst - ro^Sazst » 28 - 6«^ 2a6 st.
14082S . . , . . .

^ Fac. 2z47Hs :rzst.
i^ota i. Diejenigen, welche die st (ä iaAr) zu Ar,

und wiederum die Ar zu st auf einmal zu reduciren ge¬
wöhnet sind, können auch allhier bey gegenwärtigen
Exempeln iz und 14, die Multiplication mit 12,
und die Division in 12 aus einmal verrichten. ,

Nota2. Wenn man in Leipzig die dasigen Thl. und
alten Schock(da1Thl.—i-Zalt Schock) ; in Schlesien,
die Kayserfl. und Schlcsischen Thl. (da - Schlesischer
Thl. 1-̂ Kfl.) ; in Venedig die Ducati cüL°-und Du-
cati Correnti(da-oc>Duc. lli8° —120 Duc.Cor., oder
i Duc. äik° —i^ Duc.Cor.) ; wie auch dieBraban-
dcr und Danziger oder Leipziger Ellen (da iBrab.
El.—1-7-Danz.El.), in einander reduciren will, so ver¬
fahret man, wie vorhin inN°-iz und 14 gezeiget worden.

N° iz. Vorhin gedachte6 st Stücke pfleget man in
Hamburg zu4Stücken in einemWurfe zu zählen.Es fra¬
get sich demnach: Wie viel 8Z4 Würfe in machen,
wenn solche6 st Stücke szst gerechnet werden? Also:

i Wurf - - 8Z4>  Würfe
- (8 8)-
-o Fac. 10424-H>

X»' rü.
8

Hhh2
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16. Voriges Exempel zurück: 1042^ ^ 2, wie
viel machen sie an gedachten Äürfen ? Also:

ioA > - 8 Wurf - 1042 ^ ^ 2
- (8

Fac. 8Z4lvWürfe.

r. Gleichergestalt, wie allhier in d!°'rz und r6
verfahren worden, hat man auch zu procediren, wenn
man in Schlesien die Rthl . undSchlesischeThl. in ein¬
ander reducirenwill, da i Rthl . —Schlesischen  Thl.

Î ora. 2. Wenn man aber in solchem Zählen 15
und 16) die 6 st Stücke zu voll a 6st rechnet, so machet
1 Wurf iL A >. Demnach kommt ihre Ausrechnung
gleich den gegebenen Erempeln in r und 2.

dl° - 17. Die Kayserl. 7 und 17X0. Stücke pfleget
man sowol in Breßlau als andern Orten zu 5 Stücken
in einem Würfe zu zählen. Es fraget sich demnach:
Wieviel 62; Würfe 7 Xr. Stücke, an Thl. zu 90 Xr.
machen? Also:

»Wurf - Z? Xr. . 62 ; Würfe
zo ^ Thl. sasTHI . zoXr.
^4 Z4 - 65

Fac. Thl . 24z - ; Xr.
18. Voriges Exempel zurück: 24z Thl. ; Xr.

wieviel machen sie au gemeldtcn Würfen in 7 Xr. Stü¬
cken? Also:

»Wurf - 24 ; Thl. ; Xr.
- (90

^^Thl.
35 HO

729
7)- -- IO4

- l 5
- 15

- ^8 Fac. 62z Würfe.
;)

7
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19. 625 Würfe ?Xr. Stücke , wieviel machen
sie Kayserfl. ü 6oXr ? Also:

»Wurf - z ; Xr. - 625 Würfe
30 4  st- Z12 - zo

5- ' 5

Fac. Kfl. Z64 . z ; Xr.

1̂ ° ' 20. VorigesExempel umgewendet: 564Kfl.
z; Xr., wieviel machen sie an Würfen in 7 Xr. Stücken?
Also:

44 fl. - »Wurf - zö4fl . z ; Xr.

729 - IQ
7)-4- iv4 - ic>;)

14 rm
7

Fac. 62 z Würfe.

2i. 625 Würfe 17 Xr. Stücke, wieviel machen
sie an Thi . » 90Xr . ? Also:

iWurf - 8zXr . , 62 5Würfe

Fac. THI. 590 - 25 Xr.
22. Von 'geS Erempel zurück: 590Thk. 2; Xr.

wieviel machen sie an Würfen in 17 Xr. Stücken ? Also:
8 ; Xr. - iWurf - 59c>Thl . 2; Xr.

Fac. 62z Würfe. zzi2 ; Xr.
21 ..

42 .

Hhh Z ^ ' 2Z.
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6 2 5 Würfe in 17 Xr., wie viel machen sie an
Kfl. s öoXr .? Also:

i Wurf « . i Kfl . 25 Xr. . 62 5Würfe
208 - 20

52 - 5

Fac. Kfl. 885 ' 2 ; Xr.
^ "-24 . Voriges Exempel'zurück: 885 Kfl. 25 Xr.,

wie viel machen sie an Würfen in 17 Xr. Stücken ? Also:
8zXr . - rWurf « 885 Kfl. 2 ; Xr.

- — - - (60
Fac. ösz Würfe 53125 Xr.

21 ..

42 .

diota . Man könnte sich zwar bei, diesen Exempeln 17 bis
»4 noch anderer Arten bedienen ; jedoch aber ohne Vortheil.

dl° ' 2 5. 97z Thl . Giro in Augspurg, wie viel ma-
chen sie allda an Thl. Cor.? Also:

r00 Thl. Giro -127  Thl. Cor. - 97z Thl . Giro
1946

6 8 1 r

Fac. Thl . 1 2 3 5I7 r
, ( 90

Xr. - 6 3I9 0
oder6 4 Xr. Cor. in L*.

kl*' s6 . Voriges Exempel umgekehrt: 123 ; Thl.
6 4 Xx. Cor., wie viel machen sie an Thl . Giro ? Also:

!27Thl .Cor. - tOoThl .Giro -Thl . I2Z57 » 64 -Xr. C.
92 . .

38 .Fac. 97 z Thl . Giro

Nämlich,
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Nämlich, weil die 6 4 Xr. unmittelbar mit i ov multi-
pliciret und zu Thl . gemacht werden können( denn man
darf ihnen nur einen Punkt oder o beysehen, und das
kommende in 9 dividiren) ; so schreibet die entstehenden
71 Thl . sofort neben die 12 z 5 Thl . an statt der2 Punkte
oder Nullen ( die übrigen7 Thl . aber dürfet ihr nur fah¬
ren lassen) , und dividiretalso i2z ; 7i in 127;  wel-
chergestalt man die6 4 Xr. nicht nöthig hat in Partes , wie
sonst, zu zerstreuen.

blot». DiesesFacit bringet zwar nicht punktuell 97 z .
Thl ., indem der Rest 2^ bey dem Dividende hinweg ge-
lassen worden. Allein es ist leicht zu erachten, daß dieses
Facit billig nur in O kommen muß, weil auch die 12 z ;
Thl. 64 Xr.,wie aus voriger Berechnung 2 ; zu er¬
sehen, und sonst in dcr Praxi gebräuchlich ist (H. 229 ),
nur in O sind. Dannenhero kann in solchen Fällen
der Rückweg 26 dennoch zur gemeinen Probe
( §. z ? i)  auf den Hinweg 2 ; dienen, wenn man
daraus erstehet, daß die 97z sehr nahe kommen.

27 . Wenn man beym vorigen Exempel in K "'
2 5 nur die Lazio auf die Summe 97z Thl . wissen will,
so kommt die Ausrechnung (wie oben im §. 541 schon
gezeiget) als folget:

rvOTHl.Giro - 27 Thl. Cor. Lazio -97z  Thl .Gir»
^ 2919

Fac. Thl. 262 7̂1  ^
Xr. - 6 ^ 90

oder 262 Thl. 6 4 Xr. in die Lazio in Cor.
8 ° ' 28 . Gleiche Beschaffenheit hat es , wenn man

bey dem Exempel bl- 26  den Disconto von 12 z 5 Thl.
Hl ) h 4 64
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64 >r. Cor. wissen will, in welchem Falle die AuSrech-
. nung, als folget, zu stehen kommt:

12 7 Tbl . Cor. - 27 Thl . Abzug - 12 z 5 Thl. 64 Xr. Cor.
Fac^ baThl. ^ - 12
64Xr. inL -̂ ^ ZZZ64 - 18

79 «.
Z4^

90
-- -̂ (9»

' Xr. Zn8
49.

1§ots . Eben nach solcher Art, wie bey diesen vorher¬
gehenden4 Erempeln procediret worden, hat man auch
ben allen dergleichen Exempeln, welche von der Wech¬
selart p. C. handeln, zu verfahren.

29. Wenn derDucaten in Danzig 8st. ZZegilt,
wieviel st. sind zu zahlen p. 574 Dukaten ? Also:

2̂ st- 4592
_ 57 - irZ e

Fac. st. 4649 . :2Ze
zo. Voriges Exempel zurück: 4649 st. 12 ge,

wieviel machen sie nach gedachtem Course an Duca-
ten? Also:

81^ st. >
- (10
81 io

fl. 4649 . rage
59 -.

Z2 . ^
Fac. 274 tz

zi . Wenn der Ducatcn in Leipz, 2^ Thl. oder
2 Thl.
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2Thl . i8Ggkgilt , wieviel betragen 68Z ^ anThl ? Also:
iN - r ^ Thl . - 68 Z^

- (4 -
i r 75 i?

Fac . r8 ? 8Thl . 6GZe.

Z2. Wiederum zurück : 1878 Thl . 6
wieviel machen sie nach gedachtem Preise an Duka¬
ten ? Also:

uThl . - 4U - 1878Thl . 6Gge
7 ?iZ

Fac . 68ZH

dl" ' zz. Wenn der Ducaten in Breßlau 8z Kay-
ser-Zkgilt , wieviel Kfl . kommen p. 756 Ducaten ? Also:

- 8ZKZe - 7; 6chsi
ist 4fl . zse zo -4

75 - ! 2Kge
Z7 - 16

Fac . Kfl . Z- Z7 - 8K ^ .
4

^ °' Z4. Wiederum zurück: zrz? fl. 8KAk , wieviel
machen sie nach gesetztem Course an Ducaten ? Also.-

8Z KZe - - ZiZ7fl . 8KZe
- (»0

Fac . 756 ^ : 62748KZe
46 . .

49.

z; . Wieviel machen 756 Ducaten nach vori¬
gem Preise an Thl . zu zoKse ? Also:

Hhh 5 lO
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lA -_ 8z KZe . ? ; 6 cht:
ist 2Thl . 2Z g5 IZI2

7̂ 4Thl. 252
10 252
Z ^ THl.  75 - i8KAk

Fac. THI. 2091 - I8KZ5.

z6 . Zurück: 2091 Thl . i8Kge , wie viel ma¬
chen sie nach dem vorigen Course an Dursten ? Also:

8zKZe - iU - 2c>9iThl . r8KZe
- - (za

Fac. 7Z6H 62748 ^
46 . .

49 .

Z7. Wenn 6i 8 ° - in Amsterdam 5 p. L.,
wie viel betragen 217 zfl . Hol. L° ' in fl. Hol . Cor.? Also:

ivofl . L'" . lozfl . Cor. - 2i7zfl . k° -
ic>8r4od . l zStüb.Ivo

;
IM

Fac. fl. 2281- 1z Srüb.Cor.
Zurück: 2281  fl. 1 z Stüb . Cor., wie viel

machen sie nach vorigem Course in fl. 8 ' ? Also:
lozfl .Cor. - ioofl . ö ° ' - 22gi fl. izStüb . Cor.

5)— - - (- 0
2l 20 456ZZ
rv lZ2 n

Fac. 2 i 7 Zfl. k

Z9« Danzig traßiret auf Amsterdam 574 !-
Vlö . L28o se ; wie viel beträgt die Valure hiervon in fl.
Pol . ? Dieser ist eigentlich zu verstehen: Wenn der

Cour«
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Cours von Danzig nach Amsterdam 280 gf , das ist 9 st.
loZ5 x. i . L. Vls . 6 ° -; wie viel st. .sind zu zahlen x.
57 4 L. Vls . L«" ? Also:

ij . VlS . L"- . 9fl . ! oAe » 574 L. VlS . K°-

L 5166'
191 - ioZe

Fac . fi. 5z57 ' lOAss.

Kots . Wenn ihr die Auflösung diese« Exempels , gegen dir obige
in K ° ' »9 haltet , so werdet ihr wahrnehmen , daß der ModuSin
beyden Auflösungen einander ganz gleich , und machet diese « zwi¬
schen ihnen auch im geringsten keinen Unterscheid , wenn da«
»big « Exempel von einem einheimischen , und da « itzige Exempel
von einem ausländischen Wechsel (wovon vorhin § . 1014 erweh¬
rtet worden ) redet.

>l° 4o . Voriges Exempel zurück: Danzig remktti-
ret per Amsterdam 5z 57 st. loL 280 Aflx. IL . Vls.
L° -; auf wie viel L. Vls . L° - muß der Wechselbrief
lauten ? Dieses ist eigentlich zu verstehen: Wenn der
Cours von Danzig per Amsterdam 280A  oder 9-5st.
x . 1 L. Vls . L° ' ist ; wie viel L. VlS . L °- sind zu zahlen
k- 5Z57 ^fl .? Also:

9-5st. - lL . Vls . L- - - 5Z574  st.
28 16072

Fac . 574L .VlS . L0- . 20 . .

41 . Wenn der Cours von Danzig nach Ham¬
burg ii 9 A x. 1 Thl . Spec . ; wie viel st. sind zu zahlen
vor 574Thl . Spcc .? Also:

»Thl.
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, Thl . Spec . - 119N  » 57 4 Thl . Spec.
229Ü

^ zo)^ ly - 4Ze
Fac. 227bfl . söge

bl «" 42 . Voriges Exempel zurück : 2276 fl. 26 ge,
wieviel machen sie nach vorigem Course Hamburger
Spec . ? Also:

nyse - iThl . Spec» . 22 ?6fl. 26gx
— —- - (Zo

Fac . Z74 Thl . Spec . ögzoö
88 ..

47  .

4z. Wenn der Cours von Leipzig nach Londen
Thl . x. 1L. Sterl . , wieviel Thl . sind zu zahlen vor

452L. i4stSterl . ? Also:

rj. - ziThl . » 452 !. 14 st
2260

226
2 - 18 Gge
i - 2^

Fac. Thl. 2489 - LÔ Gge in

44. Voriges Exempel zurück: 2489 Thl. 2vj
Gge , wieviel machen sie nach gedachtem Course an L.
Srcrl . ? Also:
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5Thl. 12 Gse -1L.Sterl . - 2489  Thl. 20^Gse-
- ( -4 (6

IZ2
- (-

264
Fac. 452 i . 14 st Sterl.

!49Z4

nyzrz
izy . .

7 l.
RestL. 185,  d. i. z?oofl

106.
4

45. Wenn der Cours von Leipzig nach Frank¬
furt 98L ?- O. , das ist 98L Leipziger Thl. p. ioo
Frankfurter Thl. ; . wieviel betragen 76z Frankfurter
Thl. in Leipziger Thl. ? Also:
1ooFf.Thl.- 98rLeipz.Thl. - 76 Z. . Ff. Thl.

I I 4 4 r

Fae. Leipz. Thl- 7 5 ij§ 54 ^
Gse

R e ^ 84 oder 4R in L*.
46. Voriges Exempel zurück: ?;i Thl. iz Gge

4A»Leipziger Valute, wieviel machen stc nach vorigem
Course in Frankfurter Thl. ? Also:

984 Leipz.Thl. - looFf .Thl. -751  Leipz.ThlnzGge 4R
-- (- - (2

19? 150z . . - 2 - 8
Fac.76zFf.Thl. * rillst. ^

^
IZOZI1

124 . .
59 -

k4ot«,
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Kot » . Die zerstreuten Partes 7-4 und 4 sind allhier nach der
Weise , wie oben § . 788 in der istenManier gelehret , in L - - ge,
nommen ; welches allhier um desto eher erlaubt ist, nachdem dicZahl
^ weit mehr als nur i ist, wovon im § . 789 schon gemeldet habe.

K- 47. Will man bey dem 4;sten Exempel nur die
Differenz beyder Münzsorten auf die gegebene Summe
76z Frankfurter Thl . wissen ; so kommt die Berech¬
nung, als folget:

rooFf . Thl . - i ^Thl . Äbzug . 76z Ff . Thl.
z 8 i ^

Fac. Thl . 1

^O 6̂8
H . -

48 . Wenn man in 46 nur die Differenz ^
wissen will, kommt die Ausrechnung also: ^

98rLeipz. thl.-UFf . thl. Leg.'- 7 51 Leipz. chl. tzGZf 4A.-l - - (r
iy 7_22542
Fac. n Thl . 40 Xr. _ ^ _

Rest Thl. 87 , d. i. 7890Xr.

Kots i . Weil z mal iz GZf 4 R geben >Thl . >6 Ggf , und
solche i6Gg ? gar leicht im Kopfe in den Bruch 4 Thl . zu redu-
ciren sind; als wird auch nicht nöthig erachtet, dieselbe iz GZL
4L » allererst nach der addirten Zerfallung (wie sonst laut K.
756 ) zu zerstreuen.

Kots » . Indessen merket allhier bey den 4 Exempeln K ° 45
bis 48 den Unterscheid zwischen denselben und den vorhin ange¬
führten 4 Exempeln K " - bis »8 nach ihrer Ordnung . Es beste¬
het aber dieser Unterscheid eigentlich darinne,daß alle obige Exempel
von solcher p . L . Rechnung reden , die auf «so zu verstehen sind r
Hingegen müssen bey diesen nächsten 4 Exempeln von dem Leipzi¬
ger Wechsel per Frankfurt , die p . O. in los verstanden werden,
wie oben ( § . - 99 ) schon erwehrtet.

N ° - 47.
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49. Wenn der Com-s von Hamburg nach
Frankreich a64 st Lüb. 8 »- iLcu von 3LivreS ist, wie¬
viel betragen zöooLivres in Hamburgers 8 ° ' ? Also:

48st - 5620 ^ 28 »' . 26Lst
8)- 8)- -

6 700 5Z
12 37100

^ I8 ? ; o_
^ Fac . 3291 H2 I2st 8A1

Nämlich , weil : Livre ebensowol 4 ^ cu , als 1 ^ 2 4-
auS iThl . Hamburger k° ' ist, folglich, wenn der Cours
48 st wäre, so würden 5600 LivreS allerdings gleich seyn
mit 5622 ^ 28 ° ' ; derowegen kann man diese Rechnung
nach der bloßen Regel Detri solviren, und hat der vorige
Aufsaß diesen Verstand : Wenn der Cours 48 st wäre,
so würde die gegebene Summe 5600 Livree, in Ham¬
burg 5622 ^ 26 ° - ausmachen ; wieviel H2 6° ' kommen
vor solche 5602 LivreS, da der Cours 264 st ist?

52. Voriges Exempel zurück: 3291^ 212 st 8
Ai oder 3291^ ^ 28 " ' , wieviel machen sie nach vorigem
Course an Französischen Livrcs? Also:

48 st - .3291̂ LivreS -» 264 st

Dieser Aufsaß hat eben denselben Verstand , wie der
nächst vorige, nämlich, wenn der Cours 48 st wäre, so
würden 3291^ ^ 2 6 ° - gleich seyn mit 3291̂ LivreS; wie¬
viel LivreS kommen vor solche 3291̂ H2 8 ° ' , da der
Cours 264 st ist? Allein, wenn ihr dasjenige bedenket,
das ich oben im §. 905 6 gelehret, so könnet ihr dar¬
aus gar bald sehen, daß es allhier heiße : Je niedriger
der Cours , und folglich je schlechter die Französische

Mün-
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Münze ist , desto mehr als i Livre muß vor r k ° '

folgends desto mehr als Livree müßen vor
zo9i - ^ >k ° gegeben werden ; dannenhero erhellet ( § .

906 ) , daß diese Aufgabe in die Regel Detri inversam l

gehöre , und kommt die Berechnung , als folget : ?
- ZOyî Livreö - g8st ^

^

Zac . zbc p̂LivreS . i484vo
296800
Zi.

!4 otg . Diejenigen , denen dergleichen Auflösungen,
als bey den nächst vorigen 2 Exempeln angewiesen ( von

welcher Art auch hernach noch mehrere vorkommen wer¬

den ) schwer zu begreifen fällt , solviren solche Exempel

lieber nach der Regel Multipler . Allein , gleichwie ich

oben ( § . 1018 ) schon erwehnet , daß die Regel Multiplex

gar nicht bey solchen Aufgaben nöthig sey , die vorhin
durch die bloße Regel Detri in einem einzigen Aufsähe zu

solviren sind ; also ist es auch insonderheit den Anfängern
weit ersprießlicher , wenn man ihnen ihre Rechnungen
mit Vernunft anzustellen zeiget , und sie dadurch ver¬

nünftig von der Sache zu raisonniren gewöhnet ( tz. 26 ) .

Jedoch , wenn jemand die Auflösungen gedachter 2,
oder auch fernerhin folgender Erempel , nach der Regel

Detri in einmal zu verrichten , ja nicht begreifen kann,

der mag sich allenfalls auch bey solchen Exempeln der

Regel Multiplex bedienen.

§ . io2O . Gleichwie bis hieher ganze Wechselsum¬
men nach der Regel Detri in eine andere Valute reduci»

ret worden , also ist auch zu verfahren , wenn man aus ei¬

ner gegebenen Vergleichung zwischen der beständigen
und
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und varirendcn Valute ( §. 982) eines unbekannten
Courses, den CourS oder Preis selbst, wie er demnach
rendire(§. 987) finden will; allermaßen solches mit
mehrern aus nachfolgender Aufgabe klar zu ersehen ist.

Die 1Z4. Aufgabe.
§. io2i . Den Cours oder preis eines Wech¬

sels aus einem andern gegebenen Course,
oder sonst einer andern gegebenen Ver-
gleichung , wenn zwischen den Münzarren,
welche bey dem gesuchten Course die be¬
ständige und varirende Valure abgeben
(§ 982 .) , nur eine einzige Verhältniß ist,
nach der Regel Derri zu finden.

I. Sehet die beständige Valute des Courses, den ihr
suchet, als Fragezahl(§. 987) in die zte Stelle (§. Z49).

II. Schreibet die gegebene Verhältniß in die2 übri¬
gen Stellen, und zwar dasjenige Glied, welches mit der
verlangten varirendcn Valute(§. 982) von gleicher Art
ist, in die 2te Stelle.

III. Verfahret nach obgegebenen Lehren der Regel
Detri, so kommt zum Facit der begehrte Cours, oder die
gesuchte varirende Valute.

Es ist also bey der Auslösung dieser Aufgabe, vornem-
lich die beständige und varirende Valute zu beobachten
(§.987). Uebrigensist dieselbe ganz gleichder Auflösung
im§. 1019, wie mit mehrern aus nachfolgende»Exem¬
peln zu ersehen. Jedoch weil der Proceß der Regel
Detri nicht allein oben in den vorhergehendenr Theile»
dieses Werks, sondern auch bey vorigen Exempeln(ivüi.)
zur Genüge angewiesen worden, so werde allhieri» de»

Jii folgen-
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folgenden Exempeln nur den Aufsaß nach der Regel De¬
in nebst dem Facit anzeigen; die Ausrechnung aber (wo
nicht was besonders anzumerken seyn wird) zu Erspa-
rung des Raumes lieber hinweg lasten.

l . Es sey gegeben (vermöge ibici. ^ " 29 ) , daß
vor 574 4649 fl. gezahlet worden, und man be¬
gehret zu wissen, wie demnach der Cours zwischen denchs,
«nd st. nebst ge rendire: So verfahret als folget:

574H - 4649fl.

Fac. 8fi . ZskderCours ^ ^ 57  ^
desDucatens . 1-722 « »

2. Es sey gegeben ( laut ibicl. bl° - Z9) , daß vor
57 4 L. Vls . Amst. L° ,5ZZ7fl.  logb gezahlet worden;
die Frage ist: wie demnach der Cours zwischen Danzig
und Amsterdam rendire? Also:

574L . Vle . L° ' . 5 ZZ7 fl. ' rL. Vls . L°-
- - (zv

Fac. 28ose x. 160720^
rL. Vls . L°- 459 -

blors. Daß ich allhier die 5z 57 fl. zuse gemacht, die¬
ses ist deswegen geschehen, weil die varirende Valute von
diesem Cours gewöhnlicher maßen unter dem Namen ge
ausgesprochen, und demnach das verlangte Facit allhier
eigentlich in sk gesuchet wird ( §. 987 ). Sonstkönnte
man sofort die ;z ; ? fl. in ; 74dividiren , und den Rest
zu ge machen, wie vorhin bey bl° - i , so kommen zum
Facit 9 fl. l o gf , das ist ebenfalls280 Ze.

z. Wenn in Hamburg das Geld besser als
Neu Cor. l6 x. L , und als Cor. ( d. i. Dän . und Hollst.
6 st Stücke zu 5>st gerechnet) 19 x. L. ; wie rendiret der

Cours
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Cours zwischen Neu Cor. und Cor., das ist, wie viel diffe-
riren diese beyden Münzsortenx>.L.? Also:

nüN .Cor. - 119 . . Cor. - roo N .C.
Fac. l 02^4 Cor. inc«- —I __
vori oc>N .C. Ist also 68
ihre Differenz2^4x.L. -
^ lO88 ( »6tel

44
Nämlich weilivok"-gleich n6 N .Cor., auch gleich

n9 Cor., so sind auch n6 N .Cor. gleich 119 Cor.(§.1006).
Dannenhero hat mun dergleichen Exempel, ob bey ihnen
schon2 Verhältnisse gegeben sind, gar nicht nöthig zu den
Exempeln zu ziehen, welche durch die Regel Mulkiplex
solviret werden; und bleibe ich in solchen Fallen lieber bey
der Regel Detri (§. 1018 und 1019 zo in >lor.)
Eben dieses habet ihr auch fernerhin öfters zu merken.

Wollet ihr bey gegenwärtigem Exempel sofort die
Differenz zum Facit haben, so subtrahiert n6 von 119,
und sehet

n 6 N .C. - z . . Cor. Lagko- r00N.C.
Fac. 2-r4 p-L. in Alest68
O -die Differenz. " T^ ^ ütel

ölotsi . In diesem Exempel wird zwar eben sowol,
als in den nächst vorigen Exempelnk§<>- 1unda,nach ei¬
nem Cours gefraget; gleichwol sind deren Auflösungen
darinnen unterschieden, daß bey jenen der Rest zu kleine¬
ren Sorten gemacht worden, weil allda die varirende
Valute von dem CourS allezeit was gewisses ist, nämlich
fl. und Allhier aber, da ein Coursp. L. gcfuchet
wird, welcher unter einem beliebigen Namen ausgespro-

Iii 2 chen
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chen werden kann( §. ioo ; ), muß man den Rest allezeit
bruchsweise setzen, daö ist in allgemeinen Zahlen, welche
auf allerhand Namen zu appliciren sind(§. z i ).

biota 2 . Nun ist zwar der eigentliche Bruch allhier
oder^ : Allein weil bey den Kaufleuten in Ange-

bung der Course dergleichen Brüche nicht gebrauchet
werden, so habe die restirende 68 zu lauter ibtel gema-
chet, woraus denn der Bruch ^Kentstanden, wie oben (§.
988 ) hiervon bereits gelehrer worden.

bl' ' 4. NächstvorhergehendeS Exempel zurück: Er
sey bekannt gegeben der Cours zwischen Neu Cor. und
Cor. L., die Lazio cii gegen Neu Cor. ist be¬
ständig 16 x>-L. Man begehret hieraus zu wissen, wie
der Cours zwischenL°' und Cor. rendire? Also:

ivoN . C. - io2i -̂ Cor. - n 6 N .C. (od. r00 L° )

1641
492Z0

1600

400

Fac.li9C .inL »- 47589
So viel kommen vor n 6 Neu Cor. Indessen sind i l 6
Neu Cor. gleich 100 dannenhero kommen auch 119
Cor. für ioo 8°-, welches denn das begehrte Facit ist.

5. Wenn die Franz Thl . in Hamburg 2 x. L.
schlechter als Thl. ö°-, wie viel st ist die Lazio auf jede«
Stück ? Also:

iocstö °' - 2stLagi» ' 48st8 «"

Fac. -r-44  oder i st in O

Nämlich weil zum Facit die Lazio in st begehret wird,
so sehet man die gegebene Verhältniß x>-L. sofort unter

dem
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dem Namen st (§. i c-o 5) . Und damit das zte Glied
mit dem i sten gleiche Namen haben möge (§. Z49), so
werden an statt i Thl . sogleich 48 stgeseHet.

6. Voriges Exempel zurück: Wenn auf jeden
Franz Thl . gegen Thl . 8 ° - 1 st Lazio gegeben wird, wie
rendiret der Cours von diesen Münzen p. L., das ist, wie
viel ist die Lagio an Thl . gegen i oo Thl . 8 <>-; oder, wel¬
ches einerley(§ . 100 z) , an st gegen loostk '̂? Also:

48stk ° - . istLagio - ic>ost6 °-
Fac. 2 4̂ p. <7. in O ' Rest 4 d. i. 64 ( 16tel.
dlots . Dasjenige , wa« vorhin bey k4ot . r erinnert

worden , ist auch allhier zu merken. Nämlich die restirenden
4 habe ich zu i6tel gemacht, und die kommenden 64 in 48 dividi-
rec, kommt zwar 141 6tel ; allein weil 4 weniger als 4, so habe
dasselbe, wie oben(K. 988) schon angewiesen, fahrenlassen.

Wenn der Cours von Hamburg nach Paris
27 st Lüb. k ° ' 1 Leu oder Krone; wie rendiret der
Cours von Paris nach Hamburg, da gewöhnlicher Mas¬
sen die Wechsel in Kronen gegen 100 Thl . 8 ° ' geschlossen
werden? Also:

27stLüb . 8"- - - 48oostLüb . 6° ?
Fac. l 77 ^ inO x. ioOThl. Hamb.8«-

8- Voriges Exempel zurück: Wenn der Cours
von Paris nach Hamb . 1774 p. L. ; wie rendiret der
Cours von Hamburg nach Paris , das ist, wie viel st Lüb.
8 ° 'kommen x. i Krone ? Also:

i? 7i ^ - 48OostLüb.6 °- - r ^ ?
Fac. 27 st Lüb. 8 ° inL- p. r

k4<rta l . In diesen» Exempeln, wie auch in den vorigen 14 »-
zünd 6 muß man zwar auch auf die Verhältniß de«Thaler« zu st

Jii , sehen,



8z8 Von VZechstlreducrlonen.
sehen, und folglich konnt » man solche Exempel , eben sowol, als
vorhin von dem zten Exempel erwehnet worden , zu den Exempeln
ziehen, weiche unter die Regel Multiplex gehören : Allein weil
» oder ivoThl . ohne sonderliche Berechnung , und nur aus dem
Kopfe zu st gemacht werden können ; denn gleichwie man an
statt iThl . sofort 48 st sehen kann , also darf man nur « , bey 48
st sehen, wenn man roo TH1. in st verlanget ; so wird solche
Verwandelung der Thl - in st nicht geachtet , und schreibet m- n
lieber sogleich anstatt iThl . 48 st ; und an statt 100Thl . 4800
st , womit ferner , wie au « vorigen Solutionen zu ersehen , nach
der bloßen Regel Detrj zu proeediren ist.

dlot » r . Also können auch diese Exempel I>I° 7 und 8 indem
Verstände , wie oben, ibill . bey k̂ ° - ; c>geschehen, nach der Regel
Dem inversa aufgesetzet und sölvirer werden . Z . E . bey gegen¬
wärtiger !^ 8 kann man nach der Regel Detri sehen : wo - 48
stLüb . 8 ° - - 177 ^ . Dieser Aufsatz hat den Verstand : Wenn
der Cours roo p L. und also »00 ^ mit ic>a Thl . 8 ° -gleich wären,
so würde i ^ gleich seyn 48 st Lüb. ko -; wieviel st kommen vor
r da der Cours 177^ p. L . ist ? Allein es erhellet au « §. 905.

daß es allhier heiße : Je mehr ^ vor >oo Thl . 8 " ' gege¬
ben werden , desto weniger st kommen vor r Hieraus siehet
man , daß dieser Aufsah in die Regel Detri inversam gehöre , und
Wie folget , gesetzt werden müsse:

>772 - 48st Lüb.k°- , roo?  Fac . r?st
Lüb. 8 ° - in k> -, wie vorhin.

Eben in diesem Verstände kann auch da « angeführte Exempel
7 gesehet werden.

y . Wenn der Cours von Amsterdam nach Leip¬
zig z 82  Stüb . Hol . Cor . p. i Leipziger Thl .; wie rendiret
der Cours von Leipzig nach Amsterdam , da gewöhnlicher¬
maßen in Leipziger Thl . gegen 100 Thl . Hol . oder
Cor . gewechselt wird ? Jedoch ist allhier die Frage in
Cor . nämlich wie viel Leipziger Thl . kommen p- roo Thl.
Hol . Cor .? Also:

z 82 St . Cor . - i Leipj. Thl . » 5000 St . Cor .?
Fac . r 2 yH Leipz. Thl . in O p . i oo Thl . Amst . Cor.
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10 . Voriges Exempel zurück: Wenn von Leipz.
nachAmst. in Cor. 129 ^ p.L. ; wie rendiret der Cours
von Amft. nach Leipz., das ist, wie viel St . Hol. Cor. kom¬
men p- 1 Leipziger Thl.? Also:

l 29^ Leipz. Thl. - zoosSt -Cor. - r Leipz. Thl .?
Fac. z8rSt . Cor. inOx . i Leipz. Thl.

Alles dasjenige, wasvorhin bey 8 ange¬
merket worden, ist nicht minder auch hierher zu diesen
nächsten2 Exempeln zu ziehen. Jedoch wenn die Rede
von dem Leipziger Cours nach Amst. p. L. in 8 "- wäre,
und folglich auch auf die Verhältniß zwischen8 "- und
Cor. gesehen werden müßte; alsdenn käme die Auflö¬
sung, wie hernach gezeiget werden soll, nach der Regel
Multiplex.

dlow 2. Gleiche Beschaffenheit hat es mit den Cour¬
sen zwischen Amsterdam und Breßlau . Nur allein
weil voil Amst. nach Breßlau nicht in St . Cor. sondern
in St . 8 ° 'gewechselt wird,so kann man auf die Weise,wie
in dl° 9 gezeiget, aus diesem Course den Cours von
Breßlau nach Amst. p.L. in 8 ° -; und wiederum aus dem
Course von Breßlau per Amst. p-0 . in 6 ° -, den Cours
voll Amst. per Breßlau in St . 8 ° auf die Art, wie in ge¬
genwärtiger 10 geschehen, durch die bloße Regel De¬
in finden: Hingegen wenn die Rede von dem Breßlauer
Cours per Amst. p. L. in Cor . ist; konnnt die Auflö¬
sung nach der Regel Multipler , wie in nächst voriger
dlokr, gemeldet.

i . Leipzig remittiert nach London» 5 Thl. i fGZb
p. r L.Sterl ., und lastet in der Retour Hamburger Briefe
kommen,welche daselbst äz 4 st BlS .8" p. i L. Sterl . ein-
gethan worden: Wie hoch kommen diese Briefe inLeip-
zig zu stehen, das ist, wie rendiret der Wechsel zwischen

Jii 4 Leipz.
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Leipz. und Hamb .,oder , wie viel betragen i oo Thl . Ham¬
burger in Leipz. Thl . Cor . ? Also;
Z4st VlS . K" ' - 5^ Thl . in Leipz. - 8oOstVls . st" ?

Fac . 132 Leipz. Thl . inO p. ic >o Thl . Hamb . ö—
Nämlich weil i L. Sterl .—z^ Thl . in Leipz. , auch ---

Z4st Vls . ö «' , so sind auch 34 stVlö . k ° — z^ Thl . ^
in Leipz. ( §. 1006 ). Dahero kann man sofort nach der ^
Regel Detri setzen: 34 st geben z^ Thl ., was 8vo st,
so gleich sind mit i vv Thl . Hamburger ö ° ? (denn i Thl.
hat 8 st ). Und ist alkhier eben dasjenige zu merken, wel¬
ches vorhin bey k§° ' 8 in dlow i angemerket worden.
Gleiche Beschaffenheit hat es mir folgenden Exempeln.
. dl° 12 . Voriges Erempel zurück: Wenn der Cours
von Leipz. per Hamb . 13 2j p. (7. , und von dar per Lan¬
den 34 st ; wie rendiret der Cours zwischen Leipz. und
Landen? Also:
8vostVls . - 1324 Leipz. Thl . - z4ftVls . 8 ° -?

Fac . 5^ Leipz. Thl . in O
i z . Voriges Erempel auf eine andere Art um¬

gekehrt: Wenn der Cours von Leipz. per Hamb . 132^
p. L.,und per Londenz^ Thl . ; wie rendiret der Cours
zwischen Hamb . und Londen? Also:
l 32H Leipz. Thl . - 8vostVlS . K° - - z^ Leipz.Thl . ?

Fac . z4stVls . lr° in L -̂
14 . Leipzig remittiret nach Londen a 5 Thl ., 14

GAfp1  L. Srerl . ,und lässet sich in der Retour Amster¬
damer Briefe kommen, welche allda z z stVlS . k °> p. l
t . Steck , kosten: Wie hoch kommen diese Briefe in Leip¬
zig zu stehen, das ist, wie rendiret der Wechsel zwischen
Leipz. und Amsterdam in L° ? Also:

Z5
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z ; stVlS . K° ' - 5-rr Leipz. Thl . - 8zZ ^ stVls . L°'?
Fac . iz 2^ Leipz. Thl . inO p. lOoTHI . Amst. L°-

Diese Solution ist von gleicher Beschaffenheit mit der
vorigen l 1, welche daselbst schon erkläret worden:
Nur allein , daß man allhier r Thl . auf 8^, folglich
looThl . auf 8zz ^ stVl6 . 8 °- zu berechnen habe;
welches jedoch eben so leicht als vorhin , und wie X z
schon erwehnet worden, aus dem Kopfe zu verrichten ist.
Dahero haben auch folgende2 Exempel eine gleiche Be-
wandniß mit den nächst vorhergehenden 12 und i z.

I§° ' rz . Voriges Exempel zurück: WennderCours
von Leipz. xerAmst . in 6 ° ' ?- 0 ., und von dar
xer Landen z ; st ; wie rendiret der Cours zwischmLeip^
undLonden ? Also:

8zz ^ stVlS . L° - - rza ^ Lei'pz.Thl . - z ; stVls . k° ?
Fac . Leipz. Thl . in O

16 . Voriges Exempel auf eine andere Art um¬
gewendet : Wenn der Cours von Leipz. per Amst. in L°'

L .,und perLanden 5-rZTHl . ; wie rendiret der
Wechsel zwischen Amst. und Landen? Also:

rz2 ^ 4Leipz. Thl . - 8 zz ^ ftVls . S° - 5 Leipz. Thl .?
Fac . zzst Vls . L° - in O'

^ -" 17 . Wenn der Cours von Hamburg nach Leipzig
iZ4rp - L ., und nach Breßlau oder Wien iz7 ^ p. L. ;
wie rendiret der Cours zwischen Leipz. und Breßlau , oder
Wien , das ist , wie viel Leipziger Thl . kommen p. 120
Breß lauer oder Wiener Thl ? Also:
r N ^ Breßl .Thl . - iz4 ^ Leip;.THl. - 1c>oBreßl .Thl .?

Fac . 98 Leipz. Thl . in Ox >. ioc >Breßl . Thl.
Jii 5 Nämlich
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Nämlich weil ioo Hamburger Thl .ö °- gleich 134;
Leipz. Thl ., auch gleich i 37 ; Breßl . Thl . ; so sind auch
1 ;44  Leipz. Thl . gleich 137 ; Breßl . Thl . (§ . 1006 ) .
Demnach darf man nur nach der Regel Detri sehen:
i 37 ; Breßl . geben 134 ^ Leipz., was ioo Breßl .? so
erlanget man das begehrte Facit 98 p. L . in O

14° ' 18. Voriges Exempel umgewendet: Wenn der
Cours von Hamb . nach Leipz. i z4 ^ p . e ., und von dar
nachBreßlau98 ? . L .; wierendiret der Cours zwischen
Hamburg und Breßlau ? Also:

98Leipz . - 1ovBreßl . - rz 4 rLeipz . (— iooThl . 8 ° -)
Fac . i z ^ Breßl .Thl . inOp . iz4 ; Leipz.Thl .,oder,

so einerley , p . 100 Thl . Hamb k ° -; und dieses ist
das gesuchte Facit.

19 . Das vorige Exempel noch auf eine andere
Art umgekehrt : Wenn der Cours von Hamb . nach
Breßl . 13 74  p . L ., und von Leipz. nach Breßl . 98
p . L . ; wie rendiret der Cours zwischen Hamb . und
Leipz.? Also:

ioo Breßl . - 98 Leipz. - 1 z 7 ^ Breßl . ( - lvoThl . L° -)
l OO — 2. l . > ...

Fac . Leipz. Thl . 134150;

i 00 'oder 134 ; in O p.
iZ 74 Breßl . Thl .,

oder , so einerley , p . i cx, Thl . Hamb . K>- -
Nots r . Diese Multiplication ist nach Anzeigung §. 7 - 8

geschehen.
k§or , r . Die Auflösungen dieser nächsten z Exempel sind dem

Grunde nach ganz gleich den Auflösungen der vorhergehenden Ex¬
empel KI° ' z und 4 . Und dahero hat man allhicr abermal dasjenige
zu merken , welches oben K. 1019 bey dl ° zp schon angemerket
worden.
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di°' '2s . Leipzig kaufet einen Wiener Brief 298^
LeipzigerThl. x>. looWiener Thl .,sendet denselben nach
Wien , und lasset sich davor einen Bohener Briefa99^
Wiener Thl . p. i oo Bohener Thl . Cor. kommen: Wie
hoch kommet dieser Brief in Leipz. zu stehen, das ist, wi«
rendiret der Cours zwischen Leipz. und Bohrn , oder wie¬
viel Leipz. Thl . kommenx. i oo Bohener Thl.Cor.?Also:

i so Wiener -98 ^Leipz. °99 ^Wiener(— 1ooBoh .Cor.)
Fac. 98 ^5 Leipz. Thl . inO ' p. ioO Boh .Thl.Cor.

I§°' 21 . Wenn der Cours von Leipzig nach Amster¬
dam in 8° Izz ^ p. L., und ^ Zio cli 6°- in Amst. 5
x . L. ; wie rendiret der Cours von Leipz. per Amst. in
Cor. ? Also:

(I oothl .k"—) l O5thl.Cor-1z ZrLekpz.th.- iOOthl.Cor.?
Fac. 12 7 ^ Leipz. Thl. in O p. i oo Thl. Hol. Cor.

X" 22.  Voriges Exempel zurück: Wenn von Leipf.
nach Amst. in Cor. 12 7 ^ p. L., und^g>o 6i 8 ° 5 p. <Z. ;
wie rendiret der Cours von Leipz. nach Amst. in 8 °'?Also:

i OOthl.Cor.-12 7^Leip.thl>- 1O zthl.Cor.s—i oothl .8 ° )
Fac. i ZZrLeipz. Thl . inO x . ioOTHl. Amst. 8 ° -

k7ota. Gleiche Bewandniß hat es mit dem Breßlauer
Wechsel nach Amst. ,welcher ebenfalls entweder in8 ° '
oder Cor. x. L. geschlossen wird.

2z . Wenn der Cours von Danzig nach Am¬
sterdam 290 ^ Pol . p. I L. Vls . 8 °-,und ^Zic,6i8 '>- in
Amst. 5 P-L-; wie rendiret der Cours zwischen Kö¬
nigsberg und Amst. , das ist, wie viel gx Pol . kommm
vor i L. Vls . Hol. Cor. ? Als) :
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io ; - 29v . .gePol. , io»
Fac. 276ge»nO ' 80 . .
x.iL.VlS.Hol.Cor. o ? '

20
dlot-,. i . Dieser Aussah scheinet zwar ganz unge¬

wöhnlich und nicht so klar, als der vorige( öl"' r i ) zu
seyn, indem die 290K Pol.wedervor icx>L. ö°-, noch
vor io ; L.Cor. , sondern nur vori L. gegeben werdenr
Allein da i—4II (§. Z8o), und ^ gegenL gegrößert
werden mag(§. 499), so dürfet ihr euch dieftn Aussah
nur also vorstellen:
(4IIL . K°- oder) 4IKL. Cor.-29oKPol .-4KIL. Cor.
und ferner^ undL mit 100 größer«, so fasten die Nen¬
ner 100 hinweg(§. 449) und bleibet der vorige Aussah

roz - 290 ^ ioc>
Gleiche Beschaffenheit hat es mit dem Aufsähe des

nachfolgenden Eremp̂ lS.
dlots. 2. Daß ich aber den Rest gänzlich fahren las¬

sen, ist deswegen, weil bey dieser Wechselart der Preis
oder CourS niemals unter4K bedungen wird.

1̂ 0-24. Wenn der Cours von Königsberg nach Am¬
sterdam 276K Pol.p. l L.Vls. Cor., und^ ic>6l -in
Amst. 5x-0. ; wie rendiret der CourS zwischen Danzig
und Amst., das ist, wie vielK Pol. kommen vor r L.
VlS. «° ? Also:

roc» - syHKPol . - rc>; ?
Fac. 290KinL ' ' x. r L.Vls .6°'

X"-2Wenn  der Cours von Danzig nach Ham¬
burg ii 9 K ; wieviel ist die Differenz zwischen Ham¬
burger Thl. k und Pol.Thl.p.0 . , das ist, wie viel Thl.
Pol. kommenx. i oo Thl. Hamb. L° ? Also:

96
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yBgk - icOTHl. Pol. - ny

Fac.i Z2̂ oder̂ Thl.Pol. inL" p.iQoThl.Hamb.6-
Dieser Aufsah hat gleichen Verstand mit 49

§. 1019, und heißet: Wenn der Cours 90A, und also
i Thl.8"' mirdem Thl.Pol. gleichgültig wäre, käme vor
los Thl. 8°- auch ioo Thl. Pol. ; wie vielThl.Pol.
kommen nun vor iOc>Thl.8—,da derCourö n9Ae>st?

ü̂ota. Zwar könnte man allhier auch auf das i p.
^lille regardiren, dasderDanziger Remittent genießet,
wie ich denn oben, ibiä. bey di°-41 zu dem Ende nicht
Thl.8"-sondern Thl.Spec. gesaget; allein weil solches
allhier, da die Fragep.L.ist, nur ^4  importiert, so wird
es nicht groß geachtet, oder man kann allenfalls dem ge¬
fundenen Facir 1z24, wegen des ^4  p-L. etwa4 inL*-
abnehmen, bleiben iz - 4 inL* p. 100 Thl.8°-

26. Wenn der Cours von Hamburg per Leipzig
i z4 p.L.,und von Amsterdam per Leipzig zy Stüb.
Cor. p. i Thl. in Leipzig; wie rendiret der Eourö von
Hamb. nach Amst.in Cor., das ist, wie viel Thl.Hol.Cor.
kommenp-rc>oThl .Hamb.8° ? Also:

zoStüb . Cor. - 1Z4 Thl.Hol.Cor. - 39 Stüb .Cor. ?
Fac. 1o44Ths.Hol.Cor.inL* p. iOoThl.Hamb.8°-
Dieser Aufsah heißet: Wenn der Cours von Amst.

per Leipz. 50 Stüb . Cor. , und also1Thl.Hol. Cor.mit
r Leipziger Thl. , folglichi z4 Thl. Hol. Cor. mit t 54
Leipz.Thl. gleichgültig wären, so würden ivO Thl.Har»
burger8°-, gleichwie in Leipz. , also auch in Amst. 1Z4
Thl.Hol. Cor.ausmachen; wie viel Thl.Hol.Cor. kom»
men nun vor roc>Thl. Hamb.8° da der Cours von
Amst. per Leipz.nurz9Stüb.Cor. ist?

Ä°' 27. Voriges Exempel umgewendet: Wenn der
Eour-
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Cours von Hamb . nach Amst. 1044 Thl . Hol . Cor . p-
loo Thl . Hamb . k ° -, und von Amst. nach Leipz. 99
Stüb . Cor . ; wie rendiret der Cours zwischen Hamb.
und Leipz. ? Also:

z o Stüb . Cor . - r 04 4 Leipz. Thl . - 99 St . Cor . ?

Dieser Aufsah hat eben denselben Verstand , als der
vorhergehende. Allein es heißt allhier / je weniger
Stüb . vor l Leipz. Thl . gegeben werden, desto schlechter
ist solcher Thl . ,und folglich müssen von diesen Thalern
desto mehr , als 1044 , vor looThl .Hamb . L° - kom¬
men : Hieraus erhellet , ( §. yo6 ) , daß diese Aufgabe
(gleichwie 52 §. 1019 ) in die Regel Detri inversam
gehöre, und als folget geseHct werden müsse:

zy - 1244 Leipz.Thl . - 50?
Fac . 194 Leipz. Thl . inx . lOvThl .Hamb .ö" '

' 28. Wenn der Cours von Leipzig per Amsterdam
in 8 ° ' 1z6 p- L . , und von dar nach Frankreich 55 9»
Vls . L° ' p. i "v,wiekommen 102 ^ in Leipz. ? Also:
ioo9rVls . k ° ' - rz6Thl . inLeipz. - 5 ; 9rVls8 ° ?

Fac .Thl . in Leipz. 7 4^ , oder 7 44 in L ' p. 122

Dieser Aussah heißet : Wenn der Cours von Amst.
per Frankreich l 22 A Vls . L° wäre, so müßten vor l 22
^eben sowol,als vor roo Thl . Amst. ko - rz6 Thl . in
Leipzig gegeben werden ; wie viel dieser Thl . kommen
nun vor 122 ^ , da r "v nur 55 ArVlö . L° -g,'lt?

29 . Wenn der Cours von Leipz. per Hamburg
i z ; p. L. und von dar nach Frankreich 27stLüb . L«"
x. i 'v;  wie kommen 122 ^ in Leipz. ? Also:

48stLüb . L° - - izzThl.  in Leipz. - 27stLüb . L° - ?
Kac. 7 z r ^ Thl . in Leipz. p>i vo -y'

biobs.
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!4ota. Dieser Aufsah ist von gleicher Beschaffenheit
mit der vorigen 28 . Und eben nach solcher Manier
könnet ihr verfahren, wenn ihr i vo Duc . cii 8 ° - 6i Ve->
netia, oder i oo Duc . 6cZ7;  Maravedis aus Spanien,
oder loo Crusados aus Portugall , über Amsterdam
oder Hamburg, in Leipziger, Breßlauer oder Wiener
Thl. w. reduciren wollet.

dl«- z o. Wenn der Cours zwischen Londen und Am¬
sterdam zz st 1o Ar, und zwischen Londen und Hamburg
Z2 st8 ^ Vl6 . ii ° -p . iL . Sterl . ; wierendirctder Cours
zwischen Hamb. und Amst.,daS ist, wie viel Srüb . Hol.
8 ° kommenp. r WechselThl. oder za stLüb. 8" ?Also:
Z2^ st Lüb. 8° ' - zz ? Stüb .Hol. 8° - - z2 stLüb. 8°-?

Fac. zz ^ Stüb . 8 ° in c - -p. i WTHl.
dloea. Warum man allhier die gegebenen st Vls . so¬

fort unter dem Namen st Lü. und Stüb . sehen kann, sol¬
ches ist oben(§. 1007 ) bereits angezeiget worden. Und
eben deswegen werden in dem Aufsähe die gegebenen̂ ».
Vls . in Brüche reduciret, weil eines theils die Einthei-
lung der Sküb . nicht gleich der Eintheilung der st Vls.
(indem jene in 16, und diese in 12 Ar vertheilet sind), und
andern theils auch, weil die Antwort allhier gewöhnlicher¬
maßen nicht in Stüb . und Ar, sondern in ganzen und ge¬
brochenen Stüb . begehret wird. Gleiche Bewandniß
hat es mit den nachfolgenden2 Exempeln.

z t . Voriges Exempel zurück: Wenn der Cours
zwischen Londen und Amst. zz st 10 Ar, und zwischen
Hamb. und Amst. zz ^ Stüb . ; wie rendiret dar Cours
zwischen Hamb. und Londen? Also:
ZZT st Vl . Am .8 ° - 92 st Vl . Ham . 8° st Vl . Am .6° '

Fac. z 2 st zAr Vls . Hamb. 8° în L" i L. Srerl.
Z2.
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k§°' Z2. Voriges Exempel auf eine andere Art um¬
gewendet: Wenn der Cours zwischen LondenundHam-
bürg Z2 st 8 AVIS ., und zwischen Ham. und Amst.
z g ^Srüb . ; wie rendirel der Cours zwischen Amst. und ,
Bonden? Also: !

z2 st VlHam .8°--zzz st Vl .A,n.8"--z2^st Vl .Ham.8»-? j
Fac. zzstiVlö.  Amst. 6«> in p. i j. Sterl .

-̂i

zz . Wenn der Cours zwischen Amsterdam und ^
Venedig 8 A , und zwischen Hamburg und Venedig
80 -r ^ Vls . 8"' p. I Duc . cii 8 ° -; wie rendiret der
Cours zwischen Amst. und Hamb. ? Also:

8 - rstsüb .L° ' - 8z ^ Scüb . Hol .k°- - Z2stLüb. 8°' ?
Fac.zz^ 4 Stüb . L° in c - x. i WTHl.

k4ot » . Der Grund von dieser Auflösung ist gleich der vorigen
K «>- zo , wovon daselbst in der beygefügten Anmerkung ein meh¬
rere zu ersehen ist.

blo z 4. Voriges Exempel zurück: Wenn der Cours
von Hamb. nach Amst. zz^ 4 Stüb . und von dar nach
Venedig 8 ; wie rendiret der Cours zwischen Hamb.
und Venedig ? Also:

zz ^ IeVlAm . 8° -. z 29»VlHam 8° --8 z^ VlAm . 8°'
Fac. 8o 4̂ Vls -Hamb.8«" in L"' i Duc . cki8"'

^ ^ z 5. Voriges Exempel auf eine andere Art umge¬
wendet: Wenn der Cours von Hamb. nach Amst. g
Stüb ., und nach Venedig 8c>r H».; wie rendiret derCours
zwischen Amst. und Venedig ? Also:
z 2H.VlHam 8°' -gz^ 9vVlAm8"--8s ^) ».VlHam 8 °'

Fac. 8 Z^^ Vls .Amst. 8 "- L' i Duc . 6i 6 »-
-iota. Eben dasselbe, welches bey diesenz Exempel»
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von dem Amst. und Hamb. Wechsel per Venedig gezeiget
worden, ist nicht minder auch bey dem Amst. und Hamb.
Wechsel nach Spanien , Portugal ! und Frank¬
reich , anzubringen, indem nach allen diesen Plätzen eben
sowol als nach Venedig, in Amsterd. und Hamb. eine
Anzahl ArViS . 8 ° -, vor eine gewisse Münzsortein den
«rwehntcn andern Platzen, gegeben werden. Und ob-
wol von Hamb. nach Frankreich nicht in Ar Vls ., wie
von Amst., sondern in stLüb. 8 ° p. i Crone gewechselt
wird, so darf man doch nur diestLüb. imKopfedupliren
(weil i stLüb. —2 ArVlS .), und in der Ausrechnung an
statt der stLüb. sofort die Anzahl der ArVls . setzen. Wie
aus folgenden Exempeln zu ersehen.

A ° ' z6 . Wenn der Cours von Hamburg nach Am¬
sterdamz z-ß-Stüb . 8 °-p. i WTHl ., und von Amst. nach
CadixioO ^ Vls .L° ' p. lDuc .6e Z7zMaravcdis ; wie
rendiret der Cours zwischen Hamb. und Cadix? Also:
ZẐ Vl .Am.8"-z 2ArVl.Ham.8 ° - 1ooZArVl.Am.8 »

Fac. 964 Ar Vls . Hamb. 8 ° in ^ i Due.
37 . Wenn der Cours von Hamb. nach Cadix

984- 9>-,und von Amst. nach Cadix i ooi Ar; wie rendiret
der Cours zwischen Hamb. und Amst. ? Also:
984 st Lüb. 8°- - iOO4Stüb .Hol.8 ° - Z2stlüb. 8«-?

Fac. za ^ Stüb . 8 ° in c - p. i WTHl.
z8 . Wenn der Cours von Hamburg nach Am¬

sterdam zz4Stüb . 8 ° p. 1WTHl., und von Amst. nach
Lissabon4 ; 4Ar Vls . k°'p. i Crusado; wie rendiret der
Cours zwischen Hamb. und Lissabon? Also:
3 z^ArVl.Am.8° - z2ArVl.Ham.8°-4 ; 4ArVl.Am.8°'

Fac. 434 ^ Ar Vls . Ham. L° inl Crusado.
Kkk ^ - 39.
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^ Z9. Wenn der Cours von Hainb. nach Lissabon
44 , und von Amst. nach Lissabon4 ; ^-9rVls . 8 ° - p. r
Crusado; wie rendiret der Cours zwischen Hamb. und
Amst. ? Also:
44stLüb . 8 ^- - 4 ; 4Stüb . Hol . 8 ° ' - Z2 st Lüb. 8 ° ?

^ Fac. zz ? 4Stüb . 8 ° - x. i WTHl.
40 . Wenn der Cours von Hamb. nach Amst.

Zz; Stüb .8 ° p. i WTHl ., und von Amst. nach Frank¬
reich 56^H.VlS . L° - p. i ^ ; wie rendiret der Cours von
Hamburg nach Frankreich? Also:
2 mal zzusind
67TZ ». Vl .Am.L° ' - z2 stLüb.8 ° -- ; 649 »Vl .Am.8 ° ?

Fac. 26 ^^ stLüb. 8 ° in L"' p. i

I>l° -4l . Wenn der Cours von Hamb. nach Frank¬
reich 27 st Lüb. 6 ° ', und von Amsterdam nach Frank¬
reich 55 ^ AVlö . ^ - x. i wie rendiret der Cours
zwischen Hamb. und Amst. ? Also:
2 mal 27 sind

54stLüb . 8 ° - . 5 ; 4Stüb . Hol .8 ° - - Z2st Lüb. 8 ° -?
Fac . Z2^ Stüb . 8 ° - p . i WTHl.

X " 4 2.Wenn in Hamb. das Bancogeld gegen neue
Stück vor voll ( das ist, jedes zuz 2 st Lüb. gerechnet) z z
x. L., und gegen Cor. oder(vorhin z) ; st Stück,

x. L. ; wie viel ft Cor. kommen x . iN H Stück?
Also:

izZrstinN ? - Cor. - inN ^ ?
Fac 2 8^ st Cor . in i Stück.

dlow . Bey diesem und folgendem Exempel merket
dasjenige , welches vorher bey bl " z gemeldet worden.

N°' 4 Z-
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4Z. Wenn in Hamb . das Bancogeld gegen

Dän . ^ 14^ ?-L-, und gegen Cor . oder ; st Stück , 18^
x. (7. ; wie viel st Cor . kommen p. i Dän . V ' ? Also:
U4H st in Dän . *v - n84st ^ vk. - z2stinDän.

Fac. 33 st Z^ Cor. inO p. i Dän. "y'.
N " ' 44 . Wenn die Ducaten in Hamb . 1p. (7. schlech-

ter als dasigeü Bancogeld , und 8 ° gegen Cor . i18 -̂
(7. ; wie viel Cor . kommenx>. i chs? Wo:

ivi ^ oin ^ - n br ^ Cor . - 6A >in U?
Fac . 7 ^ >— st 7 T RCor . in O ^. i

45 . Wenn der Cours von Hamb . nach Londen
32 ^ st Vls . 8 ° ' p. i L. Sterl ., und die Retour , das ist
zurück von Londen nach Hamb . z 3 st 2 R Vls . 8 ° p. i L.
Sterl . ; wie viel differiren diese beyde Coursex. L .? Also:

32 ^ - 33 ^ - ioo?
Fac. 102 in(7"' Ist also die Differenz2 p.

§. iorr . Ach habe durch die vorhergehenden Exempol vor-
nemlich nur zeigen wollen , wie dieselben durch die bloße Regel
Dem , wenn man nur einen deutlichen Begriff von der Sache
hat , (wie oben schon im K. 1019 bey zoangcmerketmorden)
solviret werden können . Sonst könnte ich allhier noch eine große
Menge Exempel vorstellen , welche durch eine einzige Anwendung
der Regel Detri , und zwar wegen allerhand kleinen Sorten , noch
weitläustiger , als die vorigen zu solviren sind : Allein da hiervo n
oben im ersten und andern Theile genügsame Anleitung gegeben,
so achte es unnöthig zu seyn, mich allhier in öberflüßige Weiklänf-
tigkeit einzulassen. Gleichcrgestalr beziehe mich, was die Proben
von den vorigen Exempeln betrifft , auf dasjenige , was oben schon
bey der Regel Detri von den Proben , insonderheit im §.' 890 zur
Genüge erkläret habe.

§ . iorz . Indessen wenn man alle diele Exempels . 1019 und
lvLl ) nach und nach mit Bedacht betrachtet , so wird man wahr»
nehmen können , daß sich in selbigen

Ktk - I stich»
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i . solche Exempel befinden , bey denen der Wechsel nach einem

oder mehrern Stücken , wie auch
а . bey denen der Wechsel nach p . 0 -, und zwar
z . sowol auf als in ioo (§ . - 99 und iooo ) , auch
4.  sowol nach dem Lazio, als nach dem Disconlo oder Rabatt

( § . 99 ») berechnet wird ; also auch
5 . Exempel , derer Münzen eine bekannte ( §. 958 ) , und

б . derer Münzen eine gegebene Verhältniß zu einander haben;

desgleichen
7 . Exempel , deren Münzsorten in Natur » gemünzte Slü-

cke, und
8 . deren Münzsorten nur fingiret und eingebildet sind.

Nicht minder
9 . Exempel , die von bloßen Zählen der Würfe handeln , welche

in den Rechenbüchern Laßirrechnrmg genennet zu werden

pflegen ; gleichergestalt

10 . Exempel , bey denen die Frage ist , wie viel vor eine beliebige

Summe hinwiederum zu empfangen oder zugeben ; als auch

11 . Exempel , bey denen die Frage eigentlich nach dem CourS

ist , wie derselbe rendire ( § . 987 ), und zwar
,L . wenn solcher aus zrveyen gegen einander verwechselten

Summen , und
rz . wenn er aus andern gegebenen Coursen gesuchet wird.

Ueber dieses
14 . Exempel , die von lauter einheimischen , und

15 . Exempel , die von ein - und ausländischen Münzen zusam¬

men handeln.

Alle diese Exempel find durch die gewöhnliche Regel Detri , und

fast auf einerley Art solviret worden . Gleichergestalt wird man

aus den nachfolgenden Exempeln , welche durch die Regel Multi¬

pler aufgelöset werden , zu ersehen haben , daß bey denselben eben¬

falls die vorhin gemelkten i ; verschiedene Fälle vorkommen , und

baß solche gleichwohl in der Ausrechnung gar keinen Unterscheid
machen . Dannenhero habe auch keine Ursache gehabt , in dem

Vortrage der Wechselrechnung zwischen dem einheimischen und

ausländischen Wechsel , oder wie es sonst heißt ( § 1014)  zwi¬

schen Cambio commune und Cambio reale , noch zwischen allen

vorhin gedachten übrigen Punkten , einigen Unterscheid , ge-
schwei-
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schweige ganz besondern Titel zumachen; wie hiervon oben(ii-id.)
bereit« gemeldet habe.

Die in . Aufgabe.
§ . 1024 . Ein einzelnes Stück oder eine Sum¬

me Geldes in den Werth einer andern
Art Münze , wenn zwischen beyden mehr
geradezu eine Verhältniß , sondern etliche
Zwischenverhältnifse von andern Münz-
arren , mir denen jene verglichen werden,
gegeben oder bekannt sind ( § . 958 ) ,
durch die Regel Multiplex ( § . 944) ;u
reduciren : wie auch das gefundene
Lacic sofort auf eine sehr leichte Art zu
probiren.

I . Setzet dasjenige,welches ihr reduciren wollet , oben¬
an , als Fragezahl , in die Columne zur Rechten.

H . Beschreibet die gegebenen oder bekannten Ver¬
hältnisse in solcher kettenweisen Verknüpfung , wie oben
bey der Regel Multiplex gelchret worden , bis endlich in
der gedachten Columne ein solches Glied zum Vorschein
kommet , das mit demjenigen , in welches man reduciren
will , von gleicher Art ist.

III . Verfahret nach Anzeigung besagter Regel , so
kommet das begehrte Facit . Und so ihr dieses probiren
wollet , so verfahret nach der bey solcher Regel oben ( §.
965 ) angewiesenen compendiösen Probe ; wie alles mit
mehrern durch folgende Exempel umständlich erkläret
werden soll.

Wer demnach in dieser sehr nützlichen Methode sich
habil zu machen gedenket , der wolle allhier , ehe er weiter

Kkk z gehet,



854 Von wechselreductionen.

gehet, die völlige Beschreibung von dieser Regel, nebst
der dabei) angezeigten Probe (§. 944816 967) mit Be¬
dacht lesen und sich dieselbe zuförderst wohl bekanntma¬
chen. Iedcch werde ich nicht ermangeln,alles aufs ge¬
naueste in den nachfolgenden Exempeln insbesondere zu
erläutern.

i . Einer verwechselt allhier in Danzig 696
StückDucaten gegen Alberts- oder Xr.Thl.,da derDuc.
auf 8 fl.und derAlberrs- Thl.a n6 ge berechnet wird.
Die Frageisi; Wie viel er vor seine696 ^ an AlbertS-
Thl. zu empfangen habe?

In diesem Exempel siehet man bald, daß die Ver¬
hältniß der Münzen, weiche in einander zu reduciren ge¬
geben, das ist, zwischen den chf und Alb. Thl., aus ver¬
schiedenen Verhältnissen bestehet, die zusammen gesetzet
werden müssen. Denn 1. hat man zu sehen aufdie ge¬
gebene Verhältniß der U zu den fl. nämlich, daß i H
gleich sey8fl. sten ist zu beobachten die gegebene Ver¬
hältniß der Alb. Thl. zu den Zf, nämlich, daß i Alb.
Thl. gleich sey n6 Z5. Ueber diese angegebenen2
Verhältnisse hat man noch auf eine zte Verhältniß
der fl. zu den ze zu sehen, nämlich, daß i fl. gleich
sey zvA;  welche letztere Verhältniß zwar in der Aufga¬
be nicht ausdrücklich angegeben, jedoch aber als bekannt
angenommen wird(§. 957). Folglich müßte man bey
diesem Exempel nach der gemeinen Art(§. 94z) die Re¬
gel Detri mehr als einmal anbringen. Derowegen be¬
dienet man sich hierbey viel lieber der Regel Multiplex,
und setzet die Auflösung als folget;

F
696 chs
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696 H
- Sfl. . r

fi. i zöge
.9 . _lAlb . Thl.

29 41760

Fac . 1440 Alb . Thl . '
die gesuchte Antwort . '

Nämlich , weil allhier die Frage ist, wie viel 696 ^ :
machen , so schreibet diese Fragezahl obenan zur Rechten,
und weil diese Ducacen heißen , so müsset ihr zur Lin¬
ken mit dem Namen Ducaten anfangen , und in sol¬
cher kettenweisen Verknüpfung , die zu dieser Ausrech¬
nung gehörigen und vorhin gemelkten z Verhältnisse in
2 Columncn unter einander schreiben , bis endlich in der
Columne zur Linken der Name Alb . ,Thl -, als welcher
im Facit begehret wird , zum Vorschein kommt . AlS-
dcnn kleinere die 116 gegen 8 in 4 , so bleiben zur Linken
29 , denn die übrigen Glieder sind nur Umtäten , welche
nicht multipliciren können , und dahero ferner nicht geach¬
tet werden . - Zur Rechten aber saget : 2malz (nämlich
z o , allein die o wird dem Product nur aufs letzte beyge¬
füget ) ist 6 . Demnach mulripliciret die 6 96 mit 6 , und
setzet dem Product eine 0 (wegen gedachter zo ) bey, so
kommen 41760 . Mithin dividiret die 41760 durch
die 2 9, kommt das begehrte Facit 1440 Alb . Thl.

Nota i . Die Zahlen , welche durch das Kleinern kom¬
men ( wie vorhin die 2 9 und 2) , habe ich nicht nur allemal
beyseite insbesondere , sondern auch mit Fleiß mit kleine¬
rer Schrift , als die Zahlen des Aufsatzes selbst , setzen
lassen, damit diese, als die Hauptzahlen , desto besser ins

Kkk 4 Auge
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Auge fallen , und von jenen desto leichter distinguiret wer¬
den mögen.

dlots L. Zwar könnte man die n6 gegen 696 in 4 kleinern:
Allein man würde auf solche Weise in der Columne zurRechten
die Zahlen n6,8 und zc>in einander zu muitipliciren bekommen
welche Multiplikation nicht so geschwinde aus dem Kopfe zu ver
richten ist, als wenn man 696 mit » mal zo (wie vorhin gezeiget
multiplieiren soll . Diese Geschicklichkeit im Kleinern hat inson¬
derheit derjenige , der habil im Rechnen seyn will , eben sowol , als
die bequemste Ordnung in der Multiplikation (wovon oben § . 944
Artik . VII . erwehnet worden ) jederzeit zu beobachten.

Nnta z . Ein Geübter , welcher in der Geschwindig¬
keit sehen kann , daß 116 gegen 6 96 in n6 zu kleinern,
der kann dieselben gegeneinander sofort in n6 kleinern
(§ . 644 ) , und demnach die Auflösung dieses Exempels
weit kürzer , und zwar als folget , anstellen:

. s
N - 8fl.
fl. r zvZe

_ r Alb . T hl.
— Fac . 1440 Alb . Thl.

Nämlich da die n6 gegen 696 in n6 gekleinert
werden , so bleiben in der Columne zur Linken nur lauter
Umtäten , welche weder multiplieiren noch dividiren kön¬
nen . Mithin saget in der Columne zur Rechten : 6mal
8 ist 48 , diese zmal und (wegen zo ) eine 0 beygefüget,
geben l 440 . Und da auf solche Weise der Divisor zur
Linken i oder nichts ist (wie oben im § . 919 in der 2ten
Art schon erkläret ) , so sind solche 1440 das gesuchteFacit
in Alb . Thl . Jedoch wem diese Verkleinerung nicht so
geschwinde beyfällt , der kann es bey der Verkleinerung in
4 (wie vorher in der ersten Auflösung geschehen), als

welche
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welche Verkleinerung durch gewisse Kennzeichen ( § . 6 2 4
segu .) zu erkennen ist , bewendet seyn lassen ; zumal , da
die ganz genaue Verkleinerung keine Nothwendigkeit ist,
wie im § . 404 , auch oben § . 921  und § . 945 schon an¬
gemerket worden.

dlot , 4 . Nicht ohne ist es , daß man dieses Exemvel linker die
Art Exempel ziehen könnte , welche durch die bloße Regel Detri
solviret werde », und zwar unter solche Art , von welchen im §. 846
Artik . H . gemeldet worden , nämlich da L größere Sorten als A
hat , und demnach beyde unter gleiche Namen gebracht werden;
welchergcstalt die Auflösung durch die bloße Regel Detri als fol¬
get käme.

n6gf ' » Alb.Thl. - 696^ - 8fl.
- - (8

Fac . ! 44oAlb . Thl , ; ; 68fl.
-sz»

i67040M
51 . . .

46 » »

Allein wenn ihr es betrachtet , so könnet ihr leichtlich sehen, daß
in diesem Proceß z mal die Regel Detri angebracht worden.
Denn die erste Multiplication mit 8 gründet sich auf den Aufsah:
r Athm 8 st, was 696 A ? und die andere Multiplication mit
Zo entstehet aus dem Aufsätze : i fl. ist zc>Ik,waS ; ; 68fl ? Nur
allein weil diese r Aufsähe nur Multiplicatiousexempel sind, wel¬
che man in der Praxi nicht nöthig achtet allererst nach der Regel
Detri aufzusetzen, so werden die erforderlichen Multiplicationen
ohne besondern Aufsah verrichtet f§. z6i ). Dannenherostehet
zwar einem jeden frey, dergleichen Exempel auf die Weise, wie ge-
zeiget , nach der bloßen Regel Detri zu solviren ; hingegen , wo die
Sähe aus Proportionsexempeln bestehen, (wie hernach Exempel
folgen sollen) , da gehet die vorige Auflösungsart ohne Weit¬
läufigkeit nicht so leicht von statten . Indessen da man allhier
das z n mal 8 fache nicht sofort aus dem Kopfe , wie ein l oo faches
(§. 1019 ; c>, und §. lori 7 bis l6 ) hin¬
schreiben kann ; so rathe ich einem jeden viel lieber, daß er

Kkk ; sich
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sich gewöhne auch solche Exempel , wie das vorige ist, nach der Re¬
gel Multipler zu solviren , damit er (anderer kleinen Vortheile
wegen , zu geschweige», ) bey einer Methode bleibe, und in solcher
desto läuftiger werden möge.

klots Indessen weil bey diesem Exempel 7 Glie-
-dcr bekannt sind, so kann dasselbe auch 7mal umgewendet
werden ( § . 964 ), wie aus dem nachfolgenden augen¬
scheinlich zu ersehen.

>1° 2 . Das vorige Exempel zurück : Nämlich 1440
Alb . Thl . nach den vorigen Coursen in Ducaten zu redu-
ciren?

Allhier wird gesuchet, wie viel 1440Alb . Thl . in U
machen , derowegen sehet diese Fragezahl 1440 obenan
zur Rechten , und weil dieselbe Alb . Thl . heißen , so fan¬
get zur Linken mit dem Namen Alb . Thl . an , und conti-
nuiret den Aufsah , wie vorhin gelehret , so kommt die Aus¬
rechnung als folget;

Alb . Thl . . ,2 . §
Alb . Thl . i n6 g?

i fl.

fl. 2_ iN
— Fac . 696H.

Nämlich kleinert zo gegen 1440 in ro ( das ist,wie
schon oft gedacht , streichet beyderseits die o hinweg ). Wei¬
ter kleinert 8 gegen 144 in 8 ; ferner z gegen r8 in z,so
bleibet in der Columne zur Linken nichts , und zur Rechten
n6 und 6 . Demnach multipliciret diese 116 und 6 mit
einander , kommen 6 96 , welche (wieschon vorhin l.

z angewiesen ) die gesuchte Antwort in A sind.
Das vorige Exempel auf eine andere Art um¬

gewendet , als : Einer hatvor 1440Alb . Thl . 696 Du-
caren
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caten eingewechselt: Wenn nun der chf8 fl. gilt ; wie hoch
ist der Alb.Thl. in Zk berechnet worden?

Allhier ist die Frage, wie r Alb. Thl. in se komme.
Derowegen fanget mit der Fragezahl r Alb. Thl . den
Aufsah zur Rechten an , und procediret nach gegebener
Lehre, bis in dieser Columne der Name Zk kommt, als wel¬
cher im Facit begehret wird, so kommt die Auflösung, als
folget;

i M . Thl.
Alb. Thl . A . li«

^ l 2fi.
fl. i_ ööse

Fac . n 6 Ze
Nämlich da allhier nach der Verkleinerung zur Linken

nichts, und zur Rechten nur 116 geblieben, so hat man
ferner weder zu multipliciren, noch zu dividiren, und ist
also die begehrte Antwort n 6 g?.

4. Das vorige Exempel auf eine zte Art umge¬
kehret, nämlich n 6 gk nach den vorigen Coursen in Alb.
Thl. zu reduciren.

Allhier ist die Frage : Was 116 in Alb. Thl . aus¬
machen? Demnach fanget mit dieser Fragezahl 116
den Aufsah zur Rechten an, und schreibet die andern Glie¬
der der Verhältniß von der Linken nach der Rechten, bis
endlich der Name Alb . Thl ., der zum Facit begehret
wird , zur Rechten kommt, so präsentiret sich die ganze
Auflösung, als folget:

se M i fl.
fi- 2 rN

rrfl. Alb .Thl.
— Fac. i Alb. Thl. All-
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Allhier sind zogegen 1440111 io, 8 gegen 144 in8,
696 gegen 18 in6 gekleinert, und ferner 116 gegen 116,
wie auchzgegenz hinweg gestrichen worden, so bleibet
zur sinken nichts, und zur Rechteni (oder so einerleyr
mal i) . Demnach ist das gesuchte Facit i Alb.Thl.

5. Das vorige Exempel auf eine 4te Art umge¬
kehret. Einer wechseltvor 144vAlb.Thl. 696 Duca-
ten. Wenn nun der Alb. Thl. 116 ge gilt; wie hoch
kommti Hin fl. zustehen?

Allhier ist die Fragezahli U , und der Name der ge¬
suchten Antwort st. Demnach kommt die Berechnung
als folget:

IN
F^ l̂Alb.Thl. 44. r

Alb.Thl. i
Sk _ ifl^

— Fac. 8 fl.
Nämlich die zo sind gegen 1442 m i o, die696 gegen

144 in6, diezgegen 24 in zgekleinert, und 116 gegen
116 hinweg gestrichen worden, so bleiben nur8 zur Rech¬
ten, welche(wie vorhin öfters schon gemeldet) zugleich das
verlangte Facit in fl. abgeben.

Das vorige Exempel auf eine; te Art umge¬
wendet: Einer wechselt vor 696 Ducaten 1440 Alb.
Thl. Wenn nun der Alb. Thl. 116A gilt, wie vielA
kommen vor 8 st.?

Allhier ist die Fragezahl8 st-, und der Name der
verlangten Antwort Duc. Derowegen kommt die
Auflösung, als folget:

Sfl.
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öfl.
st. i
se I Alb.Thl.

r . ^4: Alb. Thl.FMrö AMchs: .
— Fac. ichs:.

Nämlich wenn ihr allhier die Glieder eben also wie
vorhin in z, kleinere, und über dieses auch die übri
gen8 zur Linken gegen die8 zur Rechten hiyweg streichet;
so bleibet zur Rechten nur nochi . Derowegen ist das
Facit i chs.

7. Das vorige Exempel auf eine 6te Art umge¬
kehrt: Einer bekommt vor 1440 Alb. Thl. 6^ 6 Du¬
katen. Wenn nun derAlb.Thl.aufi 16 Sf,undderH:
auf8st.bedungen, man wüßteaber nicht, wievielA auf i
st. berechnet worden, so fragt sich: Wie dieses zu finden
sey?

Allhier ist die Fragezahli st., und der Name der be¬
gehrten AntwortA . Derowegen kommt die Ausrech¬
nung, als folget:

ist.
st. 5 ichs:

„s . HSSS ^Mö Alb.Thl. 55- . z»
Alb.Thl. 1

— Fac. zöge.
Nämlich die8 sind gegen 1440 in8, die 696 gegen

180 in 6 gekleinert, undr r6 gegen 116 hinweg gestri¬
chen worden, so bleibt nurzOzur Rechten, die zugleich das
begehrte Facit ing? angeben.

öl°' 8. Das vorige Exempel endlich auf eine? te Art
umgewendet: Einer hat nach vorigen Coursender Du¬

katen



«62 Von VVechselreductionen.

caten und Alb . Thl . 6 96 ^ :vor 1440 Alb . Thl . gezahlct,
man wüßte ober die Vergleichung der fl. und Zb nicht.
Hierauf wird gefragt : Wie viel vorzog an fl . berech¬
net worden?

Allhier ist die Fragezahl zo A -, und der Name der
begehrten Antwort fl. Demnach kommt die Ausrech¬
nung , wie folget:

Map
gk ^ 6 l Alb . Thl . ^

^ Alb .Thl . ,
^

— Fac . ist.

Nämlich die 1440 sind gegen zoin iO , die l 4 4 gegen ^
8 in 8 ; die 18 gegen 6 96 in 6 gekleinert , ferner beyder¬
seits 116 und z hinweg gestrichen worden . Demnach
bleibet zur Rechten nur noch i,und ist also das Facit i fl.

I§ota i . Hieraus ist klar zu ersehen , daß das ange¬
führte Erempel i , ? mal umgewendet worden , das
ist , wie vorhin (eben bey dieser in l^ ot . ; ) angemer¬
ket , so viclmal , als Glieder in dem Aufsätze enthalten
sind . . Es dienen abcrsolcheUmwendungen nicht nur zu
einer gemeinen Probe ( § . 964 ) , oder bloßer Uebung;
sondern sie sind auch vermögend , einem Anfänger dieser
Rechnungsart den ganzen Proceß , indem man immer
bey einem einzigen Handel und einerley Coursen verblei¬
bet , weit begreiflicher zu machen , als wenn ihnen zur Er¬
klärung desselben gleich beym Anfange lauter Exempel
von verschiedenen Handlungen und Coursen gegeben
werden.

kam 2 . Wollet ihr das gedachte Exempel 1 nach
der
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der gezeigten Manier im § . 96 z probiren , so kommt die¬
selbe nebst dem ganzen Aufsähe , alü folget , zu stehen:

Pz . Der Aufsah Pz.
lO 696 A 3

L 8fl. 8
fl . i Zvse 8

; se n6 lAlb . Thl. 5

Fac . i44vAlb . Thl.

Nämlich nehmet die Probzahl ausdemFacit 1440,
welche denn ivist , und schreibet dieselbe beyseite zur Lin¬
ken . Hernach nehmet die Probzahlen aus der Colu-
mne zur Linken , und zwar , weil die Probzahl i nicht ge-
achtet wird , so nehmet nur die Probzahl aus 116 , diese
ist 6 , und schreibet sie unter die vorige i <2. Auf gleiche
Weise nehmet die Probzahlen aus der Columne zur
Rechten , nämlich sprechet : Aue 696 ist die Probzahl
z , aus 8 ist sie 8 , und aus zo ist sie gleichfalls 8 . Hier¬
auf multipliciret auf jeder Seite die gefundenen Prob¬
zahlen , als nämlich saget zur Linken : 6mal ivgebenbo,
deren Probzahl ist s . Desgleichen saget zur Rechten:
zmal 8 geben 2 4 , das ist 2 : Diese 2 ferner mit der fol¬
genden 8 multipliciret , geben 16 , deren Probzahl ist
ebenfalls ; , gleichwie auf der linken Seite . Aus die-
ser Gleichheit nun urtheilet man , daß die Ausrechnung
recht sey.

blota Z. Wer sich dieser sehr bequemen Probe hurtig
und ohne Anstoß bedienen will , der muß nicht nur die
Beschreibung derselben bey der Regel Multipler ( H.
965 ), sondern auch alles dasjenige , so oben im § . 86z

legn.
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leg». von solchen Probzahlen gelehret worden, mit Be¬
dacht lesen, und dasselbe zuförderst sich wohl bekannt
machen. Ich werde dahero bey den folgenden Exem¬
peln die gedachte Probe öfters wohl beyseite notiren; je-
doch wo nichts sonderliches zu erinnern seyn möchte, keine
besonderen Worte davon machen.

9. Wenn der Ducaten in Hamburg7 Hs 2 st
Cor.(das ist in Dan.und Hollst. 6 st Stück zu; st)gilt,
und dieLagio vonö° gegen Cor. Wie viel
Thl. kommen demnach vor 72z

In diesem Exempel siehet man abermal(wie solches
vorhin in^ ° ' i . bereits erkläret worden), daß die Ver¬
hältniß der beyden Münzsorten, welche in einander re-
duciret werden sollen, nämlich der Duc. und Thl. k°',
aus verschiedenen Verhältnissen bestehet, die zuförderst
zusammen gesetzet werden müssen. Denn i . hat man zu
merken die Verhältniß der Duc.zu Cor., näm lich, daß
der Preis eines DucatenS sey7 Hs2st; 2. die Verhält¬
niß des Correnten- zu dem Bancogelde, nämlich, daß
n8 ? Cor. geben iooL °-; über diese nochz. die Ver¬
hältniß der zu Thl. (weil das Facit nicht in sondern
in Thl. begehret wird), nämlich,daß zugleich sind mit
i Thl. Diese letztere Verhältniß aber wird als bekannt
angenommen, und dahero in der Aufgabe nicht angege¬
ben(§. 957). Demnach müßte man diests Exempel
nach Anweisung§. 94?) mehr als einmal nachderRe¬
gel Detri durcharbeiten, ehe man zu dem begehrten Fa¬
cit gelangen könnte. Dannenhero bedienet man sich
hierzu lieber der Regel Multipler, welchergestalt die gan¬
ze Auflösung als folget zu stehen kommet:
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Pz.
5 N 5

72 zH
57 ^2Cor. 2-g

Pz.
8

8 Cor. 475 4röF̂ >N->- 5- 4
4 tThl . ö ° - ^ 4
Z
4

— Fac. 1446 Thl. ö ° - 4

Nämlich setzet die Fragezahl 72z H obenan zur Rech¬
ten. Hierauf fanget zur Linken mit dem Namen U an,
und schreibet die vorhin gemelktenz Verhältnisse in sol-
cher kettenweisenVerknüpfung, wie oben schon öfters ge-
zeiget worden, bis endlich zur Rechten der Name Thl.

kommt, welcher im Facit begehret wird. Und
zwar weil i U gleich gegeben ist mit 7 2st Cor. , so
verwandelt diese2 st in einen Bruch aus i ^ >, kommti

folgendö schaffet solchen Bruch durch die
Vergrößerung mit 8 hinweg , und setzet demnach8 H
geben 57^ 2Cor. , wie hiervon oben (§. 944 in dem lV
Artik.) gelehret worden. Desgleichen, weil n8Z Cor.
gleich gegeben sind mit ioo L° -, so schaffet auch diesen
Bruch durch die Vergrößerung mit 4 hinweg, und se¬
tzet 475 Cor. geben 400 L° - Was aber ferner die
Ausrechnung bey diesem Aufsätze betrifft, achte nicht
nöthig zu beschreiben, weil solches in vorigen Exempeln
zur Gnüge erkläret worden.

I^ots 1. Insonderheit beziehe ich mich, was das Kleinern be¬
trifft , auf die gegebenen Kennzeichen im §. 62 ; legn . Denn
wenn ihr diese auswendig wisset, so werdet ihr gar bald sehen kön¬
nen, ob, und in wieviel eine Zahl aus der Columne zur Rechten
gegen eine Zahl au^der Columne zur Linken zu kleiner» seu. Eben
zu diesem Ende habe oben schon( §. - 6r ) bey der Regel Multipler
erinnert , daß man die gedachten Kennzeichen sich vorher wohl be¬
kannt machen solle. Gleichergestalt habe nicht mehr nöthig er¬
achtet, die beyseite gestellere Pobe , von welcher im § . 965 , wie

Ll l nicht
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nicht minder bey voriger z t >1ok. r genügsame Anleitung
gegeben worden , allhier insbesondere zu erklären.

I^ota 2 . Indessen hat man bey diesem Exempel das¬

jenige zu merken , wovon oben im § . 959 gemeldet
worden . Nämlich , weil die Verhältniß der Hs zu
Thl ., sowol in 6 ° als Cor . verstanden werden kann , denn
gleichwie z 6 ° ' geben i Thl . also sind auch z
Cor . gleich 1 Thl . Cor . ; desgleichen kann die Verhält¬
niß des Cor . zu dem Bancogelde , sowol in als in
Thl . verstanden werden , denn gleichwie 475 H Cor.
geben 400 also sind auch 47 ; Thl . Cor . gleich
400 Thl . 8 ° ' ( § . looz ) : So kann man dahero bey dem
Gliede zur Linken , allwo Cor . kommen müssen,
nach Belieben auch wohl erstlich die Verhältniß der
Cor . zu Thl . Cor . ; und hernach ferner die Verhältniß
des Cor . zu dem Bancogelde in Thl . setzen, welcher-
gestalt der Aussatz dieses Exempels , als folget , zu ste¬
hen kommt:

?2Z N
H 8 57 ^ Cor.

Hs Cor . z i Thl . Cor.

Thl . Cor . 47 5_ 40O Thl . L° -

Da nun bey diesem Aufsätze in jeder Columne eben
dieselben Zahlen , wie bey dem vorigen Aufsätze sich be¬
finden , und in der fernern Ausrechnung gleichviel ist,
welche Zahl oben oder unten stehet , so bleibet auch der
übrige Proceß eben also , wie vorhin.

dsots z . Also kann malt auch die mehrerley namkge

Zahl 7 ^ >2 st ( besage des IV Artikels § . 944 ) zu lauter
st machen , folglich den Aufsatz und die Ausrechnung
auf folgende Weise anstellen:

72z H
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72ZH:
^ l ^ 4 st Cor.

-SL . st Cor. ^ st k°. 5-r
<s. stk ° - ^ _ 1Thl . 8°  ^

Fac . 1446 Thl - ö ° '

Oder auch nach vorhergehender llot . 2, also:
72z

^ r 114 st Cor.
st Cor. 48 i Thl . Cor.

Thl . Cor. 475 400 Thl . L°-

wobey ferner, wie vorhin, procediret, kommt das Facit
1446 Thl. ' Allein wer geschickt im Rechnen ist, der
verwandelt bey dergleichen Fällen , die kleinen Sorten
lieber in Brüche , und schaffet solche Brüche alödenn
durch die Vergrößerung hinweg, wie vorher bey der er¬
sten und andern Auflösung dieses Exempels gezeiget
worden. Denn solchergestalt hat man weniger im Ko¬
pfe zu rechnen, indem das Produkt ( wie z. E . ) von 8
mal 74 H >, leichter ist, sofort hinzuschreiben, als wenn
man die 7 Hs mit 16 multipliciren soll.

!4ot , 4 . Hieraus ist zugleich zu ersehen, obwol in diesen näch¬
sten r Aufsähen andere Zahlen , als in den vorigen erstem » Auf¬
sahen stehen , daß dennoch in dem Facit einerley kommen muß.
Denn , wenn die Zahlen in jedem Aufsähe gehörigermaßen ge-
kleinert werden , so bleibet in allewege zur Linken nichts , und
zur Rechten 72z und r , welche mit einander multipliciret,
geben das gesuchte Facit 1446 Thl.

k4ot , Daß aber dieses Exempel , weil in dem Aufsätze über¬
mal 7 Glieder sind, 7 mal umgewendet werden kann 964 ) , sol¬
ches habe vorhin schon an dem lstcn Exempel klar gewiesen und
umständlich ausgeführet , weswegen ich auch unnöthig erachtet,
alle solche Umwendungen bey gegenwärtigem »der auch fernerhin

Lll » folgen-
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folgenden Exempeln , insonderheit wo nichts sonderliches darbey
zu merken vorfällt , vorstellig zu machen . Jedoch thun Anfän¬
ger wohl daran , wenn sie alle Umwendungen in der That auf¬
setzen und berechnen , wie hiervon vorhin bey g in l § ot . r
schon erwehnet worden.

ro. Wenn die Ducaten in Hamburg i p. L.
besser als 2 Thl .ö »-, und derCours zwischen Hamburg
und Königsberg 119 ZePol . ; wieviel betragen 1000 chh
(wenn selbige z. E . in Hamburg gekauft , und per
Wechsel in Königsberg bezahlet werden sollten) in st. Pol.

Allhier ist die Fragezahl 1000 und der Name
der begehrten Antwort st. pol . Demnach fanget den
Aufsatz mit 1000 H:an, und procediret, wie folget:
Pz. Pz.r H r aThl . inchjraaThl. L0
s Thl . inGäaThl . !^ loiThl . b "' L

Thl. L° ' l ngsbPol.
L

gkPol . zer ist . Pol. 8
z 240Z8

Fac. fl. Pol . 8012 - 20^

rz8
rz8

8

Nämlich streichet, nachdem der Aufsah beschriebener-
maßen geschehenen jeder Columne oo und 0 hinweg, so
werden beyde Seiten in 100 und ro gekleinert, und blei¬
bet in der Columne zur Linken nur nochz ; und zur Rech¬
ten 2 , ivi und 119. Demnach mulripliciret diese r,
ioi und 119 in einander- und zwar weil das hieraus
entstehende Product nicht so leicht aus dem Kopfe hinzu¬
schreiben ist, wie bey den vorhergehenden Exempeln ge¬
schehen, so multipiiciret beyseite die » 9 mit 2, und die
kommenden az8 ferner ( nach Anzeigung 8 . 174) mit

I0l,
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roi , das endlich hieraus kommende Product aber kön¬
net ihr sofort gehörigermaßen unter die Columne zur
Rechten hinschreiben . Endlich dividiret die 240z8
durch die z , kommt das begehrte Facic 8012^ st. oder
8oi2fl . 2OS5Pol.

Kot » i . Wegen der beyseite gestelleten Probe , habet
ihr allhier insonderheit dasjenige zu beobachten , welches
im § . 965 Artik . lll . zu merken geheißen worden , näm¬
lich, weil allhier die Probzahl aus dem Facit M heißt , so
müsset ihr die Probzahl aus i fl., als dem letzten Gliede
zur Rechten , ebenfalls zu M machen , und dahero entstehen
auf dieser Seite in der letztem Probzahl die 8.

llow 2 . Was aber die Verhältniß derU zudenThl.
betrifft , so kann man dieselbe auch sogleich in eins se¬

hen,nämlich zoHgeben ioiThl .,dasist (weili chsaust
ser der Lazio x. L . 2Thl . berechnet wird ) zomal 2 Thl.
und noch i Thl . Lazio auf solche i vo Thl ., welchergestalt
der Aufsatz und die Ausrechnung , als folget zu stehen
kommt:

roiThl . k ° '
Thl . L ° - i n9gePol.

SkPol . Z!Ä_I st. Pol ._
Z 240Z8 > 2?8

l ' 2Z8
Fac . 8Ol2fl . 2ogePol.

Kot , z. Dasjenige , was vorhin beym pten Exempel in Kot . 4
gemeldet worden , ist nicht minder auch allhier zu merken , und
demnach auch hieraus klar zu ersehen , daß bey dergleichen Verän¬
derungen in dem Aufsätze, nach dem Kleinern dennoch der unver¬
änderte Divisor zur Linken, und so auch der unveränderte Divi¬
dendus zur Rechten , folglich auch das unveränderte Facit kom¬
men muß.

Lll Z K ° - n.
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n . Voriges Exempel zurück, nämlich 8012 fl.
20 ge Pol -; wieviel machen sie nach gemeldten Cour¬
sen an Ducaten in Hamburg?

Allhier ist die Fragezahl 8012 si. 22 ge oder 8oi2 ^fl. ,
und der Name der begehrten Antwort die Ducaten in ^
Hamburg. Derowegen fanget den Aufsatz zur Rech- '
len mit den 8012 fl. 2095 oder 8012? fl. an, und zwar
weil diese Frage eine mehrerley namige oder vermischte
Zahl ist, so machet entweder die 8012̂ fl. zu lauter Drit¬
tel fl, kommen 240Z8 Drittel fl ; oder die 8012 fl. 20 ge
zu lauter ge, kommen 240Z80 ge. Und merket nur,
wenn ihr in der Frage 24038 Drittel fl. setzet, daß ihr zur
Linken wiederum mit dem Namen Drittel fl ; so ihr aber
in der Frage 240380 ge setzet, daß ihr zur Linken wieder¬
um mit dem Namen A anfangen müsset, wie oben (§.
944 Artik. V) gelehret worden; welchergestalt die Aus¬
rechnung dieses Exempels , als folget , zu stehen kommt:

8 (ztej fl.
ztelfl . i ioge Pol.

ge Pol . 119 i Thl .HambL "'
Thl . k° ioi  zochs:

12019 12019000
Fac. looo chj:

Oder also: 24oz8ogePol.

ge Pol . 119 1Thl . Hamb. 8 «-
Thl . ö ° iOi zochs:

12019 12019000

Fac. 1000 H , wie vorhin.

uz
n § s

"si
119 I

k̂ ots 1.
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blota i. Ein geübter wird gar bald sehen können,
daß 119 gegen 240Z8 in 7 ; und die hieraus kommende
17 und 9454 ferner in 17; alsdenn auch die 101 gegen
2O2 in ioi zu kleinern sind ( von welcher Verkleine¬
rungsart oben §. 644 , wie auch vorhin i ^ ot. z
bereits gemeldet worden) , welchergestalt die Auflösung
dieses Exempels , wie folget, zu stehen kommen kann.

64^ 2 (ztelfl.
, ztelfl . i lvZ ^ Pol.

Ab Pol . ^ r THI. L- »
Thl.L°-^ F_ ZOO

— Fac . 2mal zo mal lO,
das ist

dlot , r . Dasjenige , so vorhin beym 9ten Exempel dlot . z
angemerket worden , ist nicht minder auch b»ym loten Exem¬
pel zu merken . Jedoch , weil durch die Hinwendung diese«
Exempels auf solche Art , wie in gegenwärtiger n geschehen,
zugleich der V Artjk . <K 944 ) deutlicher erkläret wird ; als ha¬
be insonderheit diese Umwendung allhier mit Fleiß vorstellen
wollen.

- i2 . Wenn der Wechselcours zwischen Königs¬
berg und Hamburg , wie vorhin 119 Ab Pol . , der Du-
caten aber allda i x. L . schlechter als 2 THl. 6 ° -: Wie¬
viel müssen nach diesen Coursen für ivvoUin Königs¬
berg an fl. Pol . gezahlet werden ? Also:
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P ;. lOOjÄchj: Pz.
I 2 thl. in 4H'2 2 thl.

8 thl. in4h 22 thl. IOl 100 thl. Hamb. ö »- 4
thl. ö - I 11955 Pol. 9
55 Pol . zö 1st. Pol. 4

8 ZOZ 2z8o <x >c> 8

Fac. 78 ; 4fi . ^ 9̂ . . .
2Z2 24 g5 idb . «

inO ^45  «
( 4) Rest2z8fl . d. i. 714»

rc>8.

Rest 17155.

Nämlich zur linken bleibet nach dem Kleinern noch
101 und z ; und zur Rechten i OO, 2, i c>O und 119.
Demnach multipliciret zur Linken 101 mit z ; und zur
Rechten 119 mit 2, sehet aber wegen der übrigen Facro-
nim 100und ivo , an dasProduct 2z8 >wch 4 Nullen,
so habt ihr den Divisorem zoz , und den Dividendum
2z8ocx )o, welche in einander dividiret, geben das be¬
gehrte Facit 7 8 ; 4 st. 24 55 inO

blota 1. Obgleich hier das Facit auf 78 54 st. 24 55
in O gestellet worden, so muß doch in der Probe , wie
leicht zu erachten, auf das punktuelle Facit gesehen wer¬
den. Derowegen notiretunterdie78Z4st . sz dieProb-
zahl aus dem zu diesem Facit gehörigen Bruche 4 ^4 , ob-
schon dieser nicht wirklich hingeschrieben worden , kom¬
men ( 4 ). Nun ist die Probzahl aus 7 8 ; 4 st- 2
nur i , so nicht nöthig ist aufzuschreiben; gleichwol
muß die Probzahl aus dem letzter« Gliede zur Linken,

nämlich
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nämlich aus 1 fl., ebenfalls zu 6tel Ze gemacht werden
(wie vorhin lobiot . r schon gemeldet worden), und
eben dahero entstehen auf dieser Seite in der letztem
Probzahl die 4.

blotii 2 . Wenn man in diesem Falle, da dieH schlech¬
ter als 2 Thl . ö ° - sind, ihre Verhältniß sofort in Thl.
stellen will ( wovon vorhin inbi ° - io . l̂ ot. 2 gemeldet
worden), so muß manschen ioi H: geben aooThl . L"',
das ist ioi Duc ., welcheä 2 Thl . ö ° - gerechnet, 202
Thl . geben müßten, machen, wegen des r p. L. Verlust,
nur2oo Thl . 8° -, welchergestalt der Aufsah und die Be¬
rechnung dieses Exempels als folget kommet:

looSH:
Uic >i 200 Thl . 8 °'

Thl . 8 ° - i ii9gkPol.
gkPol . i fl. Pol.

ZOZ 2Z8V000

Diese Zahlen ferner in einander dividiret, wie vorhin,
so kommt das begehrte Facit.

iz . Dieses Erempel zurück: 7854  st. 24
wie viel machen sie nach vorgedachten Coursen an chst in
Hamburg?

Allhier ist die Frage eine mehrerley namige oder ver¬
mischte Zahl , nämlich 7354 fl. 2455  oder 7854^  st-
Derowegen verfahret nach Anweisung §. 944 Artik. V,
und insonderheit wie vorhin r 1 gezeiget worden,
welchergestalt die Auflösung, als folget zu stehen
kommt:

Lll 5 7854 ^
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ztel st. i
sePol . ny

l oo.Thl. 8 °'

7854 ^fl-
- (r
59 - 74 (?tel st.

655 Pol . ,
iThl . k"

lOichß
I 1900 11900022 11782»

Fac. lOvochh inO"- 22 117822

Oder: 7854 st- - 4Se
-- (zo
23564455 Pol.

sePol . 119 iThl . k° -
Thl. k" - 200 ISlchß

25800 25800044 Lz ;644
235644Hac. l Ooo chßinL^' 44

Xokr i. Daß ich in diesem andern Aufsäße die 209
nicht gegen 255644, gleichwie in dem ersten Aufsäße ge¬
gen6, in 2 gekleinert, ist die Ursache diese, weil man
ohne Verkleinerung die 119 eher mit 2 multipliciren,
als die große Zahl 255644 in 2 dividiren oder verklei¬
nern kann; und da auch in dem übrigen Proceß durch
solche Verkleinerung in 2 kein Vortheil ist, so habe die¬
selbe auch nicht geachtet.

blots 2. Dasjenige, so oben beym 26ten Exempel
(§. ioly) angemerket worden, ist nicht minder auch all-
hier bey der Regel Multipler zu merken. Wollte man
aber- ja die punktuellen isoo chß wieder zum Facit ha¬
ben, so müßte man auch in der Fragezahl das punktuelle
vorige Facit aus 12 seßen, welches ist 7854̂ 44  st'
oder 7854 st- 25̂ 7Z5, als folget:
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7854 ^
- (;oz
^Mj ^Mzoztel fl.

zoztelfl. M ^ sBZkPol.
S5 Pol. i Thl. 8°-
Thl.?.° ^ rÄ

— Fac. io mal i ov,
d. i. lvoo ĵ:

I0S
LV

Oder: ?854fl.
- (;c>
-ZZöqzge

-- (zo;
^4 ^ rSB(zoztelAe

zvztelZê iganz. se
Se Pol . ^ 9 i THI. ö° -
Thl . k°-^

— Fac . looo ^ :

I§° ' 14. Danzig lasset von Amsterdam ivooDuca-
ten kommen, welche allda ä 5 fl. 4 Stüb . Hol . Cor . gel¬
ten . Wenn nun ^ Zio 6i k°- in Amsterdam 5 p. L.
und der Wechselcours zwischen Danzig und Amsterdam
288 se Pol . p. i L. Vls . L°- ; so ftaget sich: Wieviel
nach diesem Wechselcours vor solche looo H: in Danzig
an fl. Pol . zu zahlen sey?

Allhker ist die Fragezahl 1000 chs, und der Name
der gesuchten Antwort st. pol . Demnach fanget mit
rooo chs an , und procediret, als folget:
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Pz. Pz-
8 n F 26 fl.Hol .Cor. rs
5 ri .fl.Hol.Cor.̂ F ^jSfl .Hol.k"- i 4
6
6 fl. Hol.k°- ^ ^öösePol . - 8

L

8 se Pol. ifl .Pol. , 6
Z 2 l 166400 Z

^ 55466 - 20

Fac. ?92zfl . 24^se
Nämlich weil i chs:gleich5 fl. 4St ., und diese eine meh-

rerlcy namige Zahl ist, so verwandelt die kleinen Sor¬
ten (besage des IV. Artik. §. 944 , und wie solches oben
I§° ' 9 schon gezeiget worden) in einen Bruch eines Gul¬
dens, kommen5^ st. ; ferner schaffet den Bruch hinweg,
und sehet: U 5 geben 26 fl. Also auch, weil 1L.Vls . gleich
6 fl. Hol ., und es folglich einerley ist, ob man saget: 288
Akp. i L. Vls ., oderp. 6 fl. Hol ., so hat man nicht nöthig,
solche fl. erstlich zuL. Vls . zu machen, sondern man sehet
lieber sofort: fl. 6 geben288 se Pol . Der fernere Pro¬
ceß ist aus den vorigen Exempeln, welche zur Genüge er¬
kläret worden, zu ersehen.

Oder es kann dieses Exempel also gesehet und sol-
viret werden.

. N i
2, . St .Hol.Cor.^ F
L- St .Hol. k-" FFS

Sk Pol.

Divis . 21

ras
104 Stüb .Hol .Cor.
ixOStüb .Hol . k "'
EZePol . 4«

rfl . Pol.

166400 Dividend,
wie vorhin.

Allhier
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Allhier sind die5 fl. 4 Stüb . zu lauter Stüb . gema-
chet(wie oben bey l̂ ot. 2 gezeiget), und demnach
chs1— 124 Stüb . gesehet, und da 1L. Vls. gleich 120
Scüb., so sind an statt 1L. Vlö lieber so fort 122 Srüb.
mit 28835 Pol. verglichen worden.

diotai. Was aber die Multiplikation der gebliebenen
Zahlen in der Eolumne zur Rechten betrifft, so kann man
allhier in beyden Aufsätzen das Product so fort unmittel¬
bar hinschreiben, nämlich in diesem andern Aufsähe sa¬
get: 2 (wobey die 22 bis aufs letzte behalten werden, wie
öfters schon gemeldet) mal8 geben 16, i6mal 124 aber
kann man sogleich aus dem Kopfe hinschreiben, denn
weil in 124 die mittlere Ziffer eine0 ist, so darf man
nur bedenken, daß es heiße: 16 mal 120 und 16 mal 4,
das ist 1622 4- 64, oder zusammen 1664; woran die
gedachten 22 gesehet werden. Also auch in jenem er¬
sten Aufsähe, da zur Rechten2 (nämlich nebst 22) 26,
2 und 16 geblieben, so saget: 2 mal2 ist4: 4 mal 26
ist 124, welche ferner mit 16, wie vorhin erwehnet,
leicht zu multipliciren.

bilora2. Wegen der Probe ist allhier dieses zu mer¬
ken, daß die Probezahl aus dem letztem Gliede zur
Rechten zwar zu 7tel 35 gemachet werden müsse, weil
die Probzahl aus dem Facit ?telA heißet(wie zu er»
sehen io bey dior. 1und di"' 12 bey dior. 1) ; allein
da solches letzte Glied ist . ist, welcher nur l (7tel 35
bringet(dennt st. hat 835 und 8mal 7 geben zb, das
ist 1) und die Probzahll nicht aufgeschrieben wird, so
läßt man es hinweg.

dlota. z. Aus diesen beyden Aufsähen könnet ihr übermal das¬
jenige merken,welches vorhin 9 I4oc.a angemerket worden,
nämlich, daß ihr die Verhältniß des Cor. zu dem Daneogelde
nach Belieben, entweder in fl.oder in Stüb. sehen dürfetl§. ioo;).

dlvts 4.
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I4 ota 4 . Wie bey diesem Exempel in dessen Umwendung zu
verfahren sey , solches ist insonderheit aus voriger 1̂ ° ' , z zu er¬
sehen . Demnach darf man allhier bey dem Rückwege in der
Fragezahl nur 791 ; fl . 24 oder 792z ? st . nehmen , so müs¬
sen die lcroo chf: sehr nahe wiederum zum Vorschein kommen.
Will man aber solche iooo chs wiederum punktuell haben , so
ist bey gedachter aus d !ot . r bereits zu ersehen , wie man
zu thun habe.

15. Leipzig lässet aus Amsterdam Ducaten kom¬
men, welche daselbst zfl . 4 Sküb . Cor. geltem Wenn
nun Agio <li 8° ' in Amsterdam5 p-L-, und der Wech¬
selcours von Leipzig nach Amsterdam in 6°- izzchp. L. ;
wieviel sind nach diesen Coursen vor solche 1000 U in
Leipzig an Thl . zu zahlen?

Allhier ist die Fragczahl , wie vorhin , looo U , der
Name der gesuchten Antwort aber Leipziger Thl.
Derowegen sehet es, als folget:

P;. Pz.
4 lO

5 n 5 26 fl.Hol.Cor. ^ 4
"4
4

6
ri . fl. Hol.Cor.^ F i ^ fl. Hol.8°- ^

4 fl. Hol.k°' F 2Thl. Hol.8°- ^
? Thl. Hol. 8°- §xA zzzThl . inLeipz. 7

2 ! 554Z2 ;zz
18477 Thl . 8 G se rizL

^Fac . 2üZ9Thl . 14^
oder i z Gg5 in L"'

Dieser Aufsah ist mehrentheils gleich dem ersten Aufsä¬
he di° ' 14. Nur allein was die Verhältniß der fl. Hol.
zu den Thl. Hol. betrifft, so ist zu wissen, weil 24  fl. Hol.
gleich sind mit i Thl . Hol . , so habe durch die Vergrös-

serung
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serung mit 2 gesehet : 5 fl. geben 2 Thl . Ferner , weil
ivoThl gleich gegeben sind mit izz ^ Thl . in Leipz.
so habe durch die Vergrößerung mit 4 gesehet : 400
Thl . 8 °- geben zzz Thl . in Leipz. UebrigenS bleibet
nach dem Verkleinern beyder Columnen gegen einan¬
der , zur Linken nur 21, und zur Rechten 26 , 2, 2 und
;zz . Derowegen saget : 2 mal 2 ist 4, und 4 mal 2L
geben 104 . Hierauf multipliciret beyseite die 53z mit
104 , kommt das Produkt 55432, welches endlich in 2l
ditzidiret wird.

dlvt , i . Wegen der Probe hat man allhier eben dasjenige
zu merken , welches oben ir dloc. r erinnert worden.
Nämlich, daß man die Probezahi aus dem wahren Facit , wel¬
ches ist r «z- Thl- >4^ GZ^ nehmen , auch die Probezahl aus
dem letzten Gliede zur Rechten , das ist, aus zzzThl . zu ? tel
GZb machen muß.

blota 2. Wenn ihr dasjenige beobachtet , das ich
oben beym 9ten Exempel dlot . 2 angemerket habe , so
könnet ihr gar leicht sehen, daß allhier der Aufsah auch
wie folget gesehet werden möge:

N 5
fl . Hol . Cor . 5

Thl . Hol . Cor . 105
Thl . 400

l vOO H:

26 fl. Hol . Cor.
2 Thl . Hol . Cor.

ivoThl . Hol . 8 °- ,
5Z3Thl. in Leipz.

Allhier ist erstlich die Verhältniß der fl . zu den Thl .,
und hernach die Verhältniß des Cor . zu dem Banco-
gelde in Thl . gesehet worden . Uebrigens sind bey die-
stm Aufsähe die Zahlen in jeder Columne ganz gleich
den Zahlen in dem vorigen Aufsähe ; derowegen bleibet
auch der fernere Proceß ganz gleich dem vorigen.

!§ot.i 3.
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Koka z. Also könnet ihr allhier auch die 5st. 4 Stüb.
zu lauter Stüb . machen, wie in K° - 14  im andern Auf¬
sätze geschehen, welchergestalt der Aussatz und die Aus-
rechnung dieses Exempels, als folget, zu stehen kommt:

H r
ri . St .Cor. ^ F

St . 5Ä
T hl. k° ' 4^

Divisor 2i

i o4St . Cor. ^
^StL °-

1 Thl. k °-
5ZZ Thl. inLeipz.

zz4z2Divid '. ! ; z;
wie vorhin. I

Oder nach Anzeigung vorhergehender Kot. 2, also:
lovochs

chs i 104 Stüb . Cor.
Stüb . Cor. zo

Thl . Cor. 105
Thl . 4vo

l Thl . Cor.
IOOTHI.K°'
; zz Thl. in Leipz.

welcher Aussatz den Zahlen nach gleich ist dem nächst
vorigen.

Kots 4. Wenn ihr dieses Exempel zurück machen
wollet, so nehmet zur Fragezahl nicht 26zy Thl. izGge,
sondern viel lieber 26zy^ Thl ., indem es leichter ist, die
26zy^ Thl . mit 8 zu vergrößern, als 2639 Thl. zu lau¬
ter Gsk durch die Multiplikation mit 24 zu machen,
wie hiervon oben bey K ° ' 9 Kot . z bereits Meldung ge¬
schehen. Hingegen ist solches bey K- - n . iz und 14 in
Kot . z deswegen nicht geachtet worden, weil bey denselben
die Reduktion der st. in Z5 durch die Multiplikation mit zo
(als mit einer angewachsenen einzelnen Ziffer, §. 71) ge¬
schiehet, welche Multiplikation eben so leicht unmittelbar

hin-
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hingeschrieben werden kann, als wenn man mit einer ein¬
zelnen Ziffer multipliciert (§. 7 r6 ) .

bl ° - 16 . Danzig will nachLonden 400 !. Sterl . re¬
mittiern , giebt derowegen Ordre nach Londen, diese
Summe nach Amsterdam zu traßiren . Wenn nun Lon¬
den diese Trattaxer Amsterdam n zz st zHr p. i L. Steel,
effectuiret , und Danzig die Valute nach Amsterdam a
287ZePol . x. i L. Vls . ö ° - remittiren soll; wie viel fl.
Pol . hat es demnach vor solche 400 L. Steel , zu zahlen ?

Allhier ist die Fragezahl 400 L. Sterl ., und der
Name der gesuchten Antwort fi . pol . Demnach fan¬
get den Aufsah mit der Zahl 400 L. Sterl . an, und pro-
cediret ferner als folget:

Pz. ^ ^̂ L.Sterl. Pz.
z L.Sterl . ^ ^stVls . L° - 47. 4
4 stVlö .L° '2!Ä 287  se Pol. S
K
8 sePol . zs I fl . Pol.

L

L * 2 !Z489 >t4Z;° L

Fac . 6 ? 44Lst.

Nämlich weil zzstzAc — zz ^ st,  so sehet4 L. Sterl.
geben 4mal z 5^ st, das ist 141st Vls . Also auch, weil
i L. Vls . — 2ost Vls ., so sehet sofort, 20 st Vls . geben
287 sk Pol . Wenn ihr ferner die Columnen gegen ein¬
ander gekleinert,sü bleiben zur Linken nur 2 ; und zurRech-
tcn47 und 287 . Diese beyde Zahlen habetchnach An¬
zeigung §. 726 miteinander multipliciret , nämlich bey¬
seite, sind die 287 mit 50 multipliciret , und von diesem
z Ofachen alsdenn zmal 237 ( auf die Weise, wie §. t 9z
gelehret,) subtrahiret worden, kommt sodann das 47 fache
!Z489 , welches endlich in 2 dividiretwird.

Mmm
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X "- 17 . Voriges Exempel zurück: Danzig kaufet
einen Amsterdamer Brief » 2 87 Skp- i L.Vls . k ° -bezah¬
let davor die Valute mit 6 74 44 fl. Pol ., sendet denselben
nach Londen, allwo er» 35 st 3R Vls . p. i L. Sterl . verne-
gotiret wird : Wie viel L. Sterl . sind demnach in Bonden
davor zu empfangen?

Allhier ist die Fragezahl 67444 st. Pol . ,oder viel¬
mehr , wie oben schon etlichemal angezeiget, 13489 halbe
fl. Pol ., und der Name der gesuchten Antwort L -Sterl.
Derowegen sehet:

halbe fl. Pol.
halbe fl. Pol . i Pol . z

g^ Pol . 287 rost Vle . L»-
Sterl.

i4Z;o> Fac .4ooL . Sterl.
Nämlich weil der Wechsel zwischen Londen und Am¬

sterdam in st Vls . ist, so sehet lieber die 287 Ze sofort p.
20 st, und nichtp. i L. Vls ; damit ihr zur Linken so gleich "
mit dem Namen st Vls . anfangen, und selbige mit den
L. Sterl . vergleichen könnet. Wenn ihr ferner die 141
gegen 15 in 3 gekleinert, bleibet zur Linken 287 und 47,
und zur Rechten 13489 , 5, 20 und 4. Nun kann
man zwar nicht in der Geschwindigkeitsehen, daß 47
oder 287 gegen 1z 489 zu kleinern sind; allein wenn ihr
zur Linken die 287 mit 47 multipliciret( welche Multi-
plication auf die Weise geschehen ist, wie beym nächst vo¬
rigen Exempel erkläret worden) ,und das Product 13489
gefunden, so könnet ihr alsdenn diese 13489  gegen die
1 z489 , welche sich noch in der Columne zur Rechten be¬

finden, hinweg streichen, bleibet so denn zur Linken nichts,
und zur Rechten noch z, 20 und 4, welche in einander

multi-
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multipliciret, das gesuchte Facit geben,nämlich 422 L.
Sterl.

I^ota. Eben hieraus entstehet die Ursache(von wel¬
cher oben§. 96z erwehnet), warum ich im VIIArrik. §.
944 geheißen: Erstlich die Columne zur Linken multi-
pliciren. Denn wenn ihr allhier erstlich die Columne
zur Rechten multipliciren wollet, würdet ihr die große
Zahl i Z489 mit; , 20 und4 multipliciren müssen, und
über diese große Multiplication, an solchem Product
gleichwol noch nicht das begehrte Facit haben; da hin¬
gegen nach gezeigter Manier die große Zahli z489 hin¬
weg fällt, und ihr nur ; , 20 und4 mit einander multi¬
pliciren dürfet, so kommt sofort das gesuchte Facit. Da
nun bey den allermeisten Exempeln in der Wechselrech¬
nung das linke Product, als der Divisor, gemeiniglich
kleiner als das rechte Product kommet, so habe mit Fleiß
geheißen: Erstlich dieColumne zur Linken zu multiplici-
ren,damit man zuweilen den Vortheil erlangen möge,daß
das daraus entstehende Product, wenn es erst gefunden
worden, gegen eineZahl zur Rechten entweder gänzlich
hinweg falls, wie aus nächst vorigem Exempel zu ersehen,
oder doch sonstin ein solches Maaß zu kleinern sey, wel¬
ches Ma«Hman vorher nicht sofort hat sehen können.

Wenn der Cours von Königsberg nach
Hamburg irygx p- i Thl. L°', und vonLondennach
Hamburgz4 st 12 Hr Vlö.p-1 L.Sterl . Wie viel be¬
tragen demnach 402 L.Sterl . in st.Pol.?

Allhier ist die Fragezahl, wie vorhin in 16,
400 L. Sterl ., und der Name der gesuchten Antwort
st. pol . Demnach fanget den Aufsaß mit den4.00 L.
Sterl . an, und verfahret ferner, als folget:

P;-M min 2
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Pz. ^ML. Sterl. 5 Pz.
1 ° 1 L. Sterl . 6 2O9 stVl 6.8 '>' 4

stVls .L°- S n9skPol. 0I
I sePol .zö tfl . Pol. -

!8 I24 Z55 5s;
r 62,77 - 15 se 5Z; ;

Fac .fi. 6908-
l l - o

Nämlich weil Z4st 10 Ac— z 4 ^ st , so sehet 6 L.Sterl.
geben 6 mal z44st,dasist2c >9stVls . L° ' .Alsoauchweil
i Thl . 8 ° in Hamburg — 8 st Vls . , so sehet sofort 8 st
Vls . geben n 9 A . Ferner procediret , wie vorhin.

böoka. Wegen der Probe merket allhier dieses . Weil
die Probzahl aus dem Facit eine o ist, so dürfet ihr fer¬
ner die übrigen Probzahlen aus der Columne zur Lin¬
ken nicht allererst aufsuchen und hinschreiben , denn es
mögen dieselben seyn, was sie immer wollen , so giebt de¬
ren Product , wenn sie mit 0 multipliciert werden , doch
allezeit nur o . Demnach untersuchet nur die Columne
zur Rechten , ob in dieser ebenfalls eine 0 kommet , und
da ihr solche bey der Zahl 209findet , so bedarfes weiter
keines Suchenö mehr , indem man hieraus schon siehet,
daß beyde Seiten in der Probe eine 0 geben.

19 . Wenn der Cours von Landen nach Amster¬
dam z 5 st 4 R p- r ! . Sterl . und von Leipzig nach Amst.
i ? - ^ in 8 ° ' : Wie viel Thl . in Leipz. kommen
demnach vor 420 L. Sterl . ?

Allhier ist die Fragezahl abermal 400 L. Sterl ., der
Name der gesuchten Antwort aber Leipziger Thl.
Demnach kommet der Aufsah also:
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Pz . ^ L. Sterl . Pz.L t . Sterl . Z io6stVls . il

0. 4
ä 5. st Vls . L ° ' LF Z THl . ö° 7
Z
4 Thl . 8 <" /-M L'^ THl.in Leipz. 107 4
6 20 Fac .2268 >4Thl. 214 6

1284

Nämlich weil z ; st 4 ^ — Z5^ st, so setzet durch die
Vergrößerung mit z : z L. Sterl . geben 106 st. Also
auch , weil 1 Thl . Hol. - 8 ^ st Vls ., so setzet abcrmal durch
die Vergrößerung mit z : 2 5 st Vls . geben z Thl . End¬
lich weil i oO THl. k ° - gleich gegeben sind mit i z zH Thl.
in Leipz. , so setzet durch die Vergrößerung mit 4:
400 Thl . ö ° - geben zzz Thl . in Leipz. Wenn ihr
hieraufbeyderseits die 400 und z hinweg streichet,und die
2 ; gegen 5z 5 in 5 kleinert, bleiben zur Linken5, und zur
Rechten 106 und i « 7. Weil aber mit 106 eben so
leicht ist 2mal 107 , nämlich 214 , als 107 zu multiplici-
ren (§. 174 ), so grdßert beyde Eolumnen lieber mit 2,
und multipliciret beyseite 214 mit 1c>6 ; so kommt zur
Rechten das Product 22634 , und zur Linken 2mal 5,
das ist der bequemste Divisor ( §. 159 ) 10. Dannen-
hero dürfet ihr ferner nur eine Ziffer von der Zahl 22634
zur Rechten abschneiden, kommt sofort das begehrte Facit
2263 ^4 Thl ., oder 2 26 3? Thl , in Leipzig.

dlots . Von solcher Vergrößerung , damit man einen bequeme¬
rem Divisoren , erlange , ist oben (§. 10,9 ) beydenWechselexem-
peln , welche durch die Regel Detri solviret werden , zum öfter»
schon Anzeigung geschehen, und kann man insonderheit dasjenige
nachsehen, was im §. 848 beym 8ten Exempel gemeldet worden.
Und eben dieses Vortheils hat man sich auch allhier bey den Ex¬
empeln , welche nach der Regel Multipler solviret werden , zu be¬
dienen , wie aus nächst voriger Solution zu ersehen.

Mmm Z bl ° ' 2O.
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>̂ o- 20 . Wenn der Cours von Danzig nach Amster¬
dam 290 gkp. i L. VlS . L° -, ^ Aio6i8 ° ' in Amsterdam
5 p. 0 ., und von Stockholm nach Amsterdam z;
Kupfermünz p. 1 Thl . Hol . Cor. ; wie viel betragen
zoooKupferthl . in st. Pol.

Allhier ist die Fragezahl Zooo Kupferthl , und der
Name der gesuchten Antwort fl . pol . Derowegen
fanget dcnAufsatz mit den z000 Kupferthl. an, und ver¬
fahret ferner als folget:

Pj. ZFjOKthl. sssPz.
Kthl . r 4 ^ >K. Mz . 4-! 3

2 7. ^ >K.Mz. 1 thl. Hol.Cor. 5 4
6 z. thl.Hol.Cor. ^ Fs . Vls . Csr. 5
3 21. L.Vls . Cor. / ^F lOos . Vls . L° '
Z !. Vls . L° . i 29ogxPol. z

gkPol . ZS ist . Pol.

_ 441 Z8OO0O

Fac. iziz ^ fl.
oderizi5fl . 6geinL «- 07 . .

( ? ) 229.
Restfl . 85,d . i. 2 ; ; oA5.

Nämlich weil 2^ Thl . Hol . Cor. — i L. Vls . Cor., so
sehet durch die Vergrößerung mit 5 : 12 Thl . Hol. Cor.
geben5 L. Vls . Cor.

dlots . Daß inan aber ic>; geben los zuerst, und hernach 12
geben; setzen kann; solches ist oben in dlot . ». und dl ° - 15
in dlot . 2 bereits erkläret worden.

^ " 21 . Wenn der Cours von sechzig nach Hamburg
i z ; b-O- in b-bl. das ist in Franz Thl ., und von Stock-

holm
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Holm nach Hamburg z6HvK .Mz . p. I Thl . 8 ° ' : Wie
viel betragen zvoo Kupf . Thl . in Leipzig an H?

Allhier ist die Fragezahl abermal zooo K .THl. , der
Name der gesuchten Antwort aber Thl . in t.bl. Dem¬
nach setzet es also:

Pz . Z^ Kthl . ; Pz.
lc> Kthl . i /4^? K .Mz . 2 8

-Z Ä.s .P >K.Mz . Zs r Thl . k° - 4

Thl . 8 ° - ^ FTHl . inl .bI. 4;
ro — Fac . 45oThl . inb.bI.

lO

^ ' 22 . Wenn der Courö zwischen Hamburg und
Amsterdam zz ^ Stüb . Hol . 8 " - p. i Wechselthl. von
2 ^ >Lüb. L° ' : Wie viel betragen z6oofl . Hol . 8 ° - in
Hainb . Neu Cor .?

Allhier ist die Fragezahl z6Ovfi . Hol. 8 ° , und der
Name der gesuchten Antwort Hamb . Neu Cor.
Derowegen fanget den Aussatz mit den z6oo st.Hol.8 °-

an, und procediret als folget:

Pz z6jS^ fl. Hol. 8 ° - Pz.
s st. Hol . 8 ° - i 2O Stüb . 8 ° ' z

Stüb . 8 ° i zz 8 » o8 ° - S

^2 8 °- 1^ n 6 Neu Cor. 8
6

l IZZ 663160 928 l
Fac . z 02 Z . . . 74̂ 4

oder ^ H >in O- 50.
(0 ior

Nämlich weil zz ^ Stüb . — 2 ^ 06 ° -, so setzet durch
die Vergrößerung mit 4, izz Stüb . geben 8 ^ 8 ° -.
Was aber die Multiplikation bey der Columne zur Rech-

Mmm 4 tcn
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tcn betrifft , so habe erstlich die n 6  beyseite mit 8 , und
hernach , weil 2mal z 6 - - 7 2 — 8  X 9 , mit 8  und fer-
ner mit 9 multipliciert , und an das kommende Produkt
eine o gesehet.

k̂ ots i. Die Verhältniß desHamb . Banco und Neu Coren»
ten (Geldes ist zwar in der Aufgabe nicht angegeben, allein die
Ursache dessen findet man oben schon bey dl" ' l, und sonderlich
im §. 5»; ?.

llom 2 . In der Probe merket allhier dasjenige , wel¬
ches oben § . 966 schon gemeldet worden.

2z . Wenn der Cours von Petersburg nach
Amsterdam 52 Stüb . Hol . Cor . x . i Rubel , ^Z >o cli

in Amst . 5 p . L -, und von Amst . xcr Danzig 28 5 Ze
Pol . x . i L. VlS . ko - ; wie viel betragen z 500 Rubel in
fi . Pol . ?

Allhier ist die Fragezahl z 5 oo Rubel , und der Name
der gesuchten Antwort st. Pol . Demnach fanget den
Aufsah mit den z 5 00 Rubeln an , und continuiret densel¬
ben als folget:

Pz . FFAÄ Rubel Pz.
8 Rubel r F ^ St . Hol . Cor . iz L

6 z. Sk .Hol .Cor . ^ F IOOSt . Hol . 6 " ' 8

St . Hol. Pol . 9;
8 Zb Pol . ZiÄ ist . Pol. L

4 9 I2Z ZOO
4

Fac . i z ? 22fl . 6 ^ Ab

§ . io25 , Gleichergestalthatman zuprocediren,wenn
man aus etlichen gegebenen Vergleichungen zwischen der
beständigen und varireuden Valute ( § . 982 ) eines un¬
bekannten Courses , den Cours oder Preis selbst , wie er

dem-



Von wechselreductionm . 88-

demnach rendire (§ . 987 ) , finden will ; wie solches mit
mehrern im folgenden klar zu ersehen ist.

Die iz6. Aufgabe.
§ . 1026 . Den Cours oder preis eines Wech¬

sels , aus etlichen gegebenen andern Cour¬
sen , oder sonst Vergleichungen , die zwi¬
schen der beständigen und varirenden Va-
lme sind , durch die Regel Mukiplex zu
findm.

I . Sehet die beständige Valute des Courses ( § . 982 ) ,
als Fragezahl ( § . 987 ) , obenan in die Columne zur
Rechten.

II . Beschreibet die gegebene Verhältnisse auf die
Weise , wie vorhin ( § . 1024 ) zur Genüge schon gezeiget
worden , bis endlich in der erwehnten Columne ein solches
Glied zum Vorschein kommet , das mit der begehrten va¬
rirenden Valute von gleicher Art ist . Uebrigens verfah¬
ret wie in vorigen Exempeln ( itüä .) geschehen,so kommet
die gesuchte varirende Valute.

Z . E . Allhier will ich die vorige Ausrechnung
(ibicl .) dl ° ' 16 folgendergestalt umkehren : Danzigkau-
fet einen AmsterdamerBriefa 287 Zx, bezahlet die Valu¬
te mit 6744 ^ st. Pol . und segdet denselben nach Londen
allda zu vernegotiren . Wenn nun Londen vor solchen
Brief 400 L. Sterl . empfangen , so fraget sich : In was
für einem Cours Londen mit Amsterdam gewechselt habe ?

Allhier ist ( nach Anzeigung § . 987 ) die Fragezahl i
L. Sterl . und der Name der gesuchten Antwort st Vls.
Amsterdamer Ko-. Derowegen fanget den Aufsah zur
Rechten mit r L. Sterl . an , und sehet ferner als folget:

Mmm 5 iL .Sterl.
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i L.Sterl.
4. L. Sterl. iZ489fl >Pol.

fi.Pol . r z^ ZePol.
AkPol . 287 > ^ st Vls . Amst. k ° -

__ H48  40467
Fac . z 5,st zAVls . x. i '

L. Sterl . der Wech- Rest 287st , d. k. 3444
selcours zwischen Lön- ö
den und Amsterdam,
wie oben(ibiä.) zu ersehen.

Nämlich weil vor 6 7444 fl. Pol . 400 L. Sterl . be¬
rechnet worden, so sehet durch die Vergrößerung mit 2, L.
Sterl . 8oo geben i z 489 fl. Pol . Also auch weil das Fa-
cit m st Vls . gesuchet wird , so sehst die 287 Sss nichtp. i
L. Vls . , sondern sofort x. 20 st Vls ., wobey der Aufsatz
sein Ende erlanget. Ferner procediret , wie schon oft
gezeiget.

bl° ' 2. Voriges Erempel umgekehrt. London kau¬
fet einen Amsterdamer Brief »z; ^ st,bezahlet die Valute
mit 4OOL.Sterl . und sendet denselben seinemCorrespon-
denten nachDanzig . Wenn nun dieser in Danzig ver-
negoliret, und davor 6744 4 fl. Pol . empfangen wird;
so fraget sich: Wie der Cours zwischen Danzig und Am¬
sterdam gerechnet worden?

Allhier ist (abermal laut § . 987 ) die Fragezahl i L.
Vls . oder, so einerley, 20 st Vls . Amst. L° ' , und der
Name der begehrten Antwort A5 pol . Demnach fan¬
get mit i L. Vls . den Aufsah zur Rechten an , und proce¬
diret als folget:
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6BstVls . Amst. K°.
47 . st Vls ^ L. Sterl.
4 . L . Sterl . MS »Z489 st-Pol.

fi. Pol . i S^ sePol.

_47 rZ48y
Fac . 28? Ae?- iL.Vl6 .Amst. 40 . .

der Wcchselcours zwi- '
schon Danzig undAmst . wie 0
vorhin.

Nämlich weil der Wechsel zwischen Amsterdam und
Londen in st Vls . ist, so setzet in der Fragezahl an statt r
L. Vle ., lieber sofort 20 st Vls ., damit ihr zur Linken so
gleich mit st Vls . anfangen , und dieselben mit L. Sterl.
vergleichen könnet, wie hiervon oben 17 (§. 1024)
bereits gemeldet worden . UebrigenS verfahret, wie zum
öftern schon gezeiget.

1̂ ° ' z. Wenn der Cours von Danzig nach Amster-
dam szzLAe ? - 1 L. Vls . 8 ° - ; wie viel ist die Differenz
zwischen Hol . Thl . 8 ° - und Pol . Thl . ,x>-L.,dasist,wie
kommen looThl . Hol . in Thl . Pol . ?

Allhier ist die Fragezahl ivo Thl . Hol . 6 ° -, und der
Name der gesuchten Antwort Thl . Pol . Demnach
fanget den Aufsatz zur Rechten mir den 100 Thl . Hol .L° '
an , und procediret als folget:

FAlThl.
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4 . Thl .Hol . L -" ^ zL. Vls . k °-
L.VI6 . L--- ^ L̂ ZePol . ^

SkPol . ^ 1Thl . Pol. _Li . .
4 52; __
Fac . 1zi 5 Thl . Pol . x. 100 Thl.

Hol. L" -

Nämlich weil 1 L. Vls .— 2^ Thl . Hol . so sehet durch ,
die Vergrößerung mit ; ( wie §. 1024 21 bereits ge- ,
wiesen worden) : 12Thl .Hol . geben5L . Vls . Also auch .
weil l L. Vls . gleich gegeben ist mit 28zis ^, so sehet
durch die Vergrößerung mit 2 : 2 L. Vls . geben 56 7 ge-
Wenn ihr ferner die Zahlen gehöriger maßen gekleinert,
so bleiben zur Rechten 5,5 und 21 . Demnach saget:
5 mal 5 geben 2 5. Folgcnds habet ihr die 21 mit 25
zu multipllciren, welches nach Anzeigung§. 700 sehr
leichte zu verrichten ist, denn ihr dürfet neben die Zahl
21 nur 2 Punkte machen, und also den 4ten Theil aus
21 so nehmen, so kommt das Product 525 . Der übri¬
ge Proceß ist wie sonst bey den vorigen Exempeln.

^ ° ' 4> Wenn der Cours von Danz . nach Amst. wie
vorhin 283 Tskk - 1L. Vls . k ° ',undHZic>(iik °-inAmst.
4^ b- O. ; wie viel ist die Differenz zwischen Hol . Thl.
Cor . und Pol . Thl p. L., das ist, wie kommen i vo Thl»
Hol . Cor . in Thl . Pol . ?

Allhier ist die Fragezahl i oo Thl . Hol . Cor ., und der
Name der gesuchten Antwort Thl . pol . Derowe-
gen fanget zur Rechten mit den i Oo Thl . Hol . Cor . an,
als folget:

100
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i oo chl.Hol.Cor.
67 -E - chl.Hol.Cor.^ L' ^F^ chl.Hol.L° - «, ^

H. chl.Hol.L°- ^ FL.Vls .8° - .
L.Vls .»° - 4- LS7 se Pol. s-r. »
ZePol . ichl .Pol.

67 8400

Fac. l - z^ od.^ thl. ^7 ^^ ^
Pol . in L' - Zv.

Rest 25, d. i. 4OO( i 6tê ^
Nämlich weil 104^ Thl. Hol. Cor. gleich gegeben

sind mit wOTHI.Hol.L->-, so sehet durch die Vergrößerung
mit 16 : 1675Thl . Hol. Cor. geben i6ooThl . Hol.
L° Das übrige ist beym nächst vorigen Exempel er¬
kläret worden.

l4ot ». l . Die Ursache warum ich allhier den Rest au« der Di¬
vision nicht zu gf , sondern zu i6tel Thl. gemachet, habe oben
( §. ioLl dio. ; bey^ ot. l̂ nndL) schon gemeldet.

Kvta r. Ich könnte in dem Kleinern allhier noch einige kleine
Vortheile anzeigen; allein e« lassen sich dieselben besser münd- al«
schriftlich erklären.

X" Wenn der Cours von Danzig nach Amster¬
dam 288 A Pol . x. i L. Vls .L°', und von Leipzig nach
Amsterdam ink° ' l Z4p.L. ; wie kommen looThl -Pol.
in Leipziger Thl. ? Also:

Thl.Pol . r
4-64. Sk Pol. ^

L.Vls .L- - z-
Thl.Hol. ö °-F^

^STHl . Pol.
sBZePol.

iL.Vls . K-»̂
^ Thl. Hol.8°-

IZ4THI. inLeipz.
4O2

Fac. roo ; Leipz. Thl. p. i oc»
Thl. Pol.

N°-6.

4
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^l° 6. Wenn der Cours von Amsterdam xcr Brcß-
lau z6j Stüb . L°-p. i Thl. inBreßl., und xer Ham-
bürg zz^ Stüb. i WThl.; wie rendiret der
CourS zwischen Hamb. und Breßl. , das ist, wieviel
Breßlauer Thl.kommenx.iooThl .Hamburger8° ?

^ ^THl.Hamb. 8°' 25

WThl. 8°' Z ^ FStüb . 8°-

Fac.iZ7 -̂̂ THl.in̂ -

2

7. Wenn der Cours von Amsterdam nach
Leipzigz84 Stüb . Cor. , ^Zio 6i 8» in Amst. zx.O.,
und von Hamburg nach Amst. z4 Stüb . 8°-; wie
rendiret der Cours zwischen Hamb. und Leipz., das ist,
wie kommen rooThl . Hamb.8°' inLeipz.Thl.? Also:

FBBThl. Hamb.8°'
z WThl. 8°-

67 Stüb .Hol.8"'
Thl.Hamb.8°- L

WTHl.8°- L
Stüb . Hol.8°-^ ^ Srüb.Hol. Cor. 2r

3-.Stüb.Hol.Cor. ^ Thl. in Leipz.
zi 422t422 tn ..Fac. iz 6 -̂4 Thl. H"

in O" r9-
Rest 5, d. i. 8o ( i6tel

8. Wenn der Cours von Amst. per Leipz. z8L
Stüb.
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Stüb . Cor . , äi L° - in Amst. 5 p. L -, und von
Leipz. nach Hamburg 1zzx.  L . ; wie rendiret der Corizpr
zwischen Amst. und Hamb ., das ist, wieviel Stüb . Hol.
8 " ' kommenx. i WTHl . oder r ^ »Hamb . 8" ? Also:

^0 8 '̂ z
Thl . Hamb. 8°' .r^

Thl . in Leipz. ^
15. Stüb .Hol.Cor.F^F

1 Thl . Hamb. 8°-
izzThl . in Leipz.

- - Stüb . Hol.Cor.
^StzlStüb . Hol . ö °-

_ 45^ 146z
Fac. za LSt . in O n '

2Z

9. Wenn der Cours von Augspurg nach Amst.
, 07 ^ Thl . Giro p. 100 Thl . Amst. 8 ° -, und von Hamb.
nach Amst. z z4 Scüb . ; wie rendiret der Cours von
Hamb. nach Augspurg, das ist, wie viel Thl. Aügspurger
Cor. kommen vor i oo Thl. Hamb. L° ? Also:

Thl . Hamb .8 ° - 2
WTHl . 6 ° - 8

Sttib . Hol . 8 ° - so
Thl .HoI. 6 ^-400

Thl . Giro

^KlThl . Hamb. 8°-
zWThl . 8 ---

269 Stüb . Hol.8 "'
1Thl . Hol . 8»-

429Thl . Giro
127 Thl . Cor.

Z2OOOO 43967781

Fac. i Z7̂ Thl. " -
Augsp.Cor. in^ ' ^.

Rest 127781

»L87
386»

Z4745»'
34620;

692406
2423421

N ' - 10
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1̂ 0- 10 . Wenn der Cours zwischen Hamb. und Dan-
W H 94  gk, und zwischen Danz . und Amst. 289 se;
wie rendiret der Cours zwischen Hamb. und Amst. in
Stüb . 8 ° -? Also:

i WTHl.
^Thl . Hamb. 8 °-

2Z9ZtPol.
i s. VlS . Amst. 8 ° '

F^ Stüb . Hol. 6 ° - 4a

WTHl . Z
Thl . Hamb. 80 - ^

Zk Pol . 289
L. Vls. 8 °- r

289

Fac. zz ^ Stüb.
L° -inL "'

9 ; 6o
89 -

2z,d . i. z68 (i 6cel.

i r. Wenn dieH:in Hamb. i x. L. besser als 8°
in Danzig aber 2 242 ^ Pol . gelten, und der Wechsel¬
cours von Danz . xer Amst. 286 95 ; wie rendiret der
Cours zwischen Hamb.und Amst.,nämlich wie viel Stüb.
Hol. 8 ° kommenx. 2 ^sLüb. 8"'? Also:

6H >Hamb . 8°-
P>8° ' ioi ! oc>HsinA

^ >in^ S F/4LZePol. L»
. SkPol . ^M Stüb . Hol. 8"' L»

iziz  44000

Fac. zzr Stüb.
inL«- 671

»2. Wenn aber beydem nächst vorhergehenden
Exempel die U in Hamb . i p. L . schlechter als 8 ° -, so
kommt die Ausrechnung als folget:
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stzsHamb . L° -
5. P>8° -^ ioi ^ >in4s

in 44 6 HHLZePol. Lr
Iz.̂ s .se Pol.^ 6 Stü b. Hol. k°- -L

65 2222
Fac. z^ -
St . inL^ Rest 12, d. i. 192( i6tei.

iz . Wenn der 44  in Leipzig2^ Thl., und in Dan-
jig 242 ge Pol. gilt, von dar per Amsterdam 286
wie rendiret demnach der Cours von Leipzig nach Amst.
inL" p.L., das ist, wie kommen looThl .Amst.ö"- in
Leipz. an 44  zu2^ Thl. ? Also:

Thl. Hol. k"' i2
L. Vls. 8°- r

L L«. se Pol .^ L
44 >4

12 1625

Fac. i zz^ p.c .inL' '

14. Wenn die2GZe Stück in Leipz. 1p.L. bes¬
ser als 4.bt., und der Wechselcours von Königsberg per
Amst. 27z A, und zwar nicht in Pol., sondern in2GZe
Stück; wie kommen demnachr oa Th.l. Hol. Cor. in
l-bl.? Also:

L^ THl.Hol. ö«' rz
5L.Vl6.ö°-

se Pol. 4S
i 44 »z. . .

^Thl . in 44

Nnn ^FÄThl.
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Thl . Hol . Cor . 12
L. Vls . Cor . i

<r. r5. 36 SB
Thl . in 2

Thl. Hol.Cor.
F .̂ VlL. Cor.

^öZeinrGZe -Ki
iThl . in2GZe

ivl Thl.

72 9191
^ 1148^

Fac. 127^ .0. i„ 0-

bi"' 15. Wenn der Cours von Hamburg nach Amst.
zz ^ Stüb .,und ^ Zio äi in Amst. 5p.L ;wie vielThl.
Hol. Cor. kommenx. 100 Thl .Hamb. 8°-? Also:

^OFTHl. Hamb. k°'
Thl. Hamb. 8 ° ' i z ^ >Hamb. 8 ° -
P >Hamb. 6° - 8 ^MStüb .Hol. L°- 27
Srüb . Hol.8 °-^ ^ Stüb .Hol.Cor. 21
Stüb .Hol.Cor. FjS i Thl. Hol.Cor.

l6 ! 70l j »89

Fac . 106 ^ ^ ^ '
Thl .Hol .Cor . 5

Nots . Man kann dieses Exempel auch wol durch die

bloße Regel Detri in einmal solviren. Also:
zZLStüb .Hol .ö ° ' - ioz thl .Hol .Cor .-zzHSt .Hol .ö ° ?

Fac . iO6 -r ^ .
Dieser Aufsah heißt : Wenn der Cours zwischen

Amst. und Hamb . z z 5 Slüb . wäre, so würde das Am¬
sterdamer mit dem Hamburger Bancogelde gleichgültig -
seyn, und demnach vor i oo Hamb . Thl . 6 ° -, eben so-
wol als vor ioo Amst. Thl . 8 ° - io ; Thl . Hol . Cor.
kommen; wie viel Thl . Hol . Cor . kommen nun vor 100
Hamb . Thl . 8 ° da der gedachte Courö z zj Stüb . ist?

16.
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!̂I°- 16. Wenn in Hamburg das Bancogeld gegen

Cor.,da6 ist gegen6 st Stück zu; st, i 8, ?-L., und gegen
vor vollzz4k -0 -; wie viel differiern die NH vor voll,

von6 st Stück ebenfalls vor voll zu6st, p.L.? Also:
ioO^ >N§-vor voü

HsN? vor voll 1067 2
^ 675 tz>in6 stSt .zu; st.9;

^2 in6stSt .;u ;st F 6 P >in6stSr .vor voll
1067 IlgOOO

Aac. 1067x^ 2 ^^ '
in6 st Stück vor vollp. Rest 898 ,d.i. l4z68 (i6tel
100^ 2in vor voll. Z69.

497
17. Wenn die Ducaten in Hamburĝ L. bes¬

ser als8° und  derl-'ä'or l 0H21z^st8°-gilt; wie viel
differiern die chf, zu 2^ Thl. leicht Geld gerechnet, von
deml-'ä'or zu5Thl. leicht Geld, p. das ist, wie viel sol¬
che leichte Thl. in b-'ä'or sind zu zahlen vor i oo leichte
Thl. in Also:

Thl. in 2^
Thl. inchsa2z n 4 ^

Thl.Hamb. 6°' r
stLüb. 8°-Z47

I.'6'or i

40»Thl.Hamb.L°>
48 stLüb. 8°-
Ll̂ 'ci'or
5Thl. inI.'cI'or

Z8 l 7 Z 8496o j §6
Fac. ivo^ Thl. Rest Z26o,d.i.; 2t6o (i6tel
jnO in !-'cl'or izgg.
^.tvoThl.in^ "25ZY

Nun 2
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r8. Wenn die chs in Hamburg^ p. o . besser als
8°', und dieses Bancogeld besser als neu«^ vor voll, z ; ^
x . L. ; wie viel differiren die chs, zu 2ZTHI. leicht Geld
gerechnet, von den neuen?-vor voll, p. das ist, wie viel
solche leichte Thl. in chs kommenx. roo Thl. in neue^ vor
voll ? Also:

looThl . inNH
Thl-inN ^ - ö ? ^ Thl. L° - 50

Thl. 8 ° ' 2OI rOoA
chs ^ nThlunNa --;

r6?I 5 ) 66 ? ZZooooo

Fac. 1024Thl . -
inO inchs - ZTHl. p. 25966
looThl .inN ^ vor voll.

19. Wenn der Cours von Hamburg nach Frank¬
reich274 st, und zwischen Londen und Frankreichz z , Ar
Sterl . ?. i "v ; wie rendiret der Courö zwischen Ham¬
burg und sonden? Also:

iL . Sterl.

27 -

L. Sterl . 1
^ Sterl . / ZL

'v L
stLüb. 8 ° - S

^ Ar Sterl . 20
4 ^

FFstLüb. 8°- »»
istVlö . k° -

27 88c>

Fac. Z2 st 7 Ar —
VlS . -in O Rest 16, d. i. 192 Ar

X ° 20 . Wenn der Courö von Hamb. nach londen
Z 2 st I O Ar oder z 24 st Vls . , und von Londen nachFrank-

reich zAr Sterl . ; wie rendiret der Courö zwischen
Hainb. und Frankreich? Also: 1 "v
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^ 8
R Sterl . 240
L. Sterl. 6

st Bis .6°- i

271 R Sterl.
i L. Sterl.

197 stVlS. L"-
SstLüb. L-"

1920
Fac. 272.4st

Lüb. ö° -inL"

5ZZ8? I;4L. .
t 49 -.

Rest i 547d.t. 247z2 ( i6tel
5;

2i . Wenn der Cours von Hamb. nach Frank¬
furt iZ7 p- und von Frankreich nach Franks. 52
80k p. ist ; wie rendiret der Cours von Hamb.nach
Frankreich, närnlich wieviel stLüb.ö°' kommenx. i
Also:

V r
. 8t)l8 M

fl. in Franks. Z
thl. in Franks, i z?

chl. N°- i

IV
6jÄ8oI; 4 .̂1»

1fl. in Franks.
S thl. in Franks,

r00 thl.Hamb.ö°-
48stLüb. k°-

1781 48000

Fac. 27st Lüb. '_
L° inc "- iz i

^ " 22.  Wenn der Cours von Hamb. nach Frank¬
furt iz8x -L. ,und von Franks, nach Londen 123 Ba¬
tzenp. i L. Sterl . ; wie rendiret der Cours zwischen
Hamb. und Londen? Also:

iL.Nnn z
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L. Sterl . i
5 . Batzen 4L

«9. thl. in Franks.
thl . L ° - i

i L. Sterl.

128 Batzen
4 thl . in Franks.

thl . Hamb . L" ' r»
8stVlS .K°-

621 20480 '
Fac. *85  .
VlS.K°' inL .̂ Rest6c8st -d. i. 7296 A»

io8 .

465

Hots . Diesen Wechselkurs zwischen Franks , und
Landen hat man zwar bis dato nicht Batzen , sondern p.

geheißen , nach welcher Art i L. Sterl . mit 4 § Thl .Pa-
ry, und hierauf so viel p. L-als der Courö ist, Lazio gerech¬
net worden : Allein ich habe in meiner ausgegebenen
kurz gefasseren Erklärung :c. gewiesen, daß man
denselben Batzen benennen kann p . i L. Sterl . Diese
Art ist ohnstreitig weit bequemer , als die vorige alte Art.

Wenn der CourS von Leipzig nach Augspurg
97 4 p.L., von dar nach Venedig 91 p. L. in Giro ; wie¬
viel betragen iooOuc . ciiL° äi Vcnetis in Leipz. Thl. ?
Also:

FKS Ouc. 6iL°'
vue . 91 thl . Giro

thl . Giro i Ov 12 7 thl . Augsp . Cor.
4 » . thl .Augsp .Cor. 4 ^ thl . in Leipz. Z9

4000 45072z j; ° 8-
Fac . n2thl . Rest2 72zthl . '

rüGgemL - szzz - Gge
^ 24 .
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-24. Wenn der AlbertS oder Xthl. in Königsberg
n6 Z? Pol . gilt, und der Wechselcours per Amsterdain
2 7 ; Zk ; wie rendiret der Cours zwischen Riga und
Amst., das ist, wie kommen looAlb . Thl . inThl . Hol.
Cor.? Also:

^Alb .Thl. 4
Alb.Thl . i n6gePol.

; ; . ZePol.^ F iL. Vls . Cor.
L.Vls . Cor. ^ roThl . Hol.Cor.

55 5568 >696
Fac. loiZTHl . Restiz
Hol.Cor. inL"'

§ . 1027 . Diese vorhergehende Ausfindung der
Course oder Preise (§. 1021 und 1026 ) hat einen un-
gemeinen Nutzen, indem man durch selbige, wie hernach
bey den Wechselarbitragen( §. roZy)  angezeiget wer¬
den soll, gemeiniglich ersehen kann, über welchen Platz
oder nach welcher vorkommenden Gelegenheit derWechsel
am nützlichsten anzustellen sey. Eben dieser Ursache
wegen habe ich solche Lehren in besondern Aufgaben vor¬
getragen, und von den andern Wechselreductionen, ob
sie gleich beyde einen gleichen Proceß haben(§. 1020 und
102 ; ), mit Fleiß separirct.

§ . i O2g. Damit man aber auch bey dergleichen Exem¬
peln, allwo zwischen der beständigen und varirenden
Valute mehr als eine einzige Verhältniß ist (§. 1026 ),
dennoch nicht nöthig habe, allemal, wenn sich die gegebe¬
nen Course ändern, den völligen Aussatz angezeigter Mas¬
sen( ibich) allererst hinzuschreiben, und mit demselben, wie
vorhin angewiesen, zuprocediren; so habe invcrschicde-

Nnn 4 nen
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nen berühmten Handelsstädten zuerst schriftlich , nach¬
gehende aber in Hamburg durch öffentlichen Druck , un¬
ter dem Titel : lVechselarbirragen Manual , zu
gedachtem Falle universal - oder allgemeine Regeln
angegeben , wodurch man die verlangte Antwort auf eine
sehr leichte Art , und ohne den erwehnten Aufsah , finden
kann ( wiewol nach der Hand auch andere AuloreS sich ge¬
funden , die meinen ausgestreuten Saamen femer blü¬
hend zu machen gesuchet ) . Also habe auch in meiner
ausgegebenen kurz gefasscren Erklärung :c. bereits
den eigentlichen Grund und Weg angezeiget , wie solche
Universalregeln zu finden find . Dahero will den be¬
gierigen Leser lieber an meine gedachten Schriften wei¬
sen , als diese Materie allhier aufs neue wiederholen , und
ihm einerley Sache 2 mal vors Geld verkaufen.

§ . iorx >. Indessen habe ich bis hierher nur von lauter reinen
Verwechselungen gehandelt, wodurch ich znförderst den rechten
Aufsah , da« Größer « und Kleinern , die Art des Multiplicirens
und Dividirens , wie auch der compendiösen Probe , das ist über¬
haupt, den wahren Gebrauch der Regel Multipler , anzuzeigen
gesuchet. Nachdem aber dieses alles hoffentlichzur Genüge er¬
kläret worden ; so will hiernächst auch von solchen Wechftlredu-
ctionen , in welchen Spesen mit berechnet werden, und von allen
demjenigen, was dabey zu beobachten, gründliche Anleitung geben.

§ . iOzv . Die Handlungsunkosten oder , wovon
ich voriho rede , die Spesen beym Wechselhandel , sind
entweder mit demjenigen , worauf sie die Unkosten sind,
proportioniret , oder nur ein gewisses ohne Proportion.
Als ; . E . das 1 per Xlille Courtagio ( § . y8z ) , oder
das oder mehr p- L - , Provision ( das ist die Be¬
lohnung , die ein Kaufmann dem andern vor seine Be-
mühung giebt , wenn dieser auf jenes Ordre was kauft,
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verkauft , empfängt oder auszahlet ) proportioniret sich
nach der Größe des Wechsels . Denn wenn man von
ivOv , wegen Courtagio , i giebt , so werden von 2002,
2 , von zooO , z rc. gegeben . Also auch , wenn man von
ivo , wegen Provision , 4 berechnet , so werden bey 200,
i , bey zoo , 14  rc. gerechnet . Hingegen sind die Unko¬
sten wegen Briefporto , oder Protest , wenn ein Wech¬
sel protestiret wird (H. 974 ) , nicht proportional der
Größe des Wechsels , indem man wegen des Porto , oder
bey protestirten Wechsel , dem Notario , bey einem gros¬
sen Wechsel nicht mehr , als bey einem kleinen zahlet.
Dabero benenne ich die erwehnte erstere Art der Spesen,
proportionirre ; und die letztere unpropomomrte
Spesen.

H. ioz 1. Da nun die proportionirtcnSpesen , sich nach
der Regel Detri berechnen lassen ( §. z z y), so können die¬
selben auch in einen Aufsah der Regel Multiplex gebracht
werden (H. 961 ) : Hingegen kann man die unpropomo-
nirren Spesen , weder nach der Regel Detri noch Regel
Multipler berechnen (ibist.) . Demnach müssen die in
einer Rechnung vorkommenden Spesen,wenn man diesel¬
ben in einen Aufsah der Regel Multiplex bringen will,
vorher wohl unterschieden , und ob sie von solcher Art
sind , die sich hierein bringen lassen, beurtheilet werden.

H. i oz 2 . Jedoch da in der Prari die genaue Schärfe
so wenig nützet , als geachtet wird ( § . 2 2 9) , so pfleget man
bey den Kaufleuten öfters allerleine Spesen ohne Unter¬
scheid zusammen in eins zu nehmen , und vor deren Sum¬
me 4 , 1 oder mehr p. L ., nach Beschaffenheit der Sa¬
chen, zu berechnen . Und solchergestalt , weil von 200,
2 mal so viel , von goc >, g mal so viel rc. gerechnet wird,
können dieselben eben ftwol,als die andern proportio-

Nnn 5 nirten
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nirten Spesen (§. iozo ), in den Aufsah der Regel Mul¬
tipler gebracht werden(§. ioz i ).

§. l oz z. Ueberhaupt werden alleSpesen entweder aus
der Summe selbst, von welcher sie die Spesen sind; oder
insbesondere aus der Cassa bezahlet. Z. E . Wenn ich
Waaren oder Wechselbriefep. loo fl. verkaufe, und
dabey i st. für Spesen zahle, so gehet i st. von den empfan¬
genen loo fi. hinweg, und bleiben mir nur noch 99 st.
übrig: Hingegen, ivenn ich Waaren oder Wechftlbrie-
fe p. l oo st. kaufe, und i st. vor Spesen zu zahlen habe, so
muß ich dem Verkäuferr00 st, und darüber nochi st. aus
meiner Cassa vor Spesen auszahlen, welchergestalt mir
das gekaufte auf 101 st. zu stehen kommet. Nun saget
man zwar in beyden Fallen, es sey r p. L. Spesen aufge¬
gangen ; allein es ist klar, daß solchesi p.L. bey dem er¬
sten Falle in , und bey dem andern auf i oo verstanden
werden müsse. Welcher Unterscheid abermal in der
Ausrechnung zu merken ist( §. i ooo ) .

§ . ioz4 . Vornemlich hat man bey den Spesen,
wenn man selbige in einen Aussah der Regel Multipler
bringen will , diesen Hauptpunkt wohl zu beobachten:
Ich habe oben (§. 960 ) den eigentlichen Verstand des
Aussatzes bey der Regel Multipler auf rerley Art erklä¬
ret. In der ersten, als bey Berechnung eines Verkau¬
fes heißet die Frage : wie viel habe ich vor das in
der Fragezahl benannte hinweg gegebene , wie¬
der zu empfangen ? In der andern aber, als ben Be¬
rechnung eines Einkaufes heißet sie: wie hoch kom¬
met mir das in der Lragezahl benannte empfan¬
gene zu stehen ? Dieser Unterscheid ist insonderheit bey
den Spesen , wenn selbige mit in den Aufsah gebracht
werden, wohl zu merken. Denn in dem ersten Falle

muß
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muß das größere Glied von der Verhältniß der Spesen,
in die Columne zur Linken ; in dem andern aber in die
Columne zur Rechten gesehet werden . Allermaßen es
bey jenem heißet : Je mehr Spesen , desto weniger
wird mein Empfang in dem Facit ; folglich muß der aus
der Columne zur Rechten entstehende Dividendus desto
kleiner , und der aus der Columne zur Linken entstehende
Divisor desto größer kommen ( § . 285 und 288 ) : Hin¬
gegen heißet es in diesem Falle : Je mehrSpesen , de¬
sto höher kommt mir das empfangene oder gekaufte zu
stehen ; folgends muß der aus der Columne zur Rechten
entstehende Dividendus desto größer , und der aus der
Columne zur Linken entstehende Divisor desto kleiner
kommen (ibiö .) .

§- ioz ; . Ich heiße aber diesen Unterscheid(§. 1054 ) deswer
gen einen -Hauptpunkt , weil das vorige, das ich in §. iozz  er-
rvehnet, insonderheit bey kleinen Spesen , bey weiten nicht so viel
zu sagen hat, als dieser gedachte Unterscheid. Dmn es schon eine
Differenz bey nahe auf r p. L . ist, wen» ich in einer Verhältniß se»
he : r00 geben toi;  oder aber : ioi geben ioo.

§ . ioz6 . Dahero gleichwie niemand mit Vernunft
eine gehörige Antwort zu geben vermögend ist , wenn er
nicht vorher verstehet , was gefraget wird ; also muß man
auch bey den Rechnungen , die man nach der Regel Mul¬
tipler auflösen will , anderer Ursachen die sich hernach noch
zeigen werden zugeschweigen , insonderheit wegen des vor¬
hin gemcldten Haupt -Unterscheides in dem Aufsähe der
Spesen , nicht nur die Frage -Zahl ; bey welcher der Auf¬
sah allezeit seinen Anfang nimmt ( § . 1024 und 1026 ) ,
schlechterdings wissen , sondern auch deutlich begreifen,
was eigentlich gefraget , und zur Antwort verlanget wird.
Las ist dasjenige,welches ich oben ( § . 960 ) schon erkläret.

Die
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Die 1̂ 7. Aufgabe.
§ . IOZ7 . wie bey dm vorigen Aufgaben im

§. io24 und 1026 die Reductionen nach
der Regel Mulriplex anzustellm, wenn
Spesen mit zu berechnen sind.

I . Verfertiget den Aufsah eben also, wie bey den er-
wehnten Aufgaben gelehret worden.

II . Schreibet hierunter mit Beobachtung des vorigen
Unterrichts im §. iozz die Verhältnisse der proportio-
nirten Spesen (§ . iozo ), so viel derselben gegeben sind,
und merket , ob das in der Fragezahl benannte , euer
verkauftes oder hinweg gegebenes ist, und ihr folglich in
der Antwort dasjenige verlanget , was ihr davor wieder
zu empfangen habet ; oder aber ob jenes euer gekauftes
oder empfangenes ist, und ihr in der Antwort das hinweg
zu gebende suchet. Ist nun das erste, so sehet die größe¬
ren Glieder der gedachten Verhältnisse in die Columne zur
Linken, und ihre kleineren in die Columne zur Rechten:
Ist aber das andere , so sehet die kleineren Glieder solcher
Verhältnisse in die Columne zur Rechten , und ihre grös¬
seren in dieColumnezur Linken (§. 1034 ) .

III Prccediret ferner mit dem Kleinern , Multiplici-
ren und Dividiren , wie bey den gemeldten Aufgaben schon

gezeiget worden ; so erlanget ihr die gesuchte Antwort.
IV . Daferne aber unproportionirte Spesen vorhan¬

den, und ihr dieselben nicht in proportionirte verwandeln
wollet oder könnet ( § . roz - ) , so müsset ihr selbige insbe¬
sondere berechnen, und nicht mit in den Aufsah der Regel
Multipler bringen ( § . 10 z 1) , und zwar im Falle die Fra¬
ge ist : Wie viel ihr endlich zu erlangen habet ? sosub-
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lrahiret solche Spesen von dem Facit; im andern Falle
aber, wenn nämlich die Frage ist: Wie hoch euch das in
der Fragczahl benannte zu stehen kommt? addiret solche
Spesen zum Facit. Denn je mehr Spesen, desto
weniger habt ihr zu empfangen; hingegen desto mehr
auszuzahlen(§. 1034).

Z. E. N°- i . Hamburg sendet nach Leipzig rvoo
l.'chur. laßt sie daselbstä 5 Thl. Franzgeld verkaufen,
und deren Valute wiederum zurückä i zz p.L. remitti¬
ern. Wenn nun wegen Spesen in Hamburg, als vor
Fracht und Briefporto( ;.E. ) 1 und in Leipzig
vor Provision, doppelte Courtagio, und Briefporto gleich¬
falls i P. L. berechnet wird; fragt stchs: Wie viel
Hamburg vor solcheiooo k-'cl'or nach Abzug der gedach¬
ten Spesen endlich wiederum inH>K°-erlanget: Dieses
setzet also:

I?6'c>r i
rx . thl.inLeipz.^ZF

lhl.k°- i
roi

iQOob -'ä 'or

Fthl. inLeipz.
-̂tzi chl. L°-

i Ovp.Hamb.Spesen
Wp .Leipz.Spesen. n

IOI

Fac.
IIOO0OO

9 «»«-
92 . .

11.

9
Nämlich weil allhier die Frage ist, wie viel Hamb.

endlich vor die hinweg gegebenenioc» 1̂'cl'or erlanget,
so müssen die großem Glieder der Verhältnisse der Spe¬

sen
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sen zur Linken, mid die kleinem zur Rechten gesehct wer¬
den (§. ioz 4). Also auch weil die Hamburger Spesen
außer den 1000 U'ci'or bezahlet, die Leipziger aber von
dem gelöseten Gelde abgenommen werden, so sind die er¬
stem auf , die andern aber in roo berechnet worden(H.
iozz ). Die übrige Ausrechnung aber ist gleich der Auf¬
lösung der vorigen Exempel(§. I024 UI,d§. 1226 ) .

dlots i . Ich setze aber dieses nur zum Exempel , um die gege¬
bene Regel desto besser zu erklären ; übrigens wird ein jeder Kauf¬
mann selbst am besten wissen, wie er die Spesen p . L . allemal ver¬
stehet , auf oder in ioo . Also ist mir auch nicht unbekannt , daß die
iz ; j„ dem Wechsel von Leipzig nach Hamburg in tztzl. verstanden
werden,welche von den l .'ä 'or etwa i p. L . differiern : Allein da
gegenwärtiger Endzweck ist, nur die Spesen zu erklären , so habe
solche Differenz Übergängen.

k̂ ots 2. Also auch, wenn jemand in der Prari ( §.
1OZ2) die beyderley Spesen zusammensetzen, und davor
2 p. L. in L- berechnen will, so stehet es auch in seinem
Belieben, da allhier beyderley Unkosten gleich groß sind,
solche2 x. L, entweder auf oder in i oo zu setzen. Und
kommt demnach die Berechnung als folget:

k.'ci'or r

. thl. inLeipz.^ F
9 thl. L°- i

i OOOU'cl'or
^thl . in Leipz.

^thl . k°-
ZH >ö°-

t oo p. Spesen.

_ 4Z9
Fac. r

Z0OO0OO
41 . - . .

428 ..
149 -

I tZ
Oder:
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Oder: 1000I .'6'or
k-'cior I F thl. in Leipz.

-Lix. thl. in Leipz. thl. k° -
9 thl. L°- i L° -

98 p. Spesen
9 . 98000

Fac. 10888 ^ 2-

Diese beyde Facite aber differiren sowol unter sich
selbst, als von dem vorigen genauen Facit 10891 ?^ .

Kokaz. Sollte schon jemand diese kleine Differenz
allhier in Ansehung der Summe von 1000 l.'6'ur, wie
auch in Erwegung dessen, weil diebeyderseitigen Spesen
ohnedem nur von ungefehr jede auf i p. angeschlagen
worden, nicht achten; so erhellet doch indessen dieses
hieraus, daß man bey den Exempeln von Waaren Hand¬
lungen, allwo i O, 20 oder mehrx.L. zu berechnen vor¬
kommen,die Ausrechnung nicht wiein l ôt. 2,sondemauf
die Weise, wie vorher gezeiget, anstellen muß, weil in sol¬
chem Falle das kommende Facit , wem, die Rechnung
nach Anzeigung solcherÎ ot. angestellet werden sollte,
allzuviel von der Wahrheit differiren würde.

dlot . 4 . Daß aber die Leipziger Spesen nicht sofort bey ' den
Leipziger Münzen , sondern nach Endigung aller Verwechselun¬
gen gesetzet worden ; dieses habe ich nur der Bequemlichkeit we¬
gen vor gut befunden , damit man in der Verwechselung erstlich
ohne Hinderniß fortfahren möge . Allerinaßen es in der Reck-
nunq gleichviel gilt , welche Glieder oben oder unten stehen ( wie K.
»214 bey dl " S . dlot . r schon erwehnet ) . Also istauch oben im
§ . l vo ; zu ersehen , daß man die Verhältniß , welche p . L . ist,
unter was für Namen , als man will , benennen kann.

2.
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2. Hamburg lasset in Leipzig loool ^ 'or » ; chl.
kaufen, und die Volute auf sich a iz ; p. L . traßiren.
Wenn nun wegen Spesen in Leipzig i p. L . berechnet
wird ; fragt sichs: Wie hoch solche iooo I '̂ä 'ordem
Hamburger endlich in H >8°-zu stehen kommen? Also:

ioook .'ci'or
1,'cj'or i F thl. in Leipz.

thl. in Leipz. ^ 5 ^ thl. 8°-
9 thl. k °- i

ioi p. Leipz. Spesen

9 IOI0OO

Fac . 11222 ^ ^ 28 °'

Nämlich weil asshierdie Frage ist, wie hoch die einge¬
kauften i ooo L.'ä 'or dem Hamburger zu stehen kommen,
so muß das kleinere Glied der Verhältniß der Spesen zur
Linken, und sein größeres zur Rechtengesehet werden (§.
iLz 4). Also auch weil die Spesen beym Einkauf in Leipzig
gerechnet worden , so sind dieselben auf i oo gestellet (§.
iczz ) . UebrigenS ist dasjenige , was beym vorigen
Erempel in bior. i und 4 angemerket worden, auch hier¬
her zu ziehen.

z . Danzig traßiret auf Amsterdam zooo fl.
Pol . ä 286 A5. Dieser Wechsel wird in Amst.protesti-
ret, weswegen der Amsterdamer Inhaber des Briefs
( §. 972)  sowol das Capital als auch die Spesen (§.
974 ) wiederum zurück auf Danzig 2291  g? einziehet.
Es werden aber folgende Spesen berechnet:

x-Courtagio (§.983 ) ip .kvlille.
^ .Provision (§. iozc >) ^ p. L.
p.Protest (§.974 ) 50 Stüb . Cop.
x-Briefporto 18 Slüb . Cor. Die
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Die Frage ist: Wie viel demnach in Danzig wie¬

derum zu zahlen sey? Also:
z000 fl.Pol .Danj .Tratta.

fi. Pol . r zo ^ Pol.
-4,.  skPol . ^ S Sfl . Hol . k"- ,

I 4 Z

Fac. r888st.
2 Stüb . 8° in L"

So viel ist das Cap.inAmst.

27 ocxro
127 . . .

126 ..
1 l6.

Rest 16 st.,d .i. zaoStüb.

Demnach sehet:An Capital - »888 st. aStüb .ö"'
x. Courlagio von 18 88 st-, thut - i - 18
x. Provision von 6°-, thut - 9 - 9
p. Protest öc Briefporto 6 8 Stüb .Cor.
thut in ö°-(weil die Rechnung in 6 " ist) z - 5 knO

Summe 19O2fl. r4Stüb .L°-
das ist Z8054 Stüb . L° -

Folgl. sehet die Amst.Tratta ist ZF̂ ^ St .k°> , 9027. .
so . Stüb . L°-^F<Ä ^MsePol . 97
»o . sePol . l st.Pol.

6oo 1345619

Fac.zo76fl . iAkPoI.inL ' ' Rest 19 st. Diese ge-
So viel ist in Danzig ben(§. 8z8 ) rZsk
wiederum zu zahlen.

Nämlich weil die unproportionirten Spesen (§. iozc >)
besonders addiret werden mästen, so sind auch die propor-
tionirten Spesen mit jenen zugleich insbesondere berech¬
net und addiret worden. Man kann aber die proportio-

Ooo nirten
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nirten Spesen sofort in den Aufsatz der Regel Multipler
bringen, und demnach die Danz . und Amst. Tratta in ei¬
nem einzigen Aussähe berechnen, als folget:

ZLWfl . Pol.
fl . Pol . i Zî sePol.
g^Pol . 286 291  APol . imRückwechsel.
gxPol . ^ i fl. Pol.

ioo6p .Provis. L Court.

236

Fac. zo7ofl.
-ZsePol.

878238
20 . . .

873
SrZ»

Rest 2 i 8 fl.,d . i. 6 z 4oge Pol.
82 .

Nämlich T p- L. Provision , thut 5 x . kMe , hierzu
das i x. klille Courtagio addirt, kommen6 p . -MIe;
vahero sehet wegen dieser Spesen 1000  werden i co 6 .
Indessen weil die Frage allhier ist: Wie viel Danz . end¬
lich zu bezahlen habe? so muß das kleine Glied dieser
Spesen in die Columne zur Linken geseßet werden
( §. lozg ) .

Hierauf reduciret ferner die unproportionirten z,fl.
Hol . L° - gleichfalls in st. Pol . als folget:

1 z ( 4 te!fl. Hol. ö ° -
4 telfl . Hol . L° - 4 ifl . Hol . k" -

» . fl. Hol. ö ° - 6 ^MZePol . s?
ge Pol . zo ist . Pol ._

240 1261

Fac . ; fl. 7LseinO Rest 61  fl . Diese geben
(§. 8Z8) 7? se

Dem-
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Demnach addiret solche z fl . 7Lse zu den vorigen ZQ70
fi . 2zg ^, kommen zo ? 6 Pol . inL - -

Kots l . Das erste Faeit Z076 fl . I gk differiret von diesem
zwar sehr wenig : Es ist aber dieses richtiger als jenes , weil in dem¬
selben auch die Eourtagio und Provision jede insbesondere nur in
L, ' ; da hingegen allhier alles genauer in eins berechnet worden.

Kot » r . Indessen , oblgeich beym gegenwärtigen Exempel die
Differenz zwischen beyden Faciten ein Baggatelle ist, und der

oben l § . - 6r >oder vielmehr § . 9rz ) gemeldterke Vortheil von der
Regel Multipler , in der Praxi , nach welcher die Facire keineSwe-
gcS so genau in Brüchen gesuchet werden (K rry ) , nicht viel zu
sagen haben kann ; so behält doch diese Regel auch hierinnen den
Vorzug , indem sie das verlangte Hauptfacit accurater hervor¬
bringet , als wenn jeder Umstand insbesondere ausgerechnet , und
die Facite jedesmal in O genommen werden . Dahero thut man
m dergleichen Fällen besser , wenn man sich befleißiget , so viele
Umstände als möglich zusammen in einem einzigen Aufsätze nach
der erwehnten Regel zu berechnen.

Vorn Gewinn und Verlust beym
Wechselhandel.

§ . ioz8.

<H > enn man eine Sache , die keinen festen Preis hat,
um einen hohen oder niedrigen Preis kaufet , so

heißet man es nur cheuer oder wohlfeil gekauft:
Wenn man aber das gekaufte wiederum verkaufet , als-
denn zeiget sich erst der wirkliche Gewinn oder Ver¬
tust , wenn nämlich dasjenige , was man ausgezahlet,
gegen dasjenige gehalten wird , das davor wieder em¬
pfangen worden ; um so viel nun der Empfang größer
oder kleiner als die Auszahlung ist ; eben so viel ist an
d « n ausgezahlten , im ersten Falle gewonnen , und im

Oos 2 an-



9 l6 Vom Gewinn und Verlust

andern verloren . Es muß aber solche Gegeneinander-

Haltung , in gleicher Mundart geschehen ; denn sonst kann
man den Gewinn oder Verlust aus ihnen noch nicht so

schlechterdings beurtheilen ( § . 99 ; ) .

§ . IOZ9 . Weil nun durch wechseln ein Tausch

zweyer verschiedenen Münzsorcen verstanden wird

( § . 969 ), deren Vergleichung nicht fest , sondern verän¬

derlich ist ( § . 989 ) , so kann man bey denselben noch von

keinem Gewinne und Verlust sagen , es sey denn , man

habe mehr als nur einmal gewechselt , und also entweder

das Empfangene wieder verwechselt , oder das Ausgege¬

bene wieder eingewechselt , dergestalt und so lange , bis

endlich das anfangs ausgezahlte mir dem endlich empfan¬

genen , oder das anfangs empfangene mit dem endlich

ausgezahlten , unter einer gleichen Münzart kommet.

Und diese Ein -und Verwechselung benenne ich einenHin,

und lViederwechstl.

s . 1040 . Es vermeynen zwar verschiedene Autores den Ge¬
winn und Verlust beym Wechselhandel aus dem Pary (wovon

weiter unten gemeldet werden soll ) zu beurtheilen , und sehen z. E.

wenn einer in Nürnberg nach Hamburg - iz ; p . 0 . remittiret , so

habe ^ r iHTHl . auf jede roa Thl . k ? - verloren » weil der Pary

zwischen Nürnb . und Hamb . wäre : Allein da dieser

Pary nicht allerdings seine Richtigkeit hat , wie an seinem Orte

gezeiget werde » soll . so muß die Retour des Wechsels allererst zei¬

gen , ob ein wirklicher Gewinn oder Verlust vorhanden , wenn

nämlich in selbiger heknach mehr oder weniger als >z; p . L . wie¬

der zurück kommen . So lange aber diese nicht erfolget , so dürfte

man eher von theuer oder wohlfeil , als von einem wirklichen Ge¬

winn ober Verlust reden.

§ . 1041 . Wenn in einem Aufsähe einer Wechsel-

reduction nach der Regel Multiples ( § . 1024 oder

102 6 ) , die Fragezahl und das letzte Glied in derCo-
lumne
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lumne zur Rechten, von gleicher Münzart ist, so kann man
aus diesem einzigen Aufsätze sofort den Gewinn oder Ver¬
lust desselben Handels beurtheilen: Und zwar um so viel,
alS das Facit größer als die Fragezahl ist, eben so viel ist
in dem Falle der ersten Erklärungsart§. 960, mein Ge¬
winn; und im Falle der andern Erklärungsart(ibill.),
mein Verlust: Wiederum auch, um so viel, als das Facit
weniger als die Fragezahl ist, eben so viel ist in jenem
Falle mein Verlust; in diesem mein Gewinn.

Beweis.
Das gedachte letzte Glied ist allezeit von gleicher Art

mit dem Facit(§. 944 Artik. III. und VIII.). Wenn
nun solches Glied mit der Fragezahl von gleicher Münz-
art ist, so muß auch das Facit von gleicher Münzart
mit der Fragezahl seyn. Indessen bedeutet diese nach
der erwehnten ersten Erklärung des eigentlichen Ver¬
standes eines Aufsatzes nach der Regel Multiplex(§.
960) mein ausgezahltes, und das kommende Facit das¬
jenige, das ich vor solche Fragezahl endlich zu empfan¬
gen habe; oder nach der andern Erklärung(ibicj.) mein
empfangenes, und das kommende Facit dasjenige, das
ich vor solche Fragezahl endlich auszuzahlen habe: De¬
swegen kann man allhier, da die Fragezahl und das
Facit von gleicher Münzart ist, aus deren Gegeneinan-
derhaltung und auf solche Weise, wie gemeldet, den Ge¬
winn oder Verlust sofort ersehen(§. l 0z8und 10^9).

§. 1042. Demnach müssen sich bey einem solchen
Aufsätze der Regel Multiplex, wie vorhin erwehnet,aus¬
ser der Fragezahl noch zwey Glieder finden, die von
gleicher Münzart mit jener sind; nämlich das erste
Glied in der Columne zur linken, welches ohnedem alle-

Ooo z «» zeit
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zcit von gleicher Art mit der Fragezahl seyn muß(§. 944
Artik. U), und über dieses nach voriger Anweisung auch
das letzte Glied in der Columne zur Rechten.

8. 104z. Dannenhero pflegen die Anfänger bey der¬
gleichen Rechnungen zu stolpern. Denn wenn sie schon
die rechte Fragezahl aufgesetzet, so wissen sie nicht, mit !
welchem von den gedachten zweyen Gliedern, indem beyde !
von gleicher Münzart mit der Fragezahl sind, sie zur Lin¬
ken wiederum anfangen sollen. Und dahero geben sie
imFacit öfters einen Gewinn an, das doch in der That
einen Verlust anzeiget; oder einen Verlust, wo in der
That doch ein Gewinn ist. Noch weniger wissen sie bey
solcher Verwirrung die Spesen, wenn selbige mit in den
Aufsatz gebracht werden, gehöriger maßen(§. 10z4) zu 1
setzen. Ja was rede ich von Anfängern? Ich könnte,
wenn nicht mein Vorsatz wäre, niemand bey dergleichen
Gelegenheit mit Namen zu benennen, Leute anführen, die
sich Lehrer der Regel Multiplex zu seyn anmaßen, und
gleichwol hierüber gefallen sind.

§. 1044. Allein es verschwindet diese Schwierigkeit
von sich selbst, wenn man meine abgegebene 2erley Er¬
klärungsarten von dem Verstände des Aufsatzes(§. 960)
nebst der dabey gegebenen Anmerkung genau beob¬
achtet. Denn solchergestalt dürfet ihr nur die Frage
wahrnehmen, ob solche dasjenige, was ihr hinweg gebet,
oder empfanget, bedeutet, und also die Columne zur Lin¬
ken in dem ersten Falle mit eurem hinweg gegebenen, und
im andern mit eurem empfangenen, anfangen. Nun
ist ja niemand vermögend, eine gehörige Antwort mit
Vernunft zu geben, wenn er nicht vorher die Frage recht
verstehet(§. roz6 ) : Dahero könnet ihr aus dieser gar
leicht erkennen, mit welchem von den vorhin gedachten

zweyen
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zweyen Gliedern ihr die Columne zur Linken anfangen
sollet. Denn ihr werdet befinden, daß solche Glieder al¬
lezeit, obschon von gleicher Münzart, jedennoch darin¬
nen unterschieden sind, indem eine derselben euer hinweg
gegebenes, und das andere euer empfangenes andeutet.

§. 1045. Wenn man wissen will, aus wie viel der Ge¬
winn oder Verlust entstanden, so hat man allerdings auf
das ausgezahlte zu sehen, als welches vorhin mein war,
und mir nun mehr oder weniger worden. Z.E. Wenn
ich i so fl. ausgezahlet, und 11o oder gofl. davor empfan¬
gen, so habe ich an meinen1oo fl. im ersten Fallei ofl.ge¬
wonnen, und im andern io fl. verloren. Also auch,
wenn ich 90 fl. ausgezahlet,und1oo fl.davor empfangen,
so habe ich nicht an deni vo fl. die niemals vorher mein
gewesen,sondern an meinen 90 fl. rofl.gewonnen. Des¬
gleichen, wenn ich1rofl. ausgezahlet und roofl. davor
empfangen, so habe ich an meinen nofl . rofl. verloren.
Solchergestalt wird der Gewinn auf die Summe, der
Verlust aber von oder in der Summe, die ich ausge¬
zahlet oder hinweg gegeben habe, verstanden.

§. 1046. Gleichwie es in der Größe des Gewinnes
keine Veränderung machen kann, ob ich erst i oo ausge¬
zahlet und hernach 11odavor empfangen; oder aber erst
i l O empfangen, und hernach davori oo ausgezahlet:
Also hat man auch in der Ausrechnung aufdie Ordnung
des Handels gar nicht Zu sehen, und kann man beyBcrech-
nung eines Gewin-und Verlustes, in welchem sthon der
Empfang zu erst geschehen, die Ausrechnug dennoch bey
dem ausgezahlten oder hinweg gegebenen anfangen; und
ist vornemlich nur der Verstand von dem was man su¬
chet, zu beobachtcn(§. ic>z6 und 1044). Denn wenn
man mit dem ausgezahlten anfangt, so wird gcsucber,

- Ooo 4 wie
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wieviel vor dasselbe wiederum empfangen oder erlanget
worden: So man aber mit dem empfangenen anfängt,
so wird gesuchet, wieviel solcher Empfang gekostet, oder
wie hoch solcher zu stehen gekommen(§. 962 ) .

§- 1047 Ich rede aber allhier nur von der Ordnung der Aus¬
rechnung, sonst aber hat man wegen der Zeit allerdings auch darauf
zu sehen, ob ich früher oder später ausgezahlet , oder Geld in die
Hände bekommen(§ 980 ) .

§. 1048 . Wenn man einen Gewinn oder Verlust
x>. L zu determiniern verlanget, so wird eigentlich
die Verhältniß des ausgezahlten zu dem davor empfan¬
genen begehret, von welchen zweyen Gliedern eins der-
stlbcn i so ist. Und so man diese Verhältniß weiß, so
kann man ferner durch die Regel Detri finden, wie viel der
Gewinn oder Verlust sey, wenn 2, z oder 4 mal rc.so
viel, die Auszahlung oder der Empfang ist.

§. 1049 . Nach der Usan; der Kaufleute wird solche
Verhältniß bey dem Gewinne und Verluste gemeiniglich
auf ausgegebene roo verstanden; also wenn ichz. E.
i Oo ausgezahlet und i io oder 90 davor empfangen, so
heißet es im ersten Falle, p. L. gewonnen; und im
andern, 10 p. L. verloren. Wenn ich aber 110 aus¬
gezahlet, und 100 davor empfangen, so heißet dieses nicht
lo p. L. , indem mein Verlust nicht an ausgegebenen
i r>o, sondern an ausgegebenen l 10 entstanden. Da-
hero wenn man diesen Verlust x. L. determini-
ren will , fö wird nach der Regel Detri gesehet( §.
1048 ) :

Von oder in nc >find iv verloren, wieviel von oder
m r00 ? kommt so denn9^ p. L. :

Oder : Aus ausgegebenen i i o,find l vo geworden,
wie



beym wechselhcndel. Y2 l

wieviel werden au6 ausgegebenen rao ? kommen so
denn 90 ^4 , welche abermal 9 ^ weniger als ivo.

Also auch , wenn ich 90 ausgegeben , und 1 oo davor

empfangen , so heißet mein Gewinn nicht iop . L . , indem

mein Gewinn nicht auf ausgegebene ivo , sondern auf
ausgegebene 90 entstanden . Dahero wenn man diesen
Gewinn p . L . andeuten will , muß man erst nach der Ale¬

gel Dctri sehen:

Auf 90 sind rc >gewonnen , wie viel ist der Gewinn auf
ioo ? kommen so denn n , p . C . :

Oder : Aus ausgegebenen 90 sind r oo geworden , wie¬
viel werden aus ausgegebenen r oo ? kommen so denn

1 n welche abermal 11 ^ mehr als 100.

§ . iOZO . So gut nun als diese Usanze (§ . 1049 ) mit

demjenigen überein kommet , das ich vorher im § . 1045
gemeldet ; so wollen doch einige bey der Gewinn - und

Verlustrechnung den Verlust , eben sowohl als den
Gewinn , und sonst bey ausgeliehenen Capitalien den Ra¬

batt (§ . 996 ) , auf i oo verstanden wissen ; also daß sie
dasjenige i c>p .L . Verlust heißen,wenn man i t o ausge¬
zahlet , und i so davor empfanget : . Wenn man aber

100 ausgezahlet , und 90 davor empfangen , so heißen sie

diesen Verlust nicht i c>x>. L ., sondern es müßte erst nach
der Regel Detri geseßet werden:

Auf empfangene 90 sind i sverloren , wieviel ist der

Verlust auf empfangene i oc >? kämen so denn 1

Oder : Empfangene 9s haben 100 gekostet , was ko¬
sten empfangene ioc >? kämen so denn m 4 welche aber¬
mal i anzeigen.

§. io ; i . Ich werde zwar hernach in der Rabattrechnung
klar zeigen, warum, auch in welchem Falle, bey derselben die p. Q
nicht in sondern auf Ivo berechnet werden müssen, und daß es da-

Ooo 5 hero
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hero mit dieser eine ganz andere Beivaiidniß als mit der Gewirm-
und Verlustrechnung habe: Jedennoch will ich mit niemanden
darüber disputiren, und darf es ein jeder in solchem Verstände, wie
es ihm beliebet, nehmen,wenn er nur allemal beobachtet, ob er ssl-
cheVerhältnißp. L. (§. 1048 ) in oder auf ausgegebene eoc»
verstehe.

§ . IOZ2 . Wenn der eigentliche Gewinn oder Verlust

eines Handels zum Vorschein kommen soll , muß man
allerdings auch auf die Spesen sehen, die bey solchem
Handel aufgewendet worden , und solche mit in die Rech¬
nung bringen . Dahero ist es insonderheit nöthig , wenn
man bey diesen Rechnungen sich der Regel Multipler be¬
dienen will , daß man zuförderst alles dasjenige wahrneh¬
me, was oben ( §. iozo  legn . ) der Spesen wegen geleh-
ret lind angemerket worden.

§ . iOzz.  Je mehr Spesen bey einem sonst guten
Handel sind , desto weniger wird der Gewinn : Hinge¬
gen ist bey einem sonst schlechten Handel der Verlust de¬
sto größer, je mehr als Spesen aufgehen.

§ . 1054 . Es wird aber der Gewinn und Verlust ge¬
meiniglich auf gerley Art gesuchet. Denn man fraget
entweder:

1. Wieviel an der ganzen Summe des Wechsels,und
zwar in eben derselben Münzsorte ; oder

2 . in einer andern Münzsorte : Oder
z . wie viel an dem Cours ; oder
4 . p. L . gewonnen oder verloren sey?

§ . 1055.  Bey den ersten zweyen Fragen in welchen
die eigentliche Summe des entstandenen Gewinns oder
Verlustes gesuchet wird , hat man allerdings auch auf die
ganze Summe des Handels ; bey den andern Fragen
aber nur auf die Course und Preise , nach welchen der
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Handel geschlossen worden, zu sehen, und gilt eö bey diesen
andern Fragen gleichviel, wie groß die Summe des gan¬
zen Handels immer seyn möge.

Die iz8. Aufgabe.
§. 1056 . Zu finden , wie viel bey einem Hin -und

Wicderwechsel , ohne oder auch mir
Spesen , an der ganzen wechftljumine,
und zwar eben in derselben Münzarr , als
solche Summe ist , gewonnen oder ver¬
loren sey.

I. Setzet nach der Regel Multipler solche Summe
als Fragezahl obenan in die Columne zur Rechten, und
zwar in solchem Verstände, wie die oben(§. 960 ) gezeig¬
te erste Art anweiset, nämlich daß sie heiße: Wie viel
habe ich vor solche hinweg gegebene Summe endlich zu
erlangen? Und lieget nichts daran, wenn auch schon nach
der Ordnung des Handels, wie derselbe auf einander ge-
folget, diese Summe anfänglich empfangen und hernach
hinweg gegeben wäre(§. 1046 ) .

II. Wenn ihr nun zur Linken mit dem Namen die¬
ser Summe anfanget, welcher Name aber bey gegen¬
wärtiger Aufgabe, daferne das Exempel recht proportio¬
niert worden,sich nothwendig noch zweymalfinden muß
(§. 1042 , so sehet zu diesem Namen denjenigen Werth,
den ihr in solchem Handel hinweg gegeben( §. 1044 ).

IH. Continuiret den Aussatz gehörigermaßen in einer
kettenweiscn Verknüpfung, wie vorhin schon zur Genüge
gezeiget worden, bis endlich in der Columne zur Rechten
derjenige Name kommt, welchen ihr zum Facit begeh¬
ret, und allhier gleich dem Namen von der Fragezahl
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ist . Wenn nun keine Spesen vorhanden , so ist der Auf¬
satz geschehen. Daferne aber proportionirte Spesen
sind , so setzet

IV . solche nach und nach , so viel derer vorhanden , un¬
ter die vorigen Glieder , und zwar nach der gegebenen Leh¬
re im §. iOZ7 die größer » Glieder ihrer Verhältnisse in
die Cvlumne zur Linken, so hat der Aufsatz seine Richtig¬
keit . Hierauf verfahret

V . wie bey den vorigen Exempeln , und haltet endlich
das kommende Facit gegen die Fragezahl ; so findet ihr
durch die Subtraktion , ob und wie viel ihr an solcher
Wechselsumme gewonnen oder verloren . Denn um
so viel als das Facit mehr oder weniger als die Frage¬
zahl ist, ebenso viel ist in dem ersten Falle der Gewinn;
und im andern der Verlust (§ . 1041 ) .

Damit ich nun alles auf einmal erkläre , so will mit
Fleiß folgendes Erempel , in welchem rerley Spesen zu
berechnen vorkommen , proponiren.

Hamburg kaufet ioso !.'ci'or 2 rc) H >rost , das ist »
1 oH 8 ° sendet solche nach Leipzig , allwo sie 2 5 thl.
abgesetzet werden . Leipz. remittiret die Volute zurück
nach Hamb . » rz 5 pO Wenn nun (z.E .)wegen Spe¬
sen, als Provision , Courtagio , Fracht und Briefporto
in Hamb . i p- L .,wie auch in Leipz. insbesondere 1 p. L.
berechnet wird , so fraget sichs : Wie viel Hamb . an be¬
sagten rooo L/cj'or , und zwar ebenfalls in l -'ci'or , ge¬
wonnen oder verloren?

Die-
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Dieses kommt als folget zu stehen:

I/stor i
2? . thl.inLeipz. / 'SF
-S thl. 8 ° ' i

-7 . HSL ° - F5
IVI

l 000 b ci or

^thl . inLeipj,
^ ^ rhl. k° -

z ^ -k°-
8 b'ä'or

Hamb . Spesen.
SS p. Leipz. Spesen.

L«
11

1717 1760000

b cl or. _ _ _
75

Dieser Aufsah hat den Verstand von der oben(§. 960)
gemeldteni sten Art. Denn es heißt:

Wie viel erlange ich vor ausgegebenei voo b'ä'or:
Wen ich vor ausgegebeneb'6'or i empfange5thl.inLeipz.

ferner vor thl. in Leipz. izz - i oo thl. k° -
vor thl. k°- i - Z4s » °-
vor A L°" 8Z ' b b'ö'or.
vor ivi - lvvH . Spesen
vor ivO - 9 9 L. Spesen?

Und da das Facit in eben derselben Münzsorte, als die
Fragezahl ist, gekommen, und zur Antwort 102 ; ^ ^
b'ä'or gebracht, so stehet man aus der Gegeneinander«
Haltung der Zahlen 1000 und 1025 ^ 7^ b'ä'or, daß
ich 2 ; -r^-?^ b'cl'or endlich mehr erlanget, als ich an¬
fangs ausgegeben, und folglich so viel gewonnen habe.

blots i . Weil nun der Verstand dieses Aufsatzes also,
wie gemeldet, ist, so haben die größern Glieder der Ver¬
hältnisse der Spesen in dieLvlumne zur Linken, und ihre

klei-
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kleinern in die Columne zur Rechten gesehet werden
müssen(§. ioz 7 ). Warum aber bey den Leipziger
Spesen das i x>.L. in i oo, und bey den Hamburger auf
i Ov gesetzt worden; auch warum ich allhier die Differenz
zwischeni.b!-undI-'6'or mit Stillschweigen Übergängen,
und was sonst der Spesen wegen noch zu merken, solches
alles ist oben(ibill.) schon zur Genüge erkläret.

>̂ 0» 2. Merket aber in diesem Aussatze dasjenige mit
Fleiß, was ich vorhin 1044 gemeldet, nämlich weil
die Fragezahl allhier euer ausgegebenes bedeutet, so
könnet ihr daraus schließen, daß ihr gleich darauf von der
Linken nach der Rechten nicht8 l-'ä'or thun 85^ /son¬
dern i I.'6'or thut5thl. setzen müsset. Denn da ich die
I.'6'or a 1Ô Zo gekaufet, und wieder » z thl. verkaufet,
so habe ich ja die8 1-'ct'or nicht gegeben, sondern empfan¬
gen vor8Z hingegen ist der i Î Lt'or vor5thl.von
mir hinweg gegeben worden.

Kowz. Zwar könnte die Auflösung dieses Exempels
auch wie folget geschehen:

4 . L.'6'or S 8zP >ö °-
P >ö ° - §

thl.k°' iFB
ithl . L---

thl. in Leipz.
i I '̂ä'orthl. in Leipz. ^

rOip .Hamb. Spesen
Leipz. Spesen.

44  4292;
Fac. 975LL^ 'or.

Diestr
25
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Dieser-Aufsah hat den Verstand von der oben(§.96 0)
gemeldten andern Art, und heißet:
Wie viel haben mich die empfangnen ioc >Ol.'<i 'or gekost.
Da ich vor empfangene 8 gegeben85 D >Lü¬

sterner vor All "- z i thl. L"-
vor thl.k"- i oo i z 5 thl. in Lcipz.
vor thl. in Leipz. 5 i l.'6'or
vor ioo loiHamb .Spes.
vor_

Und da im Facit 97 5^ b'ä'or gekommen, so stehet
man aus der Gegeneinanderhaltung der Zahlen 1000
und9754 ^ b'ä'or,daß die anfangs empfangenen IOOO
I '̂ct'or überhaupt nur 975 ^ l-'ö'or mich gekostet, und
ich folglich 24 ; I b'cl'or gewonnen habe. Allein es
würde dieses der Aufgabe so schlechterdings noch keine
völlige Genüge thun. Denn da in derselben nicht wie¬
viel auf 97 sondern wie viel auf i ovQl.'6'or gewon¬
nen worden, begehret wird; so müßte man allererst ent¬
weder nach der Regel Detri , oder auf eine andere Art, die
tch hernach anzeigen werde, suchen, wie viel nach Propor-
ion dieses Facits der Gewinn auf ivoo b'cl'or sey.
Um nun dieser Bemühung überhoben zu seyn, so bleibe
ich lieber bey der gezeigten ersten Art Auflösungen, und
wie vorhin Artik. l und ll angewiesen worden.

8otr>4. Indessen habet ihr bey dem nächst gezeigten
Aufsähe(dior. ; ) dieses wahrzunehmen, nämlich, weil
derselbe in solchem Verstände ist, wie gemeldet, daß da-
hero die kleinern Glieder der Verhältnisse der Spesen in
die Columne zur linken, und die größer» in die Columne
zur Rechten habengesehetwerden müssen(§. 1037 ) .

Die
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Die iZ9. Aufgabe.
§ . 1057 . Zu finden wie viel bey einen »Hin , und

wiederrvcchsel ohne oder auch mit
Spesen an der ganzen wechseljirmme,
jedoch aber in cmer andern Münzsorre
als solche Summe >st , gewonnen oder
verloren sey.

I . Reduciert die gegebene Wechselsumme , nach

der vorigen Wechselreduction entweder durch die Re¬

gel Detri ( § . 1019 ) oder Multipler ( § . 1024 ) in dieje¬
nige Valute , in welcher ihr den Gewinn oder Verlust

verlanget , einmal nach dem Einkaufe , so zeiget das Facit
an , wie viel euch in dieser Valute solche Summe gekostet,
desgleichen noch einmal

H . insbesondere nach dem Verkaufe , so zeiget das

hieraus entstehende Facit , wie viel ihr aus solcher Sum¬
me in der gedachten Valute erlanget . Merket aber

III . wenn Spesen im Einkaufe kommen , daß ihr die

kleinern Glieder ; im Verkaufe aber die größern Glieder

zur Linken sehet(§. roz4 ). Wenn ihr endlich
IV . beyde gefundene Facite gegen einander haltet , so

findet sich durch die Subtraction , ob und wie viel ihr

mehr oder weniger im Verkaufe erlanget , als es euch im
Einkaufe gekostet , und folglich , wie viel an selbiger Wech¬

selsumme in der begehrten Valute gewonnen oder
verloren.

Z . E . Will ich wieder den vorigen Handel ( § . 1056)

nehmen , und bey demselben dieses fragen : Wie vieles
ö ° ' ( al6 worinnen der Hamburger seine Bücher und

Rechnung füyret ) an der Summe von i oc >o b 'ct'or ge¬
wonnen oder verloren ? Dieses kommet also zu stehen:

Ein-
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Einkauf derI>'6or.

1222. 1-.'ci'or A 12^2 12 st 8°'
500 ^
!2Z ^ j

Fac. 1262z^28°-
Verkauf der I?ä'or.

looob 'ci'oi-
I.'6'or i FThl. in Leipz.

. Thl. inLeipz.r '̂ 122 Thl. 8°-
S Thl. L°- i ^^28°-

io t FSBy. Hamb. Spesen
Wp.Leipz. Spesen n

lOl II22222

Fac. io89l ^ ^ L°- ^ ' ' '
9 ->»»
11.

9
Da nun die 1200T'6'or im Einkauf 12625gekostet,
und im Verkauf wieder auf H2128 91- ^ aus¬
gebracht worden, so findet man ferner
durch die Subtracrion, daß an sol¬
chen 1222b'ci'or gewonnen sey: H2 266- ö'

i . Die Ursache aber, warum diese Frage in 2
besondern Aufsahen solviret werden muß, ist diese.
Denn weil die Summe, alsdieFragezahl, f ä'or heißt,
die Antwort aber in ^ 26°- begehret wird, so kann man
aus der Gegeneinanderhalkung dieser beyden Zahlen,
den Gewinn oder Verlust nicht erkennen(§. 12Z8) :
Derowegen muß man besonders suchen, wie vielH solche

Ppp Sum-



9 ?o Vorn Gewinn und Verlust

Summe Einkaufs gekostet, und besonders, wie vieles
davor wiederum eingekommen, und alst aus beyden hier¬
aus kommenden Antworten, den Gewinn oder Verlust
finden.

>Iorr>2 . Ich habe alle Spesen in Verkauf gebracht,
weil in dem Einkaufe, außer Courtagio,dienur i p. klille
(H. 98 z) , folgends nur ist, keine Spesen mehr
vorhanden. Wenn aber E .) das i x>. L.Hamburger
Spesen beym Einkaufe wäre, so müßten die 2 Aufsähe
folgendergestalt kommen:

Einkauf.

4. l .'6'or g 85tz >k° '
101x . Hamb. Spesen

4 42925  I 425

Fac. io73i4 ^ - L° - ^ - 5
Verkauf.

10001 .'6'or

, l .'cl or i ^ Thl. in Leipz.
,5 . Thl. in Leipz.̂ ^ Thl . L° -

S Thl. ö°- r
p. Leipz. Spesen , r

— Fac. r iOOÔ >L°-

Folglich wäre der Gewinn i 1020 -^-1075 14 das
ist268r ^ >k°-

blors z . Der Unterscheid beyder gezeigten Auflösun¬
gen ist nur in der Summe des Gewinnes , welche nach der
ersten Auflösung 266^ 7 ^26°-; nach der andern aber
2684  V ist. Hingegen wenn man nur auf die
Verhältniß des ausgegebenenGeldes gegen den darauf

erfolg-
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erfolgten Gewinn siehet , so ist es gleichviel , ob ich sage:
Ich habe auflo62 ; ^ >,266 oderaufro ? ?
42 , 268 4 ^ gewonnen ( wiesolches hernach § . 106 l er¬
wiesen werden soll ) . Daher « ist es in solchem Falle , wo
nur die erwehnte Verhältniß verlanget wird , gleichviel,
ob die Spesen in dem Einkaufe , oder in dem Verkaufe
berechnet werden , wenn dieselben nur gehörigermaßen
( § . ioz4 ) imAufsaße gesehet werden.

dlota ch. Der Unterscheid in der Summe des Gewin¬
nes selbst , nämlich zwischen 266 ^4 ^ und 2684 , entstehet
dahero : Denn weil der Verkauf einen Gewinn in sich
enthält , so gehen folglich , wenn das r p . L . wegen Ham¬
burger Spesen , wie nach der ersten Berechnung , in den
Verkauf gebracht wird , auch von den gewonnenen
r68ä -A ' i k - 0 . ab . Dieses beträgt 2Ztz ^ ^ >,ebenso
viel als der gedachte Unterscheid zwischen 266 -̂ 4 ^ und
2684 >st > Es muß dannenhero ein jeder selbst die Spe¬
sen seiner Handlung , ob nämlich dieselben ganz oder doch
groß vntheilS (wie vorhin >lot . 2 . gemeldet ) im Ein - oder
Verkaufe aufgegangen , und folglich die Aussähe darnach
zu richten , am besten wissen.

Die 140. Aufgabe.
§ . ro ; F. Zu finden , wie viel bey einem Hin und

4Viedcrwect )sel, ohne oder auch mir Spe¬
sen , an den Coursen gewonnen oder ver¬
loren sey.

I . Merket ob ihr die beständige Volute solches Cour¬
ses , in welchem ihr den Gewinn oder Verlust verlanget,
empfangen , das ist gekauft , oder hinweg gegeben , daS ist
verkauft . Ist nun das erstere , so suchet nach Anzeigung

Ppp 2 H. 1026,
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§. iO26,wie derselbe nach solchem Hin-und Wiederwech-
sel in dem Verkaufe rendiret, das ist(§. 987),wievielihr
aus solcher beständigen Valute in die varirende endlich
erlanget. Ist aber das andere, so suchet auf gedachte
Weise, wie solcher Cours nach dem Hin-undWiederwech-
sel in dem Einkaufe rendiret, das ist(ibich), wie hoch euch
solche beständige Valute in die varirende;u stehen
kommet.

II. Wenn Spesen vorhanden, so nehmet insonderheit
die Lehre wahr, die ich oben im§. i oz4 gegeben. Endlich

III. wenn ihr die gesuchte varirende Valute gefun¬
den, so könnet ihr aus der Gegeneinanderhaltungdieser
und der gegebenen varirenden Valure sehen, ob und wie¬
viel ihr bey solchem Cours gewonnen oder verloren.

Z.E nehme ich übermal den gedachten Handel(§.
1056)und sehe dabey diese Frage:

r. Da Hamburg denk.'ä'or nach dem Cours io
rost 8°'gekauft, wie viel hingegen nach solchem Hin-

und Wiederwechsel in dem Verkaufe, vor 1l-'ä'oi in^ r
und st 8° erlanget; und folglich wie viel an diesem Cour¬
se gewonnen oder verloren worden? Hiervon kommt
die Auflösung als folget:

i I?chor
I ä̂'or l

rẑ . Thl. inLeipz.̂ F
S Thl. 8°- r

IOl

FTHl.inLeipz.
lOOTHl.k"'

^ ^ >80'
x>.Hamb.Spesen.

SS p-Leip;. Spesen. n
IOl IIOO

Fac. Rest 90^2, d. i. 14 4o st
l4 ^ sstL ° ' 4Z-

2Ü
Do
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Da nun dieser Aufsah auf den Verkauf eines T'st'or
gestellet ist, so haben die größer» Gliederd r̂Verhältnisse
der Spesen in die Columne zur Linken gesehet werden
müssen(§. ioz4 ) ; und zeiget demnach das Facit an,
daß Hainb. nach diesem Hansel vor jedenb'ä'or endlich
i a H >14^ ? st 6° erlanget. Indessen hat er in Hamb.
nur l vH >rost ^ 'gekostet; derowegen findet man fer¬
ner durch die Subtraction , daß in solcher Versendung
auf jeden>-.'6 or 4^ ? st 8° gewonnen sey.

2. Will man aber die Frage beym gedachten
Handel also angeben: Da Hamb. durch den geraden
Wechsel 1oo Thl . 8° vorlz  5 Thl . in Leipzig erkaufet;
wie viel hingegen nach solchem Hin- und Wiederwechsel
vor l oo Thl. 6°' in Leipziger Thl. erlanget, und folglich
wie viel an diesem Course avanciret worden? So stehet
es also:

Thl. 8 °- i
P >8°- N
T'cl'or l

1 01

ivoThl . 8°'

8 L. ci or
^THl . inLeipz.

p.Hamb. Spesen
99p .Leipz.Spesen

1717 2Z7600 jr §7

Fac. l z8 ^^^ Thl. ^ '
inLcip;. . - ^ 9'

654
Da nun dieser Aufsah abermal auf den Verkauf einer

Summe von i oo Thl. 8"-gcstellet ist, so hat es mit dem¬
selben eben die Bewandniß , als mit dem vorigen, und
zeiget also das Facit an, daß Hamb. vor ausgegebene 100
Thl . 6 °-durch die b 'ä'or in Leipzigi Thl. erlan-

PpP z get.
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gct. Indessen hadeni oo Thl. 6°' durch den geraden
Wechsel nur i L5Thl. in Leipz.gekostet; dannenhero sie¬
het man hieraus, daß Hamb. auf jedel oo Thl. L°-,
z^ ^ Thl. in Leipzig gewonnen.

z. So aber die Frage folgcndergestalt angegeben
wird: Da der Hamburger <i nr in Leipzigä 5Thl. ver¬
kaufet; wie hoch hingegen nach solchem Hin-und Wiedcr-
wechsel selbiger ihm Einkaufs in solchen Thl. zu stehen
kommt, und folgends wie viel an dem Leipziger Course
oder Preise der T'ci'or prosperiret worden? so stehet es
wie folget:

ch'ci'or z
Lvlto . 4

4- . Thl. ö° -^ Ä
4 ^

» . W

.7
i Thl. k°

Thl. in Leipz. r-z-. -j
lc>i p.Hamb. Spesen

p. Leipz. Spesen
z ; 2 1717

Fac. gMTHl . inLeipz. 509
Dieser Aufsatz ist auf den Einkauf gestellet, daher»

haben die kleinern Glieder der Verhältnisse der Spesen
in die Columne zur Linken gesetzet werden müssen(§.
iOZ4) ; und folglich zeiget das Facit an, daß dem Ham¬
burger1 l-'ci'or nur auf gcĥ^ Thl. in Leipzig zustehen
kommt. Da er aber solchen daselbst auf z Thl. ausge¬
bracht, so ist klar, daß er bey Verkaufung derT'ä'or in
Leipzig an jedemk-'ssor Thl. gewonnen habe.

issota. Es ist also diese Regel überhaupt gleich der vo¬
rigen Regel im§. 10; 7. Nur allein daß dort öfters
beyde, nämlich sowol der Ein- als Verkauf, berechnet

werden
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werden müssen , da man allhier , weil bloß nach dem Cour¬
se gefraget , folgends die Fragezahl auf die beständige
Valute gestellet,und dieAntwortin dessen varirende ver¬
langet wird , nur den Ein -oder Verkauf allein berechnen
darf , indem einerseits dieser Cours schon bekannt gege¬
ben ist.

Die 141. Aufgabe.
H. iozy . Zu finden, wieviel bey einem Hin und

Wicderwechset ohne oder auch mit Spe¬
sen auf ausgegebene i oo gewonnen oder
von ausgegeb -nen i oo verloren.

Die Solukion dieserAufgabeistganzgleichderSolu-
tion in § . 1c ; 6 ; nur allein , daß man dorten die Frage auf
die ganze Wechselsumme ; allhier aber allemal auf
i so zu stellen habe . Uebrigens ist noch dieses allhier zu
merken , weil in dieser Aufgabe eigentlich nur die Ver¬
hältniß gesuchet wird , welche die Fragezahl 100 zu dem
begehrten Facit hat (§ . 1048 ), und es solchergestalt gleich
viel ist,wie dieGlieder dicferVerhaltniß heißen ( H. i vo ; ) ,
so könnet ihr solche t oo m der Fragezahl mit einem von
den in derselben Rechnung befindlichen Namen , wel¬
chen ihr beliebet , benennen , und dürfet nur wahrnehmen,
daß ihr den Aufsah so lange continuirct , bis in dem lehten
Gliede in der Columne zur Rechten , welches allezeit von
gleicher Art mit dem Facit seyn muß , eben dieser Name,
mit welchem ihr die i oc >benennet , zum Vorschein kom¬
met ; wie aus dem folgenden zu ersehen.

Z . E , soll allhier wiederum der obigeHandel (§ . io ; 6 )
genommen , und dabey gefraget werden : Wie viel Hamb.
bey diesem Wechsel an ausgegebenen l oogewonnen oder
verloren ? Dieses kommt , als folget , zu stehen:

Ppp 4
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L.'<? or i
^ : Thl. in Leipz.
^ Thl. 6° - i

2 - ' k° - L'F
IOI

Î '6 'or Lv '
F Thl. in Leipz.

i ivThl -Lo-
Z^ 8°-
8 l-'cic>r

Hamb. Spesen
M Leiv̂ Spesen n

l ? i?
Fac. iO2^^ s l-'ct'or

176020
4 ? - -

806

Oder: rooThl .8 °'
Thl .8°- i

^ °' 85
I. cl'0 e l

Thl. in Leipz. IZ5
lvl
ISO

z ^ L°-
8 l-'6'or
5Thl. in Leipz.

ivoThl .k"-
100 p.Hamb.l Spesen
99 p.Leipz. Spesen.

Oder:
^ >8 °- 85
Î '6'or l

Thl. inLeipz. lZ5
Thl . 8°^ i

121
IOO

lvo ^ >8"°
8 l-'6'or
5 Thl. in Leipz.

iooThl . 8°-
Z^ >8°-

lOOp.Hamb. Spesen
99p -Leipz.Spesen.

Oder:
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Oder:
Thl inLeipz. izz

Thl . k ° - r
6 °- 85

1̂ 'ä 'or i
roi
IO0

rooThl . inLeipz.
rooThl . ö ° '

8 b.'6'or
5 Thl . inLeipz.

ioop . Hamb . Spesen
99 p.Leipz. Spesen.

Wenn ihr mit diesen dreyen Aufsahen ferner versah»
ret, wie vorhin bey dem ersten geschehen, so erlangetihr
immer die Zahl i zum Facit . Indessen , gleich¬
wie der erste Aufsah in allen Stücken gleich ist dem Aus¬
sähe im §. 1056 ) , außer allein, daß dort die Fragezahl
i OOo, allhier aber i oc>b/cior ist ; also sind auch alle diese
Aufsähe im Grunde einander gleich, nur allein, daß dieje¬
nigen Zahlen , welche in einem Sahe oben stehen, in dem
andern weiter unten zu stehen kommen, welches aber in
der Alesrechnung keinen Unterscheid machet(wie §. 1024

9 Xor . 2 schon erinnert ) . Und da demnach (wie
solches im §. 1056 erkläret worden) alle diese Aussähe in
dem Verstände stehen, daß das Facit dasjenige andeutet,
welches vor die 100 in der Fragezahl , wieder empfangen
wird, auch beyde, nämlich das Facit und die Fragezahl,
in jedem Aufsätze von gleicher Münzart ist , so siehet
man daraus (§. i oz8 ) , daß 100,2, ^ - gewonnen sey.

I§ota 1. Eben dasjenige , das §. io ; 6 dlot. z gemel¬
det worden, findet auch allhier statt . Demnach könnte
man den Aufsatz allhier auch wie folget anstellen:

Ppp 5
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l .'6'or Z

Thl.L°-̂

Î 'ci'or
8z ^ >k° -

Thl .inLeipz. F

rThl . k"-
F^ Thl. inLeipz. r̂z-. s

i Î 'ci'or
roi p-Leipz. Spesen
FFS p. Hamb . Spesen.

88 8585
66 .

Fac . 97 § ^ t. ' ä 'or
49

Gleichergestalt könnte man , wie vorhin gezeiget , die
Fragezahl nach Belieben auf Thl . L ° , ^ >6 ° oder
Thl . in Leipzig stellen ; und kommt eö nur vornehmlich
darauf an , daß weil der Verstand des Aufsatzes allhier
von solcher Beschaffenheit ist, wie oben ( ibicl.) zur Genü¬
ge schon erkläret worden , daß man die kleinern Glieder
der Spesen in die Columne zur Linken setzen müßte . In¬
dessen zeiget demnach das Facit allhier an , daß die Fra¬
gezahl i oo nur 97 § § gekostet , und folglich 2 auf
97 4 ? gewonnen sey. Allein eö würde dieses Facit der
Aufgabe , in welcher der Gewinn auf ausgegebene ioo,
und nicht auf ausgegebene 97 ^ , begehret wird , noch kei¬
ne völlige Genüge thun können , wie hiervon mit mehrern
oben (ibiä .) schon gemeldet , welches nachgesehen wer¬
den kann.

I§ow 2 . Sollte abermitFleiß nach dem Gewinne in
empfangenen roogefraget werden , wiewol es sonst alle¬
zeit gebräuchlicher ist, den Gewinn x>. L . auf i c-o ausge¬
gebene zu verstehen (§.104 9) ,so kann man sich alsdenn des
nächst vorigen Aufsatzes ( blot . i ) bedienen , aus dessen Fa¬
cit , wie vorhin gemeldet , zu ersehen ist, daß in empfange¬
nen i oo , 2 7Z gewonnen sey. § . 1260.
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H. i o6o . Ich habe , um die nächst vorigen 4 Aufga¬
ben auf einmal zu erklären , mit Fleiß ein Exempel mit
Spesen , ja mit doppelten Spesen gesehet. Es verstehet
sich aber von sich selbst, daß die Ausrechnungen eben also,
wie vorhin , kommen , wenn keine Spesen vorhanden wä¬
ren ; nur allein , daß in solchem Falle die Glieder der
Spesen aus dem Aufsähe hinweg bleiben.

Z . E . Wenn beyder vorigen Frage ( § . 1059 ) keine
Spesen zu berechnen wären , so käme die Berechnung,
als folget:

1,'ä'or »x,
I/6 'or r

2F. Thl. inLeipz.Fz5
9 Thl.8° - l

17 . 8 ° ' öF

FTHl . inLeipz.
100 Thl . k ° -

zr - k ° -
8 l .'ct'vr'

i ; z löovO

Fac. 1047-̂ l-'cior _ I .' '
88

Demnach wäre der Gewinn4^7^ p.O.
§ . >061. Indessen findet man überhaupt bey dem vorhin ( §.

io ; 6 ) gegebenen Exempel, die oben (§. 10^4) gemelkten 4 Fra¬
gen folgenbergestalt beantwortet

i . Heißt es ( § 1056 ) : Der Gewinn auf die ganze Summe
der ausgegebenen »000 Î 'cl'or sey l/ «l'or ; oder ( idicl.
d!oc. ; ) daferne man den Gewinn ja mit Fleiß in 1000 rmpfan-
gelten l. 'c!'or verlangen sollte, 24 -̂ l. 'cl'c»r.

r . Heißt es ( §. «057 ) : Daß an der ganzen Summe der aus¬
gegebenen 1000 l/ ^ or , die Einkaufs 8 "- ivSrz gekostet,
266 .̂^ 8 ° ; oder nach I4ot- » (ilriä .) , wenn fie Einkauf-
auf io7Zij 8 ° ' berechnet werden , 8 »- gewon¬
nen sey.

z. Heißt es (§. io;8 l,rund z ) : Daß an dem Hambur¬
ger Course derl .'ä'or 4^ 5 st 8»-; an dem Course zwischen

Hamb.
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Hamb . und Leipz. z ^ ^ Thl . in Leipzig ; und an dem Leipziger
Course der l -'ci'or , Thl . gewonnen sey. Endlich

4 . heißt es ( § 1259) : Daßr ^ ^ p. L . , nämlich auf lov;
oder (ibich dlvr . i und r ) daferne es ja in 120 begehret werden
sollte , 2^ gewonnen sey.

Damit man nun erkennen möge, daß alle diese Antworten im
Grunde richtig und genau überem kommen ; so habe ich ihre Brü¬
che mit Fleiß nicht nach kaufmännischer Art in L«- , sondern
ganz punktuell ausgesetzet, auf daß man solche genaue Ueberein¬
stimmung nach der Regel Detri , wie folget , anstellen , und desto
klärer ersehen möge. Als:

looo U'ri'or gewinnen 2 ; , ^ ^  U 'ci'or , was 122?

2t . 97 ; ^ U'li'or gewinnen 24 HD t/ll 'or , was 122?

2t . 1262 ; gewinnen 266 ^ « o -, was 122?

Zt . 127z iZH >8 ° - gewinnen 268 ^ 6 ° -, was 122?

It . ro ^ lostZo gewinnm 4 k ° -, was 122?

Zt . iz ; Leipz. Thl . gewinnen z Leipz. Thl . wa « 122?

It - 4 ^ Thl . gewinnen ^ 4 Thl . 6 ° -, was 122 ?

It . 97HA l . 'cl'or gewinnen 2 ^ I-' ä 'or , was 122?

Wenn ihr alle diese Satze nach der Regel Detri berechnet , wer¬
bet ihr immer znm Facit die und also den wahren Avanz
x . c . , nämlich auf 122 erlangen . Woraus klar zu ersehen,
daß alle vorhin gefundenen Antworten richtig und nach Propor¬
tion eins sind.

§ . 1062 . Obgleich das vorige Erempel zur Genüge
schon erkläret worden , so habe doch, um alles desto klarer
zu machen,und zu zeigen , wie alle vorhin angewiesenen
Berechnungen bey erfolgtet » Verluste aussehen , nicht
unterlassen wollen , das angezogene Exempel hiernächst
umgekehrt zu proponiren:

Hamburg läßt in Leipzig i ooo or a 5 Thl . kaufen,
und dieselben sich zusenden . Leipzig traßiret die Valute

auf
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auf Hamburg a r z 5 p. L ., und berechnet 1 x . L . Spesen.
Diese I-'cl'or werden in Hamb . , woselbst gleichfalls i x>. L.
Spesen aufgehet,ioH ) iost6 ° - verkauft . Nunftagt
man die oben ( § . 1054 ) erwehnten 4 Fragen , nämlich

1 . wie viel Hamb . gewonnen oder verloren in b 'ä 'or,
an der ganzen Summe der i ooo b 'cl'or?

2 . wie viel in ö ° - und ebenfalls an der ganzen
Summe der roooI . 'cj'or?

Z. wie viel an den Coursen ? Und
4 . wie viel p. L . ?
Allhier bedenket nur , daß der Hamburger bey diesem

umgekehrten Handel ( indem er die l - 'ä 'or in Leipzig a z
Thl . kaufen laßt , und selbige in Hamb . ä - wie¬
der verkaufet ) die 5 Thl . gegen Empfangung eines L. '6 'or
hinweg giebt ; hingegen die gegen Hinweg-
gebung eines b 'ci'or empfangt . Wenn ihr hierauf
Achtung habt , so werdet ihr , nach Anzeigung § . 1044
und § . i o ; 6 blot . 2 , gar bald sehen können , daß übrigens
die Auflösung dieses umgekehrten Handels eben also , wie
vorhin gelehret worden , verrichtet wird . Als

die Auflösung der gedachten isten Frage kom¬
met nach der Lehre § . io ; 6 also:

Î 'or Z
428 ° ' ^

Thl.
Thl . inLeipz . 5

l-'ci oi- -L.

i Thl . L ° -
^Thl . inLeipz . 45

1 b 'cl'or
10 r p. Leipz . Spesen

9yp . Hamb . Spesen

404 Z78Ü? ; 1^ 6;
Fac. 9Z7^^ ZL.'ct'or 150 . . Iz8r ; . .

2 Y 5 .

127 Da
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Da nun vor iovo hinweg gegebenel.'6'or nur
937444 l-'ci'or erlanget werden, so siehet man, daß
Hamb. an i ooo ausgegebenen or , 62^ ; b.'6'or
verloren.

Kolg. Also könnte man den Aufsah auch wol nach
Anzeigung der dlot. z ( ibiä.) folgender maßen an¬
stellen:

i0O « l-?6'vr

LThl. in Lechz.
^jÄThl .ö°'LS- Thl.inLeip;.^

9 Thl. L". i
»7 . ^ 8 l̂ ä'or

lv i p.Lcipz. Spesen
FjÄ-Sp. Hamb.Spestn99

»5Z - -I l ? l47 16160002
101z . . .

10418.Fac»Io6644rE^ l. ct or

13298

Woraus zu ersehen, daß dem Hamburger die 1020
empfangenenl-'ä'or in Leipzig nach solchem Hin- und
Wiederwechsel auf io6üs-^ ^ I-'el'orzu stehen gekom¬
men,und folglich,daßer an 106644̂ ^ l-'<i'or, 66^>r.̂
l/ri'or verloren. Mein da die Frage ist, wie viel an
i ooo I?ä'or verloren worden; so ist es besser, sich der
vorigen Auflösung zu bedienen; wie hiervon mit mehrern
in gedachter Not. z zu ersehen.

Die Auflösung der gemelkten aten Frage kommt
nach Lehre§. 1057 also:

Ein,
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Einkauf der l-'ct'or.

I-'ä'or i
-LM. Thl.inLclpz.^ F
s Thl. L°- i

99

rooob .'6'or
FTHl. inLeipz.

ivoThl . L°'
Z^ >ö°-

loi y. Leipz. Spesen
^rö ss- Hamb. Spesen

8yl
Fac. nzzz ^ H>ü°-

IOIO000O
H9 . . . .
299 . . .

Zl ? . .
497 -

5- 5

Verkauf der I?6'or.
4000 . I.'ä'c>r L ro ^s lost 8°'

5oc> ^
I2Z  r j

Fac. ioü2z ^vü»'

Da nun diei oso 8'6'or Einkaufs nzz 54,4  gekost,
im Verkaufe aber nur auf ^ >10625 ausge¬
bracht worden, so sind
HZ 35444, verloren. H ? io 444  an ^

Not». Wollte man aber, nach Anzeigung Not. 2
(idic!.) die Leipziger Spesen allhier im Einkauf, und die
Hamburger im Verkauf bringen, so käme die Ausrech¬
nung, als folget:

Ein-
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Einkauf.

1?6 'or i
-t- - Thl. i'nLeipz.^ZF
- Thl. L°- i

^
9

i c>oo l-'cl'or
F Thl. in Leipz.

^jSTHI. 8°-

roi p. Leipz. Spesen
lOIOOO

Fac. n222 ^ H >ö ° '
Verkauf.

FzHA I.'cl'or 5
l .'6'or H 85 ^ 28 °-

iM yy p. Hamb. Spesen.

4 4207 ; >415 . .
Fac . 10518 ^ 8° -

wäre also an 112227 ^ 28 ° -, der Verlust 11222 ^-̂ -
ro ; i8r , das ist7OZ^ ^ >6 ° -

Die Auflösung der erwehnten zten Frage
kommt nach Lehre§. 1058,

und zwar, wenn die Frage nach dem Hamburger
Course der l/ct'orjst ( 1bjcĥ ° ' i ) , wie folget:

i l?6'or
l.'6'or l

4- . Thl. inLeipz.^
;> Thl.8 "- r

99

FTHl. inLeipz.
r00 Thl. 8°-

ZP )6 ° -
rc>i p. Leipz. Spesen

p. Hamb. Spesen
891 10100

Fac . 11Hs ^9  -
; 4^st 8 °- Rest 299P >, d. i. 4784st

Z- 9
Da
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Da nun dem Hamburgeri b'cl'or auf n -A
L"' zu stehen kommt; er aber denselben̂ 10 Hv 10 st
k"' verkauft, so ist an diesem Course»HD? st ver¬
loren.

Wenn aber die Frage nach dem Conrse zwischen
Hamburg und Leipzig ist(ibicl. 2) , st, kommt die
Berechnung also:

l 00 Thl.8»'
Thl. r

»7  . 8 l-' cl' or
1,' ä' or i L Thl in Leipz.

lyip.  Leipz. Spesen
SZ p. Hamb. Spesen
_ ;6i
Fac. 144?̂ ^ Thl.

in Leipz.

80300
247 . .

226.

n

Da nun dem Hamburger ioo Thl. L"-auf 144̂ ^^
Thl. in Leipz. zu stehen kommen, er aber daselbst nur 155
Thl. empfängt, so verlieret er an diesem Course9̂ ^
Thl. in Leipz.

So aber die Frage nach dem Leipziger Course oder
Preist derl.' ä' or ist(ibiä. z), kommt die Ausrech¬
nung wie folget:

Lqq
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l?6'or 8 25 tz>k°- .7
^ >8°- z iThl .L--.

Thl.L° iM ^ FTHl.inLeipz. -L-.A
ioi JOBP-Leipz.Spesen
JOB 99 p.Hamb.Spesen.

Z2Z2 i ; i47

Fac. 4̂ 2Th . inLeipz. 2219

Da nun dem Hamburger Einkaufsi l.'6'or zThl.
in Leipzig gekostet; er aber nach dem Verkaufe nur
4^T?r Thl. in Leipzig daraus erlanget, so ist der Ver¬
lust bey diesem CoursêẐ THl. in Leipzig.

Die Auflösung der gedachten4 Frage kommt
nach Lehre§. ,059 also:

l ?ä'or 8

Thl.8°' IOB
Thl.inLeipz. ^

IOI
rOB

I B̂Ol-'cl'or
85 ^ 28 ° .

iThl.8-
I'ZF Thl.inLeipz. -̂7

i lb'a'or A
FOBp.Leipz. Spesen

99 p. Hamb. Spesen.
808

Fac. 9Ẑ Zv1̂ or.

757Z5
ZOI.
59l

Da nun der Hamburger vor ausgegebene 102I^ 'or,
nur 9Ẑ Z- l-'cior wieder erlanget, so Verlierer er
x. L. nämlich(§. 1049) in,20 . Und gleichergestalt
kann man allhier die Frage, wie§. ,259 ausführlich zu

ersehen,
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ersehen, auf ioOTHl . L° -, oder 100 ^ 28 ° -; oderroc»
Thl . in Leipzig, stellen, welche Aufsäße aber zu wieder-
holen, unnöthig erachte.

blota i. Nicht minder könnte man den Aufsaß nach
Anzeigung l§ot. i sitriä.) auch folgendergestalt anstellen:

8'cl'or L»
1,'6'or i F Thl. in Leipz.

Thl. inLeiPẐ F iooThl .L°-
9 rhl . v°- i

»7 4 - 8° ' N 8 l,' ä'or
rot p.Leipz. Spesen

99 p. Hamb. Spesen
>ZZ. . I IZI47 t6IÜOO0

Fac. ivö^ L^ or. lOIZ . .
10418

woraus erhellet, daß dem Hamburger jede 100 empfan¬
gene Î ckor in Leipzig, nach solchem Hin - und Wieder-
wechsel.auf I-'ö'oe zu stehen gekommen, und
folgenvs , vaß er an l-'äor , verlo¬
ren. Allein da die Frage allhier ist, wieviel in 102
der Verlust sey ( §. 1049) ? so ist es besser, bey dem er¬
sten Aufsäße zu bleiben; es sey denn , daß man mit
Fleiß den Verlust auf ivv verlangen sollte, wie hier¬
von oben §. 1059 l§ot. 2 schon gemeldet worden.

!4ot » r . Wer von dieser Sache einen wahren Begriff zu er¬
langen gedenket , der wolle die Auflösung diese « umgewendeten
Handel « gegen die Auflösungen im §. >e>; 6 bis lo ; y halten , und
solche gegen einander conferiren , auch alle » dasjenige , was daselbst
in den dioti ; angemerket worden , mit Fleiß beobachten . Nicht
minder werden insonderheit die Anfänger wohl thun , wen » sie die
Uebereinstimmung aller gefundenen Facite solches umgewendeten

Qqq » Hau-
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Handel«, wie im §. 1061 erwehnet, nach der Regel Delri un¬
tersuchen, und folgende Sätze berechnen wollen:

1000 I.'6'or verlieren 6r HK̂ ^'ll'or, wasioo?
Zt . l v66 ^ ?ZAl.'ci'or verlieren wasioo?
Jt . nzz ; ^ P > verlieren? ^ Hz4P >8 <>, was roo?
Jt . nrrrH ^ 2 8 "- verlieren 70z wasioo?
Zt . n P >; ^Z? st 6 ° - verlieren i r ^ st8 ° -, waS ioo?
It . 144 -̂ ^Leipz.Thl. verlieren - ^ Leipz.Thl.wasioo?
Jt . 5 Thl. verlieren ^Ẑ THl. -l° -, was 100?
Zt . i l.'cl'or verlieren l.'6'or, wasioo?

In allen diesen Berechnungen werdet ihr immer die
das ist den wahren Verlust p. L. , nämlich in ioo ( H. 1049),
zum Faeir finden müssen.

Die 142. Aufgabe.
§ . w 6z. einem einzigen Aufsätze und ohne

Hülfe der Regel Derri , auch den Verlust
x . e . , wenn es verlanget wird , auf 100
zu finden.

I . Wenn ihr voraus sehen könnet , daß ein Verlust
vorhanden , so dürfet ihr nur die Fragczahl in solchem
Verstände sehen, daß sie heiße : Wie hoch kommen mir
wo zu stehen , die ich empfange ? auf solche Weist , wie
vorhin ( §. 1062 ) bey der 4ken Frage blot . i geschehen,
und mit mehrern oben (§. 1056) in i§ot . z erkläret wor¬
den ; so wird das Facir anzeigen , daß solche empfange¬
ne iOo mich mehr als 100 gekostet ; und folglich mein
Verlust p- L . in dem Verstände auf 100.

II . Daferne ihr aber nicht voraus absehen könnet , ob
ein Gewinn oder Verlust vorhanden ; so bleibet lieber

bey



beym Wechselhandel . 949

bey der vorigen Regel § . 1059 , und verfertiget die ganze
Berechnung so weit , bis ihr die beyden Products unter der
Linie gefunden . Alsdenn merket

III . ob in dem Quotienten , wenn ihr ferner , wie sonst
vorhin allezeit geschehen , das rechte durch das linke Pro-
duct dividiren solltet , z oder 2 Ziffern kommen würden
(welches ihr vermöge § . 220 gar bald wahrnehmen kön¬
net ) . Daferne ihr nun z befindet , so verfahret auch
weiter mit der Berechnung , wie vorhin , und zeiget so¬
dann das kommende Facit ( wo es nicht just 122 , in
welchem Falle weder ein Gewinn noch Verlust ist ) ei¬
nen Gewinn . Im Falle ihr aber nur 2 befindet , so setzet

IV . zu dem linken Produkte noch 4 Nullen ( oder 4
Puncte ) und dividiret dieses durch das rechte Product , so
kommt im Facic mehr atz 102 , und eben so viel als über
ioo kommen / ist der Verlust z'. L ., nämlich auf 100.

Jedoch könnet ihr vorher , wo es thun - und nützlich ist,
den Divisorem gegen den Dividendum kleinern ( § . 29z ) ,

Z . E . Wenn man bey dem gedachten Handel ( § .
1062 ) voraus wüßte , daß ein Verlust vorhanden , und
man fragte : Wieviel derselbe p. L . nämlich auf 100
sey ? so dürfet ihr nur die Fragezahl ioo in solchem
Verstände setzen , daß es heiße : Was haben mich em¬
pfangene ioo gekostet ? und demnach die ganze Berech¬
nung also anstellen , wie vorhin ( lbicl . ) bey der 4cen
Frage dlot . i geschehen , so käme zum Facit 106 ^ ^ " ,
welches an ;eigete,daß der Verlust x . L ., näm¬
lich auf ioo sey.

So man aber im voraus nicht weiß , ob ein Gewinn
oder Verlust dahinter stecket, so bleibet allerdings beyder
gegebenen Regel (§ . 1059) und procediret als folget:

Qqq z ^
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I.'6'or z

Thl . L° '^
Thl . inLeipz . F

IOI

8080000

5065 « .

52O90

1̂ '6'or

85 ^ 6 °-
iThl . k°-

^Thl . inLeipz. 4-
i k.'6'or 9

^ ^ p.Leipz. Spesen
99p . Hamb. Spesen.

757Z5 _ 176; - -
Fac. i o6 ^ r ^ l^ 'or,wie

vorhin.

Dieser Aufsah ist nach der gegebenen Regel ( ibici.)
eben also gestellet , wie oben § . 1062 bey der Auflösung

- der 4ten Frage zu ersehen . Allein weil man allhier (ver¬
möge §. 220 ) gar bald siehet , daß 757z;  durch 808
dividirt , nur 2 Ziffern in dem Quotienten geben , so sehet
neben 808 noch 4 Nullen , und dividiret also 3080000
durch die 7 57 z 5, (oder ihr könnet diese beyden Zahlen
in 5 kleinern , und die kommenden 1616000 durch
15147  dividiren ) kommt sofort die eigentlich gesuchte
Antwort , welche anzeiget , daß 6 ^ ? ^ x . L ., nämlich
auf 100 , verloren worden.

Beweis.

Wenn man bey diesem Aufsähe das rechte Produkt
durch das linke, wie sonst gewöhnlich , dividiret , kommt
zum Facit weniger als 100 ( als beym gegebenen Exem¬
pel nur 9Z ^ Z^ ), und zeiget dasselbe den Verlust an , in
ausgegebenen t vO,wie solches insonderheit §« 1062 bey
der Auflösung der gten Frage zu ersehen ist . Nun
wird aus diesem Facit ferner der Verlust auf roo ge-

' - funden.
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funden , wenn man nach der Regel Detri sehet ( § . i o ; o ) :
Dieses Facit ( 95 ^ * ^ ) habe gekostet ioo , was kosten
ivo ? Folglich wenn man besagte Division nicht wirk¬
lich verrichten , sondern nur durch einen Bruch , in wel¬
chem der Dividendus der Zähler , und der Divisor der
Nenner ist ( § . 252 ) , andeuten wollte ( als bevm gegebe-
nen Exempel also : — -gA ) , so würde solcher Bruch in
das erste Glied des gedachten Aufsatzes der Regel Detri
zu stehen kommen , und demnach die fernere Ausrechnung
darinnen bestehen , daß man den Nenner dieses Bruches
(808 ) , die ivo im 2ten Gliede , und die ioo im zten
Gliede , in einander , das ist , solchen Nenner mit l Ovoo
multipliciren , und das kommende in den Zahler (75755)
dividiren müßte . Derowegen ist klar , wenn man bey -
solchen Fällen dem linken Producte ( 8o8 ) sofort 4 Nul¬
len beyfüget , das ist, selbiges mit 10000 multipliciret,
und solches lOvoofache durch das rechte Product
(757Z5)  dividiret , daß auch sofort das verlangte Facit
(io6 ^ Z^ ) , welches den Verlust auf anzeiget,
hieraus zum Vorschein kommen muß.

§ . 1064 . Eben dasjenige , was oben ( § . 1060 ) gemel¬
det worden , ist auch allhier zu merken , also , wenn bey vo¬
rigem Exempel (§ . 106 2 in der 4ten Frage oder § . 106 z)
keine Spesen wären , käme die Berechnung wie folget:

FSB l.'ci'or
I/chor i

E - Thl . inLeip ; . ^
9 Thl . 6 ° - i

,7 - ^L °' SF
I 5 Z

Fac. 1041-̂ 4

rooThl . L --

8 l .'6 'or

16000

7 «.

LTHl. inLei'pz.

88
Oder:Qqq 4
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Oder:

I? ä ' or 8 85 ^ >L°-
T >N° - Z iThl . k °'

Thl . ö " ^ ZF Thl . in Leipz. 2-
Thl . in ieipz . ^ 1 s,' ct' or s

80000 765

— 25 " Fac . loq -r^
442

Oder gekleincrt in 5 kommen:
16000 in 15z

Fac . 104^
88

Demnach würde der Verlust 4^ ^ x. L . , nämlich
auf 100, seyn.

§. 106; . Es darf dahero niemand befremden, daß bey dem ge-
gebenen Exempel im K. ic>; s der Gewinn nur p. c . und
tm §. io6r bey der 4ten Frage dlot . l, da es doch eben dasselbe
Exempel, aber nur umgekehrt proponirt ist, der Verlust p. L. und
zwar gleichfalls auf ioo , dennoch weit mehr, nämlich -H,
kommt; allermaßen , wenn keine Spesen wären , aus der Be¬
rechnung K. l»6o , und vorigem §. 1064 klar zu ersehen, daß
in beyden Fällen gleichviel, nämlich 4^ 7 p-L. hervorkommen.
Hingegen verursachen die Spesen , daß der Gewinn 4^ 7 desto
kleiner, und gegentheils in dem umgewendeten Falle , der Der«
lust 4 -̂̂ desto größer wird (K. 1

§ . 1066 . Alles dasjenige,was einem Handel entweder
zum Vor -oder Nachtheil gereichet , und der Größe des
Handels proportioniret ist, kann bey der Gewinn - und
Verlustrechnung eben sowol , als die Spesen , wovon
vorher gelehret worden , in einen Aufsah der Regel Mul-
tiplex gebracht werden (§ . 961) . Und hat man bey den¬
selben vornehmlich übermal den Unterscheid des Verstan¬
des von dem Aufsätze, aufdie Weise , wie oben im § . ivZ4

erkla-
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erkläret , wohl zu beobachten . Z . E . Wegen der Zeit
( § . 980 ) pfleget man bey den Kaufleuten gemeiniglich ^
x . y . Monat vor Interesse zu rechnen . Weil nun sol¬
che Interesse proportioniret ist der Größe des Capitals
(K . zgi ) , so kann man sie in den Aufsah der Regel Multi¬
pler bringen . Um aber zu wissen , welches Glied von
dieser Verhältniß erst oder nachgesetzet werden soll, das
ist , ob man sehen solle iOv werden ivoi ; oder aberivO^
werden ioo : So darf man nur den eigentlichen Ver¬
stand von dem Aufsähe , auf solche Art wahrnehmen , wie
oben ( § - ioz4 ) bey den Spesen erkläret worden , so findet
sich der Sah ferner von sich selbst . Dahero habe nicht
nöthig erachtet , hiervon eine besondere Lehre zu geben.

§ . ' 067 . Ich habe also zur Erörterung der 4 Hauptfragen
bey der Gewinn - und Verlustrechnung ( § . 1054 ) hoffentlich ge¬
nügsame Anleitung gegeben . Nun findet man zwar in den Re¬
chenbüchern noch eine ; te Frage , nämlich , wenn in einer gewis¬
sen Zeit was gewonnen oder verloren worden ; wie viel solcher
Gewinn oder Verlust p . L . p . ^ „ no ausmache ? Allein da ich im
vorigen gezeiget,wie der Gewinn oder Verlust p . c . zu finden , so
achte es überflüßig zu seyn , von der gedachten ; ken Frage besondere
Worte zu machen , zumal da bey derselben nichts sonderliches zu er¬
innern ist . Denn wenn man den Gewinn oder Verlust y . 0.
einmal auf etliche Wochen oder Monate weiß , so findet sich ferner
der Gewinn oder Verlust x . L . auf ir Monate , durch die bloße
Regel Detri , wie hiervon mit mehrern hernach in der Jnteres-
serechnung gezeiget werden soll , als wohin dergleichen Rech¬
nungen eigentlich gehören.

H. 1063 . Demnach will ich allhier nur noch verschie¬
dene Exempel zur Uebung geben.

i . Hamburg traßirel auf London ZOO L. Sterl.
3 z2 ^ stVlS . K° -, remittiert hingegen den Betrag nach
Amsterdam u zz ^ Stüb >, und von dar ferner nach Lon

den a zz 4  st Vls . Wenn nun vor Spesen überhaupt
(z . E .) i x . L . berechnet wird , so fraget sichs : Wieviel ! .

O . gq 5 Sterl.
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Sterl . an solchen5ooL. Sterl . gewonnen oder verloren ?
Also:

Sterl . ir;
L.Sterl . ^ 19 7 st Vls . Hamb . 8° -

-t. stVls .Hamb .8 ° - 2 §P >8 ° -
P >8 ° - 8 ^ Stüb . Hol . 8 ° - 4§

-t. Stüb . Hol . 8 ° - <8
stVlö . 6°- 67

IOI

i stVls . 8 ° '
Lj . Sterl.

p. Spesen 25

6767I 54lZ6 27703125 s «;

Fac . zi ! . Sterl. 6351 . . 886; . . .
i12812 ; . .

in ^ ' Ist also n 4 L. YZ? 6 .
Sterl . in O ' auf zoo L. 39629
Sterl . gewonnen.

2. Wenn beym vorigen Exempel aber die Frage
ist : Wie vielauf 500 L. Sterl . in 6° - gewonnen oder
verloren ? kommt die Ausrechnung also:

Die Tratte
F<A )L. Sterl . 125

L. Sterl . 6 197stVls . Hamb . 8o-
K. stVls .Hamb .8" - 2 ^ Hamb . 8°-

ioi Spesen 25
IOI

Fac . 6095 ^ 4 ^ 28 °-
in L"'

61562  z >24625 . .

5Z.
ZO

Die



beym wechsclhandcl. 955

Die Remcssc
Sterl.

s. Steel . L! 6 7 st Vls Hol.8°-
stVls .Hol. 8° ' i 6Stüb . 8°'

Stüb . 8° 8 Hamb. 8°-
s

9 ; z6oo

ivv

Fac.59;
Demnach sind vor traßirte 8 °'609 ; -̂4

bezahlet - - 5955 4
folglich ist Gewinn - - H>8° - 159 ZmO

(Dder die Trana
FÄ^L.Sterl.

i . s . Sterl . 6 19 7 st Vls . Hamb . 8 ° -

r . st Vls . Zl ^ ^ >Hnmb. 8°-

4 2462;

Fac.6iz6 ; H>8°-

L.Sterl.
st Vls . Hol. 8°- i

Stüb.8°-̂ F
- ' ^

Die Remesse
^L . Sterl.

67 st Vls . Hol. 8-"
<̂ Stüb . ö° -
8 ^ Hamb.8°-

iOi p.Spesen
9 54 lz 6 I 6767

^ac .6  oi ^ 8^'
Demnach sind vor traßirte K 8°- 61 ; 6^

bezahlet - - - - 6015^
wäre also Gewinn - ^ >8°' i4i ^ inL^
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d>'vt, . Was wegen dieser zwenerlcn Ausrechnungen und ih¬

ren Unterscheid zu merken, solches ist K. 1057  bereits zur Ge¬
nüge erkläret worden.

dl"- z. Im Falle aber bey gegenwärtigem Exempel
die Frage ist: Wieviel an dem Hamburger Course per
Londen gewonnen oder verloren? stehet die Ausrech¬
nung also:

i L. Sterl.
! .Sterl . ^

stVls . Hol. r
Srüb . k °- iZ5

^ >Hamb. L° - ^
r ; . _ ^

_3Z75
Fac. Z2 st 1H». n, O'
Ist also yAr p. jedes!.
Srerl . in O Gewinn.

67 stVls .Hol. 8°'
L Stub . L° -
SH >Hamb. 2
8 stVls .Hamb. k°-

loi  p. Spesen
108272 I 6767

702.

Rest2 72 st,d . i. z264 Hr

4 . Wenn aber die Frage ist ; Wieviel x -L . ge¬
wonnen oder verloren sey ? kommt es also:

-L. ! . Sterl . 6
» . stVls . Z

^ >Hamb. ö°- 8
Stüb . Hol. k° ' L

stVls . 67
lOI

Sterl . 2;
i97stVls.

Z^ >Hamb.k°'
^FSttrb . Hol.L°- 4;

i stVls.
L L. Sterl.

p.Spesen 25
67671 Z4 iz 6

Fac. 102-j- p. L. in L '̂
Ist also2^ p. (?. in L '̂
Gewinn.

5540625
1270 . .

I875Z

985
886 ; . .
22162; . »

dlot » l
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wot » l . Wie diese Frage auch nach verschiedenen andern Ar¬

ten aufgesetzet und solviret werden kann , solche« ist § . lo ; - aus¬
führlich schon gezeigte worden.

dlota ». Also könnet ihr auch aus K. 1061 ersehen , wie die
Richtigkeit und Uebereinstimmung aller vorhin von , bi«
hierher gefundenen Antworten durch die Regel Detri zu unter¬
suchen ist.

5. Hamburg giebt Ordre nach Amsterdam 800
Ducatcn allda zu kaufen, und selbige nach Breßlau zu
senden. Amst. kaufet den H: u ; st. 4^ Stüb . Cor .,
und traßiret den Betrag per Hamb . a zz Stüb . k " '
Wenn nun ^ Zio cii 8 ° ' in Amst. 5 p. L. , die ^ in
Breßlau u 8z ^ Kgt vernegotiret werden , und Hamb.
diese Gelder van Breßlau a 1Z74p. 0 . wiederum ein¬
ziehet , in Breßlau aber 4 p- L . und in Amst. auch
Hamb . zusammen E . ) iL ? - L - Spesen berechnet
werden , so fraget sichö: Wieviel an solchen 8oc>A in
chs gewonnen oder verloren sey? Also:

800 ^ :
N 3

KZe Zs;
»rz . Thl . in Breßl.

Thl . Hamb . 8 °- r
H >8° - 6

Stüb . Hol . 6 ° ' FBzS
1- . Stüb . Hol . Cor.
25». LOS

-ziÄKse
1Thl . inBreßl.

^KlThl . Hamb . 8 ° '

ZZ Stüb . Hol. 8 ° -
Stüb . Hol . Cor.

s
p.Am. u. Hamb . Sp.

199p . Breßl . Spesen.
Z49 - I rooFZz
SZ07-

10614.1Fac. 789 ^^ in
O Sind also ro-̂ A in
^ verloren worden.

79600000

90169 . .
95026.

4276z
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6. Wenn aber die Frage ist: Wieviel an solchen
800 A in Hamb. 8° ' gewonnen oder verloren?
kommt die Ausrechnung wie folget.

Einkauf.

4
44 ^ FjÄAStüb.Hol.Cor. i,

z.^ .St .Hol.Cor-̂ F ^ ^ Srüb.Hol. 8°- Lo
z. St .Hol.8°> zz ^ ^ >Hamb.6°-

L^ p-Am.u.Hamb.Spes.r9
9 44080 lrzro
Fac. 4897,

^ >8° inL-

Verkauf.

44  ^
KZe

Thl. inBreßl. 549
Thl. Hamb. 8°' i

_ -647
Fac. 48zz HE 'in (>

80044
2 ; ^ KZ5

i Thl. inBreßl.
Thl.Hamb.8°-

199 p.Breßl. Spesen
7960020

lZ ?2 . . .
544 ..

499 -

Dem-

49
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Demnach kosten die Zoochj: - ö ° - 4897ZinO
und werden wieder verkauft x. 48 zz inL ^-
Ist also Verlust - - H >8° - 64 Lin^

1̂ °' 7. Wenn aber geftaget wird : Wieviel an dem
Hol -Cours oder Preis eines Ducarens gewonnen oder
verloren ? stehet es also:

»xz.Thl .inBreßl .FsF
Thl . Hamb . 8 ° - i

Stüb . Hol . L° '
LA. ^
_

549 ° ! ZZO?

Fac . loz -̂St . inO'

i jj:
rzjöKZe

i Thl . in Breßl.
4MlThl . Hamb . L°- r

^Stüb . Hol . 8 ° ' ii
^FStüb . Hol . Cor .'

j).Amst. u. Hamb . Sp.
199p.  Breßl . Spesen
547250 Iriz - . .

16 ; . .

629

Da nun der chs im Einkaufe gekostet St . 1044 Hol. Cor.
Und iin Verkaufe nur kommen - 1054 in O
Ist demnach Verlust - St . i ^ n L«-

^o - 8 . So aber die Frage ist : Wieviel x. L . ge¬
wonnen oder verloren ? kommt es alsor
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KZe öer
18Z. Thl . in Breßl.

Thl . Hainb . L°- i
-x >6 °. ^

Stüb . Hol . K°
»9. Stüb . Cor . ^ zÄ^
r- . <2B<S

2Z ^ KA5
i Thl . in Breßl.

4ooThl .Hamb. L"-
^ö °-

Stüb . Hol. 8 ° . ^
^FStüb . Cor. /-g .5

p. Am. u. Hamb-Sp.
199p .Breßl . Spesen

S49 --
;zo?

10614.

I008 ZZ

Fac.984p . L- in
Demnach

99ZO0OO
8750Z.

68 z66

sind i^ p. L-, nämlich in !
roo , in ^ verloren.

Î ots i . Dasjenige , welche« vorhin bey 4 angemerket
worden, ist auch allhier zu merken. Wollte man aber den Ver¬
lust p. L. auf 100 haben, so dürfte man nur an das Product
roszzz  vier Nullen sehen, und die kommenden laozzzoooa ^
durch das andere Product 9950000 ; oder (auf jeder Seite die >
vier Nullen zur Rechten hinweggestrichen) loogzz durch 99g
dividiren (K. 126z), so kommen ioi ^ in L» , anzeigende, daß
der Verlust p- L nämlich auf ic>o, in sey.

k̂ oea a. Indessen da ich im vorhergehendenzur Genüge ge-
zeiger, wie die Ausrechnung nach allen 4 Fragen (§. 1054) je¬
derzeit anzustellen; so erachte es genug zu seyn, die folgenden
Exempel nur auf die gewöhnlichsteFrage, nämlich wieviel der
Gewinn oder Verlust p. L. sey? vorstellig zu machen.

9. Hamburg ordiniret Amsterdam Ducate»
3 5 fl. 4Scüb . Cor. ;u kaufen, und selbige nach Leipzig zu
senden. Amst. traßiret hierauf den Betrag aufHamb.
2 zz^ Stüb . 8"-, und 5 p. e . öi 8 ° ' Leipzig
verkaufet dieH ^24 Thl ., und nimmt in Bezahlung feine

^Stü-



bepm tVechselhandel. 96 l

^ Stücke mit 4 p. L. Verlust, welche^ es in Natura nach
Hamb. überschicket. Wann nun ( z. E . ) in Amst. 1
p. O. und in Leipz. gleichfalls 1 ?-L. wegen Spesen be¬
rechnet wird, und die feine^ in Hamb. ü i2 8^ ?.L. in
8 ° verkauft werden; so fragt sichs: Wie vielp . L. an
diesem Handel gewonnen oder verloren?

^ >8 ° ' ^ 67 Stüb . Hol. 8 ° - ^
Stüb . Hol. 8 ° l o 5 Stüb . Hol. Cor.

2L.Stüb .Hol.Cor.^ i ^
4^ /4  n Thl . in Leipz.

Thl . in Leipz. 104 an feinen 25
ioz . feine ^ THl. Hamb. 6 ° -

Thl .Hamb.8 -" r z ^ >8°-
loi Amst. Spesen
^ 99 ?-Leipz. Spesen

io ;v4
28129712 287291812; 737

zsg;Tac. 1024 p. 599469 ..
27 ; 104

8l9Zl2 LmOM 5S- 7 ! ° -
also der Ge¬
winn 2 -̂P.L.
in O

7738;
23 ri ; ; . .
22985345 - . .

ro . Hamburg giebt Ordre nach Amsterdam,
chpL; si. 4^ Stüb . Hol. Cor. zu kaufen, und selbige nach
Breßlau zu senden. Amst. traßiret hierauf den Betrag
auf Hamb. a zz ^ Stüb . 8 °-, und 5 ?-L. ^Aioäi6 °-
Breßlau verkaufet die chf» 4 st. ioXr ., und nimmt in
Bezahlung Kayserthl. mit 1 ?- L. Verlust , welche es
nach Hanch. überschicket. Wenn nun (;. E .) in Amst.
i ; p.L., und in Breßlau 2 p. L. wegen Spesen , und
die KTthi . in Hamb. i ?-0 . besser als 8 ° berechnet wer-

Rrr den:
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den: Wie viel j>-L. ist an diesem Handel gewonnen oder
verloren? Also:

g» 5Z5 Stüb . Hol. k °-
Stüb .Hol. L° - 105 Stüb . Hol. Cor.

Stüb .Hol. Cor. 209 ^
L ^ 6 25Kfl . inBreßl . Cor.

Kfl .inBreßl .Cor. 101 Kfl. in Kthl.
Kfl . inKthl . ^ iKthl.

Kthl. HO 2o i Thl. Hamb. 8°-
Thl .Hamb. L->- i ^ ^2Hamb. 8 ° -

29 . Amst . Spesen
M ? -Breßl .Spesen . ^ . 7

2929

L6z6t
5858
612161

2448644

19589152 1975955625 ! ; z;
'1070

Fac. ioiinL '' ^ 17040425
Ist alsoi x-6.
inL '̂gewonen.

' ° 75Z;
55767 ;

> 129117 ; . .
L82279Z7;

!4ot ^ Dieses Exempel wurde einst einem gewissen Rechner,

-er sich insbesondere vor einen Maitre von dieser Rechnungs-
Methode hält , auf sein eigenes Verlangen vorgegeben , und ob er
sich gleich schriftlich verlauten lassen , daß er dergleichen Aufsähe
tisntc peile allezeit von der Hand hinschreiben wollte , und un¬
möglich dabey fehlen konnte ; so war er gleichwol so unglücklich,
nachdem er wider seine vorgegebene Unmöglichkeit in zweyen ma¬
len den rechten Aufsatz verfehlet , auch zum dritten mal ein unrich¬

tiges Facit hervorzubringen . Ich merkte unter andern auch hier¬
aus die Schwäche seiner Unmöglichkeit , und zugleich dasjenige,
wovon oben § . 104 ; erwehnet worden . Wer aber meine vorhin
gegebene Gründe wohl gefastet , dem können dergleichen Aussähe
gar nicht fremde vorkommen.

A ->- ii . Danzig kauft Albertsthl . a z st. 24 ^ Pol .,
sendet dieselben nach Riga , und läßt davor Amsterda-

mer
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mer Briefe kaufen 2 104 p . L . Diese Briefe vernego-
tiret Danzig 2 290 gf Pol ., und 5 x . cli L°-.
Wenn nun in Danzig bey dem Einkauf und Versendung
der Alb . Thl -, auch sonst anderer Unkosten wegen , i p . O.
Spesen berechnet wird ; so fragt sichs : Wie viel v . L.
Danzig gewonnen oder verloren ? Also:

fi. Pol. 19
Alb. Thl.^

Li. Thl. Hol. Cor.<rjÄF
z. Thl. Hol. L°- ^

L. Vlö. 8°- i
SePol . zS

IOI

^ st. Pol.
5 Alb . Thl.

104 Thl . Hol . Cor.
100 Thl . Hol . L°-

zL . Vls . L" -
-9^sePol.

i st. Pol.
Spesen

1919 562691 Z7700OOO IZIL.
»7171 Fac . lOz ^ ^ p.c. 14509 . . lZoi6 . . .

- 454 -- in L«- Ist also 542327
5^4 k L. in L*'
Gewinn.

12 . Leipzig kaufet Ducaten zu 2 ^ Thl . gegen
IH ., welche 1 x . L . besser , als die A gerechnet werden,
und sendet dieselben nach Danzig . Danzig erkauft sol¬
che 2245  g^ Pol . gegen Amsterdamer Briese 2 288 sk.
Wenn nun diese Briefe in Leipzig 2 156 p. L . in 8 ° ein¬
gezogen , und daselbst wegen Spesen 1 x . L . berechnet
wird, ; so fragt sichs : Wie viel Leipzig gewonnen oder
verloren : Also:

Rrr 2
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^zZePol. 27
gePol . E i L. Vls . k " '

L. Vlö . k °- 5 12 Thl . Hol.
Thl . Hol. ^MTHl . in k-bl. -7

Thl . inl .bI.^ B^ ^O^ THl. in ^ :
Thl . in O i i

Spesen

55 55v8 >LO4
6lL

- Fac. lOÔ inO Rests
Ist demnach4 p. L. in L" Gewinn.

14°' i z. Leipzig kaufet Breßlauer Briefe ä 96 p.L.,
laßt sie in Hamburg a iz ? p. L . caviren , und davor
Wiener Briefe s izs p. L. kaufen. Diese sendet eö nach
Wien , und läßt die Retour sich Adrirtura ä 102 p. L.
zurück geben. Wenn nun hierbei) überhaupt i p. L.
Spesen zu berechnen sind ; so fragt sichö: Wie viel
Leipz. x. L . gewinnet oder verlieret ? Also:

^MTHl . inLeipz.
Thl . in Leipz. M

^ Thl . in Breßl . i z?
Thl . Hamb . k-

Z4 Thl . in Wien

Thl . in Breßl.
^BBTHl . Hamb . k " ' 2;
I 'ZZThl . inWien 2z
^OSTHl . in Leipz. i;

Mp . Spesen zz

548 -1_ 46 ) 8 474Z75 1^
Fac . 1oi ^ 4 inO _

Ist also in O - Z917
Gewinn.

»

dlotr.
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Î ot». Wegen der allhirr zusammen genommenen und in 120
gesetzten Spesen könnet ihr dasjenige nachsehen, welches oben
§. loz7 . I§ot. r angemerket worden.

14. Hamburg kaufetb'st'or vor 5 Thl . leicht
Geld, verkaufet dieselben gegen8 ° ' aio ^ i z^st,und
nimmt in Bezahlung Ich um ^ p. L. schlechter als 8°
Wenn es nun solche chs wiederum->8 ^ 4 st leicht Geld
absetzet: so fragt sichs: Wie viel p. es an diesem Hin-
uno Wiederwechsel(der Spesen ohngeachtet) gewonnen
oder verloren? Also:

i BBb'st'or
b 'ci'or 2 z47stLüb . 8 °'

st Lüb. 8°' 4BB 401 st8°' in A
zr . st8 ° in^  M ichs:

chs 4 gleicht Geld n
^2 leicht Geld 15 i k.'6'or

Fac. yy ^ p. L. inO
Ist also4 p. c . näm- 9977
lich in loo Verlust.

^0 ' 15. Hamburg kaufet b 'st'or a 10 ^ 2 izst8 ° ',
verwechselt solche zu ; Thl. gegen neue^ vor voll mit 2 p.
L. Verlust; und dieseN ^ ferner wieder gegen8 ° - Bey
Umsetzung dieser Münzen fanden sich Spesen ( ;. E .) 4
x. L., und über diese noch i ^ x>. L. Avanz. Die Frage
ist: Wie hoch dieN ^ gegen8 wieder verwechselt wor¬
den? Also:

Rrr z
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H26»' 1
100 ^28 °'

16 st Lüb. 8°>
stLüb.8°- 17z ^H >inl.'äor -z

17 . ^2inl -'ci'or ^ ^ 100^2in vor voll
67. 200 p.Spesen
6l . ^p . Avanz. ^ 50

ILII . 12019867 1600000000
HZ9I
8HZ7 Fac. i 33ö Z98 Oizz . .

x.L. in 3741729.197047
1181282 iz ; ?689  -

Wollet ihr nun dieses Facit untersuchen, ob nach dem¬
selben der erwehnte Gewinn p.L. entstehe, so kommt
die Rechnung also:

100 ^28 ° '
428 -" r i6stLüb . 8°-

stLüb. 8 ° ' 17z ^Z'^ in I.'6'or
z i . ^ oin l-'cl'or i oo ^ 2in vor voll

H >inN ? 800 ^ 28 ° '
?r 201 p-Spesen.

roz8 -
88-.Z

176415
12 Z9IZOZZ I280OOOOOOO

Fac. ioiZp.
c .mc --. Ist
also iH x. L.
der Gewinn,
wie begehret.

2086967 . .
827836671773423

11413961

I4ota . Wollte man aber allhier accurat ioi ^ zum Facit ha¬
ben, so müßte man auch das vorige Facit nicht aufi 'zzZ in O - se¬
hen, wie oben§. lv »4  d^o-iz. dloe. L schon gezeiget worden.

16. Leipzig remittiret nach Amsterdama iz ; p.
in 8 ° , von dar ferner nach Londen» zzft 4 ^ r Vl6.

xo.
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und traßiret den Betrag wiederum auf Londen
Adrittura a z^-Thl . p- rL . Stcrl . Bey diesem Hin - und
Wiederwechsel fanden sich Spesen i P. L ., und über diese
netto noch icx ) Thl . in Leipzig Avanz . Die Frage ist:
Wie viel Thl . in Leipzig anfangs die Remesse per Am¬
sterdam gewesen?

Bey dergleichen Exempeln könnet ihr die Fragezahl
aufso viel als ihr beliebet , stellen ; jedoch setzet man Kürze
halber nur i , wie folget;

i ; . Thl . in Leipz.
Thl . Amst . L°- A

stVlö . k°
L. Sterl . z

i Thl . in Leipz.
LK 5Thl . Amst . ö ° -

^stVls .L°-
^ L. Sterl.

17 Thl . in Leipz.
4 ^ SS p. Spesen . r i

i8v i 87

Fac . ii -7 ° THI.inLeipz. 7

Ist demnach auf jeden remittirten Leipz. Thl . ^ ^ -7Thl.
gewonnen.

Demnach setzet ferner nach der Regel Detri

7^ Gewinn - 1 Thl . Cap . - 100 Thl . Gewinn
I8O . .

Fac . 2 ; 71 ^ Thl . die gesuchte Remesse.
Not ». Dieses Exempel ist von dem vorigen darinnen

unterschieden, indem bey solcher der angegebene Gewinn
x . L. und also der Größe des Capitals proportional ist; daher»
konnte er sofort in den Aussah derRegel Multipler gebracht werden
t §.961) : Hingegen ist der Gewinn bey gegemvärtigem Exem¬
pel überhaupt»oo Thl , ohne baß man noch die Größe des Capi¬
tals , geschweige dessen Verhältniß zu den gewonnenen loo Thl.,
bekannt habe; derowegen suchet man erstlich die Verhältniß des

Rrr 4 Gewin-
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Gewinnes zu einem nach Belieben angenommenen Capital , und
hieraus ferner nach der Regel Detri die verlangte Größe des Capi¬
tals , nach Proportion des gegebenen Gewinnes ioo Thl.

Die Richtigkeit dieser gefundenen Antwort 2 ; 71H
Thl . ;u untersuchen , kommt , nach Anzeigung H. ivzb,
als folget:

* 5 -
-

7tel 7
Thl . LZF

Thl . b ° - Z
st Vls . 8 ° -^ ^

L. Sterl . Z

-̂MM7telThl . inLeipz.^ .
i ganz . Thl.

loo Thl . Amst . L " -
^FstVls . 8°' x.

Z L. Sterl.
17 Thl . inLeipz.

Spesen - -j. il
7 ! 8?O0

Fac . 2671 ^ Thl . inLeipz.
ab Capital 2 571^

bleiben netto ioo Thl . Gewinn.

Von Wechftlarbitragm.
§ . 1069.

>enn bey den Wechselnegotien zwischen etlichen
^ Vorschlägen eine Untersuchung angestellet wird,

welcher Vorschlag am nützlichsten oder schädlichsten sey;
als z. E . wenn jemand in Leipzig Geld nach Amsterdam
überwachen will , und deswegen eine Untersuchung an¬
stellet , ob er es per Wechsel Adrittura (§ . 979 ), oder über
Hamburg ( § . 990 ) remittiern , oder etwa feine 4Stück
in Natura hinsenden , oder sonst einen andern Weg er¬

greifen
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greifen soll; So heißet man eö arbirriren, und verste¬
het dadurch so viel als entscheiden oder erwählen ; und
dahero werden die zu solcher Entscheidung gebrauchten
Rechnungen wechselarbirragen „ oder Wcchsclar-
bicria genennet.

§. 1070. Es ist demnach das Arbitriren von den
Wechselrechnungen, die ich bis hierher vorgetragen ha¬
be, darinnen unterschieden, indem diese schlechterdings
lehren, wie jeder Wechsel zu berechnen, und werden s,e
entweder bey geschehenen Dingen(§. 1016), oder auch
wohl vorher ehe man einen vorhabenden Handel schlies¬
set, zu einer vernünftigen Präcaution, um zu untersu¬
chen, ob aus demselben ein Gewinn oder Verlust entste¬
hen könnte, gebrauchet; allermaßen ein kluger Banquier
jederzeit vor Schließung eines Wechsels, seinen Calcu-
lum machet, und den Nutzen, welchen er bey solchem
Handel zu hoffen, auch was gegentheils an Spesen und
Zeitverlust wiederum abgehen müßte, und was sonst in
andern Umständen zu beobachten ist, in Erwegung zie¬
het,damit er nicht nöthig habe hernach aus eigenemScha-
den allererst klug zu werden: Hingegen wird bey den Ar¬
bitragen ein einziger Handel, wie vorhin(§. iO69)ge-
mcldet, auf verschiedene Wege vorher ausgerechnet, um
den nützlichsten unter denselben zu wählen.

§. 1071. Dahero darf man bey den Arbitragen nur
jeden Weg oder Vorschlag, den man zu einem Handel
haben kann, nach den gegebenen Coursen und Preisen ins
besondere und eben auf die Art, wie bis hierhergelehret
worden, vorher berechnen, so kann man aus der Gegen-
einanderhalcung aller gefundenen Antworten gar bald er¬
kennen, welcher Weg der nützlichste oder schädlichste zu
solchem Handelsey; indem jeder(ohne daß man darauf

Rrr ; eine
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eine Regel geben darf) von sich selbst weiß, daß bey ei¬
nem Empfange dieses der einträglichste Weg, nach wei¬
chem am meisten zu empfangen; hingegen bey einer
Auszahlung derjenige Weg am dienlichsten, wo am we¬
nigsten auszuzahlen(§. 986). Jedoch da aus solcher
Gegeneinanderhaltung der Ruhen oder Schaden nicht
so schlechterdings zu beurtheilen ist, wenn die gegen einan¬
der zu haltenden Zahlen nicht von gleicher Münzart
sind(§.99; und i oz8), so muß man die Berechnung
der verschiedenen Vorschläge dergestalt anstellen, daß
alle Antworten unter einerley Münzart kommen.

§. 1072. Das unsicherste bey den Wechselarbitra-
gen ist dieses, daß die Course und Preise der Gelder sich
gar oft ändern(§. 980 und 98 r), und dahero auf die¬
selben im voraus eine feste Rechnung zu machen ganz
ungewiß ist. Jedennoch brauchet ein kluger Banquier
so viele Vorsichtigkeit, als ihm immer möglich, und stellet
sich in dem Arbitriren solche Course vor, die er am meisten
zu hoffen oder zu vermuthen hat.

§. 107z. Es wird aber das Arbitriren aufverschiede-
ne und zwar gemeiniglich ausfolgende-zerley Arten, nach¬
dem die Absicht ist, angestellet. Nämlich man suchet
entweder

r. (welches das allergewöhnlichste ist) nur schlechter¬
dings, welcher Vorschlag am nützlichsten, unan-
gesehen auf wie viel sich eigentlich solcher Nutzen
erstrecke; oder

2. wieviel eigentlich der Unterscheid zwischen beyden,
oder auch mehrern Vorschlägen, und zwar auf die
vorhabende ganze Wechselsumme, und in einer
gewissen begehrten Münze sey; oder

z. wie
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z. wie viel die Vorschläge auf den Wechselcoure;
oder

4 . x . L . , von einander differiren.

§ . 1074 . Die letztem zerley Entscheidungsarten
sind specielle Falle : Dahero muß deren Berechnung
nach der eigentlichen Frage , nämlich bey der gedachten
2ten Art , auf die ganze Wechselsumme ; bey der zten,
auf so viel , als die beständige Volute des Courses ist , in
welchem der Unterscheid der Vorschläge verlanget wird;
und bey der 4ten , auf 100 gerichtet werden . Hingegen
stehet es bey der erwehnten ersten Entscheidungsart
frey , die Berechnung auf soviel , als man beliebet , anzu¬
stellen , wenn man nur bey allen Vorschlägen gleichviel
nimmt . Denn der Vorschlag , welcher bey i nützlich,
ist ohnstreitig auch bey 100 oder mehr nützlich : Gegen¬
theils ist derjenige Vorschlag auch bey 100 oder mehr
schädlich , welcher bey i schädlich ist . Wenn man dem¬
nach die Antwort aufeine von den gemeldten letztem zer¬
ley Fragen heraus gebracht , so hat man daran zugleich die
Antwort auf besagte erste Frage . Derowegen werde ich
in den nachfolgenden Aufgaben erstlich jene Fragen , und
hernach diese zu erörtern anzeigen.

§107 ; . Dasjenige so oben bey der Gewinn , und Verlust¬
rechnung (§ . io ; ; ) gemeldet worden , ist nicht minder auch all-
hier zu merken ; also , daß man in den Arbitragenerempeln nie¬
mals ander « nöthig habe die ganze Wechsclsumme , welche man
zu verwechseln Vorhabens ist , anzugeben , es sey denn , wenn mit
Fleiß nach der gedachten rten Entscheidungsart geftaget wird
( §- 1074 ).

§ . 1076 . Wenn man bey der erwehnten 4ten Art
( § . 107 z ) den Unterscheid eines Vorschlages von dem
andern x . L . zu determiniren verlanget , so wird eigent¬

lich,
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lich, nicht wie bey der Gewinn - und Verlustrechnung
(§ . iO48 ) , die Verhältniß des auszuzahlenden zu dem
zu empfangenden ; sondern die Verhältniß des auszu¬
zahlenden nach dem einen Vorschlage , zu dem auszu¬
zahlenden nach dem andern Vorschlage ; oder des zu em¬
pfangenden nach dem einen Vorschlage , zu dem zu em -
pfändenden nach dem andern Vorschlage , gesuchet : Und
verstehet man solche Verhältniß allezeit auf . 102 desje¬
nigen Vorschlages , der in solchem arbim 'ren die kleinste
Auszahlung oder den kleinsten Empfang hervorbrin¬
get . Z . E . Man sage : Es sey ein Vorschlag
bester als der andere um 12 p. L . : oder es fty die¬
ser schlechter als jener um So wird in ei¬
nem Wege sowol , als in dem andern immer verstan¬
den , daß , so oft als man nach dem bessern Vorschlage
100 auszuzahlen habe , eben so oft habe man nach dem
schlechtem 110 auszuzahlen ; oder so oft als man nach
dem schlechtem Vorschlage 102 zu empfangen , eben so
oft habe man nach dem bessern 112 zu empfangen.
Wenn aber nach einem Vorschlage 92 , und nach den»
andern i22 auszuzahlen oder zu empfangen ist, so heis-
set man ihren Unterscheid nicht 12 y . L ., sondern ( wie
§ . 1249 und i2Z2  zu ersehen ) i i ^ p. L . Und solcher¬
gestalt werden bey den Arbitragen die x . L . allezeit auf
und nicht in 102 verstanden.

§ 1077 . Überhaupt sollen obige 4erley Entscheidungsar-
ten (§. 107z ) in nachfolgenden Aufgaben, und zwar in der Ord¬
nung wie vorhin(§. 1074 ) gemeldet, erörtert, umständlich er¬
läutert, wie nicht minder alles, was bisher von den Arbitra¬
gen gemeldet worden, mit genügsamen Exempeln erkläret
werden.

Die
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Die 14z. Aufgabe.
§ . 1078 . Unrer etlichen Vorschlägen zu arbi-

rnren , welcher der nützlichste sey , und zwar
ihren Unterscheid auf die ganze Summe
die man ein - oder verwechseln will , und
in einer gewissen Münze zu bestimmen.

I . Nehmet solche Summe vor die allgemeine Frage¬
zahl an zu allen gegebenen Vorschlägen , und untersu¬
chet (wo es nicht ohne Rechnen schon bekanntgegeben)
durch die vorhin beschriebene Wechselreduction , § >1019
«der i o2 4 , wie viel dieselbe Zahl nach allen Vorschlagen
endlich in der gewissen Münze , in welcher ihr den ver¬
langten Unterscheid solcher Vorschläge verlanget , aus¬
machet.

II . Wenn in einem Vorschlage Spesen zu berechnen,
so verfahret mit denselben , wie oben ( §. 10 ^ 7 ) gelehret
worden . So aber alle Vorschläge gleichviel Spesen
haben , so dürfet ihr dieselben gar hinweg lassen.

III . Haltet alle gefundene Antworten gegen einan¬
der , so findet ihr durch die Subtraktion um wie viel ein
Vorschlag für euch besser als der andere ist (§. 1071 ) .

Z . E . Hamburg Ist in Leipzig t ovo Thl . in bK1. schul¬
dig , welche es per Wechsel ä i z z x . L . auffich könnte tras-
siren lassen. Es hätte aber Gelegenheit b '6 'or in
Hamb . ä iO rost zu kaufen , und solche nach Leipz.
zu senden . Wenn nun die I-'ci'or in Leipzig a 5 THI . mit
etwa i p .L . Verlust gegen I-bl . anzubringen , und wegen
dieser Differenz der b 'll'or gegen bb 1.,auch andererSpe-
sen wegen , die bey solcher Ucbersendung aufgehen müßten,
zusammen 2 x . ( ?. zu berechnen wären : So fraget sichs,
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ob es dem Hamburger besser sey, solchei ooo Thl . xer
Wechsel, oder aber durch I-'ä 'or, wie gemeldet, zu zahlen;
vornehmlich aber begehret man zu wissen, um wie vieles
8° ' diese beyde Vorschläge auf die ganze Summe der
looo Thl . differiren?

Allhier berechnet nach jedem Vorschlag insbesondere,
wie hoch solche i oooThl . euch inHs 6° -zu stehen kom¬
men würden, folgendergestalk:

i sterVorschlag nach dem Wechsel aiz 5p.c.
i oooThl . in l-bl.

Thl. inl .bI.FS5 F^ Thl.8°-
s Thl. 8°- i SP >8°-

9 2OOO0

Fac . 2222 ^ ^ 28 ° '

rrer Vorschlag mit den l .'6 'or.

Thl .inl .bl. 5
r . l .'ä 'or 3

Thl . in I.bl. L
i I/a or

85 ^- 8°-
p.Spef .u. Differ.derl.'6'or

4ZZ5 s; u. bdl.

Fac . 2167 ^ ^ 28 ° -

Nämlich weil allhier die Frage ist : Wie hoch dem
Hamburger solche 1000 Thl . zu stehen kommen? so
muß das kleinere Glied der Verhältniß der Spesen , in
die Columne zur Linken geseHet werden (§. ivz ?) . In¬
dessen zeiget dieses Facit an , daß ihm die gemeldten rooo
Thl . nur 21671 ^ 8°-kosten dürfe, da sie ihm nach dem

von-
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vorigen auf 2222^ ^ 8°- zu stehen kommen müßten:
Dannenhero findet ihr aus der Gegeneinanderhaltung
beyder Facite(§. 1071), und durch die Subtraction,daß
ihm dieser andere Vorschlag um 54̂ ^ profita¬
bler sey.

Die 144. Aufgabe.
§. 1079. Unter crlichen Vorschlägen zuarbl-

rriren , welcher der nützlichste sey, und ih¬
ren Unterscheid in dem Course oder preise
zu bestimmen.

I. Nehmet die beständige Valute des Courses, in
welchem ihr den Unterscheid der Vorschläge zu bestim¬
men verlanget, vor die allgemeine Fragezahl an, zual-
len gegebenen Vorschlägen, und untersuchet(wo es nicht
ohne Rechnen schon bekannt ist)durch die vorhin beschrie¬
bene Wechselreduccion§. 1021 oder 1026, wie solcher
Cours nach jedem Vorschlag insbesondere rendiret, da¬
ist(§. 987), wie viel seine beständige Valute in die vari-
rende ausmachet.

II. Wenn in einem Vorschlage Spesen zu berechnen,
so procediret mit denselben, wie oben(§. loz7 )gelehret
worden. Daferne aber alle Vorschläge gleichviel Spe¬
sen haben, so dürfet ihr dieselben gar fahren lassen.

III. Haltet die gefundenen Antworten gegen einander,
so findet ihr durch die Subtraktion, um wie viel ein Vor¬
schlag euch nützlicher, als der andere, auf den begehrten
Cours ist.

Z.E. Will ich den vorigen Handel (§. 1078) neh¬
men, und darbey fragen, um wie viel beyde Vorschläge
auf den Wechselkurs zwischen Leipzig und Hamburg
differiren?

Bey
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Bey dieser Frage dürfet ihr den ersten Vorschlag,

um geradezu von Leipz. aufHamburg traßiren zu lassen,

nicht erst berechnen , und ist euch aus der Ausgabe selbst

schon bekannt , daß ihr vor roo Thl . 8 ° . , inLeipz . igz

Thl . in l-bl . erlangen könnet . Derowegen rechnet nur,

wie dieser Cours nach dem andern Vorschlage rendire,

( § . ios6 und iOZ 7) also:
ioo Thl. 8°-

'7
Thl . 8 ° - l

T>k°- ZF
1 . ' cl' or t

-7  I 289
' ^ ' Fac. iz8 ^ Thl.

in bbl.

<Ẑ >8°
^ l-'cl'or. 4
F Thl. in bbl.

i oo p. Spesen «.Differenz
H >öö 0er^'ci'oru .l.bj.
m . .
24 ; .

n8

Nämlich weil allhier die Frage heißet : Wieviel der

Hamburger vor ausgegebene ioo Thl . 8 ° ' , in Leipzig

zu erlangen habe , so muß das größere Glied der Ver¬

hältniß der Spesen in die Columne zur Linken gesetzet

werden (§ . i oz ? ) . Indessen zeiget dieses Facit an,

daß er vor seine r 00  Thl . 8 ° in Leipzig i z 8444 Thl . er-

halten könne , da er nach dem isten Vorschlage nur 1 zz

haben kann : Derowegen findet ihr ferner durch die Sub¬
traktion , daß der andere Vorschlag , auf diesen Cours

um zUtz Thl . dem Hamburger nützlicher , als der erste

sey.
§. i ->z 0 . Auf gleiche Weise könnte man bey diesem Exempel den

Unterscheid auch in dem Leipziger oder Hamburger Preise der

I . 'ä 'vr suchen : wie von dergleichen Veränderungen insonderheit

oben in , § . ic >; 8 I und ; schon ausführlichgezeiget worden.

Jedoch ist allhier der ordentlichste Weg , der vorhin gezeigte , von

welchem man ohne Noth nicht gerne abweichet . Die
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Die 145. Aufgabe.
§. IO8I. Unter etlichen Vorschlägen zu arbi«

rriren, welcher der nützlichste sey, und ih,
ren Unterscheid p. L.zr, bestimmen.

I . Suchet den Unterscheid solcher Vorschläge auf den
Wechselkurs ( §. 1079 ) ; alödenn ferner

II. auö diesem Unterscheide nach der Regel Detri die
Differenz y. L . nämlich sufiOO ( §. 1076 ).

Z.E. Wenn ihr beym vorigen Handel im§. 1079
gesunden, daß der Hamburger durch diel .'cl orvor i vo
Thl . k" ' , l Z8L? § Thl . in Leipzig erlangen könne,daer
per Wechsel nur i z 5 Thl . haben kann ; so sehet nach der
Regel Detri:

Auf izz ist es um zprofitabler,  wie viel auf i oo ?
kommt zum Facit : 2^ ^ .

Oder sehet: izz geben iz 8^ 4, was ivo?
kommt zum Facit 102 ^ 4, dessen Diffe¬
renz über r 00 ist 2 wie vorhin.

§ . ic >82 . Zwar könnte man die Differenz p. c . auch
wol durch die vorhin gezeigte 14z Aufgabe ( §. 1078)
finden. Als wenn man beym gegebenenErempel ( ibich)
die Antworten znbcydenVorschlägen,nämlichdie 2222Z
und 216 7 ^ gefunden, so dürfte man ferner ebenfalls nur
nach der Regel Detri sehen:
Auf2i67 ^ istesum 54^i >profitabler,wieviel auf ioo?

käme zum Facit 2^ ^ §-die verlangte Differenzp .L.
Oder : 2i67 ^ geben 2222 ^,was ioo?

käme zumFacit 102 ^ ^ , wie vorhin.
Allein man achtet es allhier bequemer zu seyn, die ver¬

langte Rechnung lieber nach der 144 Aufgabe anzustel-
Ebs len,
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len, weil man nach solcher Manier nur einen Vorschlag
berechnen darf ; da man nach jener beyde vorher berech¬
nen müßte.

§- 108 z. Indessen habt ihr allhier niemals nöthig
die vermischten Zahlen , in den ersten zweyen Gliedern
des Aufsahes nach der Regel Dem , durch rechnen, wie
sonst(H.405 ) zu geschehen pfleget, einzurichten, sondern
ihr dürfet nur den Dividendum und Divisoren, , daraus
solche Glieder vorhin durch die Division entstanden,sofort
bruchsweisc hinschreiben. Als z. E . wenn ihr die vori¬
ge Ausrechnung , nach Anzeigung §. 1032 anstellen wol¬
let, so dürfet ihr nur , so bald ihr aus den beyden Aussahen,
im §. 107 8, die Produkte zur Rechten und Linken gefun¬
den, die sonst benöthigre Division durch einen Bruch an¬
deuten ( §. 2 z 2) und demnach per Regel Detri sehen,

—geben wag ivo?

Gleichergestalt könnet ihr in der Ausrechnung §. 103 r
anstatt : izz geben i z8rU ? ,was ioo?  sofort sehen:

i z 5 geben^ 2^ (§. 107 9), was i <20 ?

§. 1084 . Wenn demnach die Antwort nach der Re¬
duktion ben einem Vorschlage just i oo , und bey einem
andern mehr als i <20 ist, so dürfet ihr nicht erst nach der
Regel Detri suchen, wie viel ihre Differenz x. L .sey.

Die 146. Aufgabe.
§. iO8z . Unter zweyen Vorschlagen ihre Dif¬

ferenz p. <̂ . , und zwar auf ioo (§. 1076 ) ,
jedoch in einem einzigen Aufsätze und ohne
Hülfe der Regel Detri zu finden.

I . Sehet



Von wechsUarbltragen. 979
I. Sehet zur Fragezahl ioo, und weil eigentlich die

Verhältniß eines Vorschlages zu dem andern gesuchet
wird(ibi6.), so dürfet ihr solche ioo mit einem von den
in derselben Rechnung befindlichen Namen, welchen
ihr beliebet, benennen; jedoch alle unnütze Weitläufig¬
keit zu meiden, auch alle besorgende Consusion zu verhü¬
ten, so verstehet die Frage allezeit nach der ersten Erklä-
rungöart des Verstandes eines Aufsatzes in der Regel
Multipler(§. 960), also daß es heiße: Wie viel erlange
ich vor solche hinweg zugebende 100?

H. Schreibet die übrigen Glieder in einer solchen Ord¬
nung, wie oben bey der Gewinn- und Verlustrechnung
(§. 1059) angewiesen worden, also, daß die Fragezahl
ioo mit dem letzten Gliede in eben derselben Columne
unter einer gleichen Münzart komme; und gleichsam
als begehret ihr zu wissen, wie vielp.L. ihr gewinnen oder
verlieren würdet, wenn ihr solche ioo nach dem ei¬
nen Vorschlage hinweg geben,und deren Werth nach dem
andern Vorschlage wiederum einziehen wolltet. Mer¬
ket aber mit Fleiß, welcher Vorschlag nach eurem vorha¬
benden Handel recht, und welcher umgekehrt in dem
Aufsähe zu stehen gekommen. Und dieses könnet ihr
gar bald an den Gliedern in der Columne zur Linken er¬
kennen, welche alle(nach Anzeigung des vorhergehenden
Artik. I und §. 960) euer hinwegzugebendesandeuten;
folglich wenn nach einem Vorschlag ein solches Glied
nicht hinweg gegeben, sondern empfangen werden soll; so
sehet ihr daraus, daß derselbe Vorschlag umgekehrt ge¬
setzt worden.

Hl. Wenn in dem Vorschlage, der rechtaufgesetzet
ist, Spesen vorhanden, so schreibet dieselben auch so recht,
wie es der gemeldete Verstand von der Frage (vorhin
Artik. l) erfordert(§. i oz4). nämlich die größern Glie-

Sös 2 der
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der ihrer (der Spesen ) Verhältniß in die Columnezur
Linken. So aber bey demjenigen Vorschlage Spesen
sind, welcher umgekehrt in dem Aussähe angebracht wor¬
den, so sehet auch dessen Spesen nicht wie sie sonst nach
dem Verstände von der Frage gesehet werden müssen,
sondern gleichfalls umgekehrt, nämlich ihre kleineren
Glieder in die Columne zur Linken. Daferne aber in
beyden Vorschlagen gleichviel Spesen sind, so lasset die-
selben, wie schon mehrmal gemeldet(§. 1078 und 1079)
gar hinweg.

IV. Verfertiget ferner die Ausrechnung dieses Aufsa¬
tzes, so weit, bis ihr die beyden Producte unter der Linie
gesunden. Alsdenn merket

V. (nach AnweisungH. 220 ) ob in dem Quotienten,
wenn ihr ferner, wie gewöhnlich das Product zur Rech¬
ten durch daöProduct zur Linken dividiren solltet, z oder
2 Ziffern kommen würden. Befindet ihr nun das er¬
stere, so verrichtet solche Division , und kommet so denn
zum Facit (wo nicht netto i oo,in welchem Falle beyde
Vorschlage einander gleich wären) mehr als 100 , anzei¬
gende, daß derjenige Vorschlag, welcher in dem Aufsähe
recht gesehet worden, um so viel x. L besser weder der an¬
dere Vorschlag sey, als der Ueberschuß über 100 ist. Be¬
findet ihr aber das andere, so verfahret

VI. nach Anweisung §. ro 6 z Artik. IV, nämlich se¬
tzet zu dem Linken Product noch 4 Nullen, und dividiret
dieses durch das Product zur Rechten, so kommen aber-
mals zum Facit mehr als 100 , allein weil die Division
verkehret worden, so zeiget solcher Ueberschuß an, daß der¬
jenige Vorschlag, welcher in dem Aussähe umgekehrt ste¬
het, um so viel z>. L. besser, als der andere sey.

3«
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Zu desto mehrerer Erläuterung will ich allhier das ge¬

gebene Exempel (H. 1078 ) erstlichbl ° ' i ohnex und her¬
nach bl" ' 2 mit Spesen erklären , und kommt demnach die
verlangte Ausrechnung ohne Spesen und Lazio derlH.
(als welche beyde bey diesem Exempel zusammen genom¬
men worden ) wie folget:

N ->- 1.

rhl.6°- i
1̂ '6'or i

Thl .inLeipz . Z'ZF
s-

^Thl . k-»-

8 I-'ci'or
^Thl . inLeipz.

iooThl . 8 ° -

IZZ 16000

Fac . 104 ^ . 7 "_
88

Dieser Aufsah hat den Verstand , wie Artik . I. ange¬
wiesen worden , nämlich : Wie viel erlange ich in Ham¬
burg vor hinweg gegebene looThl . 8 ° -, wenn ich nach
dem Vorschlage der k? ct'or , gebe i Thl . vor z H >, ferne »?
8 5 vor 8 k-' ä 'or , weiter 1I - 'd 'or vor 5 Thl ., und end¬
lich I z ; Thl . vor 1OoThl . L° ? Demnach bedeuten al¬
le Glieder in der Columne zur Linken mein hinweg gege¬
benes (H. 960 ), und folglich siehet man nach Anzeigung
Artik . II , daß der Vorschlag , um I.'ä 'or nach Leipzig zu
senden , ordentlich , hingegen der Vorschlag per Wechsel
umgekehrt gesehet worden , indem ich sonst nach diesem
nicht die izzThl . vor looThl . k " ' hingeben , sondern
empfangen oder erlangen soll , und gleichwol stehen sol¬
che i z 5 Thl . zur Linken. Derowegen zeiget das Facit,
da die Division wie gewöhnlich geschehen, an , daß jener
Vorschlag , als der ordentlich gesetzct worden , uin
x . L . besser, als dieser sey.

Sss z Oder
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Oder also: ^ Thl.8°-
Thl.8°-̂ ^ Thl. inLeipz. -t-

Thl. in Lechz. L' i l.'ci'or 9
Î 'or 8 85 ^ 6° -
^ >8°- z_ iThl .6°-

765
—Fac.  104^^ , wie vorhin.

440

Dieser Aufsah hat ebenfalls den Verstand, wie der vo¬
rige, nämlich: Wie viel erlange ich vor hinweg gegebene
iooThl .L°', wenn ich iOoT.hl. 8o- gebe vor l z; Thl.
u. s.w.; folglich bedeuten die Glieder in der Columne zur
Linken abermals mein hinweg gegebenes, woraus erhel¬
let, daß der Vorschlag per Wechsel, ordentlich, hingegen
der andere Vorschlag umgekehrt gesehet worden, indem
ich sonst nach demselben weder5Thl. vor 11?6'or, noch
8 I-.'6'orvor85A>hingeben, sondern vielmehr erlangen
soll, und dennoch stehen die 5und8 zur Linken. Dan-
nenhero zeiget das Facit, da die Division umgekehrt und
durch Beyfügung4 Nullen geschehen, an, daß dieser um¬
gekehrte Vorschlag um 4 -̂ 4 x- L. besser als jener sey,
das ist eben dieselbe Antwort, wie vorhin.

dlots. Daß ihr die mit vier Nullen vermehrte8gegen die 76;
kleinern könnet, solches ist oben(K.1264) schon zweiget worden.

Oder:
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Oder : ^ BBThl . in Leipz. L»
/i- . Thl . inLeip;. ^ ^ rooThl.

9 Thl . k ° ' r z ^ k °-
»? . 8l - 'ci'or

l '̂ci'or i FThl . in Lechz.

lZZ l 60 OO

Fac . 10417 ^ wie vorhin . — 1 ^ _.
88

Wenn ihr den Verstand dieses Aufsatzes abermal wie
die beyden vorigen , erkläret , nämlicb , daß es immer
heiße, wie viel erlange ich vor hinweg gegebene ioc >? und
demnach die Glieder zur Linken euer hinwegzugebendes
andeuten ; so erkennet ihr gar bald , gleichwie beydem
vorige:, ersten Aufsähe erwehnet worden , daß der Vor¬
schlag per Wechsel umgekehrt stehe, indem ich sonst nach
diesem nicht die iz ; Thl . vor l ooThl . hinweg ge¬
ben, sondern empfangen soll. Dahero zeiget das Facit,
da die Division wie gewöhnlich geschehen, an , daß der
Vorschlag mit I-'cl'or, um 41--̂ besser als der andere sey.

Oder : Thl . in Lechz.
Thl . in Leipz. F i k.'ä 'or

b/ä 'or g
^ >L°^ ^ lThl . ö °-

Thl . 6°-^ ^ Thl . in Lechz.

Zooorr 76^

"  Fac . 104 ^ ^, wie vorhin.
440

Betrachtet ihr nun diesen Aufsah eben also, wie alle
vorige , so sehet ihr bald , daß der Vorschlag der l .'ci'or
umgekehrt worden, indem ich sonst nach diesem weder 5

Sss 4 Thl.
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Thl . vor I b'6'or , noch 8 I-'cl'or vor 8 ; D >hingeben,
sondern empfangen soll, wie solches vorhin bey der 2ten
Auflösung schon gemeldet worden.

Nachdem nun diese gezeigten viererley Arten der Auf¬
säße zur Gnüge erkläret worden, so erachte unnöthig, die
folgenden4 Aufsäße, die bey gegenwärtigem Exempel
noch anzubringen sind, jeden insbesondere aufs neue zu
erklären. Demnach will ich dieselben nur schlechter¬
dings allhier vorstellen, als:

b'ci'or i
4- . Thl. inLeipz. 4W

9 Thl. k°- r
'7 - 4 ^ ° ' W

4OB b'ä'or
FTHl . inLeipz.

i oo Thl . 8^
Z4 ->»°'
8 l-'tt'or

i -r

r6ooo

Fac. iv 4r^^
Oder: 4-̂ b 'ci'or

I.'c!'4r 8 854 - 6 -"
iThl . 8 ° -

Thl. 8°-^ FWTHl . inLeipz. 4-
Thl. inLeipz. F l b'ct'or -

8oooo 765

Fac. iO4 -r44
Oder: 4^ 4 ^ ° ' LS

4 ^»° - W 8 l. 'ä'or
Î 'cl'or i ^Thl . inLeipz.

Thl . inleipz. 4W l OO THl. 8 ° '
Thl. 8 ° - l §4 - 6 ° -

i ; z ,6000

Fac. lv4 ^̂ ^
^ /

Oder:
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Oder:
tz>8"- ^ iThl . tt° -

Thl . 8° -^ ^ FTHl . inLeipz.
Thl. inLcipz. ^ i I-'ä'ni- 9

I^ 'or 8 85 ^ 8°-

8 ° --cx- 765

§ac . , 04 ^^ -̂

X "' 2. Wenn nun der Grund von diesen Aufsähen
geleget ist , so will ich hiernächst das gemcldte Erempcl
( § . 1078 ) mit den Spesen erklären. Und kommt
demnach die Ausrechnung nach dem vorhin i ) ge¬
zeigten allerersten Aufsähe wie folget:

Thl . 8 ° - i
.7 . H2k » -

Î 'ci'or i
9 . äss. Thl .it, Leipz. ,!^
51 . ^

^Thl . 8 ^- ^
ic,

8 U'll'or
^Thl . inLeipz.

iooThl . 8 ° -
ioO p.Nebenkosten.

780z 800LOO

? ' Fac. io2 ^ ^ wie " -
vorhin im §. io8t und 4094
IO82 , und ist demnach der Vorschlag mit Î Vi'or um

p-L. besser, als der andere, welcher umgekehrt
in dem Aufsähe stehet, wie solches mit mehrern bey dem
erwehnten allererste!, Aufsähe erkläret worden.

Oder nach dem vorhin gezeigten 2ten Aufsähe, kommt
die Berechnung allhier wie folget zustehen:

Ssö 5
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/!-! . Thl . L° FSFTHl . inLeipz.
»0 Thl . inLeipz. F l I?ci'or 9

l .'ci'or 8 85 ^ 8 °- »7
T >L°' Z rThl . 8»-

Nebenkosten. 5l

8ooo « ° 780 z
- _ 76z
Fac. 1024 ^ , welches

4094 denn, nach der daselbst,
beym gemeldeten 2ten Aufsähe, gegebenen Erklärung,
übermal anzeiget, daß der Vorschlag mit b.'ci'or um

p-L. besser als der andere, welcher allhier recht
in dem Aufsähe stehet.

Indessen merket allhier mit Fleiß die gegebene Lehre
im Artik. HI. Nämlich : Weil die Spesen in dem Vor¬
schlag der k.'6'or sind, und dieser im nächst vorhergehen¬
den ersten Aufsähe recht stehet, so haben auch jene ( die
Spesen ) so recht, wie es der Verstand von der Frage mit
sich bringet (§. 1054 ), gesehet werden müssen, das ist:
io2 geben i Oo. Hingegen haben sie in dem andern
Aufsähe, in welchem dieser Vorschlag umgekehrt stehet,
auch contrair, und nicht wie e6 der Verstand von der
Frage sonst erfordert, angebracht werden müssen, das ist:
100 geben io2.

Beweis.
Wertn man nach einem Vorschlag ausgerechnet, was

aus iOo erlanget wird, so weiß man auch zurück, daß
solches Facit i ov koste, oder zu stehen komme. Wenn
demnach dieses Facit in der Untersuchung des andern
Vorschlages zur Fragezahl angenommen, auch in sol¬

chem
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chem Verstände gesetzet wird, daß es heiße: Wie hoch
kommet solches Facir nach diesem Vorschlage zu stehen?
und bey dieser Berechnung mehr als ivo zum Facit
kommen, so siehet man daraus ohne fernere Berechnung
( §. iO84 ), daß jener Vorschlag um so vielp .( .̂ besser
als dieser sey, so viel nämlich bey diesem mehr als i c>o
zuin Facit gekommen. Als beym gedachten Exempel
kamen diese 2 besondere Ausrechnungen folgender-
gestalc:

Wie viel erlange ich vor i oo thl.6 ° 'nach demVorschla-
thl. L°' i gederl .'ci'or.

17 - öF Z l-'ckor. 4
L.'6'or i F tbl. inLeipz.

»7 . .^ 2 100 p.Nebenkosten.
17
li-

289 4000O

Fac.^ °°°,oder (§. 1079) iz8 ^ § thl. inLeipz.

Folglich weiß man zurück, daß i z8 ^ ^§Thl .,in Ham¬
burg 100 Thl . L»- kosten. Wenn man also nach dem
andernVorschlage berechnen will, wie hoch 1z 844 ^ Thl.
in Hamburger Thl . 6 °- zustehen kommen, so würde die
Berechnung als folget anzustellen seyn:

Wie hoch kommen 400 -20 (289 tel Thl . zu stehen?
289tel289 i Thl . inLeipz.

»7 -Thl . inLeipz.E 20
867 1 780z 800000

Fac . ^ ßßi oder (vorhin 2 ) 1022 ° »«
Thl.

woraus zu ersehen, daß der erste Vorschlag, nach welchem
die 1 z8H ? Thl . nur roo Thl . L° kosten,um 2^ 2»»
x. L. besser als der andere. Dem-
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Demnach ist die Fragezahl zu der andern Berech¬
nung , nichts anders , als das Produkt aus allen Gliedern
in der ersten Berechnung zur Rechten , in die Glieder zur
Linken dividiert . Als beym gemeldeten Exempel ist die
Fragezahl 40000 (28yte1 Thl . nichts anders , als ioo
x 4 x ioo , zu dividiren in 17 x >7 . Nun wird die¬
se Fraqezahl in der andern Berechnung , abermals mit
allen Gliedern zur Rechten multipliciret , und in die Glie¬
der zur Linken dividiret . Derowegen entstehet das letzte
Facit aus diesen Gliedern zur Rechten zusammt den Glie¬
dern zur Rechten in der ersten Berechnung in einander
multipliciret , und in die linken Glieder beyder Rechnun¬
gen dividirt . Folglich ist ( § . 292 ) klar , wenn man beyde
Berechnungen in einen einzigen Aufsatz bringet,und sofort
alle Glieder zur Rechten , wie auch besonders alle Glieder
zur Linken mit einander multipliciret , und jenes Produkt
durch dieses auf einmal dividirt , daß eben dasselbe Facit
zum Vorschein kommen muß , welches bey vorigen zwey¬
en besondern Ausrechnungen , in der andern endlich her¬
aus kommet . Als bey dem mehrgedachten Exempel ist
es gleichviel , ob man in der andern Ausrechnung , wie es
vorhin geschehen setzet:

289
lZ 5

40000
r

ioo

Oder : roox 4X ivo
l ? l

!z 5 ! 00

oder aber : ioo welches eben der
i Z iste Aufsah vor-

85 8 hin 2 ist , u. 100
r 5 nach dem Verklei- »7 4

102 ico nern nebenstehen- 17 roo
iZ 5 roo den Satz giebt: 27 20

s°
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so muß doch(vermöge gemeldeten§.) immer einerley,
und also die gesuchte Antwort heraus kommen.

Indessen ist der Verstand der Fragen in den gezeigten
2 besondern Aufsahen nicht einander gleich, indem es
nachdemi ten heißet: wie viel erlange ich? nach
dem andern aber: Wieviel kosten mich? und gleich¬
wol habe ich( Artik. l.) bey dem einfachen Aufsähe die
Frage allezeit nach dem ersten Verstände zu sehen geheis-
sen: Derowegen scheinen in solchem Aussähe die Glie¬
der, welche eigentlich aus dem andern Aufsähe der er-
wehntena besondern Ausrechnungen entstehen,nur dem
Verstände nach von der Frage verkehrt zu stehen; in der
That aber stehen sie recht; indem solcher einfache Aufsaß
seinen Grund aus den2 besondern Aussahen hat. Und
eben dahero muß auch das kleinere Glied der Spesen,
welche in demselben Vorschlage vorhanden, der verkehrt
zu stehen scheinet, in die Columne zur Linken gesehet wer¬
den, weil solcher eigentlich aufdie Frage gestellt ist, wel¬
che heißt: wie viel kosten mich? (§. 1OZ4) .

Da es sich aber gleichwol zuträgt, daß bey den ge¬
dachten2 besondern Aufsähen in der andern Ausrechnung
weniger als i vo kommen, in welchem Falle derselbe
Vorschlag um eben so vielp-L. besser weder der erste ist,
als bey jenem unter ic>o zum Facit gekommen; und
man folglich durch die Regel Detri berechnen müßte, wie¬
vielx-L. solches auf ioo ausmache: Darum habe ich
in solchem Falle geheißen, 4Nullen bey dem Produkt
zur Linken zu sehen, und die Division umgekehrt anzu¬
stellen. Von dessen Grunde aber ist oben(§. 106 z)
schon ausführliche Meldung geschehen.

So klar nun als dieser Beweis ist, eben eine solche
Beschaffenheit hat es auch mit allen vorhin i und2

vor-
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vorgestelleten andern Aufsätzen, und sonderlich auch mit
demjenigen , in welchem anfangs gleich ein solcher Vor¬
schlag, der umgekehrt zustehen scheinet, und hernach der
andere welcher recht stehet, angebracht wird ; welches
einem jeden , der das vorige verstanden , gar nicht schwer
zu begreifen seyn kann.

H. i o86 . Hieraus erscheinet auch dasjenige klar , wo¬
von imArtik . V. (§ . ic >8 ; ) erwehnet worden , nämlich
wenn in solchem einfachen Aufsätze just - oo zum Facit
kommen , daß beyde Vorschläge nothwendig einander
gleich sind.

Die 147. Aufgabe.
§. 1087. Unter etlichen Vorschlagen zu arbü

triren, welcher am nützlichsten sey, unan-
gesthen der eigentlichen Größe solches
Nutzens.

Zu der Solution dieser Aufgabe darf man nur die
Rechnung nach einer von den vorhergehenden Arbirra-
genaufgaben anstellen (§ . 1074 ) . Jedoch ist hierzu
der bequemste Weg , die Berechnung nach Anweisung § .
107 9 auf den Cours zu stellen. Denn solchergestalt er¬
sparet man einen Vorschlag zu berechnen (§ . 1032 ) .

Z . E . Wenn ihr (§ . 1079 ) nur berechnet , wie der
Wechselcourö zwischen Leipzig und Hamburg durch die
^ 'ci'or rendiret , und das Facit r z 84 v § THI. p- rooThl.

' gefunden ; so sehet ihr sofort daraus , daß dieser Vor-
scblag den : Hamburger nützlicher sey, alsa 1z 5 y. L . das
Geld zu übermachen.

§ . 1088 . Ueber dieses werden in diesem Falle auch die
Spesen gar selten in Rechnung gebracht . Denn da diese

Rech-
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Rechnung nur zu einem ohngefehren Ueberschlage dienet,
sowirdvors erste nur untersuchet , welcher Vorschlag an
sich selbst besser oder schlechter ; und alödenn hernach die
Spesen in eine bloße Betrachtung gezogen , ob nämlich
dieselben bey dem bessern oder schlechtem , oder auch
bey beyden sich befinden . Hat nun der schlechtere
mehr Spesen als der bessere , so ist er desto schlechter ( § .
io ; z ) ; hat aber der bessere mehr Spesen als der schlech¬
tere, ^ kann man allenfalls durch einen ohngefehrenUebe»
schlag gar leicht in den Gedanken berechnen , um wie viel
der sonst bessere Vorschlag durch solche Unkosten ver¬
schlimmert wird.

§ . 1089 . Weil nun diese nächst gemeldteArtzuar-
bitriren (§ . 1087 und i c>88 ) die allergewöhnlichste ( § .
1073 ) und also zu ihrer Entscheidung die Reduktion
der Course der bequemste Weg ist ; so pfleget man insge¬
mein solche ReductioneS , von welchen ich oben im § . 1021
und 1026 gehandelt , obwol dieselben nur Mittel und
Wege zu dem arbitriren , und nicht die Arbitragen selbst
sind , dennoch gleichfalls Wechselarbitragen zu be¬
nennen.

§. 1090 . Daß aber einige aus Mißverstand durch Arbitra¬
gen , die Regel Multipler , (welche sonst auch Regel
oder Rettenrccknung genannt zu werden pfleget), oder über¬
haupt alle Wechsel von einemPlahe nachdem andern , verstehen
wollen , solches mögen sie selbst rechtfertigen . Mein Vorhaben
ist so wenig diese Leute zu corrigiren , als wenig zu untersuchen , ob
sich der Name Arbitragen hierher wohl oder übel schicke, und ach¬
te ich es zu meinem Endzwecke genug zu seyn, wenn ich vorhin (§.
1069 ) die Erklärung dieses Namens also, wie es bey dm vor¬
nehmsten Banquiers verstanden wird , angegeben.

§ . 1091 . Zur Uebung will ich allhier von den Arbi¬
tragen überhaupt , und zwar erstlich von den gewöhnlich¬

sten
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stcn( H. 1087 ), und hernach auch von den andern Arten
(tz. l O78 iegu .) noch folgende Exempel angeben.

X°- i . Danzig will nach Amsterdam remittiren.
Der Cours dahin ist2874 M.
per Hainburg nyAk,und 'vondarperAmst. zzStüb.
Die Frage ist: Ob es Adrittura, oder über Hamb.

bester zu remittiren sey?
Allhier ist der Cours Adrittura bekannt gegeben, näm¬

lich, daß i L. VlS . Amst. inDanz . 2874 Ak kosten
müßre; derowegen suchet ferner nur, wie dieser Cours
zwischen Danz . und Amst. über Hamb. rendire, also:

^BStüb . Amst. L° ' 40
Stüb.Amst. 8°>zz 2^ >Hamb. k°-

^ >Hamb. Z l iysePol.
ZZ 9 Z2O
, r .
^ Fac. 2884 sePol . inO

Da nun Danzig in der Remesse nach Amst. Adrittura
nur 28 ?4 sk p- 1! . Vls . geben darf, über Hamb. aber
2884sk inO geben müßte; so ist ( der Spesen, welche
über Hamb. mehr, als Adrittura erfordert werden, zu ge¬
schweige») hieraus schon klar, daß es Adrittura bester sey.

X ° 2. Danzig will nach Hamburg remitnren.
Der Cours dahin ist n 9 Iss.
per Amst. 2874  Ak, von dar per Hamb. 7; Stüb.
Frage : Ob es Adrittura, oder über Amst. bester zu

effectuiren sey?
Allhier ist abermal der Cours Adrittura bekanntgege¬

ben, nämlich, daß 1Thl. Hamb. in Danz . 119 ge ko¬
ste» müßte; demnach suchet ferner nur, wie so.cher Cours
zwischen Danz . und Hamb. über Amst, rendne, also:



99ZVon wechselarbitragen.

^pHamb . 8 °- 2 zzStüb . Amst. L° -
48 . St . Amst. L° -L^ ^ s^Pol . n;
»6 » - - >- -> - " >— - - -

Z2 Z 795 >Z 45
^ 948 L
^ Fac. i i ZrsePol . in L"'

Da nun Danz . Adrittura nach Hamb. n 9 Ze p. i
Thl . Hamb. L° geben müßte, über Amst. aber nur n 84
sk inL"-geben darf; so ist es auch über Amst. besser, als
Adrittura: Jedoch hat man hingegen die Spesen zu con-
sideriren, welche über Amst. mehr als Adrittura erfordert
werden.

z. Leipzig hat in Danzig einen Avanz, welchen es
gerne einziehen will. Wenn nun die Amst. Banco-
briefe in Danz . 288 sk, und m Leipz. 134 x. L. ; die
Hamb. Briefe aber in Danz . n 84  sk , und in Leipz.
i zz p. L. gelten; so fragt sichö: Ob es Amst. oder
Hamb. Briefe solle kommen lassen?

Allhier ist zwischen Leipz. und Danz . Adrittura kein
Wechsel; derowegen suchet, wie viel Leipz. vor 100 Thl.
Pol . zu erlangen habe, einmal durch die Amst., und ein«
mal durch die Hamb. Briefe.

Die erste Berechnung ist oben §. 1026 . 5 bereits
zu finden, worauf mich beziehe, und ist deren Antwort
ioo 4 Thl.

Die andere aber stehet, als folget:
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^Thl . Pos.
Thl . Pol . i 9^sePol.

ZePol . 2Z7 2 Thl . Hamb. L°-
Thl . Hamb. i z z Thl . in Leipz.

_ 2Z7 -Z94O jn97
Fac. ioi in L"- ^ "

3

Da nun Leipzig durch die Amst. Briefe vor jede i oO
Thl. Pol . in Leipz. nur ivv ^ Thl., durch die Hamb.
Briefe aber roi Thl . in O erlangen kann; so ist auch,
zumal da allhicr die Spesen beyderseits gleich sind, der
letztere Weg besser, als der erstere.

Kots . Aus diesen vorhergehenden z Exempeln könnet ihr zur
Genüge ersehen, daß diese Art der Arbitragen (K. 1087) demjeni¬
gen sehr leichte ist, der nur die Reductiones der Course ( §. i o »l
und 1026 ) wohl innen hat (§. 1089 ). Jedoch um noch ein und
anderes anzumerken, so will hiernächst an statt vieler unterschiede¬
nen Exempel nur noch eins von dieser Art geben, und dasselbe mit
ffleiß weitläuftig proponiren ; alsdenn aber zu curiösern Exem¬
peln, welche mehrere Einsicht erfordern, schreiten.

4 . Leipzig will nach Amsterdam remiktiren.
Der Cours dahin ist in iz6 ,̂ und in Cor. r zo p. L.

nämlich in lH-
Von Amst. nach Leipz. aberz 9 Stüb . Hol . Cor. p- 1Thl.

Leipz. Cor., Azio cli k° in Amst. ; x>. L., und Lazio
von Leipz. Cor. gegenH 14 p-0.

Ferner ist von Leipz. nach Hamburg 1z ; p. L. in I.b!.
und von dar nach Amst. z z Stüb . 6 ° '

Es hat aber Leipz. auch Gelegenheit feine Lüneb. HStück
mit 4 x>. 0 . Verlust gegen l.bl. zu kaufen, und solche
nach Amst. zu senden, allwo dieselben entweder nach

dem
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dem Gewichte,die ä 2; fl. 8Srüb.Cor., oder der
Thl. zu 4Oj Stüb .Cor. abgesetzet werden können;

oderA »2^ Thl.mit ; p.L. Lazio gegenk.bl. zu kaufen,
und selbige nach Danz. zu senden, allwo dieselben 242
Z5 gelten,und der Cours von dar nach Amst.286Mist.

Solchergestalt hat Leipzig zu der vorhabenden Remesse
7erleyWege,nämlicheskann i .Adrittura inü°-; oder
2.in Cor. remictiren; z.von Amst. auf sich traßiren las¬
sen; 4. über Hamb. das Geld übermachen; z. feinê
nach Amst.senden, und selbige nach dem Gewichte; oder
6. nach dem Thl.absetzen: endlich7.U nach Danz.schi¬
cken, und von dar ferner dic Remessexer Amst. erpediren
lassen.

Nun wird gefragt: Welchen von diesen Wegen Leipz.
zu erwählen habe?

Allhier suchet, wie ivo Thl.Amst. k°- nach allen er-
wehnten Wegen in Leipz. inl-bl. rendiren, und zwar:
Nach dem gedachteni sten lVege ist vorhin schon be¬

kannt gegeben, daß l oo Thl. in Leipz.
i z6^Thl. inI.bI. kosten müssen.

Den 2ten V?eg berechnet nach Anzeigung§. 1021
dl«" 22, also:

iooThl .Hol.Cor. - izoThl .inl-bl.- 1o5Thl.Hol.C-?
Fac. 1z6LTHl. inl-bl.

Den zren aber nach der gegebenen Lehre§. 1026,
wie folget:

Ttt -,2
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rhl . Amst. L-" l
Stüb . K° -F^

,z . St . Amst. Cor. W
4 . Thl . Leipz. Cor. ^M

Thl. Amst. L° -
FBStüb . k-"

^ ^ Stüb .Amst.Cor. z;
iTHI. Leipz. Cor.

20 z Thl. inl -.nl.

52 71O5

Fac. i zd ^ Thl. 19 . .
in l-bl. in ^ ' Z4 .

Restzz,d . i. ; 28 ( i6ttl

Den 4ten also: ^thl . Amst. 8 ° -
thl. Amst. L°- i 50 Stüb . k° -

Stüb . k°- ^ 2 ^ 2Hamb. 8
^ >Hamb. 8 -̂ ^ 1 thl.Hamb. L"-

thl. Hamb. k°' FZF thl. in I.bl. l z

n r zOo

Fac. i zb ^ thl. in l.bl. in L"

Der zre kommt folgendermaßen zu stehen:

thl. Amst. 8 -" l
Stüb . 8°

i r?. Stüb .Hol.Cor.

4 . th!. IN feines

thl. Amst. 8 -"
^Stüb . 8 ° -

Stüb . Hol. Cor. ri
i ^ »Gewicht

^6 chl. in feines . 6;
^B^thi.ink.bl. iz

127 17199 r .? ;
44 ..

68  .

Der

Fac. iZ5 ^ thl.
in l.bl. in L '̂

54
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Der 6tealso:
thl . Amst. L° ' i

Stüb .k°
L7.Stüb .Hol.Cor. SF

thl. in feines

Amst.k° '
FB Stüb . k"-

Stüb . Hol.Cor, z;
2 thl. in feines

104 thl. in k.bl.
27 3640

I2IZ4
I;ro

^ Fac . i zg ^ ^ thl. in l.bl.
Den 7ren findet ihr oben§. 1026 ^ - 1z,und ist dessen

Antwort Iz ; -r ^ p. O. in o ; allein weil diese
nicht in sondern in chf zu verstehen find,
welche ^ p-L . schlechter als I-bl. , so rechnet 4 ?-
L . ab, bleiben 134 ^ thl . in L"- in I-bl.

Haltet ihr nun alle gefundene Facite gegen einander,
so könnet ihr sehen, daß nach dem 7ten Wege , 100 Thl.
Amst. k " am wenigsten, nämlich nur 1zg ^ Thl . inlchl.
in L^ , kosten, und dahero dieser der beste zu der vorha¬
benden Remesse sey. Hingegen hat man bey solcher
Versendung die erforderlichen Spesen zu consideriren.

Xots i . Was insbesondere die Wahl zwischen dem
isten oder 2ten, und dem ztenWege betrifft,so istdieser
zwar den Zahlen nach, um ^ Thl . auf i36rschlechter;
jedoch in Ansehung der Zeit etwas besser, als jene zu ach¬
ten. Denn wenn Leipzig remittiret , muß es das Geld
sofort bezahlen: Hingegen wenn es nach Amst. Ordre
giebt auf sich zu traßiren , da darf es erst zu der Verfall¬
zeit des auf ihn traßirten Wechsels zahlen.

80t !, 2. Warum ich beym ; ten Wege 126 Thl . in
feine Lüneb. ^ auf 10 ^ 2 in Amst., das isti2 ^ Thl . auf
iHgerechnet ; dieses soll hernach bey der Beschreibung

Ttt z der
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der Amst . Münzen und Wechselarten gemeldet werden.
Und obgleich solche Vergleichung nicht allezeit so genau
eintrifft ; so kann man sich derselben dennoch bey gegen¬
wärtiger Absicht , da nur ein ungefehrer Ueberschlag gesu-
chet wird (§ . 1088 ) , gar wohl mit Nutzen bedienen.

^ots z . Es hat mich aber die Erfahrung belehret,daß
der 6teWeg gemeiniglich vor Leipz. profitabler , als der
zte sey ; allcrmaßen jener weit sicherer als dieser ist , in¬
dem man bey diesem dem Gewichte unterworfen seyn
muß , das sich doch nicht allezeit gleich befindet.

Nota 4 . Indessen weil bey diesem Exempel auch der
Cours Adrittura in Hol . Cor . angegeben ist , so hätte die
Ausrechnungen der übrigen Wege auch wol auf ioo
Thl . Hol . Cor . , gleichwie vorhin auf looThl . L «' - ge¬
schehen , stellen können ; welches aber auf eins hinaus¬
läuft.

N ° - z.  Wenn man das vorige Exempel z , ,'n
welchem zwischen Leipzig und Danzig Adrittura keine
Vergleichung der Münzen gegeben ist , eben auf solche
Art , als die Erempel i und 2 durch einen einzigen
Aufsaß solviren will : Wie ist solche Berechnung anzu¬
stellen ?

Weil man allhier nach dem ordentlichen Wege , wenn
man nämlich die Ausrechnung auf eine Vergleichung
zwischen der Leipz. und Danz . Valute richten will , 2 be¬
sondere Säße ( wie vorhin geschehen ) machen müßte , so
stellet die Berechnung nach Anzeigung § . i ogo , lieber
auf einen von den gegebenen Coursen.

Z. E . will ich den Cours zwischen Danz . und Amst.
nehmen. Nach diesem würde Leipzig von seinem Avan;
28 8 A1L.  Vls -L° ' zahlen müssen: Demnach rech¬

net
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ner ferner nur, wie dieser CourS über Hamb . undDanz.
rcndire. Also:

L. Vls. 6 <" ;
Thl .Amst.k^

Thl . in Leipz. izz
Thl . Hamb.

i L. Vls. Amst. L°
,/ 2Thi .Amst.L-

i Z4Thl . in Leipz.
Hamb. L°'

2Z7SePol.

66 ;

Fac. 286 rskinL "-

190548
575 . .

4Z4 >

358

I4LL
42,66

;688

Da nun über Hamb . das 'L.Vls . Amst. k ° in Danz.
nur 2364sein O - kosten darf , so ist auch hieraus klar,

daß dieser Weg vor Leipzig besser als über Amst. sey.

k§°-6 . Leipzig will nach Frankreich remittiren.
Der Cours ist

nachAmst.ink °-i z6 p. L -vondar nach Frankreich 5 ; Â .
nach Hamb . izzp . L. von dar nach Frankreich 27 st.

Nun wird gefragec: Welcher von diesen Wegen vor

Leipz. nützlicher sey, jener über Amst. oder dieser über
Hamb . ?

Diese beyde Wege sind oben §. 1021 28 und 29
bereits solviret worden, warauS zu ersehen, daß l oo 'v
über Amst. 74 ? ; und über Hamb . 7; 44 ^hl -,in Leipz.
rendiren . Demnach folget allhier , da Leipz. nach
Frankreich remittiren will, daß es besser thue, solche Re-
messe über Amst. als über Hamb . anzustellen. Gegen¬
theils sollte es auf Frankreich traßiren wollen, so würde
es solche Tratta lieber über Hamb . zu effcctuiren haben.

Ihr könnet aber allhier, da zwischen Leipz. und Frank¬
reich keine Vergleichung der Münzen gegeben ist, die

Ttt 4 Aus
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Ausrechnung abcrmal, wie vorhin kl°' ; , auf einen der
gegebenen Course, und in einem einzigen Aufsähe stellen,

Z.E . will ich den Cours von Danzig nach Amst. neh¬
men. Nach diesem müßte Leipz. i z6 Thl . geben um
i oo Thl. in Amst. zu erlangen. Demnach rechnet
nur, wie solcher Cours über Hamb. und Frankreich ren-
dire, also:

^Thl . Amst. 8°-
Thl .Amst.8°- i ^ A. Vls . Amst. 8°- r;

" ^ Vlv . Amst.8° - n 27 stLüb. K' (- r -y-)
st Lüb. 8°- 4^ i Thl.Hamb. 8° -

4 Thl . Hamb.8 <>-̂ B Thl . in Leipz. 4- . -
44 6075 s 24z . .
6

Fac. i zgThl . inLa.
Da nun über Hamb. die iooThl . Amst.8 ° - in Leipzig

i z 8 Thl. kosten müßten, so siehet man auch hieraus, daß
jener Weg über Amst. besser, als dieser sey.

bl°' 7 . Hamburg will nach Amsterdam remittiren.
Der Cours dahin ist z Stüb . Es hat aber Gelegen¬
heit, solche Remeffe über Frankreich zu verrichten, da der
Cours von Hamb. nach Frankreich 26 4 st, und von dar
nach Amst. 5 5 Wenn nun bey diesem Wege über
Frankreich(z. E -l ^ p-L. Spesen aufgehen müßten, so
fragt sichs: Ob es Adrittura, oder über Frankreich re-
mittirm soll, und zwar, wieviel diese beyde Wege in dem
Course differiern?

Dieses solviret nach der Lehre§. 1079 . Nämlich
Adrittura könnte Hamb. z z^ Stüb . vor 2 P >8° erlan¬
gen ; mithin suchet ferner nur, wie dieser Cours über
Frankreich rendire, also:

Z2
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Lr-. st Lüb. 8°-^
7 ^ i
^Vls . Amst.8 °- ^

i ; i . ^ -2

_ IQ 57
Fac. zz^ 4 St . in ^ -

32 st Lüb.8° -

F^ A».Vl6.Amst. v° i»
1Stüb . 8 °-

Spesen. >»o

ZZ20O
Z49-

zi9,d .i. 5104( 16 tel.

Da nun Hamb. überFrankreich vor 2 ^ 28 "- zz .̂^
Stüb . erlangen kann, Adrittura aber nur zStüb . ; so
ist jener Weg um ?4 Stüb . auf den CourS profitabler,
als dieser Weg.

8 - Wenn man aber beym vorigen Exempel
(X °-7) «ach der Differenz beyder Wege x>-L. fraget, so
verfahret nach Anzeigung§. 1085 , als folget:

^8 ° - i
4, . stLüb.8 "-^ ^
7 V ' l
HrVls .Amst. 8° ' L

Srüb. 80- 1zz

100 ^ 28 °-
löst Lüb.8° -
4"v

^IrVlS .Amst. 8°- n
1Stüb . 8°-
8 ^ >Lüb. 8°-

Spesen. iao
SZl

46 ; ;
s ; i

140581

Fac. 100 ^ in O

14080000

Rest 21920

>r8

Ttt 5 Oder:
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Oder: 1̂ 406°-

^ >8°- 8 1z; Stüb .Amst. 8"-
Stüb .Amst. 8°- i ,2^ Vls. Amst.8°-

n .RVls .Amst.8°- ^
-v 4 ^FstLüb .8°-

stLüb.L°- 16 i ^ >8°- 7
Spesen. i>i

ir8s 1408000° 140531 -zi
46; ;
9ZlRest2l 900 Fac. ioo^ inO'

Die Ursache dieser beyden Aufsätze und derselben Pro¬
ceß könnet ihr oben(ibicl.) sonderlichK°' 2 zur Genüge
ersehen; und erscheinet also aus beyden, daß es über
Frankreich um x.( .̂inO besser zu remittiren sey.

9. Wenn beym gedachten Exempel(k§°- 7) die
Summe der vorhabenden Remesse(z. E .) 6000 f?.Hol.
8"' ist, und man begehrte zu wissen, wie viel die gemelk¬
ten beyden Wege überh aupt auf solche Summe,und zwar
in ö°' differiren; so kommt die Berechnung nach
Anweisung§. 1078, folgendergestalt:

i ster weg Adrittura.
6ooo ss.Hol.8"'

sl. Hol.8°' i 2oStüb . 8°'
Stüb . 6° izz z ^ >Hamb.8°-

izz 960000
Kac. ?2i8H2 i stmO - 29 . . .24 . .

107.

2ter
6
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2tcr weg über Frankreich.
Hol. k°- 7 ;

fl. Hol.k-- r ^ArVlS . K°'
II. ArVls. L°-

^stLüb . k°- Lr

Ä. st Lüb.ö°' FS I 7

FelLp. Spesen.

ll 7927; io ; 7 . .
2642;

Fac.7206 ^ 2 izstinL -̂
Nach demi stcnWege aber komen7 21 8-N rst in O -

Ist also über Frankreich um - nE > 4stin ^ '
besser als Adrittura zu rcmittiren.

I§"' iO. Hamburg soll nach konden Geld zahlen.
Der Cours Addrittura ist z 2 st ioAr . Es hat aber Ge¬
legenheit nach Amsterdam zu ordiniren, um von darnach
jonden zu rcmittiren, und die Valute auf sich (Hamb.)
zu traßiren, da der Cours von Amst. nach Londen Z4st,
und nach Hamb. z z^Stüb . ; wobey aber 4 ?- Spe¬
sen ausgehen müßten. Wenn nun Hamb. diesen andern
Weg , in Ansehung dessen, weil es (wie vorhin 4
Kot . r schon erwehnet) nach demselben 14 Tage zur
ZahlungZeitgenießet,umL -(das ist4 p-L. p. Mo¬
nat) besser, als jenen Weg achtet; so fragt sichs: Wie¬
viel demnach solche Wege auf den Cours differiren?

Weil allhier supponiret wird, daß Hamb. den andern
Weg um 4 p. L. besser achtet; und bey diesem Wege
sonst4 p. L. Spesen zu berechnen ist: So ziehet davon
4 ab, und bringet in Rechnung nur4 p. L. wegen Spe¬
sen, also:

»

34
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z 4 stVl .Am .ö ° ( ^ ij . St .)
stVls .Amst. 8 ° - i LStüb . 4

Scüb . ö ° - 267 ..  i6 ^ 2 ! üb.
HsLüb . 8 ->- ^ ^ stVls . Hamb . k ° -

2 ; . 5 -r . 40 l p . Spesen.

667 5 215144 I^ rür

Fac. Z2 st 8 ^ -inO»' '7 ^ .
Rest4544st,  d . ,'. 54528 ^ 2.

Solchergestaltrendiret das i . Sterl . in Hamb . nur auf
z 2 st 8 ^ 2 in L -̂, da Hamb . Adrittura z 2 st 10 ^ 2 zahlen
müßte ; demnach ist eS über Amst . auf 2H2 in O - profi¬
tabler zu remittiren.

Von Wechsclcommißionen.
§ . 1092.

tie Wechselcommißionsrechnung lehret hauptsäch¬
lich , wie weit ein Commißionair , welcher nach ei¬

nem benannten Cours zu remittiren und traßircn beor¬
dert ist , von diesen Coursen abgehen könne , damit der Or¬
dre gleichwol eine Genüge geschehen möge.

Z . E . Wenn jemand beordert ist , eine gewisse Summe
nach einem benannten Course zu remittiren , und solche
Summe oder deren Werth nach einem ebenfalls benann¬
ten Course zu traßiren,er aber einen andern Cours zum
Remittiren findet , und dahero gerne wissen will , wie hoch
er den Cours zu der Tratta zu nehmen habe ; oder wenn
er einen andern Cours zum Traßiren findet , und dahero

t»
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zu wissen verlanget, wie hoch er den Cours zu der Remesse
zu nehmen habe, damit solche Commißion gleichwol der
Ordre gemäßerpediret werde ; oder auch , wenn erbende

benannte Course, zum Remittiren sowol, als zum Traßi-
ren, anders findet, und deswegen zu erfahren begeh¬
ret , ob er solche ihm aufgetragene Commißion nach
diesen veränderten Coursen, ohne Nachtheil desCommit-
tentcn, laut seiner gegebenen Ordre, effectuiren könne.

§. 109z . Zu diesem wird in der CommißionSrech-
nung auch dieses gelehret: Wenn einem aufgetragen
wird, in benannten Coursen nach einem oder dem andern
Platze zu remittiren, oder auch nach einem oder dem an¬
dern Orte zu traßiren, jedoch mit der Ordre, im Falle die
Course anders gefunden werden sollten , daß er denjenigen
Platz erwähle, dessen Cours dem benannten zu des Com-
mittenten Nutzen, am nächsten kommet: Wie in solchem
Falle der erwehnte nützlichste Platz zu finden sey.

H. 1094 . Wenn einer beordert wird, in dem Orte ^
eine gewisse Summe nach benannten Coursen auf den
Ortk zu traßiren, und solche Summe oder deren Werth
nach dem Orte L zu remittiren; und solcher Ort ^ zu
beyden Coursen die beständige, oder zu beyden die vari-
rende Volute ( §. 982 ) hat; so kann eö dem Committen-
ten, was überhaupt die Summe betrifft, zu keinem Scha¬
den gereichen, wenn beyde Course höher oder niedriger,
als sie in der Ordre gegeben worden, jedoch aber in glei¬
cher Verhältniß (wie E . beyde 2, ; oder gmal, oder
auch oderj mal so groß, als sie gegeben sind) ange¬
nommen werden: Folglich wird durch solche Verände¬
rung nicht wider die Ordre gehandelt.

Beweis.



ioo6 Don wcchstlconimißionen.
Beweis.

Wenn ein Ort die beständige Valute des Courses hat,
ist es im Nemittiren desto profitabler,und im Traßircn de¬
sto schädlicher , je höher solcher Cours ist ( § . 986 ) ; also,
wenn man an statt eines benannten , einen solchen Cours
annimmt , welcher ; . E . 2, z oder 4 mal so hoch , so ist es
im Remittiren 2 , z oder 4 mal so viel profitabler , und im

Traßicen 2 , z oder 4 mal so viel schädlicher. Gleichcrge-
stalt ist es bey diesem Orte im Remitciren desto schädlicher,
und im Traßiren desto profitabler , je niedriger der Cours
ist . Nicht minder ist es mit dem Orte beschaffen, wel¬
cher die varirende Valute des Courses hat ; nur allein,
daß es bey diesem umgekehrt heißet , nämlich : Je höher
der CourS ist, desto schädlicher ist es dem Remittenten,
und desto nützlicher dem Traffentcn ; wiederum : Je
niedriger der Cours ist, desto nützlicher ist eSdemRemit-
kemen, und desto schädlicher dem Traffenren . Wenn
demnach ein Ort , welcher zu beyden beorderten Coursen,
nach welchen man eine gewiffe Summe traßiren , und sol¬
che anderwärts remittiren soll , die beständige , oder zu
beyden die varirende Valute hat , und man beyde Course
2 , z oder 4 mal , oder nur 4 , ^ oder ^ mal so groß anniint,
als stein der Ordre benennet worden , so ist der Nutzen ei¬
nerseits eben so groß , als der Schaden andererseits ; folg¬
lich kann auf solche Weise des Committemcn Endzweck,
was überhaupt die Summe belanget , ohne dessen Nach¬
theil erreichet werden.

§ . 1095 . Derowegen , wenn man von einem solchen
Orte , wie vorhin gemeldet , eineSumme nach benannten
Coursen zu traßiren und zu remittiren beordert worden,
und einer von den beyden gegebenen Coursen höher oder
niedriger genommen wird , so muß auch der andere

Coure,
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Cours , dafcrne es mit der Ordre genau überein , und we¬
der zu viel noch zu wenig kommen soll, in eben solcher Ver¬
hältniß höher oder niedriger genommen werden , und
demnach beyde Veränderungen ordentlich proportioniert
scyn ( § . Z07 ) ; also, daß es heiße : Wie sich verhält ein
gegebener Cours zu dem Cours , welcher an dessen statt ge¬
nommen wird , also auch der andere gegebene Cours zu
dem , den man an dieses statt nimmt.

§ . 1096 . Wenn ein Ort , von welchem eine nach be¬
nannten Coursen ordiniere Remesse und Tratta einer ge¬
wissen Summe geschehen soll , zu einem derselben die be¬

ständige , und zu dem andern die varirende Valute hat
( § - 982 ) , und einer von solchen Coursen höher , der ande-
re hingegen niedriger , als sie in der Ordre gegeben wor¬
den , jedoch aber in einer wiederkchrlichen Proportion (als
z. E . einer2 , z oder 4 mal , und der andere hingegen 4,
oder H mal so groß , als sie gegeben sind ) angenommen
wird ; so kann solche Veränderung abermals dem Com-
mittenten , was überhaupt die Summe betrifft zu keinem
Schaden gereichen , und wird demnach auch auf diese Art
nicht wider die Ordre gehandelt.

Beweis.

Dieser ist fast gleich dem vorigen Beweise ( § . 1094 ) .
Denn , gesetzt, eö habe solcher Ort zum remiltiren die be¬
ständige , und zum traßiren die varirende Valute des
Courses ; so ist es in der Remesse sowol , als in der

Tratta , desto profitabler , je höher ; und desto schädlicher
je niedriger die Course sind ( § . 986 ) . Also auch , wenn
solcher Ort zum remittiren die varirende , und zum
traßiren die beständige Valute des Courses hat , so ist es
«dermal (wiewol umgekehrt ) sowol in der Remesse,

als



,oc >8 VoiiMechselcommißlonen.

als Tratta , desto schädlicher , je höher ; und desto prost,

rabler je niedriger die Course sind . Derowegen , wenn
in einem solchen Orte , einer von den gegebenen beyden

Coursen ( z. E .) 2 , z oder 4 mal , der andere hingegen nur j
4 , ^ oder L mal so groß angenommen wird , als sie gege - !
den sind , so ist der Nutzen einer seitS eben so groß als der ^

Schaden anderer seitS ; folglich kann auf solche Weise

übermal des Committenten Endzweck , was überhaupt
die Summe belanget , ohne dessen Nachtheil erreichet
werden.

§ . 1097 . Dannenhero , wenn man von einem solchen
Orte , wie nächst vorher erwehnet,eine Summe nach be¬
nannten Coursen zu traßiren oder zu remittiren beordert

wird , und einer von beyden Coursen höher , so muß der

andere hingegen , wenn es mit der Ordre genau überein,
und weder zuviel noch zu wenig kommen soll , in eben sol¬

cher Verhältniß niedriger genommen werden : und dem¬
nach beyde Veränderungen wiederkehrlichproportioniret
seyn ( § . zn ) ; also , daß es heiße : Wie sich verhalt einer
seitS der genommene Cours zudem , an dessen statt er ge¬
nommen wird , also auch anderer seitS zurück der gegebene

Cours zu dem , welchen man an dieses statt nimmt.

§. »098 -Ich habe mich im vorhergehenden(§. io94 und 109s)
mir Fleiß der Worte : was überhaupt vie Summe betrifft,
bedienet, um anzuzeigen, daß ich allhier nur von der Große der
Summe rede. Denn sonst könnten sich freylich andere Umstände
hervor thun, welche verursachen, daß durchaus von des Commit»
renken Ordre nicht abzuweichen sey.

Die
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Die 148. Aufgabe.
§ . 1099 . Zu erfahren , wie hoch ein Commißh

onair , der eine Summe nach benannten
Coursen zu rraßiren und dieselbe ferner-
weit zu remirriren beordert worden , und
aber einen andern Cours zum rraßiren vor
sich findet , die Remesse ; oder daferne er
einen andern Cours zum remitüren findet,
die Trarra , anzustellen habe , wenn er sol¬
che Commißion dennoch vollziehen , und
der Ordre eine Genüge thun will.

Allhier habt ihr drey Zahlen bekannt, als r. einen ge¬
gebenen Cours, 2. den, welchen ihr an dieses statt vor euch
findet, und z. den andern gegebenen, an dessen statt ihr ei¬
nen suchet. Demnach merket:

I. Wenn zu beyden gegebenen Coursen die beständige
Valute , oder zu beyden die varirende, in dem Orte ist, von
welchem die Tratta und Remesse geschehen soll, so schrei¬
bet die gedachtenz Zahlen von der Linken nach der Rech¬
ten in solcher Ordnung, wie vorhin gemeldet, damit es
heiße: Wie sich verhält der einegegebene Cours zudem,
der an dessen statt genommen wird, also auch verändere
gegebene Cours zu dem gesuchten: Und berechnet es
nach der Regel Detri , so kommt der verlangte Cours
oder Preis.

U. Wenn aber solcher Ort zu einem Course die be¬
ständige, und zu dem andern die varirende Valute hat, so
setzet in die erste zwey Glieder zur Linken den genomme¬
nen vor den gegebenen, damit es heiße: Wie sich verhält
der Cours den ihr vor euch findet zu dem, an dessen statt
jener genommen wird, also hingegen der andere gegebene

U » u Cours
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Cours zu dem gesuchten: Und berechnet es abermal nach
der Regel Dem , so erlanget ihr wie vorhin den begehrten
Cours oder Preis.

Der Grund des ersten Artikels lieget im vorhergehen¬
den § . 109 ; , und des andern im §. 1097.

Z. E . i . Hamburg bekommt Ordre einegewisse
Summe auf Danzig ä 119 st j» traßiren, und dieselbe
nach Leipzig» ' Z4 ?-L. zu remittiren, oder auch wohl
mit andern differenten Coursen, jedoch der ertheilten
Commißion ohne Nachtheil. Wenn nun Hamb. den
CourS aufDanz . L 120Ze findet; so fraget sich: In
welchem Preise es die Remesse nach Lechz. anstellen muß,
damit solche Commißion mit der gedachten Ordre über-
ein kommen möge?

Allhicr ist zu merken, daß Hamb. in beyden Coursen
die beständige Valute hat, nämlich in der Tratte i Thl.

,und in derRemeffe rooThl . ö ° ' ; derowegen heiß
set es (Attik.I) : Wie fich verhält der gegebene Cours 119
zu dem genommenen 120 , also auch der andere gegebene
i z4 zu dem gesuchten; und kommet demnach der Aufsatz
nach der Regel Detri also:

119 - 120 - IZ4?
Aac.

Nämlich es muß Hamb. die Remesse nach Lechz, ä
l das ist rzz ^ in O anstellen, wenn es auf
Danz . a 120 traßiren, und der ertheilten Commißion ei¬
ne Genüge thun will.

kl° ' 2 . Amsterdam bekommt Commißion , eine ge¬
wisse Summe auf Frankreich» 56 Ar zu traßiren,und
solche nach Leipzig aZ9 Stüb . zu remittiren. Wenn
nun Amst. den Cours nach Frankreich nur » 55 ^ Ar fin¬

det;
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det ; so fraget sich : In welchem Preise eö die Ren,esse
nach Leipz. anstellen muß , damit der Committent , laut
seiner Ordre , darbey keinen Schaden leide?

Allhier merket , daß Amst . zu beyden Coursen die va-
rirende Valute hat . Dannenhero heißet es ( Artik .I)
abermal als vorhin : Wie sich verhält der gegebene
Cours 56 zu dem genommenen 55 also auch der ande¬
re gegebene z 9 zu dem gesuchten ; und konunet demnach
der Aufsatz nach der Regel Detri,wie folget:

56 - 55L - Z9?
Fac . z8ri,oderz8iinc '-

Nämlich in diesem Preise muß die Remesse nach Leipz.
angestellet werden , wenn die Tratta ä z 54 geschiehet.

>1° ' z . Hamburg erhält § >rdre eine gewisse Summe
auf Breßlau ä 1 z? 4 zu traßiren , und solche nach Londen

Z2 st Z Rzu remittiren . Wenn nun Hamburg den
Cours nach Londen aufz 2 st gR findet ; so fraget sich:
Nach welchem Preise es die Tratta aufBreßlau anstellen
muß , wenn es mit der ertheilten Ordre überein kommen
soll?

Allhier merket , daß Hamb . zu dem Wechsel nach
Breßlau die beständige , nämlich r oo Thl . L ° - , und zu
dem Wechsel nach Londen die varirende Valute hat . De¬
swegen heißet es ( Artik . ll ) : Wie sich verhält der ge¬
nommene Cours z2st 8 ^ zu dem gegebenen ; 2stzA,
also hingegen der gegebene i z? 4 ,zu dem gesuchten ; und
kommet demnach in diesem Falle der Aufsatz nach der
Regel Detri folgendcrgestalt:

Z2st8 §r - Z2stZ §>. , 1Z7 ;?
Fac . iz ; ^ zoder,z5zinc ' -

Nämlich in diesem Preise muß nach Breßlau traßi-
Uuu 2 - xxt
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ret werden, wenn man nach Landenä z 2 st 8 re-
mittiret.

§ . 11 Oo. Man kann aber die Arbeit in der Ausrech¬
nung sich merklich erleichtern, wenn man in das rre Glied
allezeit nur die Differenz zwischen den vorhin gezeigten
ersten 2 Gliedern zur Linken sehet. Solchergestalt kom¬
met im Facit ebenfalls die Differenz, als um so viel der
gegebene CourS, welcher im zten Gliede stehet, höher
oder nach Bewandniß niedriger zu nehmen sey; und
zwar,wenn jene Differenz auf das i ste Glied ist, so wird
auch diese zu dem Zten Gliede addiret;dafcrne aber jene in
oder von dem i sten Gliede ist, so hat man auch diese von
dem zten Gliede zu subtrahiern. Es kommen demnach
die Aufsätze der vorigen drey Exempel ( §. 1099 ) also:

1. auf n 9 kommetr zu, was auf 1z4 ?
Fac. 1^ in et¬

welche 14 zu i ; 4 sddiret, geben den verlangten Preis
iz ; 4 , wie vorhin.

2. von 56 gehend ab, was von Z9?
Fac. 4 inO

welches4 von z9 subtrahiret, bleibenz84, wie vorhin.
K°-z . In z 2 st 8§rist die Differ.z^r,wie viel iniz 74 ?

Fac. in et¬
welche 14 von iZ74abgenommen , bleibet der begehrte
Preis iz; 4, wie vorhin.

§. n01 . Es ist also zwischen dieser und der vorherge¬
henden Manier (§. 1099 ) eben derselbe Unterscheid, wel¬
cher sich in obigen Auflösungen(§. 1219 ) zwischen
2 ; und27,ingleichenzwischenk§°-26und28 , befindet;
und kann sich dahero ein jeder nach eigenem Gefallen eine
von diesen beyden zu seinem Gebrauche erwählen. Je¬

doch
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doch achte ich in Prari die nächst gezeigte Manier ( § .
noo ) vor bequemer , als die vorhergehende . Denn da
gegenwärtige Rechnung einig und allein auf die gedach¬
ten Fälle in Wechsclcommißionen gerichtet ist ; in die¬
sen aber die Differenz , welche nach voriger Anweisung
(ibici .) addiret oder subtrahiert wird (wie aus der Wechscl-
usanz bekannt ) niemals größer , als i oder etliche wenige
seyn kann , auch die Brüche niemals nach genauer
Schärfe genommen , sondern nur in 4 , 4 tel, 8tel oder
rbtel verwandelt werden ( §. 988 ) ; und niemand an¬
ders mit diesen Rechnungen was zu thun hat , als nur sol¬
che, die vorher schon r , L, ein oder etliche gtel , 8tel oder
i6tel , als die gebräuchlichsten Theile , zu oder von einer
Zahl aus dem Kopfe zu nehmen wissen : So sehe ich
nicht , warum man sich ohne Noth mit weitläuftigen
Multiplicationen und Divisionen belästigen,und die Aus¬
rechnung nicht viel lieber nur auf die Differenz , wie vor¬
hin (§ . 11 oo ) angewiesen , anstellen soll. Allermaßen
diese Art von solcher Leichtigkeit ist, daß man mehrentheils
die ganze Ausrechnung aus dem Kopfe verrichten kann;
wie solches jeder vor sich selbst wird befinden können.
Hingegen wenn man das Facik nach genauer Scharfe
haben will , da ist, wegen der bey solcher andern Art er¬
forderlichen Addition oder Subtraktion , jene erste Art
(H . 1099 ) mehrentheils bequemerer als diese. Eben
aus dieser Ursache habe ich allhier in der Theorie jene die¬
ser vorgesetzet.

§, i lor . Man findet auch verschiedeneAutores, welche indem
gezeigten Aufsätze( ibill.) das zte Glied vor das rte sehen; als bey
den ldaselbst) erwehnten Exempeln setzen sie:

iiKgf - IZ4THI. - iroA?
r : ; 6 Av - zsStüb . -

N ° 'Z: Zrft8A - iZ74Wl . - zrstzAc?
Uuu ? Die.
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Tiefes haben sie vermuthlich deswegen gethan , damit nach

solchem Aufsähe das iste mit dem zten Gliede , wie sonst insgemein
bey den Aufsähen der Regel Detri gewöhnlich l § Z49 ) , gleiche
Namen haben möge . Sonst aber gilt es der Ausrechnung nach
gleichviel , ob das rte vor dem zten , oder hernach stehe ( § . Z4 ? ) -
Indessen haben sie nach solchem Aufsähe , da sie da « iste und zte
Glied unter gleichen Namen sehen , gar füglich darbey lehren
können , daß man bey dem oben im § . l2j -9 Artik . II . gemeldeten
andern Falle , die Rechnung nach der Regel Detri invcrsa anstel¬
len , das ist ( K. 907 ), das erste mit dem zten Gliede verwechseln
soll . Als das angeführte Exempel in z ( § . 1099 ) käme
sonst , ihrer Aufsähe nach , also:

die gegebenen die gegebenen die genommenen
ZrstzA.  thun iZ7zThl ., was zrstbAr?

Allein weilHamburg zu einem Course die beständige,und zu dem
andern die varirende Valute hat , so wird es nach der Regel Detri
inversaalso gesehet:

ZrstZAk - lZ?LTHl- - zrstzHr?
Daß aber ein gewisser Autor , der sich eben desselben Aufsatzes,

wie oben ( ibi <l .) von mir geschehen , bedienet , gleichwol zu vor¬
ausgesetzet , man solle im erwehnten andern Falle die Berechnung
nach der Regel Detri inversa verrichten ; dieses will sich gar nicht
zu einander reimen . Denn wo findet man jemals in einem Re¬
chenbuch ? geschrieben , daß die Regel Detri inversa , das iste mit
dem rten Gliede zu verwechseln lehre ? Wohl aber heißt es bey
dieser Regel allezeit : Man soll das iste mildem zten Gliede um¬
wechseln . Es wäre demnach kein Wunder , wenn jemand da¬
durch auf die Gedanken gerathen möchte , es müßte dieser Autor
seine voraus gesetzte Lehre , und vielleicht in guter Meynung , aus
einem andern Autore genommen ; aus Unvorsichtigkeit aber ver¬
sehen haben , daß diese Lehre sich gar nicht zu der Manier schicke,
welcher er sich gebrauchet.

§ . 1 loz . Die Richtigkeit dieser Art der Commißi-
enörechnungen habe ich , wie vorhin ( § . 1099 ) schon
erwehrtet , in den § § . 109z und 1097 klargezeiget . Ins¬

gemein
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gemein aber wird dieselbe bey jedem Exempel insbeson¬
dere daraus erwiesen, nämlich: Man reducire eine be¬
liebige Summe eines der Plätze, dahin die committirte
Remefse und Tratta geschiehet, in die Münzsorte des
andern Platzes(§. 102 4), oder untersuche, wie der Cours
zwischen diesen beyden Plätzen ( wenn anders ein Wechsel
Adrittura zwischen ihnen ist) rendire(§. 1<221 oder 1026 ),
und verrichte solche Ausrechnung einmal nach den beyden
gegebenen, und einmal nach den beyden genommenen(je¬
doch nicht in O , sondern genauen) Coursen: So wird
man befinden, daß in beyden Berechnungen gleichviel
heraus kommt; woraus erhellet, daß des Committen-
ten Endzweck um die ordinirte Summe von dem einen
Platze nach dem andern zu bringen, ohne dessen Nach¬
theil, eben sowol nach den genommenen, als gegebenen
Coursen erreichet werden kann, indem durch solche Ver¬
änderung deswegen nicht mehr, noch weniger in solchen
Plätzen zu zahlen, und zu empfangen ist.

§. 1104 . Eben dieser Methode bedienet man sich gemeiniglich
zu einer Probe , wenn man den gefundenen Preis in gedachten
CommißionSrechnungen probiren will . Denn daferne die er-
wehnten rmaligen Ausrechnungen nicht gleichviel heraus brin¬
gen, so ist man versichert, daß der gefundene Preis irrig und falsch
sey. Derowegen will ich allhier zeigen , wie man solche Probe
weit kürzer und auf einmal zu verrichten vermögend ist.

Die 149. Aufgabe.
§ . ii 0 ; . Den gefundenen preis bey gedachter

Art der Commißionsrechnungen in ei¬
nem einzigen Aufsätze und auf eininal zu
probiren.

Il u u 4 Stcl-
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Stellet euch die 2 gegebenen Course einer seitS, und
die 2 genommenen anderer seitS, als Vorschläge zu dem
vorhabenden Wechsel vor , und untersuchet , welcher von
diesen beyden Vorschlägen dem Committenten profita¬
bler sey, verrichtet aber diese Arbitrage auf solche Art , wie
oben im § . 1085 gelehret worden ; so muß zum Facit
just i Oo hervor kommen , welches dann anzeiget , daß
beyde Vorschläge einander gleich find (§ . 1036 ) Je¬
doch weil man in dieser Berechnung keine Spesen zu brin¬
gen hat , auch im voraus weiß , daß weder auf noch in
100 eine Differenz kommen müsse, und also die im Ar - >
tik . I. § . 1035 erwehnte Confufion allhier nicht zu be¬
sorgen ist ; so könnet ihr die Fragezahl in einem beliebi'
gen Verstände nehmen . Also auch , weil es allhier nicht
eben auf die Verhältniß p . L . ankommt , so dürfet ihr
die Fragezahl nach Belieben auch nur auf r , oder sonst
auf so viel, als ihr immer wollet , stellen , und ist eö ge¬
nug , daß in dem Facit , wie vorhin gemeldet , eben so viel
kommen muß , als die Fragezahl ist. UebrigenS grün¬
det sich diese Ausrechnung auf den daselbst gegebenen
Beweis.

Z . E . Im §. 1099 ^ ° - 1 sind die gegebenen Course
von Hamburg nach Danzig 119 Ze, und nach Leipzig
iz4 p. L ., die genommenen aber per Danz . 120 A >,
undpcrLeipz . 135 - ^ P. L . ; demnach arbitriret , wenn
man zwischen Danz . und Leipz. über Hamb . ( § . 990)
einen Wechsel anstellen will , ob es nützlicher sey, die gege¬
benen , oder die genommenen Course zu erwählen . Die¬
ses kommt nach Anweisung § . 1035 , wie folget zu
stehen:

ico
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loothl .Pol.
thl. Pol . i SSse

i thl. Hamb. k ° -
thl. k° ' thl. in Leipz.

thl. in Leipz. i i l 9tel thl.
(iz;  l 19tel thl.r'SjÄ̂ thl. Hamb.

-LSS. thl. k "̂ i .k̂ gxPol . -r
^4 _ Ak _ithl . Pol.

— Fac. ivothl . Pol.

Oder: looThl -Pol.
Thk. Pol . i SBse

L. i Thl.Hamb.8"-
Thl. 119telThl .in Leipz. -ss«

119tel Thl. i Thl . in Leipz.
Thl . in Leipz. Thl. Hamb. k°-

Thl . k° - i ^ SsePol.
Zb ^ i Thl . Pol.

— Fac. lvoThl . Pol.

Auf solche Weise könnet ihr die 100 inderFragczahl
auch Leipziger Thl ., Hamburger Thl ., oder auchZ? be¬
nennen, wie solches zur Genüge oben (ibicj.) schon um¬
ständlich gezeiget worden. Also auch, wenn ihr in die
Fragezahl i gesetzek hättet, so würde im Facit ebenfalls
i gekommen seyn. Und habt ihr vornemlich nur in acht
zu nehmen, daß ihr die gegebenen und genommenen
Course nicht durch einander vermenget, sondern jene nach
einander, und diese insbesondere nach einander setzet.

Item . Jm §. 1099 . ^ ° 2 sind die gegebenen Course
. von Amsterdam nach Frankreich56 A., und nach Leipzig

Z9Stüb ., die genommenen aber nach Frankreich5
Uuu ; und
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und nach Leipz. z Stüb . Diese nun zu probiren,
kommt die Berechnung als folget; jedoch will ich allhier
die Fragezahl mit Fleiß nur auf i stellen.

V ' r
AVls . L

Stüb . k --- W
Thl . in Leipz. ^ 2/4

7 Stüb . k° - i
A. Vls . 22i

! V

F^ArVls. inAmst. -
i Stüb . k<"
i Thl . in Leipz.

Ll̂ Stüb . 8°-
^HrVls.

Fac. l 'y'
66z

dlota . Allhier merket dasjenige , welches oben ( § . 1024 ) bey
17 schon angemerket habe . UebrigenS könnet ihr den Auf¬

satz allhier , und zwar nach voriger Anweisung , noch auf verschie¬
dene Arten verändern.

Item . Im §. 1099 . ^ "' z sind die gegebenen Course
von Hamburg nach Brcßlau iZ7r  p . L-, und nach
Londenz 2^stVlS ., die genommenen aber xerBreßlau
r z 5 p. L., und per Londenz 2^ st Vls . Diese nun
zu probiren, kommt die Ausrechnung folgendergestalt;
jedoch will ich die Fragezahl allhierz. E . auf 89 stellen.

89thl . in Breßl
^ . thl. inBreßl .^ssF

thl. k° - i
stVls .^

L. Sterl . ^
stVlS . 8
thl.

?84tel thl.ss8>4

^jrlthl .Hamb. L°'
8 stVlS.
^L. Sterl.

S8 stVlS.
1thl. Hamb. L"- ^45-

^ - ^ (784telthl .inBr . ^8-
i thl. in Breßl.

— Fac.89, das ist eben so viel, als
die Fragezahl ist.

Dieser
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Dieser Aufsah kann abermal , wie vorhin gemeldet , noch auf ver¬

schiedene Weise verändert werden ; welche Veränderungen aber
insgesammt vorstellig zu machen , ich unnöthig erachte.

§ . ii 06 . Wenn man bey ungleich großen Summen,
welche zu einem Handel emploirek werden , dennoch gleich¬
viel gewinnet , so ist nach Proportion derjenige Gewinn
ohnstöeitig am avantageusesten , der aus der kleinsten
Summe entstanden . Z . E . Wenn ich an einer Sum
me von i OO eben so viel gewinne , als an einer Summe
von 2 , z oder 4 hundert , so ist jener erste Gewinn avan-
tageuser,als dieser andere.

§ . 1107 . Hingegen wenn man bey ungleich großen
Summen , die zu einem Handel emploiret werden , den¬
noch gleichviel verlieret , so ist allerdings derjenige Ver¬
lust nach Proportion am leidlichsten , der aus der größ¬
ten Summe entstanden . Z . E . Wenn ich an einer
Summe von i oo nur eben so viel verliere , als an einer
Summe von 80 , oder zo , so ist jener erste Verlust
leidlicher , als dieser andere.

§ . 1108 . Wenn in einem Handel einer seitS etwas
verloren , und anderer stits etwas gewonnen wird : es
wäre aber jener Verlust eben so groß , als dieser Gewinn;
auch eben auf eine so große Surnme , als die Summe ist,
worauf solcher Gewinn entstanden : So ersehet der Ge¬
winn just jenen Verlust , und ist demnach an solchem Han¬
del überhaupt weder Gewinn noch Schaden . Z . E.
Ich verliere in einem gewissen Handel einer seitS auf jede
100 , 1 oder 2 rc. und gewinne anderer seits ebenfalls

auf jede 100 , i oder 2 :c., so erlange ich überhaupt we¬
der Gewinn noch Schaden.

§ . 1109 . Wenn aber der einseitige Verlust zwar
gleich dem andcrseitigen Gewinn , jedoch aber beyde aus

unglci
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»mgleichen Summen entstehen : So ist überhaupt bey
solchem Handel entweder ein Gewinn oder Verlust , und

zwar dieser , wenn dessen Summe , worauf er entstehet,
kleiner , als die Suinme , auf welche der Gewinn erwach¬

set ; und jener , wenn seine erwehnte Summe kleiner , als

die gedachte Summe des Verlusts ist . Z . E . Wenn

ich bey einem Handel einerseits aufjede ioo , i oder 2 :c.
verliere , und anderer seits eben so viel , nämlich i oder

2 rc. jedoch aber auf jede 200 oder zoo , gewinne , so ist

überhaupt bey solchem Handel ein Schaden , weil die
Summe ioo kleiner ist, als die Summe 2 00 oder zc >o:

Hingegen,wenn ich anderer seits aufjede Zooder ; o eben¬

falls i oder 2 rc. gewinne , so ist überhaupt ein Gewinn,
indem diese Summe kleiner , als die Summe ioo , ist.

Die 150. Aufgabe.
§ . HIO . Zu erfahren , ob ein Commißionair,

welcher eine Summe nach benannten

Coursen zu traßiren und dieselbe weiter zu
remirnren beordert worden , und aber zu

beyden andere Course vor sich findet , sol,
che Commission nach den veränderten
Coursen , ohne Nachtheil des Commirren-

ren cffecruiren könne.

I. Betrachtet die Veränderung beyder Course nach

Anweisung § . 986 . Befindet ihr nun beyde dem Com-
mitrcnten favorabler , als seine selbst ordinirte Course,oder

beyde zu seinem Schaden , so wisset ihr auch ohne Rech¬

nung , daß ihr solche Commission im ersten Falle mit des¬

selben Vortheil ; im andern aber nicht ohne dessen Scha¬
den verrichten könnet.

II. Daferne ihr aber einen Cours zu des Committen-
ken
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ten Vortheil , und den andern zu desselben Schaden , ge¬
ändert befindet , so schreibet den kleinern Cours von der

Remesse , desgleichen den kleinern Cours von dcr Trarta,
nebst ihren Differenzen , um so viel jeder von seinem an¬
dern Course differiret , gerade unter einander , und merket
oder notirer eö darbey , welche Differenz zum Nutzen , und
welche hingegen zum Schaden ist . Wenn nun beyde
Differenzen einander gleich sind , so dürfet ihr nur sehen,
welche Zahl von den untereinander geschriebenen Cour¬
sen kleiner , als die andere : Ist eö diejenige deren Diffe¬
renz zum Nutzen gereichet , so könnet ihr solche Commißi
on nach den veränderten Coursen mit Vortheil verrich¬
ten ; wofern eö aber die andere ist , deren Differenz schäd¬
lich , so könnet ihr solche Comnssßion ohne Nachtheildes
Committenten nicht vollziehen.

III . Wenn aber die gedachten Differenzen nicht einan¬
der gleich , und über dieses auch Brüche vorhanden sind,
mit denen ihr euch nicht gerne beschweren wollet , so grös-
sert jeden Cours nebst seiner Differenz um so viel , damit
die Brüche hinweg fallen ( § . 449 ) , und multiplicirer

IV . ins Kreuz jede Zahl mit der Differenz der andern
Zahl , so könnet ihr abermal sehen , welche Zahl am klein¬
sten kommet , und aufsolche Weise , wie vorhin (Artik .II)
gemeldet , daraus erkennen , ob ihr die Commißion zu
verrichten oder zu unterlassen habet.

Der Grund von dieser Regel liegt hauptsächlich im
vorhergehenden § . noy . Was aber den zten und
4ten Artikel betrifft , solche haben ihren Grund aus der
Proportion , die zwischen diesen Zahlen ist, und sonderlich
aus der Lehre § . 409.

Z . E . i . Frankfurt erhält Ordre , eine gewisse
Summe auf Wien ä ioi ^ z>. e . zu traßiren , und solche

nach



io22 Von wechselcommißionen.
nach Paris a 774 x. L. zu remittiern. Es findet aber
Frankfurt Briefe aufParis 278 , und Geld auf Wien»
ioi ^. Weil nun ein Courö, als die 78 , zu desCom-
mittenten Schaden , der andere aber, als die iOi ,̂ zu
seiner Avantage gereichet(§. 986 ) ; so fraget sichs: Ob
dies« Commißion ohne dessen Nachtheil nach solchen ver¬
änderten Coursen verrichtet werden mag?

Mhier ist der kleinere Courö der Remeffe: 77Lwel¬
che von 78 , r differiren. Der kleinere Cours der Trat,
ra ist 101so  von ioi ^, ebenfalls ^ differiren. Dem¬
nach setzet es als folget:

77r differiern» ^ (zumSchaden)
ioi ^ differiren, 4 (zumNutzen)

Da nun beyde Differenzen einander gleich, und 77 ^,
deren Differenz zum Schaden, kleiner als so sehet
ihr ohne weitere Berechnung, daß der Schaden einer seitS
stärker, als anderer seitS der Nutzen ist( §. 1109 ) ; folg¬
lich die Commißion nicht ohne des Committenten Scha¬
den nach den veränderten Coursen zu effectuiren sey.

2. Wenn aber bey vorgemeldeter Ordre,Frank¬
furt die Briefe auf Paris 278 , und Geld aufWien 2
102 findet, so kommet die Ausrechnung nach voriger
Anweisung, also:

77 i differiren4 (zum Schaden ) ! 15 51 146 5
102 differiren^ (zum Nutzen) !408 ^ ^ 5!408
Nämlich größert die 77 4 nebst4 mit 2, kommen 155

und i . Desgleichen größert die 1v2 nebst^ mit ^ kom¬
men 408 und z. Hierauf multipliciret ins Kreuz die
i ; ; mit z, und die 40g mit i , kommen 46 s und 408.
(Diese haben gleiche Differenzen, nämlich z, welche aber,
wie oben im §. 409 schon gelehret worden, allhier nicht
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nöthig aufzuschreiben sind). Indessen ist die Zahl 403,
deren Differenz zum Nutzen ist,kleiner als 46 ; ; dannen-
hero habet ihr zu ersehen, daß der Nutzen einerseits stärker,
als andererseits der Schaden ist, folglich die Commißion
nach den veränderten Coursen mit Vortheil verrichtet
werden kann.

Nota 1. Wer die Brüche nicht so sehr scheuet(§. Z79),
der kann anfangs gleich die Multiplikation ins Kreuz ver¬
richten, und also die 77i mit Z, und die 102 mit 4 multi¬
pliciern, das ist (§ . Z96), Zaus 774 , und 4 aus 102
nehmen, zumal da die Produkte allhier nicht so ganz ge¬
nau genommen werden dürfen, und solche gar oft aus
dem Kopfe zu finden sind. Diesemnach kommet die
vorige Ausrechnung, als folget:

774 differiren4 (zum Schaden) l ; 8 inO
2oz differirenZ (zum Nutzen) jzr

Ist also abermal, weil 51 kleiner als ; 8 zu ersehen,
daß der Nutzen stärker, als der Schaden sey.

Nota 2. Ja wer erst in dieser Methode geübet ist, der
kann bey dergleichen Exempeln öfters hie ganze Berech¬
nung auö dem Kopfe verrichten; allermaßen er dasjeni¬
ge, was er im Kopse rechnet, allhier nur pmeter proprer
nehmen darf. Als beym gedachten Exempel darf man
nur bedenken: Wenn auf ?? die Differenz ist4, so kom¬
met auf 14 mal 77, das ist, auf 77 st- z 9 in O , oder auf -
ii6 , die DifferenzZ : Nun ist aber bey dem andern
Course schon auf 102,4 zum Nutzen. Oder man kann
bedenken: Wenn auf 102 die Differenz Zist, so kommet
aufden dritten Theil von 102 , das ist auf z 4, die Diffe,
renz4, folglich auf 2 x Z4, oder auf 6 8, schon4 zum
Nutzen; da aber bey jenem Course erst auf 77 , 4 zum

Scha-
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Schaden ist . Woraus allemal zu ersehen , daß der Nu¬
tzen größer , als der Schade sey.

§. 1111 . Daß ich aber geheißen die kleineren Course von der
Remesse und Trakka aufzuschreiben, diese« ist zwar keine Noth¬
wendigkeit, und könnet ihr die Berechnung eben auf vorige Weise
auch nach den beyden größeren Coursen anstellen, wenn ihr nur
nicht bey einer den größer», und bey der andern den kleinern Cour«
aufschreibet, wodurch Unterwelten ein Irrthum entstehen könnte:
Allein eben darum, und damit aller besorgenden Unordnung vor¬
gebauet werden möge, istc« rathsamer, immerfort bey einerley Art
zu verbleiben, und in solcher Absicht habe ich gesaget beyde kleinere
Course aufzusehen.

tz. 1112 . Die Richtigkeit dieser nächst gezeigten Be¬
rechnungen kann eben auf die Art und in einem einzigen
Aufsähe , wie oben ( § . 1105 ) angewiesen worden , probi-
ret werden . Denn wenn man allhier arbitriret , um wie¬
viel p. L . der Unterscheid zwischen den gegebenen , und
vorhandenen Coursen sey, so wird nicht wie dort ( ibicl .)
just i oO , sondern mehr oder weniger als l oo zum Facit
kommen . Dahero darf man nur die beschriebene Regel
im § . 108 ; in acht nehmen , so wird man nicht nur die
Richtigkeit voriger Berechnungen , sondern auch zugleich
finden können , wieviel die vorhandenen Course von den
gegebenen p. L . oder auf i00 differiren.

Z . E . Im § . 1 iio . I§ ° - 1 . sind die gegebenen Course
von Frankfurt per Wien rOi ^ p. L . und per Paris 77^

die vorhandenen aber per Wien i oiZ,und per
Paris 78 , lind ist alld -. nach angestellter Berechnung
gefunden , daß die vorhandenen Course überhaupt schäd¬
lich sind . Dieses nun zu probiren , so stellet euch vor:
Es wolle Wien über Frankfurt nach Paris remittiren,
und fraget , ob es besser thue nach den Coursen ivijund
7 7 L- «der nach den Coursen 101H und 7 8 ? und proce-
diret als folget : ro«
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100 Thl . in Wien

Thl . in Wien HAs Thl. in Franks. «,
zl . Thl . in Franks. 2^ ^

^ iSB 7 8 Thl . in Franks.
Thl . in Franks. 407 Thl . in Wien

407 ! 12617 i26z6eo I i ; s
lrr >l - -- - - - - > 404

Fac. i Rest 1c-os

Wenn ihr euch die Frage allhier dergestalt vorstellet,
Laß sie heiße: Wie viel hat Wien vor ausgegebene 1os
zu erlangen? so könnet ihr auf die Weise, wie solches oben
( §. l« 8 Z) zur Genüge schon erkläret worden, gar bald
finden, daß die vorhandenen Course umgekehrt in dem
Aufsätze stehen, und da die Division , wie gewöhnlich, ge¬
schehen, daß der Weg durch diese Course um - T^?^ p . O.
schlechter,als die gegebenen Course, wie vorhin im§. 1n 0
K ° - 1, und zwar um ? ?-L.

Item §. eoä . dl° -2 sind die gegebenenCourse abermals
lvi ^ und77die  vorhandenen aber 102 und 78 , und
ist allda gefunden, daß diese vorhandene nützlich find.
Dieses nun zu probiren, kommt die Ausrechnung fol¬
gendermaßen:

-r. Thl. in Wien HSV
zi . Thl. in Franks.

»7. Thl. in Franks.

LAÄ Thl . in Wien ; a
Thl . in Franks, 81

^LTHl. in Franks, i z
Thl . in Wien.

Zl
L17

527000 - 5265 ^ I 6;
- - — - - - - Irr;

zvv Fac. iOc>E5
Txx All-
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Allhier stehen abermal nach voriger Erklärung die
vorhandenen Course umgekehrt; allein da auch die Di¬
vision umgekehrt worden, so siehet man daraus>daß diese
vorhandene Course um bester, als die gege¬
benen, wie vorhin(ibich)

§. 11iz . Also kann man auch die Auflösung dieser
»5osten Aufgabe(§. n io ) selbst eben auf die Weise,
wie bey der vorhergehenden rasten Aufgabe(§.1099)
gelchret worden, anstellen. Denn wenn ihr einen von
den Coursen nehmet, die ihr vor euch findet, und nach die¬
ser Lehre suchet, wie hoch demnach der andere Cours zu
nehmen sey; so könnet ihr aus dem kommenden sehen,
ob derselbe höher oder niedriger, als ihr ihn vor euch fin¬
det, genommen werden muß; und folglich(§. 986), ob
die Commißion ohne des Committenten Nachtheil zu
verrichten sey. Als bey dem angezogenen Exempel§.
n io,di °- 1sitzet es, (weil Frankfurt zu beyden Coursen
die varirende Valute hat) also:

- iOiz - _774
8io _ 407 i ; z

Fac. ?7-r^ io8;
oder772  inL' - 620

6zo8z
6z.

7 - 5
Hieraus ist zu ersehen, daß Frankfurt nach Paris nur

->77^24  remittiren müsse, wenn es auf Wien ä iOi^
traßirct. Da es aber 78 geben soll, so ist klar, daß es
solche Commißion ohne Nachtheil des Committenten
nicht effectuiren kann.

Oder:
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Oder : . 77^ - 78 -

ZI ^ _ 40?
Fac. iOiH? Z24O
oder lOi ^ inL ' ' sgz ;_

ZiZSö
28

In diesem Preise muß auf Wien traßiret werden,
wenn man nach Paris » 78 remittiret. Da aber Frank¬
furt nur 101 ^ haben kann, so ist abermal klar, daß solches
dem Committenten schädlich sey.

Item . Bey dem Exempel (ibiö.) 2, setzet:
ioi ^ - 102 - 774
405 ZIO

Fac. ?8r ^ . 620
Zlt )20

Z27 .
zo

Also könnte Frankfurt auch wol » 78 ^ , welches doch
etwas mehr als 7 8 ist, nach Paris remittiren, wenn es
aufWien » 102 traßiret, und dahero ist klar, daß die ver¬
änderten Course vielmehr zu des Committenten Avantage
gereichen:

Oder setzet 77L - 78 « roiZ?  und berechnet es,
wie nächst vorher geschehen, so kommt zum Facit 1014 °.
Demnach könnte Frankfurt auch wol ä das
doch weniger als 102 ist, auf Wien traßiren, wenn es
nach Paris 478 remittiret; folglich stehet man abermal,

Xxx 2 daß
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daß solche Veränderung der Course dem Committenten
zum Nutzen sey.

§ . i t 14 . Eben diese« Weges haben sich , so viel mir wissend,
alle alte Autore « bey gedachter Aufgabe (§ . i l 10 ) bedienet , wor-
innei , ihnen auch die neuern , welche insonderheit jenen getreulich
nachgeschrieben l wie aus der Conferirung ihrer Werke gar oft er¬
hellet ) , beständig gesolget sind . Allein wer siehet nicht aus der
Gegeneinanderhalrung der Auflösungen im § . cocl . und K. 111z,
daß die erstem weit kürzer und leichter , als die andern ; ja , wie da¬
selbst §. l i lo . dlot . r ) bereit « angemerket , öfters gar nur au«
dem Kopfe zu verrichten sind ? Es ist alödenn Zeit genug , des ge¬
meldeten andern Wege « sich zu bedienen , wenn die Frage davon ^
ist , wie hoch nämlich der Commißionair den andern Cour « nehmen ;
»nutz , wenn einer von beyden gegebenen Coursen gestiegen oder ge¬
fallen ? und hiervon handelt die vorhergehende i48ste Aufgabe:
Da aber allhier bey der Kosten Aufgabe , nur gefragt wird , ob der
Commißionair nach den beyden veränderten Coursen die Commis¬
sion effectuircn mag oder nicht ? so wird ja in der Antwort nicht
mehr als Ja oder Nein verlanget ; worzu brauchet er denn der
unnöthigen Arbeit den Preis , wie er in der Veränderung sonst
seyn müßte , wenn sie mit den gegebenen genau übereintreffen soll¬
ten , allererst auSzufiuden und eigentlich zu bestimmen?

§ . 1115.  An statt der Exempel zur Uebung , habe ich
mit Fleiß eben dieselben allhier vorstellen wollen ; welche
in nächst erwehnten AutoribuS nach der gezeigten Ma¬
nier im § . 11iZ  solviret worden ; damit man bey derer
Conferirung den gedachten Unterscheid ( § . 1114)  desto
besser wahrnehmen möge . Zu dem Ende werde ich
auch solche Exempel nach den eigenen Worten , wie sie
mehr gemeldete Autores beschrieben haben , fürtragen.
Unh mögen sie die Ursache dessen , warum die Plätze , wo¬
her die Ordre ertheilet ist , allemal , oder doch mehrentheils
von ihnen namhaft gemacht worden , zu erklären wis¬
sen . Meines Bedünkens gilt es in der Ausrechnung

gleich
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gleichviel, ob die Ordre aus Osten oder Westen gege
ben sey.

i . Venedig giebt Ordre nach Londen aufsiezu
trastiren2 51 4 Â , und nach Amsterdam» z 4 st 6 Ar zu
remittiren. tonden findet Geld auf Venedig 2 52 Ar,
und Briefe nach Amst. » z4 st z Ar. Nun wird gefragt:
Ob die Commißion in solchen Preisen effectuirec werden
mag ? Dieses sehet also:

4 differiern4 (zum Nutzm) ioz - i
z 44 diffcriren4 (zum Schaden ) iz ? - r

Weil nun ioz , deren Differenz zum Nutzen,weniger
ist, als i z?,so kann diese Commißion mitVortheilver-
richtet werden.

I§ <"2. Amsterdam giebt Ordre nach Venedig aufsie
zu traßiren »Ar884 , und aufNürnberg zu remittiren»
r794  st. Venedig findet den Cours nach Amst. s 894
Ar,und aufNürnb . » i Nun wird gefragt: Ob
die Commißion solchergestalt effectuiret werden kann?
Dieses kommet also zu stehen:

884 differiren4(;uniSchaden)I Z54^ > zsi ??«
I7y4differiren4 (zum Nutzen) j1077 ; I; 2zi
Da nun 1770 , deren Differenz zum Schade», klei¬

ner ist als z2 z i , so kann diese Commißion ohne Schaden
nicht effectuiret werden.

z . Milans ordiniret Venedig ihr zu remittiren»
i ;6 Soldi , und auf Amsterdam zu traßiren» 904 Ar.
Venedig findet den Cours aufMayland » 15 8 Soldi,
und auf Amst. 2 894 Ar. Ist also die Frage : Ob in sol¬
chen Preisen die Commißion zu cffectuiren sey? Dieses
setzet, wie folget:

Trr z i ; 6
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156 differircn2 (zum Schaden ) 156 - 2
89 ^ differireni ( zum Nutzen) 179 - 2

Da nun die Differenz gleich gekommen, und 15 6,de¬
ren Differenz zum Schaden , kleiner als 179 ist, so kann
diese Commißion nicht ohne Schaden vollzogen werden.

d !ots . Bey diesem Exempel bringet sein Autor die Antwort
verkehrt heraus ; welches ohne Zweifel aus Uebereilung versehen
worden.

4 . Venedig ordiniret Lion auf Nove zu remitti¬
ren » 2224 Scudi ( soll"v heißen) , und sich aufVenedig i
zu pravaliren »8 ? Oucmi. Lion findet zu traßiren» Duc . !
8 und zu remittiren » 2 21 -s . Ist nun die Frage: !
Ob man die Commißion in solchen Preisen vollziehen ,
kann? Dieses setzet also:

221 -̂ differ. i 4 (zum Nutzen) 1Z28 7 iZ2F
87  differ . 4 (zumSchaden ) Z48 ^ ^ i 24Z6
Weil nun 1328,  deren Differenz zum Nutzen, kleiner

ist,als 24z6,so kann diese Commißion mitAvantage be¬
werkstelliget werden.

5. Nürnberg giebt Lion Ordre ihr zu remittiren
» io 84 Rthl .,und auf Amsterdam zu traßiren» goZ Lr.
Lion findet auf Nürnb . zu remittiren » 109^, und auf
Amst. zu traßiren»81 ^ . Ist die Frage : Ob die Com¬
mißion der Ordre gemäß vollzogen werden kann? Dieses
kommet, wie folget zu stehen:

io8 ^ differ. ^ (zum Nutzen) 4 Z4 ^ > 1 Z 14774
8 differ.; ^ (zum Schaden ) 969 1r j 2907
Da nun 2907 , deren Differenz zum Schaden , klei¬

ner ist,als 477 4,so kann auch die Commißion ohneScha-
den nicht verrichtet werden.

I4otr>.
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I^ ors . Ob aber der Cours zwischen Lion und Anist , jemals in

Dritteln , und nicht vielmehr allezeit in Halben,Vierteln oder zreln
geschlossen wird , solches mag übermal (wie vorhin gemeldet ) der
Autor des Exempels erweislich zu machen wissen: Allermaßen
die hohen Course dieses Exempels älter , als dessen Autor , zu seyn
scheinen.

Amsterdam wird ordiniret auf Hamburg »
z z^ Stüb . zu remittiren , und nach Leipzigs zy Stüb . zu
traßiren . Amst. findet Briefe per Hamb . s zStüb.
und Geld nachLeipz. » z 94 Srüb . wird gefragec: Ob die
Commißion ohne Verlust zu effectuiren sey? Dieses ste¬
het also:

ZZ^ differiren 4 (zum Schaden)
Z9 differiren 4 (zum Nutzen)

Weil nun beyde Differenzen einander gleich, und zzA.
deren Differenz zum Schaden , kleiner ist, als Z9, so fol¬
get ohne einige Rechnung , daß die Commißion nicht oh¬
ne Verlust verrichtet werden kann. Gleichwol hat der
Autor dieses Erempelö , mehr als 2 Seiten seines Buches
hiervon angefüllet.

kC°' 7 . Hamburg wird ordiniret , aufBreßlau zu re-
mittlren ä Z74 p-O. ^ Zio,und nach Leipzig zu traßiren»
Z ?- (Ü. Hamb . findet auf Breßlau zu remittiren »
3 74  k>- , und zu traßiren per Leipzig» z; 4 ?-0 . : Ist
die Frage : Ob die Commißion der Ordre gemäß vollzo¬
gen werden kann?

iZ74differ . 4 ( zum Nutzen) ! 1099 ^ ^ 4^ 297
differ. 4 ( jumSchaden ) j 1032 >̂ <̂ 4528

Da nun 3297 , deren Differenz zum Nutzen, kleiner
als 432z,so kann auch die Commißion mitNußenver¬
richtet werden.

^ °' 8 .Xrx 4
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8. Hamburg bekommt Ordre auf Amsterdam
zu remittiren « zZrStüb .,und nachLonden zu traßiren
r>32 st h^ ArVls . Hamb . aber findet Briefe perAmst.

«cüb . , und Geld per Londen» z 2 st
Fragt sichs: Ob die Commißion in solchen Coursen effe-
ctuiret werden mag?

differ.^ (zum Schaden ) I 5ZZ ^ > 7 >Z l 98
Z2st8r ^ diff. ZAc( zum Nutzen) s 785 ^ <6jz495

Weil nun z 198 , deren Differenz zum Schaden , klei-
ner, als ; 49 5 ist, so kann auch die Commißion nicht ohn«
Nachtheil vollzogen werden.

dlota . Wie die vorigenExempel öfter« noch kürzer solviret wer,
den können, solche« ist aus obiger Î ots r und r im K. 111 a zu
ersehen.

Die izr. Aufgabe.
§ . 1116 . Unter gegebenen verschiedenen Plätzen

zum remirtircn oder traßiren , nebst den
darbey bestimmten Coursen , die aber alle
bester oder alle schlechter coursable befun¬
den werden , denjenigen Play zu finden,
dessen Cours , zu des Committenren Nu¬
tzen , dem bestimmten am nächsten
kommet.

I . Schreibet die kleinere Course von jedem Platze
nebst ihren Differenzen, umso viel jeder von seinem an-
dern differiret, gerade unter einander , und merket (ver¬
möge H. 936 ) ob alle fiim Nutzen oder zum Schaden
differiren.

H. Wenn nun die Differenzen einander gleich sind, so
ist im ersten Falle , wenn sie nämlich alle zur Avamage ge¬

reichen,
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reichen , derjenige Platz am nützlichsten , welcher die klein¬
ste Zahl von den unter einander geschriebenen Coursen
hat ; im andern aber , nämlich wenn sie alle zum Scha¬
den sind , derjenige Plaß , welcher von den unter einander
geschriebenen Coursen die größte Zahl hat.

HI . Diejenigen Differenzen aber die nicht einander
gleich sind , solche machet durch die Multiplikation ins
Kreuz , wie vorhin ( §. i n o) schon erkläret worden , ein¬
ander gleich ; so könnet ihr übermal im gedachten ersten
Falle sehen, welche Zahl am kleinsten , und im andern,
welche am größten kommet , folglich auf die Weise , wie
nächst vorher gemeldet , welcher Platz am nützlichsten.
Also auch wenn ihr die Brüche hinweg schaffen wollet,
so verfahret,wie oben ( ibich) bereits gelehret . DerGrund
aber von gegenwärtiger Regel lieget vornehmlich im §.
r io6 und § . 1107.

Z . E . i . Danzig bekommt Ordre entweder nach
Amsterdams 290 , oder nach Hamburgs 120 zu remit-
tiren , jedoch wohin es , in Ansehung der vor bemeldeten
Course , am nützlichsten sey. Es findet aber Danzig
Briefe perAmst . » 2 882 ,undaufHamb . s i19 ^ . Weil
nun beyde Wege zu des Committenten Avantage gerei¬
chen ; so fraget sich : Welcher Weg gleichwohl der nütz¬
lichste sey? Dieses setzet also:

xerAmst . 288r differ . 1154
Hamb . n92 differ . § Iz ; 8 ^ ^ 1074

Da nun beyde Wege zum Nutzen , und 1074 kleiner
ist , als n ; 4 , so siehet man daraus , daß es aufHamb . zu
remittiren , dem Committenten , in Ansehung dessen ge¬
gebenen Course , nützlicher als aufAmsterdamsey.

Xrx 5 r§ ° -2.
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2. Augspurg bekommet Ordre entweder nach
Amsterdam » 107 ^ , oder nach Hamburga 106 ^, oder
nach Venedig » 91 oder nach Leipzig2 i oo ^ zu rennt-
tiren; jedoch wohin es, in Ansehung dieser Course, am
avantageusesten sey. Wenn nun Augspurg nicht anders
als 2 io 8i per Amst.,oder 3 107 per Hamb. oderä 92
per Venedig , oder 2 r01 4 per Leipz. remittiren kann, und
also alle diese Wege zum Schaden gereichen; so wird ge¬
fragn : Nach welchem Wege der kleinste Schaden ent¬
stehe? Dieses setzet also:

per Amst. 107 ^ differ. 1 429 4 ^ 287
Hamb. 106 ^ differ. 4 42 ; zji7oo
Vcned . 91 ^ differ. ^
Leipz. ioo ? differ. ^

Nämlich weil allhier alle Wege schädlich sind, so ist
derjenige nach Proportion am leidlichsten, welcher die
größte Zahl hat. Derowegen lasset Venedig und
Leipz. anfangs gleich fahren, denn sie haben gleiche Diffe¬
renzen mit Hamb. nämlich und doch wol kleinere
Zahlen, indem 91 ^, wie auchi weniger, als lo6^
ist; und verfahret ferner nur noch mit Amst. und Hamb.,
wie vorhin gelehret. Da nun endlich bey Hamb. eine
größere Zahl, als bey Amst. kommet, so ist es auf Hamb.
am besten zu remittiren.

I ôta i . Dasjenige , was ich oben( §. m 0 in blök. i
und 2 angemerket, findet auch allhier statt, also, daß nach
dieser Manier öfters die ganze Berechnung aus dem
Kopfe verrichtet werden kann. Als beym gegenwärti¬
gen Exempel dürfet ihr nur bedenken: Wenn bey Hamb.
auf i die DifferenzZist, so kann auf 107 Klänge noch
nicht dieDifferenz r seyn; da aber bey Amst. auf 107^

schon
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schon i verloren wird , so folget , daß nach Hamburg der
beste Weg sey.

Kots 2. Nicht minder hat man allhier auch dasjenige zu mer¬
ken, da« oben im § 111e erinnert worden.

§1117 . So kurz und leichte nun die Auflösung dieser Aufgabe
ist ( §- 1 n 6), eben so weitläustig und ungereimt ist gegenkheil«
diejenige Regrl , die zu dieser Aufgabe in andern Büchern angege¬
ben wird , nach welcher man den Nutzen oder Schaden von jedem
Platze insbesondere allererst nach der Regel Detri auf ioo suchen
muß . Als beym vorigen Exempel ( §. eocl. !>!<>' r ) müßte man
nach der erwehnken Regel diese 4 Aufsätze:

»07^ , ro8j - rvo?
io6j - 107 - 100?
9lj * 92 - ioo?

rooj - ioij - eoo?
erstlich nach der Regel Detri durcharbeiten , alsbenn hernach au«
den kommenden 4 Antworten sehen, welche den größten Nutzen
oder kleinsten Schaden bringet ; und also dasjenige sehr weit her
suchen, welche« nach meiner gezeigten Art doch ganz nahe zu finden
ist. Gleichwol haben einige diese weitläuftige Regel so gar vor
eine Nothwendigkeit gehalten , wenn sie mit der Erpreßion schrei¬
ben : Um zu wissen,wo ver meiste Vortheil sey, st»muß man
von einem jeven Vrte absonderlich den Avantage aufs 100
rechnen . Ferner heißt r« : Um zu wissen , an welchem Orte
Ver geringste Schade sey, so muß man gleichfalls bey einem
sedweden absonderlich den Schaden aufs 100 calculiren.
Ein anderer Autor hat ihr so gar das Lob beygeleget , daß sie die
kürzeste sey, wenn er sich dieser Worte bedienet : Um diese»
auf die kürzeste Manier zu solviren , so suchet man den
Avanz x . L . von jedem Platze . Nun können sie aus meiner
gezeigten Auflösung klar sehen, daß ihre Regel so wenig eine Noth¬
wendigkeit , als die kürzeste ; ja vielmehr eine unnütze Weitläuf-
kigkeit sey. Wie denn insonderheit der letztere, mehr als einmal
au « gegenwärtigem Buche zu ersehen haben wird , wie sehr er sich
gcirrct , wenn er von seinem Tractat überhaupt gerühmet , und auf
dessen Titelblatt so platterdings hinsetzen lassen , ob wäre von

ihm
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ihm in solchem Tractat die kicktest « und kürzeste Rechnungs¬
art an das Licht gestellet worden . Ich wollte diesem Autore von
Herzen wünschen , daß er doch endlich zur Erkenntniß kommen
möge , zumal da er noch jung , und zur Information der gemeinen
Rechenkunst , auch sonst noch weiter was zu lernen , nicht unge¬
schickt ist. Man muß sich auch höchst verwundern , daß dieser,
nachdem ihm von verschiedenen bereits öffentlich aufdic Finger ge¬
klopft worden , gleichwol zu Ende seiner im vorigen Jahr ausge¬
streueten Präliminarien von Geldtabellen , sich nicht entblödet,
auf eine unbesonnene , ja lächerliche Art , mit neuen Rodomonda-
ten , zur Verkleinerung anderer Leute , auf « neue angestochen zu
kommen.

§. 11 iZ . Den Unterscheid von meiner Auflösungsart
(§. i n 6), und der vorhin (§. m 7) erwehnten weitläuf-
tigen Regel noch mehr zu zeigen,so will ich abermal an statt
der Erempel zur Uebung, diejenigen vorstellen, welche von
den gemeldeten Autoribus nach solcher schönen Regel sol-
viret worden. Ich wollte zwar ihre Solutiones sechsten
allhier zugleich vorstellig machen; allein da dieselben zu
nichts anders, als nur den Raum eines Buches zu füllen,
dienen, so spare diesen lieber zu nützlichern Sachen , und
begnüge mich daran, daß ein Liebhaber, der sich in der¬
gleichen Büchern umstehet, von sich selbst die Gegenein-
anderhaltung wird anstellen können.

l . Nürnberg ordiniret Lion ihr zu remkttiren i>

i vgr Rthl ., oder auf St . Gallen 2 8 ?^ Xr., oder auf
Amsterdam2 go ^ A., oder auf Augspurg 2 goXr ., wo¬
hin sie den meisten Vortheil findet. Lion findet den
Cours nach Nürnb. 2 109 , per St . Gallen 2 87Z-, per
Amst. 2 8 lZ, und per Augsp. 2 80 ^. Fragt sich dahero:
Auf welchem Orte man die Remefle thun müsse, weil auf
jedem mit Vortheil zu remittiren ist? Dieses kommt wie
folget zu stehen:
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xer Nürnb. IO 84  differiren 4 l-
St .Gall . 8?4 differiren ^4 >1047
Amst. 80L differiren 4 l-
Augsp. 80 differiren 4 j r6o

5

i

1047

8c>c>
Nämlich, weil allhier alle Wege zum Nutzen sind, so ist

derjenige am nützlichsten, welcher die kleinste Zahl hat.
Demnach lallet Nürnb . und Amst. , welche mit Augsp.
eine gleiche Differenz , aber größere Zahlen haben, an¬
fangs gleich fahren, und suchet ferner den nützlichste»
Weg nur zwischen St . Gallen und Augsp. , kommt so-
dcnn bey diesem Platze Lvo, so weniger ist, als 1047;
woraus zu ersehen, daß es aufAugsp. am nützlichsten zu
remittiren sey.

2 . Lion ordiniret Nürnberg auf sie zu traßiren
» lOy Rthl ., oder auf Amsterdam 2 , Z74 Thl . , oder
auf Venedig 2 1324 fl., oderaufLeipzig2 98 Rthl . (die¬
ses ist verstanden 98 Thl . in Leipj. p. 100 Thl . in Nürnb .)
wohin es am nützlichsten oder mit wenigstem Schaden
geschehen könne. Nürnb . findet den Cours nach Lion
s io 84, auf Amst. 2 i z64 , auf Vened. 2 1794 , und
auf Leipz. 2 934 . Ist nun die Frage: An welchem der
gemeldeten Öerter die Tratta geschehen solle, weil sie nach
der limitirten Commißion alle schädlich sind? Dieses
stehet also:

xerLion 1084 differiren4
Amst. iz64  diffen'ren^
Vened . z794 differiren1
Leipj. 98 differiren4

217
547

6zr
547

Nämlich , weil allhier alle Wege schädlich sind, so ist
derjenige nach Proportion am leidlichsten, de^ die
größte Zahl hat . Folglich lasset bey dem ersten Aufsätze

Leipz.,
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Leipz., als welches mit Lion eine gleiche Differenz(4),
aber eine kleinere Zahl( 98) hat, so fortfahren; und da
in dem nachfolgenden Satze 217 nebst1kommen, so dür¬
fet ihr Vened., das bey 1794, i hat, nicht mehr zur
Rechnung ziehen. Derowegen procediret ferner nur
noch mit Lion und Amst., wie vorhin gelehret,so kommt
bey Lion die größte Zahl; woraus denn folget, daß dahin
der kleinste Schaden sey.

Xots. Ich habe diese Solution nur auf die Weise, wie
bey den vorigen geschehen, vorstellen wollen: Es erhel¬
let aber schon aus obiger blot. r. §. m6 , daß ihr allhier
die ganze Berechnung gar leicht aus dem Kopfe verrichten
könnet. Denn ihr dürfet nur überschlagen: Wenn
bey Lion auf io8r die Differenz4 ist, so ist prseter Pro¬
cter auf i62 (als l4 x io8 ) , die Differenz und
auf 216(als2 x 108), die Differenzi . Da aber bey
den andern Plätzen schon auf iz64,4 , oder auf 179, l
verloren gehen müßte; so folget ja allerdings, daß auf
Lion der kleinste Schaden entstehe. ^

z. Hamburg giebt Ordre per Amsterdam, es soll
auf ihm remittiren zz4 Stüb., oder auf London»zzst
9 H, oder aufVenedigu85H Vls. Amst. aber findet
Gelegenheit aufHamburgä zz^ Stüb., aufLond. azz
st64H,aufVened.ö84rHVls . Weil nun auf jeden
Platz mit Vortheil zu remittiren ist; so wird gefragt:
Auf welchem es die Remesse thun müsse, oder welcher
Platz der nützlichste sey?

xerHamb. zzHdifferiren4
Lond. Zzst6xH.diff.24L»,
Vened.L4- differiren'

26;
80;
169

8OZ
845

Näm-
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Nämlich weil allhier alle Wege zum Ruhen sind, so

ist derjenige nach Proportion der beste, welcher die klein¬
ste Zahl hat. Demnach lasset bey dem andern Sahe
Hamb., als welches mit Vened. eine gleiche Differenz
(1 ), aber eine größere ZahlsaSz ) hat, fahren, und pro-
cediret ferner mitLond. und Vened. wie vorhin gelehrer,
so kommet bey Lond. nur 805 , und also eine kleinere
Zahl, als 845 ; woraus denn folget, daß eö aufLonden
am nützlichsten sey.

4. Hamburg wird ordiniret aufAmsterdam zu re-
mittiren »334  Stüb ., oder auf Danzigs 1204 Zx,oder
auf Leipziga 344 ?- L . ,und zwar auf welchem Plah es
am avantageusesten. Hamb. aberfindet den Cours nach
Amst. s 3 Z4 Stüb . nach Danz . s n 94 Ab, nach Leipz.
» zz 4 p- Weil nun diese Course alle schädlich; so wird
gefraget : An welchem Orte der wenigste Schade sey?
Dieses sehet also:

per Amst. zz 4 differiren 4
Danz . 1194 differiern 1
Leipz. 13 34  differiren^

Z99

5Z5
Ist also auf Leipzig der kleinste Schaden , weil 535

größer als 399 . Dieft Auflösung ist fast gleich der obi¬
gen 8 ° ' 2 ; wie denn dasjenige , was daselbst in blot.
angemerket worden , auch allhier zu merken ist.

5. iVin Hamburg ordiniret an L in Londen, ihm
zu remittierns 34 stVls ., oder auf Venedigs 48 4 A
Sterl . Londen kann nicht anders remittiren, als s zz pst
per Hamb., und auf Vened. 2 50 Sterl . Wenn
nun dieses wider Ordre: So wird gefraget: Welches am
profitabelsten vor Hamb. ist? Dieses stehst also:
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xerHamb. zz 4 differiren , 67 »̂ lls2oi
Benetz. 48^ differiren ij 97zs  97

Da nun beyde Wege schädlich, und Hamb. die größ¬
te Zahl hat, so ist dahin der kleinste Schaden , und folg¬
lich am besten zu remittiren. Dieses kann man auch auf
die Weise, wie vorhin 2 in blor. gemeldet worden,
sofort aus dem ersten Aufsätze urtheilen. Denn 48i »st
lange nicht zmal zzL , und verlieret gleichwol i ^, da¬
ist z mal L.

Kot ». Weil aber der Autor dieses Exempels in seiner Frage
hinzusetzet: und zwar wie viel y. »L .Srerl ? nämlicb,um wie¬
viel ein Ort profitabler, als der andere, auf jedes L. Sterl .? so
habe nicht unterlassen wollen auch hiervon meine Gedanken zu er¬
öffnen; >:doch keineSweges etwa aus der Absicht, um die Unrich¬
tigkeit seiner darbey angegebenen drey Facit (als eine« in einem
Bruche au« l L. Slerl ., eine« in und eine« y. L.) anzuzeigm,
zumal da irren menschlich ist, und solchez malige Irrungen in ei¬
nem einzigen Exempel, ihm insonderheit, als bloße Rechnungs¬
Fehler, zu gut gehalten werden können, sondern nur zur Lehre,
damit man wisse, wie solche Frage zu verstehen, und nach Dewand»
niß gehörig zu solviren sey. Ich sage demnach, daß diese Frage
auf rerley Art verstanden werden kann,welcheArten von einander
ganz unterschieden, und dahero auch ganz ungleiche Antworten ha¬
ben. Denn wenn man auf dasL. siehet, wie es nach der Ordre
hätte können ausgebracht werden; so hat man z» erwegen,w«il
bey Hamb. der Verlust auf 67L.,l L. ist, so wird aufjedesL.,^ -
L. verloren; hingegen ist bey Vened. der Schade auf 97 L-, z L.,
folgends auf jedesL. , ^4  L. Dervwegen subtrahiret̂ L. von
^4 L-, bleiben L. Und um so viel istaufjedesL. der Schade
bey Vened. größer, als bey Hamb. Folglich beträgt solches auf
100 L. (wenn man dieses zu wissen verlanget) 100 mal -̂̂ HAbaS
»st L. Zm Falle man aber auf dasL. siehet, wie es nun
auf den besten Platz, nämlich auf Hamb. wirklich soll auSgcgebcn
werden; so ist obiger Verlust der̂ ZIZL nicht auf jedesL., son¬
dern auf jede1̂ 4 L. Dannenhero muß man erstlich nach der Re¬
gel Detrt berechnen: Wenn auf ix-s L., xZZj L. verloren wer¬

den;
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den ; wie viel auf i,oder 100L . ? komm « sodennbey >L.,^ ZG
L. ; und bey i 00 L-, welche Antworten weniger sind, als
die vorigen und

Amsterdam will Gelder auf Wechsel geben,
der Courö ist auf Lissabonu 4 4i Ar, und der Retour von
Lissabonu 45 4 Ar, auf Venedig a 84r Ar, und der Re¬
tour ä 86 Ar, auf Danzig a 237 Zk, der Retour aber s
289 Ak- Es fraget sich auf welchem Platze es am avan-
tageusesten vor Amst. sey, die Gelder zu remittiren?
Dieses setzet also:

xcr Lissab. 44 ^ differiren I 89 ^^ 2 ^267
Vened . 84r differiren l69 >̂ > zjz ; 8
Danz . 287 differiren 2 j

Weil nun 267 kleiner, so ist es auf Listaöon am nütz¬
lichsten. Ja ihr könnet anfangs dieses gleich finden,
wenn ihr nur bedenket: Weil bey Lissabon auf 444 , r ge¬
wonnen wird, daß demnach auf66 in L" (als x
44 ), und auf 89 ( als 2 444 )/ 2 ; dahingegen
bey den andern Plätzen allererst auf 84 r, und auf
287,2  prosperiret werden können.

diota i . Dieses Exempel gehöret zivar eher zu den Wechsel¬
arbitragen ( K. 1069 ) , als hierher in die Wechseleommißions-
rechnung . Allein es werden dergleichen Exempel deswegen hier¬
her gezogen, weil sie eine ganz genaue Verwandschaft mit den
vorhergehenden Exempeln haben.

I4 ors r . Jedoch ist allhier die Antwort nicht so schlechter¬
dings , als bey dm vorigen Exempeln anzunehmen . Denn bey
diesen hat der Commißionair lediglich nur aufdie Preise zu sehen,
die ihm vvndem Committenten vorgeschrieben worden . Allhier
aber wird eigentlich auf die Netour gesehen, so muß man allerdings
zuförderst auf die Zeit refle,ctiren, wie lange man das Geld ausste¬
hen haben müsse, und diese verursachet , daß öfters derjenige Platz
so schon dem Preise nach was schlechter, dennoch lieber zu erwählen

Dyy sey,
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sey , wenn man bey kdemselben die Gelder in weniger Zeit wiederum
habhaft werden kann.

§ . ins . Zum Beschluß der 4 Hauptfälle der Wechselrech¬
nung ( § . ioi z ) habe nur dieses noch erinnern wollen , daß , ob ich
gleich bis hierher in allen Aussähen der Regel Multipler den Na,
men von jeder Zahl in beyden Columnen immerfort darneben ge-
sehel habe , solches doch nur allein mehrerer Deutlichkeit wegen ge¬
schehen . Wenn ihr aber diese Rechnungsart erst inne habt , so
lasset solche Namen , wo nicht auf beyden Seiten , wenigstens
doch bey der Columne znr Linken hinweg , indem ihr vorher schon
wisset , daß jedes Glied zm Linken mit seinem nächst vorhergehen»
den Gliede zur Rechten von gleicher Art und Namen ist . Eben
dieser Ursache wegen werde ich fernerhin in der Columne zur Lin¬
ken nur die bloßen Zahlen , ohne specielle Deyfügung ihrer Na¬
men , vorstellen.

Von vermischten Wechseln, im
sonderheit von Berechnung der

Waarenpreise.
§ . H2O.

LAachdein ich nun alle in Prari bey dem Wcchselhau-
del (§ . 969)  vorkommende Fälle hoffentlich zur

Genüge erkläret , so willhiernächst nur noch zeigen , wie
die vorhin gegebenen Lehren nicht minder auch bey ver¬
mischten wechseln , das ist, bey solchen Exempeln,
welche aus Wechsel - und andern Waarenhandlungen
bestehen , mit Nutzen anzubringen . Allermaßen es mit
diesen eine gleiche Beschaffenheit , wie mit den reinen
Wechselrechnungen hat ( § . loi o ) . Nur allein , weil
bey den andern Waaren öfters viele unproportionirte
Spesen sind ( § . iozo ) , so hat man alles dasjenige , was
oben von den Spesen gelehret worden , mit desto größerem
Fleiße zu beobachten . H. 1121.
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§ . n 21 . Jedoch wenn man nur die Preise der Waa¬

ren , wie sie über alle Kosten endlich zur Stelle zu stehen
kommen , berechnen will , so pflegen die Kaufleute bey
denselben eben sowol , als bey dem bloßen Wechselban-
del ( § . IOZ2 ) , vor alle Spesen überhaupt ein gewisses
x - L - zu berechnen , und wissen sie die Größe , wieviel sie
allemal x . E . berechnen sollen , durch die Erfahrung öfters
sehr nahe zu treffen ; ailermaßen es bey ihnen auf keine
genaue Schärfe ankommt , und sie zu ihrer desto niedre¬
ren Sicherheit , absonderlich wegen allerhand kleiner und
öfters ertraordinairer Unkosten , die unterweilen ausgege¬
ben werden müssen , in ihren Calculacionen der Preise
lieber etwas mehrj ). L . zu, sehen pflegen.

§ . n22.  Ich werde demnach lauter solche Exempel
vorstellen , die ich bey berühmten Kaufleuten unter Han¬
den gehabt , und durch dieselben den Proceß beyder Fälle,
nämlich r . wenn auch die unproportionirten Spesen
überhaupt p . L ., und 2 . wenn sie insbesondere gerech¬
net werden , genugsam erklären.

Wenn die Brabander El . einer gewissen
Waare in Amsterdam z ? Stüb . L ° kostet , der Wech¬
selkurs zwischen Amst . und Danzig 290 Ze , und ;
Brab . El . mit 6 Danz . El . gleich gerechnet werden ; so
fraget sichö : Wie demnach die Danziger Elle in fl. Pol.
rendire,oder zu stehen komme ? Also:

Pon 2 1 Danz.
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l D « ,z. El.
6 FBrab . El.
i z 7 Srüb . L°'

29 ^ Pol.
i fl. Pol.

'44> 4Z2 107z Im.

Fac . 2fl. Rest 2O9fl .,d .i. 6270ge
in <-> - - 95 .

222

8 °' 2. Wenn eine Parthey Waaren , die in Amster¬
dam 2486 E netto gewogen, samt allen Spesen 91;
fl. Hol . Cor . in O kostet, und der Wechselcours von Leip¬
zig nach Amst. iz 2 p. L . in Cor . gegen IH . ist ; so fragt
sichs: Wie demnach der Leipz. Centner zu stehen kommt,
da ivoAmst . Kgewöhnlichermaßen gleich ioz Leipz. E
gerechnet werden ? Also:

^rOLeipz .E (-
7 . -Lr. ^5 ^jÄAmsi . G

^fl . Hel . Cor.
uz F 2 Thl . Hol . Cor.

4A2 Thl. in l-.bl. 44

791 16104 j 1464

Fac. O Rest2 8 4Thl .d.i.6 816 Gge
8LGseinL"

k̂ ota. Daß ich gesaget 91 z fl. in so habe dadurch
andeuten wollen, daß, obgleich die ganze Parthey auf etli¬
che Stüb . mehr oder weniger , als 915 fl. seyn möchte,
man dennoch in gegenwärtigem Falle, da der Preis eines

Centners
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CentnerS gesuchet wird, nur die 915 ganze fl. sehen darf,
weil solche aufdie ganze Parthey differirende etliche Stüb.
gleichwol in dem gesuchten Facit nichts importiren kön¬
nen ; wie hiervon hernach( §. 112 z ) mit mehrerm zu
ersehen ist.

z . Lübeck lässet Roggen aus Danzig kommen,
kostet die Last daselbst 90 st., Unkosten allda rop . L. in
O , noch werden vor Fracht, Affccuran; und andere
Nebenkosten in Lübeck zusammen9 p. in O berech¬
net. Wenn irun i o Danz . Last9 Lübecker Last geben,
und die Bezahlung über Hamburg geschiehet, da der
Wechselcours ist von Danz . nach Hamb. r2 r A , von
Lübeck nach Hamb. i42 ^ p. L. in 6 st Stücken vor voll,
und diese gegen Lübecker Neucor. 18^ p. L. ; so fragt
stchs: Wie demnach die Lübecker Last in dasigeö Neu¬
cor. rendire, oder zu stehen komme; Also:

i Lübeck. Last
S iB Danz . Lasten
i SS st. Pol.
i zBsePol.

I l . ^

9; - 47F

z Hamb.
4 ^ in 6 st Stück . ;7

Lübeck. N . C. r
Danz . Spesen

109  p. Lübeck. Spesen

1045 m 8 Z4 98i

Fac. 107 ^ 2 7Z . .
" 77- >

LübeckerN .C.

4. Die Seidenwaaren werden in Florenz nach
Pyn z dem
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dem Gewichte in K und Unzen (das K zu 12 Unzen be¬
rechnet) verhandelt . Wenn nun Leipzig solche Waaren
von dar kommen läßt,dasG u z -7 Lire kaufet, und 19 B
7 Unzen, 248 kr -irea ausmachen , die Bezahluftg aber
über Augspurg und Venedig anstellet , da der Wechsel¬
cours von Vened . nach Florenz 74 8cucli 6'oro , und
nach Augsp. 9 z Thl . Giro ist, so an Spesen , auch w'gen
der 8 p- des Rabatts , den die nachmaligen Käustr in
Leipz. bey den Italiänischen Seidenwaaren genicßen,
wie nicht minder des kleinen Untcrscheids wegen, der
zwischen der Leipz. und Augspurger Valute ist,zusanvnen
20 p. O. in L '̂ berechnet werden ; so fragt sichs: Wie
demnach die krare ( als welche mit der Leipziger Elle gleich
geachtet wird) in GZx zu stehen komme? Also:

1 llrsre
^43 Unzen 47

H^ Lire
s- L 8cüäi ä'oro

Ouc. cli8 '̂
SHThl . Augsp.Gir , zr

i27Thl . Augsp. Cor.
i ^GZe z

100 LFjÄTHl. x. Spesen

looo Fac . 17 9̂07 >
d.i. i FGZe in O-

I^ots . ^ ch habe etliche Facturen von Seidenwaaren
aus Florenz in Leipz. unter Händen gehabt , und die
Spesen nebst gedachtem Rabatt rc. gemeiniglich zwischen
19 und 20 p. befunden : Dahero rechnet man durch-
gehcnds lieber allezeit2ox . L. in L ' ' (§. n 21 ) .

^ °- 5.
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X ° Wenn aber beym vorhergehenden Exempel
die Bezahlung über Amsterdam und Livorno angezteilet
wird , da der Cours von Livorno nach Florenz 11 z 8o1clj,
und nach Amst. 89 Ar Vls . jzs, von Lcipz. nach
Amst. aber ( weil die Bezahlung von den nachmaligen
Käufern in Lcipz. gemeiniglich in Spanischen Pistolen ge¬
schiehet, welche wohl 2 oder mehr p. L. schlechter als UbI.
smd) 140 x>. 0 . gerechnet wird ; so fragt stchs: Wie
demnach die ttl-ilre in Gg5, und zwar in der Valure von
gedachten Pistolen) zu stehen komme? Also:

1 kraro
Zl Unzen 47

87 Lire
i ^ 8oI6i -

n; i ?er.ä'otto in Livor.
r 89 Ar Vls . k°- in Amst.

KOS i Thl. ö°-
4 i4BThl . inLeipz.

l Z
IOO ^j ^Thl. p-'Spesen

z ; 6 ; OO 6 ; ooz82 l88 .
34 ;

Fac. 18L Bsb 29z ; . . . '739
iz6 ; i .

inL" 8ZZ82 15477-
9 ^8616

6 . Jn Lucca oderk-eAZio cli^loclena werden die
Seidenwaaren nach der BoHener Lr-̂ e ( welcher 8
mit t l Lucceser Lraren oder Leipziger Ellen gleich ge¬
rechnet werden) verhandelt. Wenn nun solche BoHe¬
ner kraren in Lucca22 Batzen Cor. kosten, und über¬
haupt wegen Spesen und des (vorhin b<° ' 4) gedachten

Yyy 4 Leipzi-



»048 Von vermischten wechseln,

Leipziger Rabatts , iov. L. berechnet werden: Wie
kommt demnach die Leipziger Elle in GA (und zwar in
der Valute von Bähen) zu stehen? Also:

i Leipz. El.
bBohnerEl.

i 22Bähen
r ; - 6F
5 - ^ p.Spesen

75 1408 I>76
Fac. I8LGZ5 6; .

inO 58
llota i . Es sind zwar die Spesen, zusammt dem Leip¬

ziger Rabatt wohl 14p.L.: Allein es genießet der Käu-
fcr in Lucca4 p. L. Sconto, »pegen promter Zahlung.
Dahero rechnet man vor alle Nebenkosten nur 1o p.L.,
zumal da solche Kosten allhier nicht so genau, sondern in
O genommen werden(§. n 21).

k§ota2. Sonst wird sowol dieser erwehnte Sconto,
als auch die8 ?-L.Rabatt in Leipzig nicht auf sondern in
i oo gerechnet: Jedoch in gegenwär tigem Falle werden
die sämmtlichen Unkosten gemeiniglich auf ioo ver¬
standen.

klota z. Als ich vor i z Jahren in Augspurg war,
hatte ich von einem vornehmen Kaufmanne allda einen
ganz andern Bericht von den Lucceser Seidenwaaren,
nämlich, daß der Käufer mehr als nur den gedachten ein¬
zigen Sconto genieße,hingegen derBezahlung in Bo-
hener Girogelde zu entrichten habe, welches Girogcld
damals Z2 p. L. besser, als Correntgeld war: Allein
die Leipziger haben ihres Orts diese Gebräuche, um nicht

der
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der Veränderung der Lagio des Girogeldes unterworf-
fen zu seyn, gänzlich abgeschaffet.

l^ots 4 . Daß aber bey den Florentinerwaaren
weit mehr Spesen , als bey den Lucceser berechnet werden,
ist die Ursache, weil diese von den Fabricanten oder Ver¬
käufern bis nach Botzen frey geliefert werden müssen:
Da hingegen bey jenen der Leipziger alle Kosten von Flo¬
renz aus tragen muß.

7 . Will man aber beym gedachten Handel ( bl ° -
6 ) wissen , wie die Brabander Elle in Leipz. zu stehen
komme , da iOO Botzener kragen mit r 14 Brab . El.
gleich gerechnet werden , so kommet die Berechnung , als
folget:

i Brab . El.
^54 ^ ^ BotznerEl.

i 2 2 Batzen
45 4^Gse

Spesen. LL

Z872 176

Fac. 22^Gge 45  . ipz6

in O 110

Hamburg lässet Juchten aus Petersburg
kommen , kostet daselbst 1 Pude (so allda 40 Eist , und in
Hamb . gewöhnlichermaßen auf z zzE berechnet wird)
Z7o Copeken , Unkosten in Petersburg 4 z Cop . auf i
Pude , Provision und Courtagio zusammen z 4 p. L .,
Prcmie wegen Assecuran ; 2 p .L,vor Fracht und ande¬
re Spesen in Hamb . werden auf jedes A ^ st Lüb. Cor.
gerechnet . Wenn nun die Bezahlung über Amsterd.
geschiehet , da der Cours von Petersb . nach Amst . 5 2

Pyy 5 Srüb.
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Stüb . Cor.,von Hamb. nach Amst. p. L. in Cor.,
und Hamb. gegen dasiges Cor. i8ä k-^ - ist: Wie
kommt demnach iHamb . Gin stLüb. Cor. ? Also:

»
. i Hamb. G

2; . in Petersb. r
^Cop . ( — Z7v -k- 4z)

50. Stüb . Hol. Cor. , ;
L. Fö i Thl . Hol . Cor.

/4̂ Thl. Hamb. 8
0.

MFThl . Hamb. Cor. --
r ^stLüb . Cor. ß. z

r; . . 227 p. Provis . u. Court.
IO0 ^Lp . Assecur.

ZI 2 ZOOO 2Z4Ü82Il 2691

Fac. 7 st 6 Ar Resti Z9Z2H
24219

Hierzu noch z Arp. Hamb. Spesen addiret, r; ; 64;
komm 7 st 9 Ar inO 2607579

9. Lübeck lässet Wein aus Bajonne kommen, kostet
daselbst i Faß von 4 Oxhoft 75 ^ , Provision 2 p. L.
Assecuran; 4 p. L.,Lecagio io p. L., Fracht7 ^ 29. Ox¬
hoft, Oresundischer Zoll 1^ 2 8 st ?- Oxhoft, noch Un¬
kosten in Lübecki H2 8 st x>Oxhoft. Wenn nun die
Bezahlung über Hamburg geschiehet, da der Cours von
Hamb. nach Frankreich 27 st, und Hamb. 8 °- gegen
Lübecker Neu Cor. 20P . L. ist: Wie kommt demnachr
Oxhoft in Lübecker H2 Neu Cor. zu stehen? Also:

i Oxhoft
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i Oxhoft in Lübeck

1 i ^ ck? imEink . x.Lecag.
^4 3
r 27 st Hamb . 6 ° '

4. i H2 Hamb.
4- ^2 Lübeck. N . C . z

IOO ^Lp . Provis . 51
100 ^B^ p.Assecur.

4OOOO  I772IY9 204 .

Fac . 44 ^ Zst 9^ 12199 , 7^ 1
Hierzu p- Fracht 7 16110-
Oresund . Zoll i - 8
Lübeck.Unkost. 1 - 8

kommen , 4 ^ 2 ; st in O"-
Kots . Wegen der Lecagio , nämlich ob dieselbe auf 100 , wie

vorhin geschehen , oder in 100 zu berechnen , hat man insonder¬
heit dasjenige zu merken , welches oben § . 12Z7. Kot . i schon ange¬
merket habe.

10. Lübeck lasset Brandtewein aus kour ^eaux
kommen , kostet daselbst 1 Oxhoft ( so allda 32 Viertel
hält ) 67 l-ivres, Unkosten in Lourclesnx 18 1.IV. inO ',
Provision 2 O. , Affecuranz 4 p. L. , Lecagio ; ;>. L .,
Fracht 4 ?- Oxhoft , Oresundischer Zoll 2 x. Ox¬
hoft , noch Unkosten in Lübeck 1 ^ 2 8 st x- Oxhoft.
Wenn nun 1 Stückfaß von zo Bourdeaurer Viertel
gemeiniglich 52 Lübecker Viertel giebt, und die Bezah¬
lung über Hamb . nach den Coursen, wie vorhin bi ° ' 9
gemeldet, geschiehet: Wie kommt demnach 1 Oxhoft in
Lübeck(so daselbst auf zo dasige Viertel gerechnet wird)
in Lübecker̂ 2Neu Cor. zu stehen? Also:
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^Viertel Lübeck. Maaß
52 ZO Bourdeauxer Viertel

imEi nk. x.Lecag. r i
Z2 6? chi8 ) 17

§ 27 stHamb.
8 . i H Hamss. k°-
4 . LübeckN .C. z

Äjs- 4^ p.Provis. 51
* IOO p.Asseeur. Ä

25600 147467 867
6069

54611Fac . Z7 ^ >rost 194 -

Hierzu p.Fracht 4 H >— 15567 49 -585
Oresund . Zoll 2 - — >
Lübeck.Unkosten r - 8

kommen 6 z ^ 2 2 st in

In Kocbelle , LoZngc und 8t . On ^ es aber
werden nur 2 7 Viertel (welche eben so groß als die Bour-
deaurer Viertel sind) auf i Oxhoft gerechnet.

§ . n2z.  Aus diesen Exempeln wird hoffentlich zur
Genüge zu ersehen seyn, wie die Preise der Waaren aus¬
zurechnen , und sonderlich mit den Spesen zu verfahren.
Es darf sich aber niemand von den Grillenfängern ver¬
leiten lassen, welche gemeiniglich dergleichen Berechnun¬
gen deswegen verächtlich anzusehen pflegen , weil bey den¬
selben nicht alles nach genauer Schärfe , sondern in O
genommen wird . Denn ein anders ist e» , wenn eine
Factura zu dem Ende calculiret wird , um zu erfahren,
wie viel dem Verkäufer sowol vor die Waaren , als seine

vorgeschosseneUnkosten wirklich zu zahlen sey; oder auch
wie viel die sämmtlichen Waaren netto zu stehen kom¬

men:
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men : Und ein anders aber ist es , wenn man bloß den
Preis einer Elle oder eines Pfundes rc. das ist nur eines
Theiles von der ganzenParthen , suchet , bey welchem , auch
außer dem , was oben ( § . 1121)  bereits e. wehnet wor¬
den , dasjenige , so auf die ganze Parthey zu viel oder zu
wenig schon angesetzet wird , in Praxi öfters so viel als
nichts , von dem genauern Facit differiret ; wie allbercit
§. 789 hiervon Meldung geschehen.

§ . 1124.  Wie man aber die Preise von vielerley
Sorten Waaren , welche man zu verschiedenen Preisen
in fremden Orten eingekauft und zusammen kommen las¬
sen, kurz und fast aufeinmal finden kann , solches soll her¬
nach in der Gesellschaftrechnung angewiesen werden.

Von dem Pary.
§ . 1125.

AAurch pary verstehet man die Egalität oder
Gleichheit der unterschiedenen Münzsorten,

wie viel nämlich eine jede Münzsorte nach ihrem inner¬
lichen Werthe , in dem innerlichen Werthe von einer an¬
dern ausmachet.

§ . 1126.  Dieser dienet eigentlich darzu,um daraus
die Preise oder Course deö Wechsels aus einem Lande nach
dem andern reguliren zu können . Denn wenn der
Wechselet erstlich weiß , wieviel die Münze , die er seines
Ortes zahlen will , in dem Werthe der Münze , welche er
an einem andern Orte wiederum empfangen soll , ausma¬
chet , so kann er seine Messures darnach nehmen , damit er
vor die Bemühung , Unkosten , Hazard , und Interesse
wegen der Zeit , ein billiges zu genießen haben möge;

und
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und gleichergestalt kann sich der Trassent zu seinem Vor¬
theilei darnach richten , welches aber nicht wol geschehen
kann , wenn man keine Vergleichung zum Fundamen¬
te hat.

§ . 1127 . Also hat man vor Alters , als dasjenige reale
Stück , das ißiger Zeit , zum Unterscheid des neuern fin-
girten Thalers von 14 Kaysergulden , ein Gpeciesrhl.
genennet wird , und auf 2 Kaysergulden gesehet ist, nur
noch i ^ Kfl . gegolten , zu der Vergleichung der Münz-
sorten folgenden Pary zum Grunde genommen:

i ReichSthl . in Amsterdam von zoSrüb . oder ioo A»
Vls ., wurde gleich gerechnet mit

i ReichSthl . in Antwerpen , ganz Braband und Cölln
am Rhein , von 48 Stüb -od . 96 A».Vls.

i ä °- in Augspurg , Nürnberg , Breßlau , Wien
und Prag , von 90 Xr.

i in Braunschweig , von z 6 Marien M.
i in Danzig und Königsberg,von 90 ^5 Pol.
r in Frankfurt am Mayn , von 7 4 oder viel¬

mehr 7 Xr . Wechselgeld , oder 90
Xr . Cor.

i in Hamburg , von 48 stLüb.
i in Leipzig, Naumburg , Berlin und Frank¬

furt an der Oder , von 24 GZk.
4 ^st,oder 54 ^ Sterl . in Londen und ganz Engeland.
285 in Cadlp nach alter Münze,
i Lcu oder Cron in Lion und ganz Frankreich.
I vucaticii in Venedig von 6 ^ Lire.

und so weiter.

Aus diesem Grunde hat man ferner den Pary der
Münzsorten , in welchen die Wechsel geschloffen wer¬

den,
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den, hergeleitet, und demnach zwischen Amst. undDanz.
oder Königsb ., 216 Af slxary gerechnet mit r L-Vls.
Denn wenn man nach der Regel Detri sehet: i Thl .von
zoStüb . giebt i Thl . von 90 ^ ,was i L. Vls . von 120
Stüb . ? kommen zum Facit 216 ^5.

Also hat man auch zwischen Londen und Frankfurt am
Mayn 1st Sterl . mit einem Kopfstücke von 20 Xr. ;
oder r L. Srerl . mit 4Z Thl . a 90 Xr. , oder mit 6^ st. ü
6 0 Xr. , alparv gerechnet. Denn wenn man nach der
Regel Detri sehet:

4Lst Sterl .geben i Thl . von 90X1-. , was 1 st Sterl . ?
kommen zum Facit 20 Xr. ;

oder auch 4^st Sterl . geben 1Thl ., was 1 L. bon2ost?
kommen 4^ TH1.,d .i., denThl . zu 1^ .gerechnet,6^ st.

Eben dahero ist der Pary zwischen Hamb . undAmst .,
wie auch zwischen Hamb . und Londen, entstanden. Denn
wenn man sehet:

48 stLüb. geben; c>Stüb .,was Z2stLüb.?
kommenzzH-Stüb . Pary mit 32 stLüb-

Desgleichen , wenn man sehet:
4rst Sterl . geben 8 st Vls ., was 2vst Sterl . ?

kommen zzMVls . Pary mit i L. Sterl.
Zwischen Amsterdam und Londen aber heißet der Aufsah:

4L st Sterl . geben 8? stVlS .,waS 20 st Sterl . ?
kommen sodenn Z7^ st Vls . x. 1L. Sters.

Auf solche Weise findet man in verschiedenen Büchern
den Pary von vielen andern Orten mehr.

§ . 1128 . Nachdem aber unter andern Münzsor-
ten auch dieses gemeldete reale Stück oder der heutiges

Tages
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Tages so genannte Specie6-Thl.(§.n 27) im Römischen
Reiche bis auf 2Kfl. erhoben, und der Name Thaler
gleichwol bey der Quantität kleinerer Sotten, die er vor¬
mals enthalten(nämlich bey14 fl-, oder 90 Xr. rc.), als
eine nunmehro nur fingirte Sorte beybehalten: So hat
auch die vorhin (ibich) erwehnte Vergleichung einen
gan; andern Verstand bekommen, indem die in solcher
Vergleichung specificirtcn Thl., nicht mehr, wie vor alter
Zeit, a90 Xr., oder24Gge, rc. , sondern3 120 Xr.,
oderz2G§e, rc. verstanden werden mästen.

§. 1129. Indessen, weil nach solcher Erhöhung des
Thalers, i Species-Thl. mit 14 des singirten Thalers, ^
folglichi so des erster» mit 1zz4 des andern, gleich ge-
schet worden, so ist zwischen den Orten, allwo man durch
den Namen Thl. noch eben das alte reale Stück verste¬
het, und den Orten, allwo er bcschriebenermaßen erhöhet
worden, und also durch den Namen Thl. nur der schlech¬
te fingirte verstanden wird, ein neuer Pary entstanden,
in welchemroo Thl. von jenen Orten gleich genommen
werden mit izz -4Thl. dieser Orte. Z.E. Inder Am¬
sterdamer oder Hamburgerk°-bestehen die Thl. in lau¬
ter gemünzten alten Reichsthalern, die nunmehro Spe-
ciesthl. genennet werden; dahcro pfleget man 100 die¬
ser Thl. alpary zu rechnen mit l ZZ4Thl?in Leipzig,
Danzig, Breßlau rc. allda nur die flngirten Thl. a 24
Gge, oder!9o A Pol., oder Xr. rc. verstanden werden
(H . 1040 ) -

H. 11 zc>. Allein auch dieser Pary will nicht allerdings
den Stich halten, indem es kündbar ist, daß zwischen ei¬
nem Speciesthl. und dem andern, nach dem innerlichen
Werthe, gleichwol noch ein Unterscheid ist; allermaßen
dieL-ouis blaues oder Französische Speciesthl. ohnstrei-

tig
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tig etwa 2 L. schlechter, als die alten Sächsischen oder
Slavischen Speciesthl . sind. Noch vielweniger kann
dieser Pary bey denjenigen Wechseln gültig seyn, wo der
fingirte Thl . entweder ganz oder doch zum theil nicht in
Speciesthl . , sondern in des Landes Correntgeld be¬
zahlet wird; indem solches Cor. durchaus nicht aller Or-
ten im Schrot und Korn einander gleich ist; wie denn
das Sächsische, Brandenburg - und Lüneburgische Cor-
renk besser als Augspurg- Nürnberg- Breßlau- und Wie-
nercorrent, oder Frankfurter Münze ; d̂esgleichen das
Polnische Corrent noch etwas besser als das Corrent aller
dieser Orte, geachtet wird : Wie kann denn mit Bestän¬
de in allen diesen Plätzen oder auch bey allen Thalern,
immerfort i zzsThI . mit iso Amsterdamer oder Ham¬
burger Thl . L°' (§. H29 ) alxary gerechnet werden?

§ . 1 izi.  Es ist also überhaupt, nachdem fast aller
Orten die Münzen wegen ihrer Erhöhung geringer wor¬
den, und die erhöhten Speciesthl . selbst nicht so genau
an der innerlichen Bonität einander gleich sind( §. n zc>),
s»wohl der vorhin gemeldete alte Pary (H. 1127 ), als
auch der aus demselben hergeleitete neue( §. n 29), gar
nicht mehr vermögend eineEgalitat oder veritable Gleich¬
gültigkeit der heutiges Tages gangbaren Münzen anzu¬
zeigen.

§ 11 zr . Dannenhero hat sich ei » gewisser Gelehrter , der aber
von der Beschaffenheit ' des Handels , noch Wechsels , gar keine
Kenntniß hat , ganz vergeblich bemühet , da er nach dem gedachten
alten Pary (§. 1127 , und so gar nach der irrigen Meynung , als
sollte in demselben durch den Namen Thl . der fingirte Thl . ver¬
standen seyn , alle Europäische große und kleine Muuzsor-
teii mit einander verglichen , und in Tabellen abgefasset . Zch ha¬
be vor einigen Zähren , als hiervon da « Projekt zum Vorschein
gekommen , mir angelegen seyn lassen , einige dieser Tabellen zu Ge¬
sichte zu bekommen , welche « auch geschehen ; jedoch wnß ich nicht,3 )! ob
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»b dieselbe nachgehende zum Stande gebracht und durch öffent¬
lichen Druck publiciret worden . Nicht minder find « man inver-
schiedenen Rechenbüchern ganz wunderliche Concepte von dem
Pary.

Die neuen Autores vermeynen zwar den reckten Pa-
ry am accuratesten (so lauten ihre eigene Worte ) dadurch ausfin¬
dig zu machen , wenn sie sich nach dem Valcur der Münzen , wie fie
in jedem Orte ausgegeben werden , richten . Z . E . sehen fie, weil
die Pistolen in Cadix z r keall alte Münze , und in Hamburg 1 0
^ >9 st gelten , so sey nach diesem Fusse der Pary der Münzsor»
ten , in welchen zwischen diesen Plätzen die Wechsel geschloffen wer¬
ben , r l 6 ^ Hr Vls . in 0 » p . 1 l) uc . «je Z7 ; kckarave -Ur . Item,
rverl der Duc . in Danzig » 4z M , und in Hamb . rThl . 8 ° mit
, x . L . Lazio gilt , so sey zwischen diesen Plätzen der Pary
i Ö . z>. i Thl . 8 ° - Und dergleichen Exempel findet
man bey ihnen mehr . Allein zu geschweigen , daß der Autor die¬
ser Exempel gar nicht wissen muß , was in Spanien vor etlichen
Zähren abermals vor eine Veränderung der Münzen vorgegan¬
gen , und so gehet es gemeiniglich , wenn man die Vergleichung
der Europäischen Münzen , Maaße oder Gewichte lediglich aus
alten Büchern nachschreibet ( ich will auch nicht berühren , wie irrig
und falsch er sowol den Aufsah des ersten Exempels , als das
Facit des andern angegeben ) , also sind auch überhaupt diese Pary
nur windig u,U >ohne Bestand ; indem der Werth solcher Münzsor-
ten eben sowol , als der ausländisch « Wechsel , und zwar aus gleicher
Ursache ( K. - 8 « ), der Veränderung sehr unterworfen ist, wie denn
die Pistolen und Ducaten sowol in Hamb . , als in Danz ., nach
advenant bald mehr und bald »vrniger gelten.

§ . iiz4 . Es ist also kein ander Mittel , wenn je¬
mand ja eine ganz genaue Vergleichung der Münzen
nach ihren innerlichen Werthen ( § . 112 ; ) verlanget,
als er müßte sich denn selbige in Natura anschaffen , und
sich eigentlich nur nach der innerlichen Güte und dem
Gewichte dcrs .Iben richten . Wer aber dieses nicht
thut , der mutz und kann auch mit einer ohngefehren Ver-

glei-
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gleichung zu frieden seyn; allermaßen es zu der eigentlichen
Absicht der Wechselet ' (§ . 1126 ) schon genug ist , wenn
ste allemal nur wissen, wie die Vergleichung zu selbiger
Zeit ohngefehr anzunehmen , auch daß solche Verglei¬
chung nicht so accurat , sondern nur in O sey, und
folglich ihre Messures darnach einrichten können.

H. 11Z 5- Zu einer solchen Vergleichung kann man
freylich auf die Art gelangen , wie vorhin im § . nzz
gemeldet worden ; allein man muß allemal auf den¬
jenigen Valeur sehen , wie die Münzen eben zu sel¬
biger Zeit an jedem Orte ausgegeben werden : Auch
dienet dieses nur zu solchen Plätzen , zwischen welchen ein
Wechsel Addrittura ist . Wenn aber z. E . einer in
Hamb . bey einen Banquier kommet , demselben ivoo
Lcucli Lorremi nach Rom abzugeben , und dieser berech¬
nen will , wie viel er in Hamb urgerValure vorjeden 8cucio
von jenem zu fordern habe ; so ist es nicht genug , wenn
er schon wüßte , was ein solcher 8cucto in Rom sey, und
wie viel derselbe, wenn er in Hamb . in Natura vor¬
handen , gelte , sondern er muß sich hauptsächlich nach
den Wechselcoursen derjenigen Orte richten , über wel¬
che er solche Remesse anzustellen gedenket . Dieses
aber zu berechnen , so ist dabey nichts anders , als oben in
der Wechselreduction gelehret , zu thun . Derowegen
erachte ich es unnöthig zu seyn, hierzu besondere Exempel
fürzustellen.

H. l i z6 . Viel lieber will ich hiernächst zu der , wie¬
wohl nur ohngefehren , jedoch sehr nützlichen Verglei¬
chung der Münzen , wie sie nämlich in dem Wechsel¬
handel itziger Zeit angenommen zu werden pfleget , das
ist, zu der Beschreibung der vornehmsten Euro

Zz z 2 päi-
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päischen Münzen und Wechselarten (§. 98 5 ),
schreiten. Diese ist nicht allein sehr nützlich, sondern
auch allen denenjenigen insonderheit höchst nöthig zu wis¬
sen, welche alle Wechselcourszettel(§. 984 ) verstehen
wollen ; wie hiervon oben (§. 98 ; ) schon mit mehreren
gedacht worden. Eben bey dieser Gelegenheit werde
ich nicht minder auch von den Gewichten und Maaßen
verschiedener Orte und andern nützlichen Dingen Mel¬
dung thun.

§. 11 z ?. Dannenhero , obgleich der Hauptendzweck
von der Beschreibung der EuropäischenWechselarten,
vermöge vorhin gedachtem §985 , nur dahin zielet,
um die beständige Valute eines jeden Wechsels, wie viel
sie nämlich allemal sey, und wie sie heiße, nebst dem
bloßen Namen der varirenden Valute (indem die An¬
zahl derselben unbeständig ist) anzuzeigen; so will ich
gleichwol auch die Anzahl der letztem, dergestalt( je¬
doch eben nicht in gebrochenen, sondern nur ganzen Zah¬
len) bestimmen, wie sie zeithero, laut der CourSzettel,
die ich mir zu diesem Ende von den meisten Plätzen mit
Fleiße angeschaffet, coursable befunden habe. Indessen,
weil diese Anzahl veränderlich ist, so sind derselben alle¬
mal die Buchstaben m . o . w , das ist mehr oder we¬
niger , beygesetzet worden; und dienet demnach zu wis¬
sen, daß diejenige Valute , bey welcherm. 0. w. stehet,
allezeit die varirende sey, so in den Courszetteln angege¬

ben wird (ibich) . Jedoch besserer Ordnung we¬
gen habe alles nach dem Alphabet

eingerichtet.
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Von den Europäischen Münzen
und Wechselarten, nebst andern bey*

gefügten nützlichenL-achen.

Vor allen Dingen aber habe ich nöthig erachtet , vorher
von dem Bancogelde einige Meldung zu thun:

§- nz8.
^iirch eine Banco verstehet man in gegenwärtigem

Werke ein von der Obrigkeit autorisirt und privile-
girtes Haus , in welchem vornemlich die Kauf - und Handels¬
leute ihre Gelder in lauter guten Geldsorten , theils zur Com-
moditat , und theils zu mehrerer Sicherheit einlegen , und sol¬
chergestalt ferner alle Zahlungen durch bloßes Ab - und
Zuschreiben auf ihre Rechnungen in selbigem Hause verrich¬
ten lassen . Die Commoditat davon ist diese , weil man
auf solche Weise die Mühe des oftmaligen Hin - und Wieder-
zahlens der Gelder in Narura ersparet . Die Sicherheit
aber bestehet nicht allein in sicherer Verwahrung der Gelder,
sondern auch darinnen , weil dadurch das gute Geld im Lande
conserviret wird.

In Amsterdam wird in 8 ° ' kein ander Geld als Du¬
katens , gute Species ? hl ., oder auch zuweilen Dreygulden-
stück, und zwar der Ducaton nur zu 6c >Stüber , und die ge¬
dachten andern Species nach eben solcher Proportion , ange¬

nommen . Dahero kommt es , daß allda das Bancogeld
; p . 0 . mehr oder weniger , besser als das Corrent , oder
Castageld geachtet wird; und diese5 mehr oder weniger
benennet man ^ io cli öanco.

In Hamburg bestehet dasBancogeld in lauter ganzen,
halben und vierten Species Thalern . Zu diesem hat man
vor einigen Jahren , nachdem allda das itzige neu Corrent ge-

Zzz z münzet
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münzet worden , noch eine besondere Banco etabliret in wel¬
cher das Geld aus diesem Corrrnt bestehet, und wird zum Un¬
terscheid jene die Speciesbanco , diese aber die Correnbanco
gencnnet.

Nun ist zwar nicht unbekannt , daß in Wien , chnden,
Steckhclin , Rom , Ncapolis , Genua rc. wie nicht mnder in
Amst. und Hamb . selbst, noch andere Arten von Danlen vor'
Handen, die man Lebnbänke, Lombarden oder Xlonkcs osekaci«
nennet ; jedoch die vornehmsten, wovon allhier die Jede ist,
sind die vorhin gedachten Amsterdamer und Hamburzer , wie
aucddie Venediger und auch wol die Nürnberger Barke.

Awcpmal des Jahrs , als gegen den letzten lan . cver an¬
fangs des kehr ., und gegen den letzten lul . oder anfanzs HuA.
wird die Banco intimst , aus 8 » ivLaqe , umdieBilcnz und
neue Bücher zu machen, geschlcffen. Die Fest- und Lettage
über wird zwar anchdie geschloffen, aber nicht st lange,
als vorhin gemeldet.

In Hamb . wird die Banco außer den Festtagen nur ein-
maldes Jahrs , als ulr . Oecenchr ., zu dem Ende , wie vorhin
bey Anist, erwehnet, auf 14 Lagegesperret.

In Venedig aber geschehen viel Sperrungen des Jahrs,
als die ordentlichen sind den 24 Xlarkii bis Montazs nach
Ostern , den 2z lunii bis mech lulü , den 20 8ept . bis den
letzten Montag im Ocstobr . , und den 22 Occcindr . bis den
andern Montag im Isn . Worzu noch wegen vieler Andachts¬
Fest : und Ergötzungs - (Carnevals -) Lage die Banco allda
noch oftmals des Jahrs geschlossen wird.

In Nürnberg schließet man die Banco alle viertel Jahr,
ohnecfehr auf rosig Tage, als ultimo Isir . HpriI . Iu!. und
Ocftadl'.

Dobey zri mcrken, daß diejenigen Wechselbriefe, welche in
währender Zeit , da die Banco geschlossen ist , verfallen,

bis
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bis zu der Eröffnung nicht bezahlet,auch ohne Präjudiz nicht
protestiret werden dürfen.

Was aber sonst hierbey noch zu beobachten ist,solches findet
man in den Bancoordnuygen und Wechselrechten.

§. HZ9. AmsterdammHolland
Halt Buch und Rechnung in Gulden,Stüber und Pfennig

Holländisch.
i Gulden hat 20 Stüber. i Stüber r6 Pfennig Hol.

Sonst hat i solcher fl. auch 40 Pfennig oder Groot
Vlamüch.

i Reichsthaler hat 50 Stüb., oder 24 fl., oder looArVls.,
oder8 -̂Schilling Vls.

1 Pfund Vls. hat 20 st Vls., oder6 fl., oder 12s Stüb.,
oder2̂ Thl., oder 240 Ar Vls. DiesesL. Vls. aber
ist nicht in Natura gemünzet,sondern nur fingiret.

i st Vls. (nämlich von den gestempelten) hat 12 Ar Vls.,
oder6 Stüb.

i Stüb. hat8 Duiten. i Duite2 Ar Hol.
i Goldgulden(welcher insonderheit beym Kornhandel ge¬

braucht wird, und gleichfalls gestempelt seyn muß) hat
28 Stüb.

Also findet man allda auch Ducatons, so 6z Stüb.gelten.
Dreyguldenstücke von 60 Stüb.
Halbe ci°' ( welche auch Thl. genennet werden) von

zo Stüb.
Kronen oderZweyguldenstücke von 40 Stüb.
Halbe Rthl. von 25 Stüb. Viertel Rthl. von 124 Stüb.
Löwenthk. von 42 Stüb.
Außer diesen giebt es daselbsten noch verschiedene Arten

kleiner Münzen.
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Sonst aber von den Münzen, die keinen festen Preis haben,

sind die vornehmsten folgende:
DasPancogeld gilt; p.L. m.o.w. besseralsCorrent-oder

Cassageld,das ist, als die vorhin gemeldete fl.Slüb,rc.
r Severin giltr;.st.Cor. m.0.w.
11.oui86'<»- von den neuen nfl. 4Stüb.Cor.m.0.w.
1vondenalten  yst. 8Stüb. Cor. mo .w.
r Spanische Pistole9 fl. 6 Stüb. Cor. m. 0. w., oder die

Unze 4Z fl-1; Stüb. Cor. m.0.w.
r Englische 6uiaeen fl.8Stüb.Cor. m.0. w.
I goldener Lrufgcii 14fl. 15 Stüb.Cor. m.o.w.
i Dueaten zfl. 5.Stüb.Cor. m.o.w. (jedochgelten die al¬

ten gemeiniglich etwas weniger als die neuen) oder die
Unze46fl. izStüb. Cor. m.o.w.

Kayferthaler geltenzx>.0. m.0.w. besser als Cor.
I^ uin Istimc! oder Franzthaler2 x. L. m. 0. w. besser

als Cor.
Hol. XTHaler4 p.0. m.0.w. besser als Cor.
Sächsische oder Brandenburgische ordinaire Stück 28

p.L. m.o.w. schlechter als Cor.
Fein Gold in Barren, die HP2 z;; fl. Cor. mit 5 x. L.

m.o.w. Lazio.
Fein Silber die Hs 25 fl. IO.Stüb.Cor. m.0.w.
Spanische Matten, Pillaren, die Hs 2z fl. io Stüb.

m.o.w.
6' ' Xlexicgnc>8die HP 22 fl.10 Stüb. m.0.w.
Englisch Geld dir H2 Lnmo 2z fl. 6Stüb.Cor. M-0.w.
Franzgeld die Hs 2z fl. 6Stüb.Cor.m.0.w.
Feine Lüneburger̂ Stücke die HP 25 fl. ; Stüb. Cor.

m.0.w. (und gehen auf solche HP ohngefehr 12̂ 4 ?hl>
oder der Lhl., nämlich ij Zwcydrittelstück inO 40
Slüd. Cor.
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Feine Sächsische ^ Stück die H2 24 fl. Cor . m . 0. w . (und ge¬

hen ohngesehr 12 Thl . auf solche )

Sächsische und Lüneburgische Speciesihl . , die 22 fl. io

Srüb . Cor . m . o. w . ( und gehen auf solche ohnge-

frhr Thl .)
Grobe Sächsische Stück die ^ 2 19 fl. Cor . m . 0. w . (und

gehen ohngesehr 9 ^ Tbl . auf solches »)

>lc>tg . Es lehret zwar die Erfahrung , daß die gedachte

Anzahl der Thaler , wie viel derselben allemal auf i H2 in
Amsterdam gehen , nicht jederzeit so genau eintrifft , inson¬

derheit wird man befinden , daß das Gewichte bey einer grös

sern Quantität nach Proportion nicht gleich kommt dem

Gewichte einer kleinern Quantität ; welches ohne Zweifel

daher entstehet , weil die Stücke selbst am Gewichte nicht al¬

lezeit so genau einander gleich sind : Jedoch ich habe bey

diesem Lrchl mit Fleiß verschiedene Erfahrungen gegen ein¬

ander gehalten , und aus denselben das gewöhnlichste genom¬

men ; welches vornemlich zu dem Ende , wie oben § . 1091.

im ztcn Wege gezeiget , das ist, zu einem Ueberschlag,

um zu ersehen , wie durch diese Species der Wechselcours

zwischen Amst . und Leipzig rendire , gar füglich zu gebrau¬

chen ist.

In dem Gold - und Silbergewichte hält allda 1^ 2 8 Unzen,
i Unze 2 Loth oder 20 Engels,

i Loth 10 Engels . i Engels Z2 ^ alen.

i Loth hat 4 Quentin ( welche allda Drachmas genennet

werden ) oder io Engels.

Das Gold wird probirt nach Karat und Gran , die zu

24 Karat , und i Karat a i2Grän fein gerechnet.

Das Silber wird probiret nach Denari oder Pfennigen und

Gran , die E >zu 24 Gran , und i Gran zu 12 Ae.

r SchG hat 20 LK oder goo G.



i o66 Von den Europäischen Münzen
i LGi;K. l Cent. lcxrE- r Stein8G.
i Last Gekrayde hat 27 wüstste, oder z6 8ack, oder 108

8cliepcl, oder 2l TonnenZ8cliepel.
i Wüstste hat48ckepei. l 8ackz8cliê el.
1Tonne58ctiepei. i 8cliepc14Vieräevat.
I Vierclevst Kloppen.

Diese Getrayde- Maaße aber sind nicht durchgehends
in ganz Holland gleich groß, sondern theils Orte haben
größere und theils kleinere Maaße. Also ist auch die Am¬
sterdamer Last zwar nicht ganz gleich der Danziger und Kö-
nigsberger Last; allein sie werden dennoch insgemein gleich
gerechnet.
Eine Aam Rhein- oder Moselwein, wie auch Kornbrande¬

wein hat4 Ankers oder8 Lecken, oder 64 8toop, oder
128 blinzele » .

i Anker hat2 8tekan, oder Z2 KlinZclcn.
i 8tekrm,hat 16 k/linAelen.
1 8toc>p 2XlinAolen. 1Xlin̂ clen2 klnten.
i Faß Franzwein wird gerechnet auf 4 Oxhoften oder

6 IHerren.
1Orhoft gehöret zuhalten i8c>!vlinAeIen.
1 Bohr oder Pipe Spanisch und Portugallischen Weins

muß halten Z40 XlinZelen.
i Viertel Brandewein hat6X̂ inzelen. Der Kauf aber

geschiehet bey zo Vierteln,
r Faß Baumöl hat 717̂ linAelcn.
1Faß Traan hat 12 8tekan oder 192̂ 1inx;elcn.

Man muß aber diesen Bericht der Wein- Brandewein-
und Oelmaaße nicht also verstehen, als sollten dieselben
sich allezeit in solcher Größe wirklich befinden,sondern nur,
daß der Kauf in diesen Größen geschiehet, alsdenn werden
sie visiret und gemessen.

1 Last
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i Last Hering hat 12 Tonnen,
i Hundert Salz hat 404 Maaß.
l Holländische Elle hat 2,s Hol.Fuß.
i Drabander Elle aber, wcrnach die meisten Waaren bey

Quantitäten verkaufet werden, bat 2,Hol.Fuß.
i2 Holländische Fuß werdenn Rhcinländischen; und 25

Hol. 24 Danziger Fuß gleich gerechnet.
Man wechselt allda in Rthl. , fl. und Stüb. Hol. wie

auch in L. st und Ar Vls.; mehrentheils in 8°- jedoch nach
einigen Orten auch in Cassageld. Und giebt man nach
Antwerpen , Ryjscl, oder Genr rc. 100L. Vls. 8°-

(außer nach Middelburg in Cor. ) x. ivz. L. Dls.
m.o.w.

Drcßlau : z? Stüb. 8°-m. 0. w. x. i Thl.von 92 Xr
Kaystrgeld, ä6Wochen.

CadixundSevilien: roiArBls.8°' m.o.w.p.rOuc.<le
Z7Z Xlaraveöi«alte Münze.

Danzig : i L.Vls.8"-g.294 gx Pol.m.0.w. a 40 Tage.
Frankfurt am Mayn auf die Messe oder auch wohlü

k-llo : loo Thl. Cor. x. 128 Thl- in Franks, m. 0. w.
Gleichergestalt wird zuweilen nach Cölln am ^ hein
gewechselt.

Genua : 94 Ar Vls. 8°' m. 0. w. g.I ä' ottc»
clc ; bire.

Genf : 92 Ar Vls. 8°' m. 0. w. g. 1Thl. in Specie von
z l^vreI.

Hamburg : zz Stüb. 8°- m. 0. w. x. i Wechselthl.
von Z2stLüb. 8°-

Königsberg : i L. Dls. kor. x.280 Zk Pol. m. 0. w.
u41 Tage.

Leipzig und Naumburg auf die Messe: Z9 Stüb.
Cor.m.v.w.v. iTbl.Cor.von 24 GZe Leipz.Cor.

Lion,
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Lion , Paris , Kauen, Kockelle, Lourcjeaux, und
sonst Französischen Platzen: 56Vls.  L° - m. 0. w. p. lKcu 6e 6v 8oIs lournoir.

Lifrbon : 46Hr Vls .k ° 'm. o. w. x. I Lrusaäo 6e 400
Kees.

Livorno ; 89 A». Dls . L°' m. o.w.p. l kerra 6' Otto 6e
6 f.ire.

Landen : Z5 st Vls . k°-m. 0. w. j). IL. Sterl.
Nladrir und Bilbao : 81A« Vls . 6°-m. 0. w. x. i vnc.

cie Z7Z^ laiuveciis neue Münze.
Venedig : 86 ^ eVls . ö° m. o. w. p. i Ouc. 6i k <"

Dieses sind die vornehmsten Platze, dahin von Amster¬
dam gewechselt wird. Ihr werdet aber fernerhin noch vie¬
le Orte finden, welche, vbwol Amsterdam nicht nach den¬
selben, gleichwol nach Amsterdam wechseln. Daher»
wenn es ja untcrweilen sich zutragt, daß Amst. nach einem
solchen Platze Geld zu übermachen hat, so lasset es entweder
von dar auf sich traßircn, oder es verrichtet solch« Rimes¬
se über einen der gedachten Plätze dahin es wechselt unddar-
zu bequem ist.

Das Dio (§.975) wird in Amsterdam
bey den Briefen von Frankfurt , Nürnberg und

ganz Deutschland , 15 Tage nach der Acceptation;
bey den Briefen von Antwerpen , Londen , Genf,

Paris und ganz Frankreich , i Monat „ach dato
des Briefes;

bey den Briefen von Venedig , Genua und ganz Ita¬
lien wie auch Spanien und porrugall , 2 Monate
nach dato des Briefes verstanden.
Die Wechfelbriefc haben allda nach dem Verfalltage

6 Respekttage(§. 976) worunter Sonn - und Festtage
mit begriffen sind.

Anrwer-
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Zlntwerpen oder Amors in Braband '
Halt Buch und Rechnung inL. st, und Groot oder

Dls., welche sich theilen in 20 und 12.
DiesesL. ist fingirt, und wirdü24 Rthl. oder6 st., oder

i2o Stüb., oder 240 Ar Vls. gerechnet,
l Rthl. oder Patacon bat 2̂ Brabandische fl., oder 48

Srüb., oder 96 Ar Vls., oder8st Vls.
1Brabandischcr fl. hat 20 Stüb., oder 40 Ar Dls., oder

st Dls.
, st Dls. hat6Stüb. i Stüb. 2A. Dls.
Der Rthl. ist real, der fl. aber fingirt.
Das Permiß- oder Wechselgeld, worinnen die Wechselzah¬

lungen geschehen, bestehet inAlb.oderXTHl., auch in gu¬
ten Hol.st, und ist 87-p-L.nämlich in 100 besser als Cor.
indem iSO Cor.geben 91̂ Permißgeld.

Auf Wechsel giebt man allda nach
Amsterdam : logL.Vls. m.0.w. x.too r.Vls.k"-
Cadex: 104 He Dls.m.0.w. x.1Duo. 6e Z7; Xlsrsveöis

alte Münze.
Eölln : Thl. lvo Permißgeldx. rzi Thl. a 78 Aldus

m. o.w.
Frankfurt am Mayn: 102 6°' x>. iz2 Thl. in Frankfurt

m.o.w.
Hamburg : 34 Brabandische Stüb.m.0.w. x.i Wechsel-

thl. vonz2st Lüb.ö°-
Lion , Paris und andern Französischen Platzen: 57 Ar

Dls. m.0.W. î. i lîcu 6e 60 8ol?.
Lisabon : 48 Ar Vls. m.o.w. x. iLi-rifiiclo 60400^.008.
Londen : z6 st Vls. m.0.w. x>. i L.Sterl.
jlladrir : 8z Ar Vls. m.0.w. x. I vuc. 6e Z75 Xlarave-

6i8 neue Münze.
Venedig:
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Venedig : 88  Ar Bis. m.o.w. p. 1 Oiic. ciiL"'
Das U5o jst allda in solchem Verstände und Gebrauch,

wie zu Amsterdam. Die Respecttage sind allhier gleich¬
falls 6 ; jedoch die Wechsclbriefc, welche auf Sicht p.
Cassa gestellet sind, solche müssen binnen 24 Stunden be¬
zahlet werden.

Archangel und Petersburg
in Moscau

Hält Buch in Rubeln, Grivcn und Copeken.
i Rubel hat 10 Griven. i Grive io Copeken.
1 Copck hat 2 Moskoffskes.
l Pude ist allda 40 G.

Man giebt allda nach

Amsterdam : l Rubel p. 50 Stüb . Cor. m. 0. w.
Hamburg : 106 Copekenm. 0. w. p. 1Thl. 8°- Wie-

wol gar selten dahin gewechselt wird , sondern es gehet
alles über Amsterdam.

Augspurg in Schwaben
Halt Buch und Rechnung in Gulden , Kreuzer und

Pfennig.
Den st. u 60 Xr., den Xr. a 4 Ar.
1 Thl.,welcher( §.H28 ) fingirt, hat i ^ fl., oder 90 Xr.,oder

224 Batzen, oder zo ÄayserA.
i fl. hat 15 Batzen, i Batzen 4 Xr. 1KẐ z Xr.

So wird auch im Wechseln auf etliche Plätze eine fingirte
Münze gebrauchet, welche Giro - oder V ? echseigeld
heißet, und 27 p. L . Lagio gegen Cor. hat.

Das Cor. Geld , worinnen die Wechselzahlungen ge¬
schehen, bestehet in ganzen, halben und viertel Species Thl.
Dieses hat wiederum Gegenmünze( das ist allerhand Sor¬

ten
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teil Geld) wie auch Î ouisä 'or und Ducaten einige^ . (7.
kagio.
1 1 xruis ci'or gilt 74  fl. in Münze,
r Ducaten 4^ fl. in 6°'
Fein Silber gilt die 19 fl. Cor. m.0.w.

Allda wird gegeben nach
Amsterdam : 107 Thl. Giro m. o. w. p.woThl . k°
Doyen : auf die Messe, ioz fl. Giro m. 0. w. p. ivo fl.

Botzener Girogeld ; oder 99 fl. Cor. m. 0. w. x. ioo fl.
in Botzener Xloneta lonA».

Lrankfurr : 98 Thl. Cor. m. 0. w. x. iooThl . Münze.
Hainburg : 106 Thl. Giro m. o.w. p. iooThl.
Leipzig und i^ aumburg : ivi Thl. Cor. m. 0. w. x.

ioo Thl. Leipziger Corrent ; oder 99 Thl. Cor.m.0. w.
p. 10O Thl. in Leipz. in bbl.

Nürnberg : loofl . Cor.m. o. w. x. ioofl .Cor. in Nürn¬
berg.

Venedig : 92Thl . Giro m. o. w. x. ioo vuc . 6iö ° -
Wien : 99 fl. Cor. m. 0. w. p. roo fl. Cor. in Wienx. Cassa.

Das l-Ilo wird allda wie in ganz Deutschland durchge-
hends auf i ; Tage nach. der Acceptation verstanden, und
nach dieser Zeit sind noch 5 Respecttage, die Sonn - und
Feyertage ausgeschlossen. Jedoch die Briefe welcheä Dista
oder auch i, 2 oder z Tage Sicht gestellet sind, müssen in
den nächsten 24 Stunden bezahlet oder protestiret werden.

Basel in der Schweiz
Halt Buch und Rechnung in Spec.Thl. zuz Ures oder

6080 !« gerechnet; theils aber in solchenl.ivre8, den lH
20 8olz zu 12 Ar gerechnet; theils auch in fl.Xr. und Heller,
den fl. r>6o Xr. , und l Xr. a 8 Heller.

Es giebt zwar in der Schweiz, als Basel, Aürch, Kur-
zach,
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zach, Schafhauscn, St .Gallen, Bern rc. verschiedene Arten
Xr. und sonst kleine Münzen: Allein zu gegenwärtigem
Endzweck erachte nur nöthig, diejenigen Münzen zu melden,
welche eigentlich zu dem Wechselhandel dienen,
i k/ä'or von den alten giltn L.iv. rz 8ols, oder7fl. zo Xr.

m.0.w. '
i Sonnenl?(?or 14l.iv. 18oIs, oder9 fl. 2 Xr. 4 Hell,

m.0.w. !
i Ducaten6Ickv. 980I56Ae, oder4fl.10 Xr.m.0.w.
1Species oder Hol.Thl. 60 8olr mir2g.L.Lazio,oder1fl.

58 Xr. m.0. w. ^
r Ichl. 62 8o!zmitl.p.L.Lazio, oder2fl. IXr.m.0.w.

Man giebt allda nach
Amsterdam : i Thl. in Speciep. 9z H». Dls. L°- oder

auchp.89A»Dls.Cor. m. 0.w.
Augspurg , lHürnberg und Wien : 10« Thl. g.

128 Thl. Cor. m. o. w.
Frankfurt : ioo Thl. izo Thl. Münzem.0.w.
Genf : ico Thl. ck°-m.0.w. p.ic>OThl.Spec. in Genf.
Leipzig: rooThl. ck°-x.127 Thl. Cor. m.o. w. oder ioo

l.'ä'orm.0. w.p.ioo l-'ck'or oder auch 100L.bl. m.0.w.
zi. ivol ĥl.

Lion und Paris : ioo Thl.Sp . p.167 Lcusm.0. w.
Londen : l Thl.ck°- g. 5; A».Sterl. m. 0. w.
Zurzach: ioo Thl. 6°' m. 0. w. x. ioo Thl. Spec. in

Zurzach.
Berlin

Halt Buch und wechselt allermaßen wie Leipzig. Wor-
zu allda auch nach Danzig und Königsberg gewechselt wird,
und giebt Berlin 102 Thl.m.0.w.p. ivo Thl. Pol. Also wird
zuweilen nach Hamb.nicht inL«- sondern in Cor.gewechselt,

da
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da dann Berlin uz Thl. m.o.w.p. ico Thl.Cor.giebt.
Gleichwie die Münzen in Berlin sind, also sind sie auch

in Magdeburg, Frankfurt an der Oder, und im ganzen
Brandenburgischen Lande,

ist dieser Orten no G.
Bilbao in Spanien

Halt Buch und Rechnung und wechselt alles gleich
Madrit.

Bologna in Romagnia
Halt Buch und Rechnung in H , 8oI6i und vena-

n , denI-ire zu 20 8o1cli oder Bolognini, und den8c»1ä1
zu 129^berechnet.
I OnALiri oder chh gilt 91.1're 10 8olciim.0.w.

Im Wechseln auf andere Platze bedienet man sich derer
kerra cl' ott» oder 8cuc1o cie 85 8o1cli(ist real) und giebt
man nach
Boyen : 6z Bologninim. 0. w. x. ist.Wechselgeld, oder

47 Bologninim.0.w.p. i fl.Cor.
Livorno : 88 Bologninix.1?erra6'otto.
NapoÜ : 75 Bologninim.o.w. x. i vuc. 6i KeZno.
Noue : 192 8cuclo cle 85 Bolog. m. 0. w. x. I2o8cu<lc»

Xlsrclie.
98 Bolog. m.o.w.p. i8cuäoX1ollem.

Venedig : l 8cuclo cle 85 Bolog. P.IZ28o1cii cli8»' äi
Vcnetism. o.w.

Bogen in Tirol
Halt Buch und Rechnung in fl. Xr. undH., den fl. a

60 Xr., den Xr. a 4^eberechnet.
In Wechseln bedienet man sichX4onem (oder

Corrent) welche bestehet in ganzen, halben und vierte!
Aaa a Species
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Species Thl, wie auch in Kayserlichen 17er und?Xr, die¬
se alle sind real.

Zudem gebrauchet man eine fingirte Münze, 8cn6o cli
Lrundio, oder Wechsel Thl. genannt, welcher nach Ita¬
lienp. 9Z Xr, und xer Augspurg und andern deutsche»
2rtenp. 90 Xr. berechnet wird.

Dieses Giro- oder Wechselgeld ist Z2p. L. m. 0. w.
besser als corrent Geld.

Und giebt man allda nach
Augspurg : 96 Thl. Girom.o.w. x. ioo Thl. Augspur-

ger Giro; oder 99 Thl. Cor. x>. ioo Thl. Augspurger
Corrent.

Bisenzona ; oder Noue: 162 Xr. Giro m. 0. w. x. l
Lcuclo Xlarcke.

Bologna : ist-Giroa 60 Xr. x. 6z Bologninim. o.w.
oder ist.Cor. p. 47 Bologninim.o.w.

Florenz: IO8 Xr-Girom.0.w. 18cucio 60.7^ I.ire.
Frankfurt : 97 Thl.Cor. m.0.w.x. ioo Thl.Münze.
Leipzig und Naumburg : 101 Thl. Cor. m. 0. w-p.

IOO Thl . Cor.

Lion : 54 Xr Girom.0.w.x. 1kcu 6e6« 8oIs.
Milano : Ist.ä60 Xr.Girop.68 8o!cli iinperialim.0. w.
Napoll : 70 Xr.Girom.0.w.z>. i Ouc. 6i KeAno.
Nürnberg : 98 Thl.Cor.m.0.w.x. iOO Thl. Cor.
Hom : 147 Xr.Girom.0.w. j).18cu6o 6i 8tam̂ g.
St -Gallen : 90 fl.Girom.0.w. p. ivO fl.Galler Wech¬

selgeld.
Venedig: i Thl.Giroü90 Xr.x.147 80I61L°' m.0.w.
Verona : 1Thl. ci°-x.1768o16im. 0. w.
lVien : 74 Thl. Giro m. 0. w. x. ivO Thl. Cassageld,

oder 99 Tbl. Cor.m.0. w.x. ioo Wiener Thl.
Die edosirte Wechselbriefe sind in Botzen nicht zulaßig.

Braun-
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Braunschweig
Halt Buch in Thl., Mariens und Ar, den Thl. ( wel¬

cher fingirel) 3 z6 Mariens , den MZ5 2 8 Ar berechnet,
l Thl. hat auch 24 gute denni Gge thut ij Mgss, oder

12 Ar.
Gewechselt wird allda wie zu Leipzig.

Bremen
Halt Buch in Thl. und Groot.

i Thl. hat 72 Grott . i Groot 4 Ar.
Gewechselt wird allda wie in Leipzig; außer nach Lon-

Len giebt man 550 Thl. m. 0. w.x. ivo L. Sterl.
Breßlau in Schlesien

Halt Buch und Rechnung in Thl. Silber - oder Kayser-
Zf, oder st und Xr, den Thl. s zo st, den st zuz Xr. be¬
rechnet, sonst hat ist auch 4 Gröschel oder 12 Ar.
iXr . hat4Ar . i Gröschel hat z Ar. ist . hat 20 st oder 60 Xr.
r Ducaten gilt 8z Abm. 0. w.
XTHl. Z9Z5m. o.w.

-Thl. 40gb m.o.w.
Pol . Geld oder Brandend. ^ Stück 2 L . bester als die

gedachte7 und 17X0.
i Cent. hat 54 Stein , oder 1Z2M r Stein hat 24 G.

Die Wechselzahlungen geschehen allda mehrentheils in
Kayserl. 17er und 7 Xr. zuweilen auch in ganzen, halben
und viertel Species Thalern. Und giebt man nach
Amsterdam 2 ; Wochen: iz6Thl . m. o. w. x. rooThl.

L° ' , oder izThl . m. o.w. p. iooThl . Cor.
Augspurg , Nürnberg , Frankfurt / Wien , Prag:

99 Thl. m. 0. w. p. ioo Thl. Cor.
Danzig : 102Thl . m. o. w. 100Thl . Pol.

Aaaa  2 Ha »N-
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Hamburg : iz;Thl.m.o.w.x.ioOTHl. 8°-
Leipzig: 102 Thl. m.0.w.x. ivoThl.Cor.
Venedig r n 6Thl.m.o.w. p.loovuc .älL"-

Sowol2 als i llso hat allda6 Respekttage; LUso aber
nur z. Jedoch die Sonn- und Festtage ausgeschlossen.
Die Briefe aber, welche unter8 Tage Sicht gesteüet sind,
müssen binnen 24 Stunden bezahlet oder protestiret werden.

Brüssel in Braband
Halt Buch und Wechsel wie Antwerpen.

Eadix in Spanien
Halt Buch und Rechnung in Keal und klarsvechs in

Silber , den Keal-zu Z4 klaravcäiz berechnet in alter
Münze.
1Kcsl iu Silber hat auch ij kesl in Kupfer,oder 8L Quart,

i Quart hat4klsravechz.
, ?eso äc Otto hat 8 k̂ esli , oder 272X4»n>veäis alte

Münze, ist aber Anno 1686 auf ic>Keali neue Münze
gesetzet worden.

i Pplole hat4 ?elos clc Otto, oder Z2^.eali alte Münze,
dieser ist ebenfalls nun auf 40 keali neue Münze gese¬
tzet worden.

Ist also die alte Münz«um2; p.L.besser,als die neue Mün¬
ze, worzu vor einigen Jahren abcrmal eine Veränderung
in diesen Münzen vorgegangen. Indessen sind alle cr-
wehnte Münzen real, wie denn auch ein klsravech; eine
kleine Kupfermünze in Natura ist.
1Qucalo aber ist imaZinario. Dieser wird im Waaren-

bandelp. II U.ea1i oder Z74̂ laravecliz, in Wechseln
aber 11 Keali undl ^1arave6is, oder Z75 Xlarave-
6i8 berechnet. Und dieser»st der Quc. cli Ösinbio.

Zu die-
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Zu diesem Platz Cadix sind in Spanien vornehmlich nur noch
z Platze, welche auf andere Orte in Europa wechseln, als
Madric , Bilbao und Sevilien , und bestehet ihr Un¬
terscheid darinnen, daß Cadix und Sevilien in alter , Ma-
drit und Bilbao aber in neuer Münze wechselt,
i Krabbe hat 25K . 1tzuintgl 4 ^ rodde oder lOO E.

Man giebt allda nach

Amsterdam : l Duo. cic Z7; ^ lsrave6irx . IOI Ar Vls.
ö " ' m. o. w.

Genua : zzo Xlar . m. 0. w. p. i kerra 6'Otto.
Hamburg : i x. wo Ar Vls . 8 °. m. v. w.
Lion : I ?eso 6'Otto p. 78 80I5 m. 0. w.
Lisabon : I 6"' x. 65O Keee m. 0. w.
Livorno : ZZ2x ŝr . m. 0. w.p. I kerrs 6'Otto.
Londen : I ? e5o 6' Otto p. 4Z Ar Sterl . m. 0. w.
Madrir : roo Pistolenm. 0. w. p. ivo Pistolen.
Venedig : zr6 ^ lsr . m. 0. w.x. r Ouc. 6i 6 ° '

Das Uso ist allda fast durchgehrnds2 Monate nach da¬
to des Briefes, außer bey den Briefen von Lion nur i Mo¬
nat, oder auch zuweilen6 Wochen.

Lölln am Rhein
Halt Buch und Rechnung in L, st und Ar Vls , wie Ant¬

werpen und ganz Braband ; theils aber in Thl. , Albus
und Ar.
iL . hat 20 st Vls . , oder 6fi.
»Thl. hat 8 stDls . , oder 48 Stüb . Trab ., oder 78 Cöll-

nische Albus.
1Albus hat i2 Heller.

Sonst gebrauchet man in Wechseln den deutschen ge¬
meinen Thl. a 90 Xr.

Aaaa z
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Brandenburgische^ Stücke gellen 4 p. L . m. 0. w. besser
als dasiges Cor.

Die Wechselarten sind allda gleich, wie in Frankfurt.

Copenhagen in Dannemark
Halt Buch und Rechnung in Thl., ^ 2 und st.

iThl . bat 6 ^ 2 oder 96
, hat 16 st. ist hat 12 Ar.
i Dänische Krone hat 2H2 oder Z2st.
i doppelteä°' hat 4 H >.
r vierfache hat 8
i Dänischer Thl. wird insgemein gebrauchet vor 4 ^ 2 als

i doppelte Krone.
2H2 Dänisch ist r ^ 2 Lübjsch, desgleichen machen2 st Dä¬

nischi st Lüb.
t SchG hat 20 LG, oder Z2os8.

, Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : 112 Thl. ü 6 ^ 2 in Dänischen1/ m. 0. w.

p. iOo Thl. Cor.
Danzig : roo Thl. p. N2 Thl. Pol.m.0. w.
Hamburg : n ; Thl.ci°-m. 0. w. p. looThl .8 ° '
Leipzig : 86Thl .ck°-p. iooThl .Cor.
Londen : 5Thl . ä°-m. o. w.p. iL. Stel.

Daselbst haben die Wechselbriefe noch 8 bis ro Tage
nach dem Verfalltage Zeit zum protcstiren.

Danzig in Polnisth-Preußen.
Die Münzen, Gewichte und Maaße findet man oben

§. 87. Wobey noch dieses zu erwehnen, daß die Rußische
Copcken, wenn deren nach Danzig oder Königsbebg ge¬
bracht werden, gemeiniglich gegen6 Timpfen oder 108 ge

Pol.
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Pol . , nämlich 92 Copeken m. 0. w. 6 Timpfen , erhan¬
delt werden.

Allda giebt man p . Wechsel nach

Amsterdam : 292 gx m. o. w. g . i L. Vls . in L°' auf 40
Tage auch 70 Tage oder auf Sicht.

Hamburg : 120 A m. 0. w. p . i Thl . in Specie . Weil
aber die Wechsel in Hamburg nicht in Spec . Thalern , son-
dern in bezahlet werden , so decourtiret der Danzi-

gerRemittent i p . klille , und lasset alsdenn die Valute
ink ° zu zahlen stellen. Die Zahlzeit ist gemeiniglich a
Uso oder 2 Uso, und dieweil 1Uso in ganz Deutschland 2
Wochen nach Sicht bedeutet, auch von Danzig nach Ham¬
burg der Brief etwa 7 Tage unterweges ist , so werden
die Wechselbriefe auf z oder 5 Wochen nach dato gestel¬
lt ; jedoch zuweilen auch auf eine beliebige Zeit.

Sonst auf andere Plätze wird von Danzig nicht Adrittura
gewechselt, sondern es geschehen die Negotia mit Amster¬
damer oder Hamburger Briefen . Wenn es aber en p.n ti-

cnlier clirecsse geschiehet, als auf Leipzig , Berlin,
Frankfurt an der (Dder , Breßlau , auch wohl Kö¬
nigsberg rc. so wird der Accord mit wenig p. L . ^ ojc»
^VNNLO oder Ogrino geschlossen.

Allda haben die Wechselbriefe 10 Respecttage, die Sonn-
nnd Festtage mit eingerechnet.

Florenz in Toscana
Halt Buch und Rechnung in 8cuc1i, 8oI6i und Oenari

<j' oro , den 8cuäo zu 20 8oIäi , den 8oI6i zu 12 ge¬
rechnet.
1 Dlicat ist 7 bire.
i bire ist gleichfalls getheilt in so8ol6i zu 12 He.
i Spanische Pistole gilt 20 bire 4 8oIcl m. 0.w.

Aaaa 4
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i lcüon hat 2läre oder zOiuI/.

Im Wechseln bedienet man sich einer fingirten Münze,
nämlich 8cu6iä'oro2 74 Î ire oder izc>8ojäi berechnet.

Und giebt man nach
Doyen : 18c.6e 741.156  108 Xr.Girom.0.w.
Lion : 50 8c.6° m.0.w.p.rooV'6c 60 80I8.
Listrbon: 18c.ä^ p.iO2OK.eesm.o.w.
Ltvorno: uz 80I61m.0.w.p. i kerra 6e Otto 6e6l>.
Londen: 18cn6o äe 74I.irep.6ZA.Sterl. m.0.w.
Madrik: 18c. p.ZZO Xlarav. neue Münzem.0.w.
Milano : 18c.6°-v. 124 8o!6i imperiallm.0.w.
Vkapolir ioo 8c.a -p. IZ4 vuc. 6i Keznom.0.w.
Vloue: 8c.6°-140m.0.w.p. IOO 8cuäi Xlarclie.
Palermo : 18c. 6° p.ZO Oarlinim.0.w.
Rom : tOO 8c. 6°-p. 74 8c.6i 8t2irip2m. 0.w.
Venedig: 8c.6°'7zm.o. w.p. loovuc . 6iö°'

Das Uso ist allda wie in Livorno.
Frankfurt am Mayn

, Hält Buch und Rechnung in Thl. Xr. undA, den Thl.
zu 90 Xr. und denXr. zu 49»berechnet.

Sonsten hat auch ein solcher Thl. ( welcher fingiret) >4
fl. oder 224 Batzen, oder 45 Aldus oder Zo Kaysergk oder
74 fingirte Wechsel Xr. ( welche nach Proportion der 82
mit ioo billig 7z4 seyn soll).
i st-hat4 Thl. , oder 15 Batzen, oder zo Albus, oder 20

Kaysergx, oder 60 Xr.
i Philips Thl. hat5Kopfstück, oder ioc>gemeine Xr., oder

82 fingirte Wechsel Xr.
Dieses ist auch die Vergleichung zwischen Wechsel- und
Correntgeld, nämlich 82 Wechsel Xr. thun ioo Xr. Cor.
rKopfstück hat 20 Xr. Cor.
1Batzen hat2Albus oder 4Xr., oder i6A..
1Albus hat2Xr-oder8A- 1Kays.
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i Kayser gf hatzXr. oder 12 Ac.
In Wechseljahlungen bedienet man sich itziger Zeit
der Münze(welches allerhand kleine Geldsorten sind, als
Dreybatzcner, Batzen, Aldus und dergleichen) ;
oder des Edictgeldes, so in ganzen und halben Species
Thl. bestehet.
Vor alter Zeit pflegte man nach den Niederlanden sich der
fingirten Münze zu bedienen, als:
i Thl. Giroä 74 Xr. Giro, den Philips- oder Königsthl.
Giroa 82 Xr.Giro, undl fl.Giro»6z Xr.Giro berechnet,
welches aber nunmehr abgekommen.
Edictgeld hat Agio gegen Münze4p.L m.0.w.
Brand, oder Lüneb. Geld hat4p.L.Agiom.0.w.
i Ducaten gilt 4fl. n Xr.Münzem. 0.w.
I/ä 'or gelten?fl. z2Xr. Münzem.o.w.
SonnenI.'ct'or9fl.Münzem. 0.w.

Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : 159 Thl. Münzem. 0. w. p. icro Thl.Li¬

eder izz Thl. ci°' m.0.w.p. loo Thl.Cor.
Antwerpen und Brüssel : izi Thl. 6°' m. 0. w.p. ioo

Thl. Permißgrld.
Augspurg und Nürnberg : 102 Thl. 6°- m. 0. w. p.

IOO Thl. Cor.
Basel und Genf : >zo Thl.6°'m.0.w. p. 120 Spec.Thl.
Bremen : 104 Thl. 6 -̂ m. o.w.x.looThl. in ^ Stück.
Breßlau , Prag und Wien : 102 Thl. m. 0. w.

p. IOO Thl. Kaps Geld.
Eülln : 99 Thl. 6°' m. 0. w. x. ioo Thl. Cor.
Hamburg : iz8 Thl. 6°- m.0.w.p.100Thl.L°-
Leipzig und Naumburg : iv4Thl.ci°-p. ioo Thl.Cor.

oder io2 Thl.m.0.w.x>. ioo Thl. in bdl.
Lion und Paris : 78 Thl. Münzem. 0. w. x. ioo Lcug

<le 60 80b. Aaaa  5 Londen
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Londen : 128 Batzenm.o.w.x. i L.Sterl.
Î olri. Von diesem Cours per Londen habe oben§. 1026

22 schon Meldung gethan.
Venedig : uz Thl. Münze m. o.w. p. tooOuc . 6i8 ° -

Das Uso ist allda durchgehends 14 Tage nach der Acce-
ptation : Und haben die Wechselbriefe, welche nicht auf 2
a z Tage Sicht gestellet4 Discrrtionstage; Sonn - und
Feyerrage ausgeschlossen.

Genf
zwischen Savoyen und der Schweiz,

Halt Buch und Rechnung wie Basel, nämlich in Thl. Spcc.
oder Burgundischen Thl. a z Î ivres, theils aber in l.ivro»,
8ols und Ar,denl-ivre zu 20 8o!s, den8o1 zu 12 Ar berechnet.

Dasjenige, so oben bey Basel von den gold- und silber¬
nen Specien gemeldet worden, ist auch hieher zu ziehen.

Allda wechselt und giebt man nach

Amsterdam : i Thl. Spec. p. 9z Ar Vls. 8° - m. 0. w.
r Thl. ä°- p. 89 Ar Vls . Cor. m.0.w.

Augspurg und Nürnberg : ioo Thl. 128 Thl.
Cor. m. 0. w.

Basel : ioo Thl. cl°-m.0. w.x. ioo Thl.Spec.
Frankfurt : ioo Thl. x>. izo Thl.Münzem.0.w.
Genua : 99  Tbl.m.0.w.p. IOOcl'  Otto.
Leipzig : IOO Thl. cl°-x. 127 Tbl. Cor.IN. 0. w.
Lion und Paris : IOO Thl. 167 Lcus cle 6o8oIz

m. 0. w.
Livorno : 98  Thl. m.0.w.x>. ioo kerrs6'Otto.
Londen : i Thl. ci°-p. ;z Ar Sterl.m.0.w.
Milans : ioo Thl. ci°-m. 0.w. x>. wo Burgunder Thl.
»Sr . Gallen : 1Tbl. ci"' p . 102 Xr.Spec. n». 0. m.
Turm : i Thl.6o-x. 8; 8o16 im.o.w.

Genua
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Genua in Italien

'Halt Buch und Rechnung in l-ire , 8oIcli und Ocnari,
den birc zu 20 8oIcli, den8olcli zu 12H», berechnet.

In Wechseln bedienet man sich folgender Sorten:
kerra 6e Otto 6e z bire , oder ioo 8oIcli.
8cocli ä' arAento cle 7b . 12 8olcli, und
Lcuäi cli Oambio , oder 8cucli ^ larctie cle 4 I îre oder

80 8olcli.
Die erster» 2 Sorten werden jede gleichfalls in 20 und 12
eingetheilet.
Der 8cuclo Xlsrcbe 6e 4bire ist kcloneta iina^ ikianz.
i Pistole gilt 18 I-ire 18 8oläim .o. w.

Allda giebt man p. Wechsel nach
Amsterdam : l kerra ä ' Otto 6e zb , x. 64 ^ Vls.8" -
Cadlh : l 6°' p. zzo Xlargveöis m. 0.w.
Genf : ioo cl°-p. ioo Thl. Spec. m.0. tv.
Lion: 6°' ro28o1s m.0.w.
Lisabon : i p. 820 8.ee« m>0. w-
Livorno : 94 8oläi m. 0. w. x. l ? e223  ä' Otto cle6 l<.
London : i ? erra <le Otto p. zzA.Sterl . m. 0. w.
Milans : 1 8c. Xarcko 6e 4 b . x. 80 8o!cii ilnpsriaü

m. 0. w.
jTlapoli : 8o 8ol<li m.o.w.x. lOuc . 6e ro Oarlini.
Noue : 120 8c. cl' ^ rZento m. 0. w. l>. ioo 8c. <Zi

Xlaicbe.
St . Gallen : I bire p. 2O Xr. Species Galler Wechsel¬

wahrung m. 0. w.
Asm : no 8oIili m. o. w. p. i 8cncloXloneta.
Venedig : 18cu6o Xlarclie 109 8olc!i 8" ' m. 0. w.

Das Uso ist allda bey den Briefen von Amsterdam,Spa^
nirn und Portugal , 2 Monat ; bey den Briefen von

Lenden
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konden aberz Monat nach dato des Briefes. Ferner bey
den Briefen von Venedig und Rom 14 Tage; und bey den
Briefen von Livorno und Milano8Tage nach Sicht.

Respecttage sind in Genua zo.
Hamburg.

Halt Buch und Rechnung in H2, st undH»,kubisch.
1 ^ 2 hat löst . i stiaZrLüb.
1Thl.hatz^2, oder 48 st Lüb.oder8 st Dls.
i schlechter oder Wechselthl. aber hat2^ 2, oder Z2 st Lüb.

dessen bedienet man sich in Wechseln nach den Nieder¬
landen.

Auf theils Platzen bedienet man sich folgender Blamischen
Wahrung, welche fingirt, als
1L. Vls. hat 20 st Vls. , oder2; Thl., oder 7LH2, oder

laostLüb.
i st Dls.hat 12 Groosoder Ai Dls.oder6 st Lüb.
i Vls.hat6 Lüb.oder Zst Lüb.
96A»Dls.thuni Thl.

Das Bamogeld ist besser als neue Corrent beständig 16
p. L . ;
»lsl.hl. l p-L.m.o.w.
als Dänischê 15p L. m.0.w.
.als Dan. und Hellst. 6 st Stück zu zst (welches allda Cor¬

rent genennet wird) 18p-L.m.0.w.
als neueHvor voll Z2p.L.m.0.w.
i f.'<l'or gilt ioH2 izst8 °- m.o.m.
i Ducaten gilt6^ 26°' miti p-L. m. 0. w. oder

vanno, oder7^2zstCor.m.0.w.
Sonst giebt es allda viele gold und silberne Münzen, wel¬
che im Preise variiren, und nach dem Course bald steigen,
und bald wiederum fallen.
Die H2 fein Silber gilt 27 H12 st8»- m.0.w.

iP>
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I tzs halt8 Unzen. I Unze2Loth.
i Loth4Quentin. i Quentin4 A».
Im Golde aber halt 1H224 Karat,
l Karat4 Gran, undi Granz Gran.
i SchK hat 24 benmer, oder 280 G.
1SchE zur Fu hrr aber 20 LG oder 320 G.
»Ccnmerhat8LE,odern2E.
iSchE Flachs hat 14 Stein . »Stein 20 K.
»Stein Wolle oder Federn aber nur io K.
i Fuder Wein hat6 Aam. i Aack 40 Stübgen.
1Stübgen4 Quartier. 1Quartier2 Rössel.

Man wechselt und giebt nach
Amsterdam : »Wechselthl. von za st Lüb. 8°- p. zz

Stüb . 8°' m. 0. w. oder ivoThl . Hamb. 8 ° x. »ozThl.
Hol.Cor- m. o. w.

Annverpen : » p. z4Stüb . m. o.w.
Augspurg , Nürnberg , Breßlau , Wien und

Prag : iooThl .8 «' p. »z6 Thl. Cor. m. 0. w.
Cadix : »ooArDls .8 ° ' m. o.w. x. i Quc. äe Z75^ 353-

veöi«alte Münze.
Lopenbagen : »oo Thl. 8 ° x.nzThl . in Dänische

m. 0. w.
Danzig : »Thl. 8 ° -p. »2vgePol . m.o. w.
Frankfurt : »oo Thl.6 ° ' p. »zZ Thl. Münze, m. 0. w.
Leipzig und Naumkburg : »ob Thl. L°- x. iZ4 Thl.

Cor. m. o. w.
Lisabon und porro : 44 Ar Dls . 6 *' m.o. w. x. »Lni-

1360 6e 400 Kees.
Londen : Z4 st Dls . 8 ° m. 0.w.x.»L. Sterl.
Madrir : 82 Ar Dls . 8 ° m. 0. w. x-»vuc . 6e 975 kla.

53V . neue Münze.

Paris und Bourdeaux : 27 st »üb.8 - m. 0. w.x>. i V-
Das
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Das Ufo ist allda wie in Amsterdam, und haben die

Briefe daselbst 12 Respekttage.

Königsberg in Preußen
Halt Buch und Rechnung wie Danzig, desgleichen wird

allda gewechselt wie in Danzig; außer allein,  daß die
Danzigcr Tratten nach Holland in L. Vls. gegen ge
Pol., und die Königsberger istL. Vls. Cor. jedoch gleich¬
falls gegen ge Pol. gehen, und zwar auf 41 Tage nach da¬
to des Briefes.

Leipzig in Sachsen
Halt Buch und Rechnung in Thl-, gute ge und He.

i Thl. hat 24 gute sss.
r guter ge hat 12H»..

Der Tbl. ist fingirt, sonst hat man allda ^ Stück,
auch2GZ5 Stück, wie auch einfache und halbe Ggf, des¬
gleichen oder zer, das ist Dreypfennigstücke, wel¬
ches alles reale Münze.

In Wechselzahlungen bedienet man sich allda derer
Sächsischen,  Brandenburgischen und Luneburgischen
^ und 7s Stück, wie auch doppelte, einfache und halbe
Ggx,  jedoch ist niemand verbunden dergleichen kleine
Münzsorten so unter 4^8^ Stück find, in Wechfelzahlun-
gen mehr denn 20 bis 25 Thl. an ioo Thl. wider seinen
Willen anzunehmen.

Diese gedachte Münzen heißen Correntgeld. Itziger
Zeit aber geschehen fast alle Wechselzahlungen in Ichl. ,
welche2p.L.m.0.w.schlechter als gedachtes kor. Geld.
l l/ck' or oder Spanische Pistole gilt insgemein5Thl.und1

Ducaten2^ Thl. Jedoch sind dieI.' ck'or p. L. ; die
Spani-
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Spanische Pistolen2; p. L. , unddieUr ^.L. m.o. w-
schlechter als bbl.

i Centuer ist no E-

Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : izgThl.Cor. m.o.w. p. ioo Thl.L°' oder

i2g Thl.Ccr. m.0.w. p. roo Tbl.Hol.Cor.
Augspurg und Nürnberg : 98 Thl. Cor. m. 0. w. p.

iOO Thl. Cor.
Bolzen : 97 Thl.Cor.m.0.w.p. ioo Thl.Botzcner Ccr.
Breßlau , Wien und Prag : 97 Thl. m. 0. w. x. ioo

Thl. Kays Geld.
Frankfurt : 98 Thl. Cor. m. 0. w. x. ioo Thl. Franks.

Cor.oder 96 Thl.Cor.m.0.w.p.122 Thl.Münze.
Hamburg : izz Thl. Cor.m.0.w.x. ioo Thl. -
Londen : 5̂ ^Thl.Cor.m.0.w.x>. i L.Sterl.
Naumburg aufdie Messe: 98 Thl m. 0. w. x. ioo Thl.

p. Ie kicre.
Das Uso ist allda durchgehends 14 Tage nach der Accepta-

tion. Respeertage aber werden daselbst nicht gestattet.

Lion und ganz Frankreich
Halt Buch und Rechnung in bivres (der auch Franke

genennet wird) 8oIs und Oenniers, den bivre zu 2v8ols,
den 8oIs zu I2 Hrl ôurnois berechnet,
i Leu oder Krone dessen man sich durchgehends im Wech¬
seln bedienet, hat zbivres oder öoäolslournois.

Sonst giebt es auch Lcusä' or , welcher sich gleichfalls
in 2080)5zu i2A.6' or theilet.

Don den dastgen Münzsortcn ist wegen der bekannten
oftmaligen Veränderung nichts gewisses zu melden.

Nach
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Nach itzigen Coursen giebt man allda nach
Amsterdam: r Leu cie So 8oisl ôurnoirp. z6 A

Dls.L°' m.o.w.
Antwerpen, wie nach Amsterdam.
Doyen : i cl°- p. 54 Xr. Wechselgeldm.0.w.
Tadix: 8o8ol8M. o.w.p. ikesoci'Otto alte Münze.
Florenz r ISO Lc»8p. 50 8c. 6e 74 1. .m.0.w.
Frankfurt , Nürnberg , Augspurg und Wien:

;2 8ol8M.o.w.x. ist. vonüoXr.
Genf : 167 kc»8m.0.w.p.100 Spcc.Thl.
Genua : I02 8ols l 'ournchzm. 0. w.p. l ?e223  6'Otto.
Hamburg : i l ĉ»p.27 st Lüb. 8°-in.0.w.oder auch 177

'v m.o.w.p iosThl.8°'
Lisabon : 16° x.4708.008m.o.w.
Llvorno : 96 80I8 lournois p. i ?erra ä'Otto äe 61^.
Londen : I Leup.z2A Sterl.m.0.w.
Madrir : i6l -ivrerm.o.w.p. l Pistole.
Milans : l ?.578c>16i imperialim.0.w.
Napoli : iooci°-p. 7Z Olic. cii KeZnom.o.w.
Noue : ZIZ6°-m.0.w.p. roo 8c. cil̂ larcbe.
^0M : loo6^- z6 8c. cii 8tr»r>pam.0.w.
Sr . Gallen : i 6°- p. 60 Xr. Spec. oder Wechselgeld

m. 0. w.
Turin : i p. zr 8olcli in Turinm.0.w.
Venedig : loo ci°-p. 65 Ouc. cii8° m. o.w.

Das Uso ist in Frankreich von allen Orten zoTage, aus
ser von Spanien und Portugal 6o Tage nach dato des
Briefes. Allda haben die Briefe io Respekttage: außer
diejenigen, welche in den Lioner Zahlungen zahlbar stnd,
selbige müssen in den drey ersten Tagen des Monats, der
nach dem Monat der Zahlung folget, bezahlet oder prote-
stiret werden.

Lisabon.
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Lisabsn auch kortLkort in Portugal.
Halt Buch und Rechnung in KeezundkMcreer.

i Oulgöo oder i Ducako 6e konu^-,1  hat 400 Kees,
wird auch getheilet in 20 st ; den st » 12 Hr. Dieser
ist unmarquirtt.

i marquirtrk Oulado aber bat zoo 8ees.
i Pistole gilt allda gooo Kees.
i kel'o 6 ' otto ( so katacon heißet) gilt i; 8es1 oder

600 8ee8.
I ke5o 6' Otto6' Llpagne aber 750 kleez.
i l 'eüon hat loo 8ee8 . i Vintin 20 8ees.
i 8eal 40 Kces.

Alle diese Münzen sind real, im Wechseln aber bedienet
man sich nur derer Lruläclo 6e 400 Kees, Klillereer und
8ees.
I Grollt)« hat Z2 K . I tzuintal 4 ^rol>ke oder 128 G.
1 Pipe Oel hat 26 Almuden. i Faß hat 52 Almuden.
i Almude hat 12 Lsnociors.

Auf Wechsel giebt man allda nach
Amsterdam desgleichen Hamburg : i Lnis -clo x.

46 A^Ms . 6 ° m. o. w.
Cadix und Madrit : 2600 Kee«w. 0. w. x. l Oablon.
Genua : 8io 8ee8 m. 0.w. x. I kerrn cl' Otto.
Lion und Paris : 470 6° - x. » Lcu.
Elvorno : 762 8ee8 m. 0. w. p. Ikerrri6' Otto.
Londen : i ^lijlcreesp . zstZASterl . m. o. w.
Palermo : I Lrulaäo clc 400 8eez s). 12 Larlioi m. 0. w.
Nom : iz6o 8.008 m.0. w. p. t 8c. 6i 8wrnpa.
Venedig : 750 8ee8 m.0. w. p. 1Onc. 6i 8 ° '

Das Uso ist allda wie in Cadix; und haben die Bric.
fr 6 Respekttage.

Dbbb Livorno
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Livorno
im Großhcrzoglhum Florenz.

Halt Buch und Rechnung in kerr » cl' otto fl.e.ili , oder
Stück von8 k-cali, welche sich theilen in 20 8oIcli, und
78o!äi in 12 Ar.

Sonst hat i kerra 6' otto 6 läre Lor. , und solcher
I îre ( welcher fingirt) theilet sich abermal in 20 8o1äi und
zu 12 Ar.

Die andern Münzsorten sind allda wie in Florenz.
Aber gewechselt wird alles in gedachten kerrs cl' otto

von 6 läre, und giebt man nach
Amsterdam : I kerra cl' Ottop.89 Ar Vls. 6°' m.0.w.
Bologna : i cl°' p.88 Bologninim.0. w.
Cadix und Madrir : ioo 6°-p. 122 ke5oä' ottom.0.w.
Florenz : r 6° x. nz 8olclim.o.w.
Genua : i p. 94 8o16i m. 0. w.
Lion und Marsüien : 1p .97 8o>z m. 0. w.
Lisadon r x. 78; l^ee8m.o.w.
Londen : I ciO' x. Z2 Ar Sterl . m. 0.w.
Milans : i6 °' p. 125 8oIcii Lor. m. 0. w.
j^lapsli : 100ä°' Il6 vuc . Keziiom. 0.w.
I^ Slre: ty6 cl°' m. 0. w. p. 100 8c»ch äi x-larclie.
Palermo und Meßina : i cl°-p. 11 lari m. 0. w.
Nom : m. 0. w. p. ioo8cu6i klonet».
Turin : l cl°- x. 82 8oIetim. 0. w.
Venedig : IOO tl°- )̂. IO4 vuc . 6i L°' m. 0. w.

Das Uso ist allda wie in Genua; wiewol bey den Am¬
sterdamer Briefen es auch wol nur 40 Tage nach dato
des Briefes zu seyn pfleget. In Liverno und sonst noch
andern verschiedenen Italiänischen Platzen sind keine gewisse
Respekttage.

Eonden
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Landen in Engeland.
Halt Buch und Rechnung inL.st, und Ar Sterl.

i L. zu 20 st, ist zu 12 Ar berechnet, dasL. ist monela ima-
Aiaarig.
16uinee hat 21 st 6Ar Sterl. 1Krone5st.
16rat 4 Ar. rAr4 Fardingen.
« H oder Großhundert hat 112G . 1Quart 28 W.

Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : rL. Sterl.x.z; st Vls. L°-m.0.w.
Antwerpen : 16̂ - p.z6 st m.0.w.
ltadix und Sevilien : 44 Ar ci°-m.0.w. x.l keso6'otto

alte Münze.
Dublin in Jrrland : loo L.Sterl . p. 112L.Sterl .m. 0.w.
Genua : 54 Ar Sterl . m.0.w. x.1kerra ä' otto.
Hamburg , wie nach Amsterdam.
Lisabon und Porto : st Sterl.m.0.w.p. i ^Ullerse«.
Lioorno : 52 Ar Sterl. m.o.w. p. r 6'Otto.
Madrir und Bilbao : 41 Ar ci°- m. 0. w. x. i kerra

6' Otto neue Münze.
Paris und öorwlleuux: zz Ar6°' >̂. I Leu.
Rotterdam , wie nach Amsterdam.
Venedig : zoArä°- m.o.w. x. ivuc .6iL°'

Das Uso ist allda von Deutschland, Holl- und Braband
r Monat; von Spanien und Portugal2Monat; und von
ItalienzMonat nach dato des Briefes. Die Briefe haben
daselbstz Respecttage.

Lübeck.
Halt Buch und Rechnung in , st und Ar wie Ham¬

burg. Also sind auch die Münzen selbst und ihre Einthei-
lung gleichwie in Hamburg. Allein die Wechsel auf andere

B bbb 2 Plays
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Platze geschehen fast alle über Hamburg, und giebt man
dahin n8 m.o. w. in Dan. und Hallst. 6 st Stücken zu
5st, oder 142 m.0. w. in solchen6 st Stücken vor voll
x. 100̂ 2Hamburger

Eben in diesen6 st Stücken vor voll pfleget unterweilen
nach Amsterdam auch wol Adrittura gewechselt zu werden,
und giebt Lübeck iz? Thl.m.0. w. in gedachten6st Stücken
vor vollp. tos Thl.Hol. Cor.

Die SchwedischenzOer Stücke,welche allda auch4 st
Stücke genennet, und 12 auf 1 Thl. gerechnet werden,gel¬
ten8 ?- L. m. 0. w. besser als die erwehntm6 st Stücke
vor voll.

Lüttig in Westphalen.
Halt Buch in fl.220 Stüb. i Stüb.216Z».

t Spec.Thl.hat ZoStüb. oder4fl.
1 Ducaten gilt8fl.8Stüb. m.0.w.
i I/ä 'or 15 fl.7Stüb.m.0.w.

Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : 161 fl.m.0.w.p. ivo fl.Hol. Cor.
Braband etwa mitip.L. vanno.
Paris : 42Stüb.m.o.w.p. i Leu.

Madrit in Spanien.
Hält Buch und Rechnung in Xlaraveclib, welche man

zu Tausenden und Hunderten summiret; theils aber in Keali
und klaravechz in Silber, wie zu Cadix; theils auch in
?elos 6' Otto keali in neuer Münze; übrigens sind die
Münzsorten wie in Cadix.

Allda wechselt und giebt man in neuer Münze nach
Amsterdam : i Ouc. cle Z75 Zi^ Vls.k*'m.0.w.

Florenz:
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Florenz : ;zc>kliirsV.m.0. w. p. 18c. 6e 7^ I.ire.
Genua : 4ZO6°' m.0.w.p. l kerra 6*Otto.
Hamburg , wie nach Amsterdam.
Ll0il : r Pistolep. 16 bivre«l 'ournois.m.0.w.
L-ijabon : I Oulston 2600k.ee«m. 0. w.
L.tvorno : 4ic>klarav. m.0.W. p. r ?erra 6' Otto.
Bonden : l kelo 6' Otto p. 40 Ar Sterl .m. 0.w.
Napoli : z;o klarav. m.0. w.x>. I Ouc. 6i Kegno.
Noue : 7506°' m.0. w. p.18c. cli Klarclie.
Asmr 670 rn.0.w.p. l8c . 6i8tampg.
Venedig : z8c> m.o.w. g. i vuc . äik °°

Das Ufo ist allda wie in Cadix.

Milans in Mayland.
Halt Buch und Rechnung in Lire , 8olcii und Ocna-

ri, den Lire ä 2O 80I61, den 8oIcii 312 Ar berechnet.
Im Wechseln auf andere Platze bedienet man sich allda

derer (fingirten) 8cuäi cii Lrunbio und Lcucli Lorrenti.
Der 8c. 6i Lainkio wird gerechneta 117 8oicii, oder5

Lire 17 80I61 iinperiali, das ist Wechselgeld; der 8c.
Lorrenti a uz 8o1rIi, oder5Lire iz 80I61 Lorrenti.
1L '6'or oder Spanische Pistole gilt 24 Lire und einige

8o!6i Lor.
i Ducaten oder OnAari rzLireis8oI6i Lor. m. o.w.
i Burgunder Thl. 6Lire ic>8olcli Lor .m.0.w.
I kilippo gilt 7 Lire (das ist 140 80I61 Lorrenti)

oder 106 8oI6i iinperiali; mithin hat man die Ver-
gleichung, daß 106 8oIc!i imperiali gleich 140 8o1sti
Lorrenti zu berechnen sind.

Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : 55 8oIc!i Lorrenti m. 0.w. x>.I st. Hol.k

Lbbb  z Anrwer-
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Antwerpen : 548«Ich -m.0.w.p. i f.<is 20 Stüb.
Augspurg und lVien : 67 8nläiä° m. 0. w. x. i fl.

Cor.cieöoXr.
Biscnzsne : 8c>I6i im^er.185m.0.w.p.18cu6oX4i>rcke.
Boyen : 688c»I6i6° m.o.w. p. ist. aboXr. Girogeld.
Genua : 8o8oIcii m.0.W.p.l8c.^larclle6s4^ire.
Lion : ;88oIäi6° m.0.w.p.t l ĉu 6e 6o 8ol8.
Livorno : 124 80I61 Gor.m.0.w. p.1?erra ä'otto.
London : I 8c.imper. p.66^ Sterl.m.v.w.
^Tl.rpoll : 108 8c>16i Lor. m. 0. w. p.I I)uc. 6i KeZno.
Noue : 180 8oIäi imper.nr.0.w. 18c. 6l Xlarclio.
)^om : 14z 8oI6i Lor.m.0. w. p. i8cucio Xloneta.
Sr .Gallen : l ^iro6° ^.20 Xr. Sprites oder Wechsel-

Geldm. 0.w.
Venedig : 18c. imper. x. i62 80I61 cii8 °' ch Venetia

m.0.w.oder 82 8o1cii Lor.m.0.w. 1Ouc. äi Vcne-
tis in kiccoli.

Napoli.
Halt Buch und Rechnung in vucati äl Kc§no , Isii,

Sarlini und 6osne.
1 Duc . hat 5 1H oder io Gsrlini.
r IN hat 2 Larlini . l Larlini 10 6rsne.
I 6rana hat z l^uqrtini.
i Spanische Pistole gilt 44 vuc . äi Ke^no oder4; Lsrlmi.
1 chh oder OnAsri gilt 24 vuc . oder 25 Lsrlüii.

Mda giebt man nach
Bologna : IDuc. 6i Kĉ no p>.7Z koloAniniM. 0. w.
Boyen : i ci°-x>.7oXr. Girom.o.w.
Florenz : lZ4ci° m.o.w. p. IOO 8c. äs 74s-ire.
Genua : i ci° p.8o8oIciim.o.w.
Lion: 7Z6» mo. w. Ivo Leus öe 6080I8.

Livorno:
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2ivsrn » : n6 m. o. w. 102 ?errr >cl' otto.
Madrir : rcl° ' zzo ^ n-av. neue Münze m. o. w.
Milans : I cl°- p. 108 8olcii Lor . m. o. w.
tTkouc : 2246 ^ m. o. w. p. 1228c . äl ^ lsrctre.
Palermo : i ä"' 12'I'ari m. 0. w.
Rom : iZ4 <jo - m. o. w. p. loo8c . Ivlonem.
Venedig : m6 " m.o. w. p. 102 Ouc . 6ik °'

Das Uso ist allda bey den Briefen von Venedig 15, und
bey den Briefen von Florenz 22 Tage, nach dato des Brie¬
fes. Die Respekttage sind 8-

Naumburg.
Hält Rechnung und wechselt wie Leipzig.

im Genueser Gebiethe.
Wohin eine der Bifenzonrr Messen verleget worden,halt

Buch und Rechnung in 8cuäi cli Xlgrclie, welche sich thei¬
len in 22 8c>I6i zu 12^ Dieser 8cuäo ist fingiret: Er
wird aber gemeiniglich vor eine halbe Pistole gerechnet,mit
i p . L . Unterscheid, also, daß 122 solche 8cuäi gleich 99
halbe Pistolen geachtet werden.

Die halbe Pistolen nennet man 8cuäi ä' oro , und in
Liesen geschehen alle Zahlungen. Sonst andere Münzen
sind allda wie in Genua.

Auf Wechsel wird daselbst gegeben nach
Bologna : I02 8cuäi ^lsrcliLp. 192 8c. äe 8; Bolognini

m. 0. « .
Boyen : 1 ä°- j>. ,62 Xr. Giro m. 0. w.
Cadix : iä "- ,̂.62o ^ lar3v. alte Münze m. o. w.
Florenz : 122 p. 142 8c. äs 74 lare m. 0.w.
Eenua : I22 ä°' p. I22 8c. ci' ^ rAcnto m. 0. V.
L.ion r l22 x. ZIZ Lenz äe 60 8ols nr 0. w.

Lbbb 4 Livorno:
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L-ivorno : ioo 6°' 196? crr2 6' Otto rcali m. o. w.
Madric : iä °-p.7; OXl ->r2v. neue Münze m. o. w.
Milans : i6 ° ;>. 182 8o!6i im^crjali m. 0. w.
k^apoli : lOO6°- 224 vuc . cii8.0ANVm. o.w,
Palermo : r 6°' p. 4) Larlini m. 0. w.
Nom : lOO p. III 8c. cjl 8t2,np2 m. 0. w.
Venedig ; IOOa^-x. 204 vuc . 6i 8°' m.0.w.

Nürnberg in Franken.
Halt Buch in fl. Xr. und Ar, den fl. 2 60 Xr ., den Xr.

S4A»  berechnet; theils aber in fl. ft ( oder Kayserge)
und A , den fl.2 20 ft . den ft 212^ .berechnet.

Der Thl. ist fingiret und wird auf 90 Xr. oder zo ft
gerechntt.

Das 8 » Geld, worinnen die Wechselzahlungenge¬
schehen müssen, bestehet in lauter ganzen und halben Spe-
ciesthl. von 2 und i fl; und eben diese Sorten verstehet
man durch Corrent. Die kleinen Münzsorten aber, als
i , 2, 2r , z, 4, 5,7Z , 12 und iz Xr. Stücke heißet man
Münze, welche2. p. L . m. 0. w. schlechter als 8 ° - oder
Correntgeld.
r l .'ci'or gilt 7 fl. 24 Xr. m. 0. w. Cor. In Münze aber 7 4 fl.
i Ducaten gilt 4 fl. io Xr. Münze m. 0. w.
1 XTHl. gilt 1fl. 56 Xr. Cor. m.0. w.
Sächsische und BrandrnburgischeH Stück gelten 2 x. L.
M. 0, w.besser als 8°-oder Cor.

Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : iz64 Thl. Cor. m. o. w.p. ios Thl. 6° >;

oder izi Thl. Cor.m.0. w. x. 100 Thl. Hol. Cor.
Augspurg : ioo fl. Cor.m.o. w. p. ioo fl. Cor. in Aug-

spurg.
Boyen : IVO fl. Cor. m. 0. w. p. ioo fl. inoneta I.c>ngs.

Breßlau,
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Breßlau , Wien und Prag wie auch Linz : 99 st
Cor . m.o. w. x>. ioo st. Cassageld.

Frankfurt : ioo Thl. m. 0. w.Cor. p. ioo Thl. Valuta
ö' Lölcss; oder 98Thl .Cor. m. o. w.p. IOO Thl.Münze.

Hamburg : izzThl .Cor.m. 0. w. p. ioo Thl.
Lion und Paris : 76 Tbl. Cor.m.o.w. p. ioc, Lcus öe

6v Lolb.

Leipzig und plaumburg : 102 Tbl.Cor. m. 0. w. p.
!OO Thl. Cor. in Leipzig; oder IOO Thl. Cor. m. 0. w. in
Leipzig in H 1.

Venedig : 174 fl. Cor. m. 0. w. x>. ioo Ouc. öl k

Das Ufo ist allda wie in Augspurg. Respekttage aber
sind daselbst6, die Sonn - und Feyertage mit gerechnet;
außer den Briefen, so s Vista gestellet sind, welche binnen
24 Stunden bezahlet werden müssen.

Palermo und Meßina in Sicilicn.
Halt Buch und Rechnung in Oucle, 1H , 6rane

und kiccoli.
1 Oncia (ist inoncta iingAiuaris ) bat zo kcici oder 60

Larllnl . 1 larl hat 2 Larllni.
i Larllno hat io6rani . i6rana bat 6 kiccoli.
i 8cuclo Lorrentl hat 12 Ion , oder 24 Larllnl.
l 8cuöo - oder Oucato - öl Lauwlo aber hat i; larl , oder

26 (Hlni.
I klonn hat 6 in , oder 12 Larllni.
i Pistole gilt 42^ ^k-nl.
i Ducaten 24^ karl.
iklli ^ pi ölX^ilanogilt 12 1an76l -anc.

Man wechselt und giebt allda nach
Hl- renz : zo Laillni m. 0.w. p.18cuöo öe 7; löre.

Dbbb  Genna:
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(Aenua : lolari m.o.w. i8cucloX1r>rcIie 6041.100.
Lisabon : 12 Larlini m. 0.w. I Lrusa6o 6e 40O Xecz.
Elvorno : n 'I'arim.o.w. x>. iperro '̂ottoXeaji.
Napoli : Ivlarlm .o.w. ^. lvuL .6iXcAiio6iXl2rcIi.
t7?oue : 4zLarlini m.o.w. p. i8cu6o6iX1arcire.

: 14 lari m.0.w. p. 18cu6o Xloneta.
Venedig: ulari m. 0. w. x.lvuc . 6iL '̂

Prag in Böhmen.
Halt Buch und Rechnung in fl. zu 60 Xr., den Xr.zu4^ ;

und wechselt auf andere Platze wie Wien.
Reval in Liefland.

Halt Buch und Rechnung wie Archangel und Peters¬
burg; vor diesem aber in Schwedischen Mitten, derer4
gemeiniglichp.5Copeken berechnet werden.

Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : 96 Copekenm. 0. w. x. i Thl.Hol.Cor.

Auf andere Platze wird daselbst nicht gewechselt. Da-
ferne aber unterweilen ja nach Hamburg gewechselt wird,so
giebt man ivo Cop.m.0.w. x>. iThl.

Riga in Liefland.
Wie auch mehrentheils Cburland, hält Buch und Rech¬

nung in Albertsthl.und gf, oder in fl. und gf.
r Thl.hatzfl. oder 90A>, oder 15 Rigisch.
i fl.hat zo Ass oderz^ s.

Diese Tbl., fl. und gx aber müssen nicht Polnische oder
Preußische(wie verschiedene Autores irriger Weis«melden),
sondern Alberrs verstanden werden,
iist 6Ae Albsrts.
Sonst sind allda noch viele Schwedische Münzen, alsCaro-
linen,Mitten rc. gangbar.

iSch«
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i SchE hat 20 LA. i W 20 E-
Auf Wechsel wird allda gegeben nach

Amsterdam : ioo Alb.?hl.p. 104 Thl.Hol.Cor.m. 0. w.
Danzig und Königsberg : iThl. cl°- von 90 Zx Al-

berts p. ii6Ik Preußisch oder(§.87) Pol. m.o.w.
Hamburg : 102 Lhl.cl° 'm.o.w. p. iooThl.L'"

Rom.
Halt Buch und Rechnung in Lcucli klonet«a 20 8o!öi,

und den 8olcii» I2H..
Sonst hat dieser 8cuclo io 6iul ^ oder kaoli.
16iuIio hat io Lajoclii. i ksjoclio hat 5(̂ n«6rmi oder.

10 klerri (jnaärini.
Im Wechseln bedienet man sich nebst dieser 8cucli Klonet«

auch noch derer 8cucii cli 8t«m^2 6' oro (ist inonet« iins-
Aingria) welcher auf i; 6iul ^, oder izo öajocki, oder
752 (^naclrini, oder 1500 klerri (̂ uaclrini, mit 2z bis
25 klerri (̂ uriclrinî Zio 8cn6o gerechnet wird: Und
zwar, wenn man zu Rom wechselt, so empfangt der Tras¬
sant vor jeden 8cuclo cli 8t«mp« IZ2Z klerri (iuaclrini;
wenn aber ein fremder Wechsel allda bezahlet wird, so em¬
pfangt der Jmchaber des Briefes gemeiniglich 152; kler-
21() na6rini p>. jeden 8cuclo.
i Spanische Pistole gilt Z2̂ 6iu !ym. o.w.
i Ducaten gilt 184  6iulv in.0.w.
r Icston gilt z Oiulv.

Die Wechsel werden allda gar oft in Pistolen gegen Pisto¬
len geschlossen, und zwar nach den Italiänischen und Spani¬
schen Platzen, giebt man in Rom ioo m.o.w.p. ioo . nach
Frankreich aber, ioz Pistolenm. 0. w.x>. ioo Ixmkä'or.

Sonst wechselt und giebt man nach
Amsterdam : Z8 8c. klon. m. 0. w. p. loofl . Hol.L"-

Bologna:
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Bologna : r 8c.ä°' p. 98 Bologninim.0.w.
Florenz : 74 8c. äi 8tamxa m. 0. w. x. lOO 8c. cle 7;

Î ire.
Oenua : I 8c.Xloaeta p. HO 8olcliĉe 6enoua,m.o.w.
^ .lSN: z6 8c. 6°' m.0.w.p. loo Ocu8cle 6o 8oIs.
Llsabon : l 8c. äi 8tsm^a p. iz6o Kce8m.0.w.
Livorno : 86 8c.Xlonctam.0. w.p. loo kerra 6' vtl^.
Madrir : I 8c.6°- p. 67O Xlsrave6i8 neue Münzem.o.w.
Mtlano r 718c. äO' m. 0.w.p. IOO 8c. imperiali.
t^ apoli : IOO 8c. Xloneti, p. IZZ Ouc. cii Kezno m.0.w.
Noue : IN 8c. 6i 8k!»np3m.o.w. j). IOO 8c.Xlnrclie.
Venedig : 5Z8c. 6°' m. 0.w.ji. IOO Ouc.cli6°'

Das Uso ist fast wie in Genua. Respecttage aber sind
allda nuriz.

Sevilien in Spanien.
Halt Buch und wechselt wie Cadix.

St .Gallen in der Schweiz.
Halt Buch und Rechnung in fl. Xr. und Heller Spec.

oder Galler- Wechselwahrung, den fl. » 60 Xr., den Xr.
28 Heller berechnet.

Im Wechseln bedienet man sich derer Spec. oder Bur¬
gunder Thl., wie auch dererl.ou>8 bleues.
Den Spec. oder Burgunder Thl. rechnet man -> 102 Xr.
Spec. ; denÎ bl. abera io; Xr. Spec. Ueber dieses haben
selche Thl. noch etwa4 p. L. Lazio.

Sonst von den Schweizerischen ordinairen Landesmün¬
zen, ist oben bey Bafel schon erwehnet worden.

Nach Augspurg imd sonst im Römischen Reiche wird meh-
renthcils in l-oui8 KIsuc8 gegenI.bl. gewechselt, und zwar
iOo m.0.w.x. loo.

Sonst
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Sonst wechselt und giebt man allda nach

Amsterdam : 109 Xr. Sp . oder Gallerwechselwahrung
m. o. w. p. i Tbl. k°

Augspurg : mfl . Galler Girogeld m. o. w. p. loo fl.
Augspurger Giro.

Boyen : m. o. w. x. ioofl . Botzner Giro.
Frankfurt : 88 st- 6° m. o. w. x. 100st. Münze.
Genf : 102 Xr. Spec .m. 0. w. x. i Thl. Species.
Genua : 20 Xr. cjO-m. 0. w. p. I bire.
Leipzig : 9ofl . 6°- m.o. w. x. wo fl. oder 66^ Thl.Cor.
Lion und Paris : 60 Xr. m. 0. w. x. i Lcu 6e 60 8oIr.
I ^ lilano : 20 Xr. cl" ' m. 0. w. P. I bire Lor.
Nürnberg und Wien : 89fl - m.o. w. p-wofi . Cor.
Venedig : 1576°' m. 0. w. p.wo vuc cii

Das Uso ist allda wie in Augspurg.

Stockholm in Schweden.
Halt Buch und Rechnung in Thl. und Oer Silber -Mün¬

ze, theils auch in Kupfermünze,
i Thl . Silbergeld hat z Kupferthl. oder 4 ^ 2 oder 52 Oer

Silbergeld.
i Kupferthl. hat gleichfalls 4 ^ 2 oder 52 Oer Kupfer-

Geld.
i Oer , oder Rontstück hat 2 halbe Oer , oder 4 Oerlein.

Diese5Oer Stücke von welchen oben bey Lübeck gemeldet
worden; gelten itzo6 Oer Silber -Münze; also, daß ein
daselbst (bey Lübeck) gedachter Thl. von 12 solcher Stü¬
cken, anitzo in Schweden 72 Oer oder 9 H2 Silbermün¬
ze, oder 27 Hs Kupfermünze ausmachet. Jedoch wenn
man vor das Silbergeld wirklich Kupferplatten nimmt,
so genießet jenes etwa 5 p. L. Lazio.

Allda
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Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : z; Hs Kupfermünzem. o. w. p. i Thl. Cor.
Hamburg : z6 ä°-m. o.w. x. i Thl.6°-
Londen : zzThl . Kupfermünzem. o.w. x. i L. Sterl.

Turin in Savoyen.
Halt Luch und Rechnung in bire , 8oI6i und Zc, so sich

in 20 und l2 theilen; theils aber in 8cuäi 2 60 8oI6i , oder
z bire.
i Species- oder Burgunderthl . gilt 82 8o16 i.
i Ducaten giltZbire i; 8o16l m.o. w.
l Spanische Pistole gilt 16 l.ire m. 0. w.

Allda wechselt und giebt man nach
Amsterdam : 57 8»!6i m.0. w. x. 1st. äe 20 Stüb . 8°'
Augspurg und Wien : 45 8o1cii m.0.w. x. i st. Cor.
Genf : 858o1ci1 m. 0. w. x. i Thl.Spec. in Genf.
Genua : IZZ 80I61 m. 0. w. p. I 8c. 6' arZento.
Llon und Paris : zi 8o16l m. o. w. p. iLcu 6e 6o 8o1§.
Llvorno : 82 8o!c!i m. 0. w. p. 18er . 6' Otto.
Londen: lybire m.0.w. 18. Sterl.
Milans : Y8- Dieses ist also zu verstehen: Es wird

i Türmer 80I. allezeit gleich 1̂ Milaneftr 80I. (?or . ge¬
rechnet; und hierauf genießet der Remittent noch2 x. L
nämlich in ioo m. o. w.

Venedig : 78 8o!äi m.0. w. p. 1Ouc. 616° '

Venedig in Italien.
Hält Buch und Rechnung in vucati cii 6°-, theils aber

in Oucati Lorrenti , wie auch theils in läre.
i vuc . 6i ( so nur fingirt ist) wird getheilet in 24

6rolH oder 6rostettI , und der 6rolIetto in 12 Donm i.
Sonst wird sowol dieser als auch der vuc . Lorrenti
auf 6^ b1re, oder 12480161 gerechnet.

1büe
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1He hat 20 80I6I. 18o16l 12 Ar
iOO vuc. 618°- machen unveränderlich 120 vuc. Loc.
Dieses Correntgeld hat Gegenmünze, (das ist gemein Geld,
worinnen dir Waaren erhandelt und bezahlet werden, und
riccolj genannt wird) wiederum 2l L. m. 0. w. ^ gio,
welcher der 8opia heißet,
l 0iiA3ri oder chh gilt 20l.ire; 8oI6im.0.w. gemein Cor.

oder klccoli. Jedoch ist das Gold um2p. L. m. 0. w.
besser als das gemeine Cor. Also, wenn der 8ox>.(VZio
z.E.2ip.0 .ist, so giebt man im Golde nur etwa 19p. L.

1Pistole gilt z6 I.. gemein Cor. m.0.w.
Allda wechselt und giebt man nach

Amsterdam : i vuc. 6l 6°- 86 Ar Vls. 8°-m. 0. w.
Amrverpen : 16°-p. 88 Ar Vls. m. 0.,w.
Augspurg : 1006°- x.92Thl.Girom.o.w.
Bistnzona oder̂ loue : 2046°- m.0.w. x. roo 8cu6i

6i Iräarcbe.
Bologna : IZ2 8olcli6°- m. 0. w. x. I 8c. 6e 8; Bo-

lognini.
Boyen : 1466°' m.0.w. x. rThl.Giro2 9z Xr. Wech¬

selgeld.
Florenz: loovuc. 6i8°' g.7Z8c. 6c7̂ I.1rem.o.w.
Oenua: 106 8oI6i8° m.0.w. p.18c. l̂arclio 6e4b>1r.
Hamburg: ivuc. 618° x.84 Ar Vls.Zo-m.o.w.
Lion: 656°' M.0.W. x.ivovcus.
L-ivorno: iOO6°' z>.96. kerre6'ottom.0.w.
Londen : 16°- 50 Ar Sterl. m.0.w.
Milans : 162801618°' m.o.w. g. i. 8c. Imger. 6e 1178o16 i.
Napoli ; rcxrvuc.618̂ >g. m vuc. 61 Ksgno.
)^0M: loo 60- 4̂ 8c. 618t3nr̂3m. 0.w.
Wien : loo 6°-g.178 fl.Cor. m.0.w.

Das
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Das Uso ist allda bey den Briefen von

Lenken : z Monate nach dato des Briefes.

Amsterdam , Antwerpen und Hamburg 2 Monate nach da¬
to des Briefes.

Bergamo und Milans 20 Tage nach dato des Briefes.

Augspurg , Frankfurt , Genua , Napoli , Nürnberg , St.
Gallen und Wien 1; Tage nach der Acceptation.

Ancona und Rom io Tage nach der Acceptation.

Bologna , Florenz und Livorno 5 Tage nach der Acceptation.
Respecttage sind in Venedig 6 , die Sonn - « ich Feyertage

ausgeschlossen.
Girirre Wechselbriefe werden allda , wie in Botzen , nicht

angenommen.

Wien in Oesterreich.
Hält Buch und Rechnung in Gulden , Kreuzer und

Pfennig.
i fl. hat 60 Xr .,vder 20 Kayserg ? .

i KayserZe hat z Xr . oder 12 He.
1 Kreuzer bat 4 He.
, Thl . (so fingirt ) hat i ^ fl. oder zo Kayserge oder 90 Xr.

i Kaysrrl -gemünzter 15 Xr . gilt 17 Xr-

i Kayserl . gemünzter 6 Xr . gilt 7 Xr.

i Ducaten Spec . gilt 4 fl. y Xr . m . 0. w.
i Duplon gilt 7fl . 24Xr . m o. w.

In Wechsetzahlungen bedienet man sich allda der ganzen,
halben und viertel Spec . Thl ., wie auch der obgedachten

Kayserl . 17er und 6 Xr . Stücke.

Allda giebt man auf Wechsel nach

Amsterdam : tz8 ? hl.m. o. w.p. ic-p Tbl.
Augspurg , Nürnberg , Breßlau , Prag , Grätz,

Linz.: icofl . m. o. w. ivofi . Lor. .
Boym:
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Bolzen : loost . m. o. w. p. Most. Sonera lonAg.
Frankfurt : 99s!. m.o.rv. p. loost . Münze.
Hainburg : iz6 Thl. m.0. w. p. roo Thl.
Leipzig und Naumburg : ioi Thl. m. 0. w. x. ivo

Thl. Cor.
Lion : 75  Thl. m. 0. w. p. ioo Lcus 6c 6o 8oIs.
tIAlano : l st. p. 6z 8ol6i Lor. m. 0.w.
Venedig : n6Thl . m. o. w. p. Mo Ouc. 6i6 ° '

Das Uso ist allda wie sonst in Deutschland . Respect¬
tage sind allhier nur z.

EZr -WAk WW WOk WWWW

Von derEuropäischenGewichts-
und Ellenvergleichung.

§ . « 40.

^8La ich in dem vorhergehenden die Europäischen Münzen
und derselben Vergleichung beschrieben, so will hier-

nachst auch von den Vergleichungen der Gewichte
und Elleninaaße der vornehmsten Platze in Europa
melden.

§ . 1141. Es ist oben ( §. 981 ) schon erwehnet , daß die
Vergleichung der Gewichte und Maaße darinnen den Vor¬
zug vor der Vergleichung der Münzen nach den Coursen hat,
indem diese sehr variable , jene aber beständig ist, oder doch
eine lange Zeit bleibet. Allein es bat jene Vergleichung

Bbbb * wiederum
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wiederum hicrinnen einen -weit größer » Vorzug vor dieser,
weil bey jener eine Vergleichung aus der andern durch Rech¬
nen hergeleitet werden kann , welches aber bey dieser sich
nicht allemal so genau verrichten läßt . Denn weil die
meisten Gewichte und Maaße incomrnensnrnbiles , folglich
ihre Vergleichungen nicht ganz accurat sind , so läßt sich fer¬
ner eine Vergleichung aus der andern nicht wohl durch
Rechnen so genau schließen . Weil aber von dieser Mate¬
rie in meinem ausgegebenen Licht Und Recht der
Aaufmannschafc , im zten Theile, bereits weitläuftig
gehandelt worden , so war ich anfangs zwar gesinnet , es da¬
bey bewenden zu lassen : Jedoch da ich in Erfahrung ge¬
bracht , daß E E . «Jochweiser Rath allhier dem
Commercio zum besten die Gewichte der vornehmsten Euro¬
päischen Platze , mit nicht geringer Mühe und Kosten sich in
Natura angeschaffet , deren Menge ich nirgends so beysam¬
men noch angetroffen ; und Dieser auf mein gehorsamstcs
Ersuchen eine Untersuchung solcher Gewichte anzustellen,
mir gütigst permittiret ; als habe - diese Untersuchung nicht
mir mit möglichstem Fleiße wirklich verrichtet , sondern auch
die gefundene Vergleichung auf abermalige Erlaubniß E.
Edlen Hochw .Raths dem PubÜco zum Nutzen meinem
gegenwärtigen Buche einverleibet.

§ . 1142 . Ich habe demnach die Vergleichung der Pfunde
also , wie dieselben wirklich am Gewichte befunden , allhier
vorstellig machen wollen . Nämlich 1 Leipz . K hat hieselbst
Z2 Loth ; i Loth 4QU . ; iQu . gAr ; zu diesem habe ich
jeden Ar noch in iz Gran abgetheilet.

Jedes K der hiernachst specificirten Städte aber wiegt
nach dem vorhin gemeldten Leipz. Gewichte , anG,  Loth,
Qu ., Ar und Gr . so viel , als allemal darneben angezeiget
wird . Als
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iG i ?otbz Qu. 1A. 10 (8r.
Antwerpen i - — - —. 2 »
Archangel - - 27 - Z ' z . - .
Achen i - — - - - 2 - — -
Augspurg g.Gew. i - i - 2 -- z - z -

ä°- kl. Gew. i -- — - i - 2 - 6 -
Bologna —- 24 - Z * l - z -
Boyen I - 2 - L - l - 6 »
Brüssel i - - -
Brcßlau —» 27 -
Braunschweig i - — --
Berlin i - —- -
Bremen i ^ r »
Bauyen 29 -
Lour̂6?3ux l - i -
Lonstanrinopel 2 - 22 -
Lracau - - 27 -
Ladix - - zi -
Lölln am Rhein i — -
Coppenhagen r - — -
Danzig - - 29 -
Florenz - - 2z -
Franks , am M . i - — -
Genua - - 21 -
Gens r - 5 -
Hamburg i - i -
Rönigsb . altGew. - - 26 -

ä°- neu Gew. l - — -

7 -
— - —-

Z '
2 -
2 »
8 -
Z '
2 -

z -
1 -

2 -
z -

l - 2

z - 5
? ' —
z - -

2 -
I -

z '
I -

I -
l -

6 -
8 -
i -
Z -
z

Londen - - zc> » z - z - 9 -
Lijsrbon —- ZI - l - z - 7 -
Livorno —- 2Z - l - l - !O -
Lucca - - 22 - z - I - IZ -

Bbbb * 2
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in Lion wiegt nach dem Leipziger Gewichte
28Loch 2Qu. zA. - Gr.

Lübeck i - i - - - 2 - —-
Lüneblug i - i - ^ - 1 - 5 -
Lindau - - zi - I - z -10 -
Malaga - - zi - 2 - - - - -
^lArieille —- 28 - i - l - 8 -
München i - 6 - l - z - - -
Memmingen i - z - - ° i - 7 -
Magdeburg i - — - - - i - —-
tTkeapolis - - 29 - - - i - 8 -
Nürnberg 1 - 2 - z - z - - -
Paris i - i - 2 - 1 - 10 -
Petersburg - - 28 - - - - z -
Prag 1 - z - - - z - 5 -
Rom - - 2Z l - - - I -
Riga - - 28  - 2 - 2 - 8 -
Regenspurg r - 6 - I - z - - -
St .Gallen gr.Gew. i - 8 - — - I — -

ci°- kl. Gew. - - zi - z - 2 - — -
Srraßburg i - — - I - l - — -
Schafhausen - - zi - 2 - - -- - -
Salzburg 1 - 6 - I - 2 - - -
Ulin i - — - - - 2 - - -
Venedig groß Gew. l - — - 2 - Z - - -

ä°' klein Gew. - - 20  - r - 2 - 9 -
Verona groß Gew. i - 2 - - - I - 5 .

6^' klein Gew.- - 22 - 2 - z - z -
Wien i - 6 - 2 - - - - -
Warschauer kl. G - - 25 - z - 2 - 5-
Zürch i - 4 - - - Z - 8-
Zircau i - - - - i - -

§. H4Z.
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§ . n4Z . Aus diesem Grunde kann ein jeder ferner den
Unterscheid des Gewichtes seines und eines beliebigen an¬
dern Ortes , wenn es verlanget wird p . L . sowol auf als
in loo finden . Z . E - Ihr wollet die Dergleichung zwi¬
schen dem Hamburger und Danziger Gewichte x>. L . su¬
chen , so sehet in voriger Beschreibung nach , wie viel das
G dieser beyden Orte in Leipzig ausmachet , so findet ihr das
Hamb . G auf iGi Loth i Qu . ; und das Danz . auf29 Loth
z Qu . i Ar 8 Gr . , folglich daß das Hamb . G um so viel schwe¬
rer denn das Danziger sey, als i E l Loth i Qu . mehr ist
denn 29 Loth . z Qu . i Ar 8 Gr.
Demnach setzet nach der Regel Detri:

Hamburger Danziger Hamburger

29 Loth 1Qu . 1 Ar 8 Gr . geben zz Loth i Qu ., was ioo Loth?
kommt zum Facit n »i Danziger Loth in O oder so
einerley (§. ioo ; wovon auch hernach § . n68 ge¬
meldet wird ) ioo Hamb . K geben Danz .U.

Wollte man aber den Unterscheid in ioo haben , nämlich wie
viel ioo Danz . K in Hamb . rendiren , so setzn:
Danziger Hamburger Danziger
zz Loth i Qu . geben29Loth1Qu . rAl . 8Gr . was wo Loth?

kommet zum Facit 89Z Hamb . Loth in O oder ioo
Danz . E geben 89 Z Hamb . W.

Auf gleiche Weise könnet ihr die Dergleichung der Gewichte
anderer Städte finden.

§ . « 44 . Diese vorige Dergleichung , welche aus den
Gewichten in Natura sechsten genommen ist, hat obnstreitig
ihre Richtigkeit . Daß aber selbige bey den von einem
-Orte nach dem andern überbrachten Waaren nicht allemal
so genau eintrifft , darf sich niemand befremden lassen , aller¬
maßen eines theils die Waaren nicht allezeit gleich , sondern

öfters mit Uebcrgewichte und öfters auch etwas genauer gr.
Bbbb * z wog « »,
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wogen , anderntheils , auf dem Wege bisweilen naß , feucht
und schwerer , oder trocken und leichter werden ; woher es
auch kommt , daß solche bey Lieferung einmal nicht so genau
wie das anderem »! kommen.

§ . 1145. Bey dieser Gelegenheit habe nicht unterlassen
wollen , auch von der Dergleichung der Ellenmaaße allhier
Meldung zu thun . Jedoch da ich zu der in meinem vorhin

(§. 1141) erwehnten Licht und Rocht derRaufmann-
fchafr bereits angegebenen Vergleichung nichts hinzu zu
thun habe , und dies« obgleich nicht aus den Ellenmaaßen
in Natur » selbsten , jedennoch aus der Usanz der Kaufmann^

schüft genommen ist ; als will dieselben ohne Veränderung
allhier vorstellig machen . Nämlich

Brabander - - -
wornach man in Amsterdam die meisten
Waaren bey Quantitäten kaufet (§. nzy)
werden gemeiniglich gleich geachtet in

Antwerpen ganz Braband und Gpa-

Ellen roo

nisch Niederland
außer in Brüssel -

Archangel und ganz Rußland
Bergamo in Italien -
Bergen in Norwegen -
Bern in der Schweiz -

Bologna bey wollenen Stoffen
bey seidenen Stoffen

Boyen in Tyrol - -
Bremen - - <

Breßlau - -
(adix in Spanien - -
Tölln am Rhein -

Loppenhagen in Dännemark -

mit Ellen
mit Ellen roo

MitArsinengü
mitöraren iOZj
mit Ellen no
mit Ellen i2o

mitkraren io8j
mitöraren 116

mit Ellen 87 r
mit Ellen 120

mit Ellen 125
mit VarrasLl
mit Ellen i2o

Mit Ellen 8y
Erfurt
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Erfurt in Thüringen - - mit Ellen 164
Florenz bey wollenen Stoffen - rnitPalmen 234

bey seidenen Stoffen - mitPalmenrzSL
Dererselben Palmen8 auf1Canne
und 2 auf 1 kr-re gerechnet werden.

Frankfurt am Mayn - mit Ellen 120
Wiewol allda die Französischen Waa¬
ren nach der Pariser, und du Holländi¬
schen Waaren nach der Brabander El¬
le meistens verkaufet werden.

Genf in der Schweiz - - mit Ellen 60
Genua in Italien - - mit Palmen 27z

Dererselben Palmen bey wollenen Stof¬
fen ic>, und bey linnen9 auf i Canne,
aber2^ auf1krare gerechnet werden.

Hamburg - - mit Ellen i2v
Königsberg nach der Preußischen al¬

ten Elle - - - mit Ellen i2o
Leipzig - - mit Ellen i2o
Lion in Frankreich - - mit Ellen ;8r
Lifabon in Portugal - - mit BarroS 6i

aber mitCavidos ioo
Livorno wie Floren;
Londen in Engeland - - mit Garden 75
Lübeck - - - mit Ellen i2o
Lucca bey wollenen Stoffen - mit kraren 11^

bey seidenen Stoffen - mit krsren 1^
Marfilien in Frankreich - mit Cannerv4i
Milans bey wollenen Stoffen - mit krari/ioz

bey seidenen Stoffen - mit kni/ ' '28^
Napoli - - mit P/en 261z -

Dererselben Palmen Zaust Canne ge¬
rechnet werden. Lbbb * 4 Aaum-
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mit Ellen i2v
mit Ellen 96
mir Ellen 57
mit Palmen266^

Naumburg -
Nürnberg - - -
Oßnabrück in Westphalcn -
Palermo in Sicilien - -

Derersclben Palmen8 auf i Caine ge
rechnet werden.

Paris in Frankreich - - mit Ellen 58
Revel in Licfland - - - mit Ellen 78
Riga in Liefland - - - mit Ellen 77
Rom in Italien - -

Dererselben Palmen8 auf i Canne,
und auf i klare gerechnet werden.

Rouan in Frankreich -
Doch bev Leinwand rechnet man allda
i2o Ellen nur vor 100 , weil gemei¬
niglich auf jede Elle ein Daumen breit
zugegeben wird.

St . Gallen bey wollen - mit lallen 112
bey linnen - - mit Ellen 86

Stockholm in Schweden - - mit Ellen 117
Srraßburg in Elfaß - - mit Ellen izzr
Venedlg bey wollenen Stoffen - mit Ellen 97

bey seidenen Stoffen - mit Ellen ioz
Wien - - - mit Ellen 90

mit Palmen Z74Z

mit Ellen 58

Ende des dritten Theils.
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